






Cis 


Geittli des 


SSSagazicn, 


Oder: 


Mus den Schigen der Schrifftgelehr⸗ 


ten zum Himmelreich gelehrt, dargereid)tes 


tes md Krucs. 


Zweyter Theil. 


— — 0 
— — — — — 
— — —, 





_ 









SSS ee) Ee 














— — 





Germantown: 
Gedructt bey Chriftoph Saur, 1770. 








mee 


MAT NIA I I OCR IIT Re 
9 wa nk ex Me ee ee ee eee ee ee ee ex 
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Geneigter Leſer! 


— Vy fs * im Jahr 1764 den Anfang gemacht hatte 
ein aftliches Magazien heraus su geben, 
| « A biti h mir nicht eingebildet, daß ein ſo une 
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SATE jem Aen sul duputire ſoöondernnur 
Ose allen Menſchen to ty bin thige Furcht dire +) Sinz 
nesaͤnderung, den Glauben an Chriſtum, durch wel⸗ 
chen das ertz gereinigt men rd, ſamt einem gottſeligen 
Wandel, Und Ole Wa bre vy Aigung, ohne metic ne⸗ 
mand den „ERRN feber wird, in allen Wen) ben gu be 
fordern, und pie dazu anzumuthigen; allein ich babe Dod) erfabrer 
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Vers 4. § unt 6 Wart, Die wits Ohr suptopre por Der Stimme Des 
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Dav ja nid tS VOL INTE Mugen Wh D £¥ren fommen folly Das fie an 
X*X Sle X .¢ und handlichem Leben loht⸗ nmdge; und vor 
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Worrede. 


werden. Derer nicht gu gedencken die boßhaftiger Wife dasie- 
nige verlaͤſtern, was ſie nicht verſtehen, oder nichts yon wiſſen, De- 
nen es gewiß wie alle andere gottſelige Schriften und Reden gu 
ihrem deſto groͤſſeren Gericht qereichen wird, weil thnen ja auch fo gar 
das ſeligmachende Evangelium, welches Chriſtus und eine Heilige 
Apoſtel verFundiger haben, nur cin Geruch des Todes jum Tode 
wird, 2 Corinth. 2, 15. 16. und ſiehe, 2 ‘Yet. 3, 16. 

Um dieſer aller wegen tare es wohl nicht Der Muhe werth fo 
viel Mube = Papier ans eso en, ann es nicht auch noch viele 


Leute un Lande gabe, welche doch ſchriftlich und mundlich ein MO 
ſes Norge rs n bescugt bh * an ſolchen einfaltigen Zeugniſſen 
Goͤttlicher Wahrheit, Die van See su Zeit in ſolchen Blattern 


find bekannt gemacht worden: Dieſen nun gu lied, und allen ane 
Dern denen es um ihr Seelen-Heil su thun iſt, und als fleiſſige Bien— 
lein aus allen eMen Blumlein gerne etwas Honig ſaugen, und 
ſich als eine gute Beylage ſammlen woilen zu cinet Geiſtlichen 
Stearckung, will ich danne xh fortſahren, fo Gort Leben und Vere 
moden darreicht, sin Zweytes Stück Drefes © seiftliche: n Maga— 
sions heraus su gebens wozu Dann ſchon einige ſchöne Stucke eins 
geſandt find, S offende, Dak Gott mein uneigennu gts Vorhaben 
mit ſeinen Segen begleithen wer rde, an allen lieben Leſern, denen 
eS um ihr ewiges Heil gu thun yf, und niche zu iebr mit Vorur— 
theil dagegen angetullet find, geſchiehet dieſes, Jo ye meine Arbeit 


und “Papier wohl besable. 


Ich mache Dann auf dißmal den Anfang mit cinen Stuck, wel— 
ches cin Gottſue ender Freund geſchrieben, und verjiegelt an den 

Drucfer addreffirt beygelegt barre, um nach fernem Tode demſel— 
* 2 su 4 Ute nOen, uin eS mncrele Blätter einzurucken, welches dann 
I ach ſeinem Tod iſt überſandt worden. Nun wolre ich allen wun— 
ſchen, die ſolches * Nw leſen, daß ſie es in ſolchem Ernſt leſen 
und detwagen⸗ al moraus es in Lebe gegen tre gefloſſen ut, und 
Fs ngewiß pert rid rt ſeyn, Dak Der verſtorbene niches als ihrer 
Ca rel nn Hertes 9 nit geſuchet hat, Dann haͤtte er Ehre oder Hoch— 

htung geſucht, ſo wurde er feincn Ramen und den Ore ſeines 
Aufenthalts Dasu geſetzt baben 


Davie ann alle, vor weld edieſe einfaͤltige Blätter Formmen, nicht 
in Leſer und Hoͤrer ſolcher darinnen enthaltenen Wahrheiten 
— 


vetbleiben, fondern wahre Sharer derſelbigen werden mochten: 
olches yt Dus aufrichtige Wunſchen cuer aller Freundes, 


Ht Chriffoph Saur. 





Geiſtliches Magazien. Num. 1. 


Ein ernſter Ruf zu einem rechtſchaffenen Gottſeligen 
Wandel. 






XElen in dem Geiſtlichen 





x Magayen, nun ſchon pon 
a mancherley Gottes Dienst: 


liden vieles Beygetragen 
und geſamlet morden, in Dem quren 
Horhaden jum gemeinen Bellen, in 
Der quten Hoffnung, Dag es bey cine: 

gen Hortjudenden und andern Sees 
len, eine Soi derung oder Handlei— 
tung jum mabren göttlichen Leben 
ſeyn moge, mie i aud auter Hort 


uung bins Den andern aber Cre eg 
side barju annehmen, und tn Dem 


bot midtiaen Wer der Gottſeelig— 
Pert Dennod deo adem anmabucn und 
Reugnitien Der Wahrheit unachtſam 


bleiden, ſolchen allen, fre teren auch 
weldericon Grandes oder Neligion 
fie mollen, fo wird esibnen dow dare 


gu dienen, Dab te ſich tur dem allge⸗ 
meinen und letzten Getichte SO tes 
gar mide mehr jue: ſhulde len has 
ben, Das bnen Der Wea 3 Babe 
bet HID Gooffiecliak le 
offendahret und 

frorden, und in 
nea polde ae —* 
nad Bau! Sipru 


4 20 i, iy 
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Herud Christ: 


bdeydes unter Denen di eda ſe⸗ lig mere 
Pen, und unter Denen Die vetlobren 
werden, dieſen ſehmüch denen 

die vetlobten werd cu Geruch 
des Todes gut: Todt Vpn dd)zu 
einemn ſowerern Gerichte und Strap: 
fe uüder hte Sunde; Jenen aber 
die es annedmen zum guten, Dorman 





iſt es ein Geruch, oder anmuthende 
Krafft des Lebens, um darinnen mehr 
und mehr anzuwachſen und zu zu— 
nehmen; ich mag abet bier wohl aud 
mit Paulo fragen: Wer wt hietzu 
tudtig? Ich mug fagen: Niemand 
anders, als Der Durd) wahre herbs 
liche Neue und Leid der Suͤnde ab— 
geſtorden, fa gang in allem ſeinem 
eigenen Willen abgeſagt, und ſich 
mit allem maser it und vermagn, an 
und in Den Widen Gottes uͤbergeben 
bat, aio, Dab JEſus Chriſtus mit fete 
nen G V in ihm Wor ae und ihn 
allcine reuicret und tre 
alio Der Mer id met et pon 
eigenen Wilen und Sel t, Den ein 


—* in Der naturliden Geburt 
empfangen fag, tre saa: ſeren 
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‘els " He! tut “@ we iaat Ss 13 
gen Der Wahrheit, andern mit 


J 
it un c i ie€ 
iH cinem jeden noöthis be 
uten Unterweiſſungen Me cr poaan 
ern emplanacn thut, id im Gert 
und inn ra len deniu &: tt zu keh— 
eu, Mm t 3 then und Anhalten, Da 
Gott durch jeinen Gert ihn in alein 
lehten und unterweiſſen 
* Widi⸗ cit lei te rn und fuhten 
> Dann weil der en hy) durqh 
a Sundeat ‘ und ual ihe 
sy 


Curt gar verdorben jum wahren Ye § 


ben, 
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ben, und fo zu fagen bey allem was 
nod in efivas gut ſcheinen thut, den: 
nod in Dein Menſchen fo gang mit 
Dem Boſſen vermiſchet ut, ſo iſt auch 
niemand ſo weiſe, verſtaͤndig noch 
gelehrt, nach Der Natur und menſch— 
lichen Weißheit, der das wahre Gu— 
te, pom Dein falſchen und betrugl, 
chen recht unterſcheiden koͤnne, und 
aus Denen Urſachen ſagt Paulus 
1 Cer. 2,14. Der naturlide Menſch 
aber vernimmt mts von Den Dine 
6 1 Die des Geiſtes Gottes find, es 
t thm eine Shocrbeit, und fans nicht 
* anen, Daun es mus geiſtlich ge— 
tichtet ſeyn. Und weil dey dem 
Menſchen, ob ec ſchon von Gottes 
Geiſt etwas empfangen, fic gar leicht 
da Unachtſamkeit inſenem Reden 
und Chun Unrichtigkeit untermen— 
gen fam, fo ‘age Paulus « Gor. 14, 
29. Die Weiſſager laſſet reden zween 
Oder Drey, Und Die andern laſſet rich— 
ten, ſo dann det Weiſſager Reden 
nod moͤgen gerichtet merden, und 
nidt aes ohne Prufung mag aufyee 
nommen werden, fo ut uné allen 
ponnothen, Dag Dem Heiligen Gert 
(Sottes in unfern Hergen Platz gee 
matt werde, Dak er erſtlich uns fel, 
ber tidhte und delicate um — Sun 
De “Yoh. 16, 8. und Dak Derfelbrae 
Gert uns aud lehre die Weiflagune 
Ge 1 ju ptüf— m, und zu unterfheiden, 
OS We lauterlich aus Gott, oder od 
fie mit menſchlicher gottesdienſticher 
Gewohnheit, oder Treiben durch er 
genen Wilen untermenget find, Da: 
dutch dann bie unerkenntliche mehr 
pou Gott abgebalten als madrhaftig 
ju ihm folten gefubre merden. Und 
fo uberacse ih) auch dieſes mein 
Saret be iuc Prüfung etnem teal: 
¢ ich durch Gtiſti Gert ce. 
gicienta ‘fe t, Das beſte fur ſich dataus 
Pi wehlen jum mahren golden 
chen. 


Weilen Dann in der GSeiſtlichen 
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Sehr: Verſammlung ſehr viele noöthi⸗ 
de UND aründliche Anweiſſungen und 
Beilraffungen mit Zeuqnüſſen Heil. 
Schlift angewieſen worden, und bee 
fonders aud nod in Dem zoſten Stück 
Des Maqaziens, ein ermilider Ruff 
und Ermahnung zur Buſſe geſchehen 
und ausgegeben Morden; ich wünſche 
pon Hertzen, Dak cin jeder Dem ſol— 
des gu Handen kommt gu leſen, und 
Der es hoöret leſen, folded recht zu 
Hertzen faſen thaͤten; dann ohne 
wahre Buſſe und ein heiliges Leben, 
und darinnen deharten, wird nie— 
mand ju Gottes Reich eingehen: 
Und darum hac nicht allein Johan⸗ 
ies Der Taufſer, Der vor Cenlo bers 
gience ihm Den Wea su deteiten, Gee 
iproden: Thut Vulfe, Dag Himmel⸗ 
rei ut nabe herdey fommen, fons 
Dern Chruvtus pelt hat im Yintang 
femmes Lehramts and mit aleiden 
Worten darzu vetmahnet, Matth.3, 
und 4. 

Ich meine aber hiermit nicht eine 
folde Mödeutung ier Buſſe, als ob 
Der Menſch ſeine Sunde darmit bee 
zahlen fonne: Sondern dieſe Ebre 
gehöret Chriſto allein gu, er bat bee 
zahlet mas wir nicht vermodten gu 
dezablen; fondern Lo meine eine (Ol 
che bertzliche Buſſe, ue Ind Leyd 
uber ale Gunde, * ale Mindlide 
Mit durh Bitten und Unbalten bev 
Gort um ſeine Hülfe und Erlofung 
talich GecreuBiget, getodtet, und 
bearabden mid, mie man im natues 
lichen pon enem ſagen thut, der fo 
ſehr und heftia nad einet Gace vey 
eifert, Da’ er fern Yeben datüber vers 
liebret, Dag man yon ibm fagen thut 
et bat fein Leben Druder eingebüſſet. 
Co, fo, thr | eben, eine ſolche erm 
hate Butte, Meue UND Leyd uder 
alles ſundliche und unsoͤttliche Wee 
ſen an ung und andern, ſoll an ung 
etfunden merden, auf Dag alles was 
(Sort mißfaͤlig man ung, in Toot 
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gebradht merde, und folten mir aud 
gar unſer naturlides Leben Das mir 
pon Gort empfangen haben druber 
perlichren. Solches aber in ſeiner 
podigen Kraft und redten Wuréung 
auszutichten wt notbiqg immer ben 
Gore anjubalten um eine mabre 
@laubens: raft, darum faat aud 
Die Schrift ben Der Anmahnung zur 
Buſſe, und glaubet an das Evanae: 
lium, melder Glande aud mit fid 
ringet eine unmand: [bare Hofnung 
und Zuverſicht gu dem liebreichen 
Gott, dag er uns beyſtehen und nidhe 
werlaifen merde, ob mit ſchon nad der 
Natur und pernunftliden Sinnen 
fern Yusfommen wi ihe nnoh feben 
fonnen, und folde gua Dige Hulte bat 
er nicht allein verfproden in ſeinem 
acoffendabrten Wort; fondern er 
hat es aud eetban b ep Pentio ere 
Alten und ihren Nac Formml:naen; 
mir aber haben im neuen “ee 
nod cinen viel groſſeren Beweiß Der 
unausſptechlichen Lebe Gottes gegen 
ung, Dag Giott ſeinen lieben und ei— 
miget Sohn JEſum Chriſtum, in 
dieſe muhſelige und ſündenvolle Welk 
deſandt hat, uns elende und verdot— 
bene Sunder gu erkauffen, erlofen, 
und frey zu maden non der Sande, 
Tode UKM Verdammmß der Hollen, 
und Dag der liebteiche JEſus aud 
datum wnyer Fleiſch und Butanſich 
genommen, aut dab er Daruin fut 
uns leben, und unite SHuld aur 
ſich nehme, und Datur bezahlen mo 
Ge: Und nde sfcine Das, fondern, 
aud eine emige Gerechtigkeit oud 
emiies Yeben Durd ſeinen Gnaden 
Get in uns muréen und alfo alles 
in Der Sule mreder fi igen, 
Adam verlohten morden. 
Und datum Libr Lieben! 
Pod an und betratte 
ſprech ihe Vie? 
mendide Herd 
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ten, und noch viele darinnen leben, 
ſo hat er uns doch da wir noch ſeine 
Feinde Waren veriohnet, und da ſeldſt 
fern angebotenes Gute pon vielen nod) 
gering geſchaͤtzet, oder gat verachtet 
wird, durch die Menſchen die lieber 
in ihrem verkehrten Wen und bof 
fen Wegen, aur Verdammnüß laut 
fen mollen, uber weiche ex nod ein 
MPitticiden bat, pa darur tie ihn ſelbſt 
Den Cohn Gottes creugigen und fuc 
Spott halten, Dennod laſſet er te 
pon auſſen nod mimer piel Gutes 
aug feiner Snadenhand genieſſen. 

O ihr lieben! laſſet ung Dod ale 
folde uberfdmenglide Liebe Gottes 
in Ehtiſto JEſu mit inniget Erkennt— 
lidfert dehettzigen, mer folie Dod bey 
folder Etkenntlichkeit der Liede Gots 
tes ibn mit wiederum uber allies 
Lieb geminnen, ibme pertrouen und 

aile gute Hotnung in thn fegen, Da 
er Dod Die Liebe selbit vit; und ung 
aud gerne ſolche Yiebe in unjere Herve 
gen einpllanken will. Dicier Gottlt 
dhe Viebess. Same Dann ut es, Date 
Durd mir ober Darinn mic ewig fees 
lig merden, fo erin unfern Herken 
und Geiſtetn Pag findet, Dag ec in 
uns wachſen fan yur gotthden Grol 
fein Corio JEſu unjerm Spepland 
und E. löß et. 


O ibe Lieben! laſſet uns tod Dies 


fer Liebe Gottes gerne Patz maden 
in unſern Hertzen, allo, Dus mie als 


zuwider uly durch 
Buten pon ſemer bultrciden Hand 
und Krarteim uns ausrotten und aus— 
mel ty re einen tt ndéenden Unflath 
por im: Dann er haſſet alles $ boner 
rea eiger! 8 und ſelbſtlie— 
ude Leden, ihn ins et Got 
n Liede, mide ut er alles lie bet, und 
naͤhſten aud mide liebet mie ſich 
So laiet uns Dann nunmmit 
hettzuder ¥redes > Begierde 
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ja weit offen machen, anf daß der 
Koͤnia Der Ehren, der Konig aller 
Koͤnige, und HERR aller Herren, 
Det liebreiche FEfus da hinein gehen 
moge, mit ſeinem Vater wid Wobs 
nung Burd feinen guten Geiſt in Wns 
machen inoge, Yoo 14. Diefe Inwoh— 
nuna Der Vicbe Gortes, wird dann 
alle unſere zuvor unerkannte Cunde 
durch ibe Licht und Klarheit oſſen— 
bahr machen, fie verurtheilen, und 
durch ibre Kraft in Chriſto ausmerfs 
fen, aus unſerm innern Grunde, und 
alſo werden mir Dann zu einer rei— 
nen Wohnung Gottes im Geiſe berei— 
tet werden, mit allen lieben Kindern 
Gottes, auf daß wir zuletzt, wann 
Dus irrdiſche Haus, dieſer unſeret 
zerdtechlichen und verdorbenen Hut: 
te zerbi ochen wird, aud alsdann ete 
nen Bau mocen haben pon Gott ers 
dauet, ein Haus das nicht mit Han 
Him⸗ 
mel 2Gor.¢,1. darzu wolle ung Dod 
Der tiebe himmliſche Mater, Durd 
ſeinen alletliebſten Sohn JEſum 
naͤdiglich helfen, und vole 
iG darzu bereiten durch Me Kraft 
ſeines Heilioen Geiſtes. O allete 
lebſtet HEer JEſu! komme, ja 
forme dod bald, und hereite alle, 
ee Demer pon Hergen beqebren, gu 
cuter Shreund Ruhm male Ewiz— 
tf, VI Ten 
Dieſes Liebes Leben ihr meine [ee 
Witgehopre Gottes, mill ich 
Preps cud allen aud pod Hertzen 
: elehendigein Die Hertzen einge⸗ 
antzet “ete: ju einem emig hlete 
Senden Wefen; dann dre Liede tga 
Hauptſummund 2ufanmenvet 
"Ung ater Gebotten Gottes, 


b 
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Das 

‘Mt mr ih fie aud por allem how 
“ * iffen, Dann toil th glauben Dag 
“4s Veben in Der feeltaen —“ 
anaes teine und unpersalidte “iene 
Lipice, und Dak ohne Die Liebe 


Biewmand gu Gott foume mag. €o 
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unterſuche dann ein jeder ſich ſelbſt, 
ob er auch von gantzem Hertzen, von 
gantzer Seelen, von gantzem Gemuͤ⸗ 
the, und allen Kraͤften und Vermods 
gen Gott leben thue, Matth. 
a!ſo Dag er alles was ihm pon Gott 
zuerkennen gegeben My Daf Gott von 
ihm haben mid, es fene ihm Dann 
durch Gottes geoſſenbahrtes heiliges 
Wort der Schrift, oder auch durch 
ſeinen Heiligen Geiſt in Dem Gewiſ— 
ſen dezeuget, und zu erkennen gege— 
ben, welches zwar Eins iſt mit Dem 
geoffendahrten Wort in der Heiligen 
Schrift, lauterlich aus Liede gu Gott, 
nach allem Vermögen, yon gantzem 

Hertzen, und von ganger 
gerne und willig thue; oder ob ev 
Das erfannte Gute nur thue mit Ab⸗ 
ſicht Den Menſchen zu gefallen, Dann 
ſolches mare micht Dre reine lautere 
Liede, ſondern nur ein Knechtiſchert 
Dienſt, Der ſeinen Loöhn pon Men— 
ſchen und aud pon Gott, in dieſem 
Veben prelf iltt empt angen shut, und 
in ſolhem < , fan man das Orde 
theil Der Rinder Bottes in jenem Vee 
ben nicht erlangen, dann allein die 
Kinder Gottes, die gottlicher Art 
und Ma tur therfhattia geworden, die 
aus dieſe t Go ott hen 1 ¥iC bes Art al, 
les Gute ge eund milliq thun, find 
Gottes Pinder, und Erben Der emp 
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Seelen, 


gen Seeltekeit. Und dieſes fan an 
uns et rine merden, ob mir Gott 
lieben, mann mir aud fee Kinder 
lieben t 3,4. UND unſern Naͤch— 
ten | ge fcldit. S t| 

Her lime un I o rarpe 


If d inn nun einem ſeden Menſden 


aut tert Gewiſſen, unterſuche dein 
Shun und Crafen, trebit Du demen 
tidicn mie Did ſelbſt? Woher 


fommt Dani Der arote Unterſchied, 
per cine mimmt Dront und aroſſen 
Gewvinn pol ee andern por meniqg 
Mure, Da gear) Der andere ſolches 
aues mat pty eh Wule und Mrbert 
erwerden muß, Der eine lees in qrofs 
fem 








$ sin ernſter Ruf su cinem Gottſeligen Wandel. 


fem Ueberfluß in Eſſen und Trincken, 
in Pracht and Hoffart, Der anderin 
Mangel und Gebtechen an Eſſen, 
Tiinden und aller Nothdurft des 
Ledens, ni bt von wegen ſeines one 
ordentlichen Lebens, ſondern oft da— 
rum, Day Det liſtige, teiche und wols 
luͤſtige ihn allerwegen gbhervortherten 
und ausjebren tout, ſowohl im Han: 
Del als aud) mit Abzwackung eines 
Bidigen uno aleichen Lohns, mit Wu: 
der und Ueberſatzim Be: faupfen an 
Den Naͤchſten, dabon einge pd now 
gar einen Ruhm machen Doren 
wann fie ibren Na Hiten uberporther 
let haben im Handel, indem fe ta: 
gen, fle haben einen guren Handel 
gethan, Jaa me c fan Dod alle folde 
Lied louc? ati ten beſchte then, und Yo! he 
alle m nen Dod nod) Darbey, Die 
ewige fh M— lieblt Le Wohndſtͤt— 
fe und Geeligfert mit ten leben 
Kindern Go ttes zu crerben 
Glaudet cs * lieben Menſchen, 
alle Klagen und Seuftzen derer die 
ihe üdervorthe vile, 1 ind Derer Merhe 
beldweret.feiaen aufin das Gedaͤcht—⸗ 


mgfur Gott, alle Unbarmhertzikeit 
gegen andere ſleiget a! f F232 yO “ 
und es wird cud) efen im * ſolchen 


Maas in Der Ewigkeit —— 
werden, ja man wird euch mod zu 
geben, Diemer! dc es höret, und Gott 
mit ſo —2— Liebe euch feqnet 


und billet, ie Dod ſeine Liedes⸗ 
Artem von ihm lernen wollet, 
Dendet nad, mic fin es deo 4 moalih 
ſey + Dan ibe in ſolcher Art mit Hore 


und te! et ted a @ind Ch Gemein⸗ 
baden könnet? Wel ihr dod 
Bot res * mer lieden Linder Mee 
tid hadet. Datum bötet 
Bnd nehmet Ded dieſen quten Nath 


6: Wer Vermogen bat der therle 
Dem amen Undermogenden met mo 


es Moth chut, auch ob 
fT F tarde ne 


ne Belohnung; 
‘te Den Sdwaden 


Lo | 


Gus Ciedes Del Geſchte dem Uuges 


fhidten; der Weife und Verſtaͤndi⸗ 
ge diene Dem Unweiſen, Der thin ſelbſt 
nidt wohl gu rathen weiß; fain ale 
fen Dingen hiebe cin peqlider ſeinen 
Maditen mie fic ſelbſt, und begehte 
es im keinem Ding beffer yu haben 
als fein Naͤchſter, anf Dak offenbdar⸗ 
lid midge erfannt merden, die Mit 
Der mahren gottliden Liebe an uns 


unteretnander, jo merden Dann aud | * 

ie 
Bitten ju Gots und Gutes gu wins | 
fen eine Yufnabme in Die erie | 


ger 


Die etfenntliche Nothdürftige mit 


Huͤtten verurſachen, und da werden 
Dain alle ſolche liebe Hertzen in ewi⸗ 
ger Liebe und Zufriedenheit leben mit 
Gott und aden ſeinen Heiligen, durch 
Die groſſe Liebe Gottes in Chriſto 
JEſu Amen. Es werde made an 
uns. Amen. 

Weil es aber insgenein der Ge— 
fraud iſt, Dak Die Menſchen nur 


Gutes pon andern fordern, fo iſt es 
Sinn ben Mefer Ermah> | 


nice Der 
nuna zur Liede und BarmberBratert, 
Dae ſich jſemand in ſeinem Unverſtand 
flarden fol mit lauen müſſigen Tas 
Gen ſeines Machen Arbeit, Mube 
ind Schweiß yu persebren; aud 
ſelbſt ſoll ſich memand jo heilig bal: 
tem, das er fermen Leid nicht datzu 
gebtauchen moge ſich mit ſeinet Haw 
De Ardeit gu ernehten, Dann ich mug 


in Diefem Fa jagen mit Paulo 2THeh. » 


3,10. Wer mide ardeiten will, 
der poll aud nicht eſſen. 

Solches Dienet sum Nachdencken; 
Dec DET ader gebe mit und alien | 
Die es Begedren, in adem gerecht und 
tren in fener Liebe zu leben Amen. 
Die wuͤnſche aus heralier Liebe gu 
allen, jam Berhlug ever und allet 
Meriden aus Liede Wodlrunidhet 
und Seelen Freund gu adem Guten. 
O JẽEſu murge ales liedes und aus 
tes im uns durch deinen Gnadew 
Geiſt! Amen. 

H. KR 
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Lle Menſchen die da be: 
’ Fennen GOTT Vater 
Gohn und Heil. Geift, 
Die find etnig in Dem Gebaͤt wel⸗ 
des JEſus Chriftus feine Suns 
ger hat lebren bateny und ſprach 
alfo: Unſer Water, welches 
ein Gebat it bey allen Menſchen, 
und fo wenig bedacht und betrach: 
tet wird, ſo will ich meinenGirund 
und Meynung von dieſem Gebat 
ſchrifftlich an den Tag geben wie 
es ſeyn ſoll, wann es uns etwas 
helffen ſol zu GOttes Lob, Ehr 
und Preiß, und denen Menſchen 
zur Beſſerung. 

1. Unſer Vater! wie ſol— 
(en wir aber ſeyn wann GOtt 
Unter Barer ſeyn will, alſo ſagt 
Paulus Homer Fvers 14. Die 
der Geiſt GOttes treibet, 
bas find’ GOttes Kinder. 
Haben wir dann den Geiſt Got— 
tes empfangen, fo find wir therls 
hafftig worden der gételichen 
Natur, jo wir flichen dre vers 
gangliche Lust Diefer Welt 2 Wee. 

1,4. und Paulus jage 2 Cor. 

6. Da er von Der gottloſen Welt 
tedet, und fanget dnam 14 Vers 
dis zum i7da ſagt et: Darum 

ehet aus von ihnen und 
ſondert euch ab, ſpricht der 
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G. Magazien II Theil. B 


HERA, und ruͤhret kein 
unreines an, ſo will ich eüuch 
annehmen, und Vers 18 
und euer Vater ſeyn, und 
ihr ſollt meine Soͤhne und 
Toͤchter ſeyn, ſprichs der 
allmaͤchtige ERR. Cv 
fast, rubree Fein Unreines an, fo 
Dann Der Menſch Me unreinen 
Sachen noch treibt, fo it all fein 
Gebat vergeblich, und hilfft ihn 
nichts, und betrugec ſich felt. 
2. Der du biſt. Siehe live 
ber Menſch, wie Chriytus befohs 
len hat, und uns gelehret hat ju 
baten gu dem himmliſchen Va— 
fer, und ſprach: der Du biſt, 
Das ſagt Chriſtus ſelbſt, nun laſ— 
ſet und unſern Zuſtand ſelbſt bes 
dencken, und betrachten was wir 
unſerm Schoͤpffer vor einen Tit⸗ 
tel geben, wir ſagen zu unſerm 
GOtt Ou, und unſer Namen 
ſoll heiſſen Ihr; Chriſtus facet 
Johannes ¢, 44. tore Fount ibe 
glauben Die thr Ehre pon einans 
Der erivartet, und die Ehre die 
von GOkt allein ift, fuchet the 
nicht, und %ohannes 7,18. twee 
yon thin felber redet, Der sucht (ete 
ne eigene Ehre. Was facet 
— vou ſolchen Menſchen 
Roͤmer 2, 22, Di greuelt vor des 
Hen 
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nen Goken, und raubeft GOtt 
was fein it, indem das wir eine 
groffe Chre von einander haben 
wollen, und ju dem Koͤnig aller 
Koͤnigen, und HErr aller Her—⸗ 
ren, dem Schoͤpffer Himmels 
und Der Erden zu Dem ſagen wir: 
Der Du biſt. 

3. Im Dyimmel. wat das 
tft 34 dareden wir Die Wahr— 
heit, GOtt iſt im Himmel, und 
ſiehet auf alle Wercke der Men— 
ſchen⸗Kinder, ſie ſeyen gut oder 
boͤſſe, und wird vom Himmel 
herab kommen und einem jegli— 
chen geben nach ſeinen Wercken, 
fie ſeyen gut oder bolfe: Darum 
folten twir umern Lebenswand 

ohl bedencfen, und betrachten 
dieweil O5 {Str alles ſiehet und po- 
Tet, und wir vor thin erſcheinen 
muffen wie torr pind 

4. Geheiliget werde dein 


Name. Wie e wollen rir der 
nen Namen heitligen mit ſoenem 


unreinen Hertzen, und befteckten 
böſſen Munde mie der Apoſtel 


Jacobus darvon ſaget in dem 
zCapitehve un 12. Q eet h 


ein * men aus einem Loc ſuſ— 


ſes und bitter, kan auch lieben 
Bruder em Feigenbaum Oehl, 
oder cin Gen ſtock Fagen tra 


gen? alſo kan auch ein Sn unnen 
nicht falsiq und fue X cur T ge 
ben: Und wie ſagt Dayidim so 
‘Wamp. 16.17. Aber 5: m gott 
loſen ſpricht GOtt: Was ver 
kundigeſt du meine Rechte, nan 





nimmf meinen Bund in deinen ££ 


Mund, fo du doch Suche haſſeſt, 
und waurffeſt meine Worte hinter 
Dic) und vers 19, Dein Maul | 
laffeft Du boöſſes reden, und deine 
Sunge treiber Falſhheit So 
rrr Dann mit unjern Zungen den 
Namen GOttes wollen heiligen, 
und halten fie niche un Zaum, 
J Der Apoſiel Jacobus ſchrei⸗— 
bet, c. 1,0. 26. des Gottesdienſt 
iſt eitel; ſo hilfft es uns nichts 
wann wir den Namen GOttes 
wollen heiligen und unſern Le— 
nswandel fuhren wie Die Dene 
Den und noch offt arcer. 
5. Zukomme Deut Reich. 
Wann das Reich GOttes ſoll 
zu uns kommn, fo mug alle Un— 


J Pas 


gerechtigken weichen aus unſern 
Hertzen, was ſagt Paulus Kom. 
igo. 17. 18. Dann Das Reh 
(GOttes iſt nicht Chen und Trine 
(Fen, ſondern Gerechtigkeit, Frie— 
de und Freude in dem He —— 
Henſ, wer darinne a Sbritod 

net, de as ny tt gefallig und * 
nen Wentd wel hre F ſaget 
Chriſtusr wReich GOt— 
les, —W 17, v. 20, 21. OF 
Chriſtu gefraget wurde von den 
Pharſaern wann kommt das 
Reich GOrctes antwortete er: 
Das Reich Gottes kommt niche | 


mit äuſſe Tre J i are 
aud nicht ſagen fiche 


en, man wird 


— 


hre cer da | 


tes, Dann tebe das Reich Got⸗ 

tes iſt intvendig in euch. Chri— 

fius ſagt Matthai 12, v. 34. was | 
Das 


J 


— 
— 


— — oy 
{ aad _ 


SS a Ga” — —— 


wre — — — 


I 










































| 


Anmerckungen ther das Acilige Linfer Water. 


das Hers voll ut, des geht der 
Mund uber. Nun weiß ich dag, 
und bins gewiß, Dab aus Dem 
Reich GOttes Fein Lugen und 
Betruͤgen kommt, Fen Fluchen 
und Schwoͤren, Fein Hoffarth 
und Hochmath, keine Narren— 
poſſen und Leichtfertigkeit. Ha— 
ben wir unrecht gebäten, Zukom— 
me Dein Reich wie hier angezei— 
gee iſt, und das Reich (Ottes 
iſt zu uns kommen? Von Gott 
kommt keine Boßheit und Zwie— 
tracht, wie jetzt bey denen Men— 
ſchenkindern gefunden wird, das 
iſt gewiß. 

5. Dein Wille geſchehe 
auf Erden wie um Simmel. 
So baten wit, was yt dann 
Ojottes Willen? Chrutus ſpricht 
Mare. 12, v. 30. 31. unddu jolt 
GOtt deinen HErrn lieben yen 
gantzem Hertzen, von gantzer 
Seelen, yon gantzem Gemuͤth, 
und von allen deinen Krafften, 
Das iſt tas furnehmſte Gebott. 
Und das andere iſt dem gleich, du 
ſolt deinen nachſten lieben wie 
Dich ſelbſt. Os ut kein ander groͤſ— 
fer Gebott dann dieſe. Und Mare. 


, v. 12. alles nun was ihr twols 
1. = att 1* 8 rather 
let das euch die Leute thuntotlen, 


Dag chur ibnen, das ytdas Ge— 
les und de Wropheten. Siehe 
licher Menſch, das iſt der Wille 
GOdttes an dich und mich, Gott 
ju lieben uber alle Dinge, wie 
hier angezeiget wt, und rir bits 
ten Dag der Wille GLdetes foll 
geſchehen aut Erden wie im Him⸗ 


> 


mel, dann Das gefchiehet in dem 
Himmel bey den Engen GOt⸗ 
tes im “Himmel, und du mein 
Lieber Menſch bitteſt dak der 
Willen GA{tees fou geſchehen 
aut der Erden wie tn dem Hime 
mel Wann dein Gebat reche 
und wahr it, wie du und ich gee 
baten haben, fo brauchyt du und 
ich Fein Schrieff noch Conttabs 
ler, und geht alles im Frieden 
zu, wre hier angezeiget ift, was 
Du wilt Das Dir die Leute chun 
follen, Das thucduibnen. Wann 
wir Dann gebaten haben Dag der 
Wille GAttes geſchehen soll, 
und wir thum unſern Willen, und 
niche Den Willen Gttes, fo fk 
unter Gebaät nur ein Greuel wor 
GOdtt, und ein Mißbrauch, und 
hilfft uns nichts, und geht uns 
wie GOtt durch den Propheten 
“Selasa ſagt, wenn thr ſchon viel 
batet, 10 erhdére ich es Dod niche 
Sela t,ts5. Da nimme man 
Den neuen Blacken und flickt das 
alte Kleid Damit, da doch Chri— 
ſtus ſelbſt geſprochen hat, es rei— 
met ſich nicht darauf, und wird 
nur ſchlimmer Luc. 5, v. 368. und 
nod an vielen andern Orten 
mehr, ich Fan kaum pon dieſer 
Sache abkommen, weil ſo viel an 
GOttes Willen zu thun, gelegen 


iſt. 

7. Unſer taͤglich Brod 
gib uns heut. Chriſtus ſagt 
ſelbſt was das rechte Brod ſey 
Johannes 6, v. 32. 33. dann das 
iſt Dab techte Brod GOttes, das 

2 vom 





12 Anmerckungen ber das Heilige Unſer Vater. ’ 


vom Himmel fomme und gibet 
Der Welt Das Leben v. 34. da 
fprachen fre zu ihm HErrt gib uns 
allewege ſolh Brod v. 35. VE 
ſus aber fprad ju thnen : Ich bin 
Das Srod des Leoens, wer ju mir 
kommt ten wird nicht bungern, 
und wer an mich alauber, Den 
wird nimmermehr durfien. Gee 
Rec lichen Freunde, Chriſtus JE— 
ſus it Das rechre Brod, yt aun 
Dein Sedat wahr worden, mie du 
viel unt offt qedaren halt, und 
hare Du ſolches red erlangt, ſo 
ſagt dieſes Brod Matrhar 1 * 


2y. Sich bin ſanfftmuthig und 
ren Oereendemurhbig: Aber am 
Sepensivantel fucht man mas Me 


OM nh ſche rwvor “ine Sr Tats aL eſſen, 
und w 1s fre per ein Brod er. 
langt bal sits Grebe liches Menſch! 


Du muſt dieſer Speiß hier indie 
ſem Leben theilbaß 
ſiehe lieber Menſch mann Duet 
nen Du Net un dD arti hat 7 nad 
dieſem Brod, wie mad ten 
Welt (Shek afften, und as zu 
Der Welt Bchorts et 

geben werden, wan in bertzli 
bes Verlangen dar indir aut 


r’ 

‘ 
7. She, — ary 1 tPF ar | 
'\ CEhritus von nal 


vl ird dir ge— 


ve 
M 


res LUTile 
then Brod geredet Pat, arch 
4, v. 4. UND Luca 4, v. 4. da amt 
wortet Chiiſtus dem Teufel, Cer 
Menſch lebet nicht alle in yom 
ros, fondern ron ¢inem jegli— 
chen We tdas durch sen Ont 
GOttes gebet. Aneinem andern 


Ort jaar Chriſtus wuͤrcket Spei⸗ 
fe Dig Mie vergehet, ſondern blei⸗ 


bet in das ewige Leben. Kanſt 
du den Verſtand davon nicht 
faſſen, ſo beſiehe das 15 Capitel 
im Syrach, daß wird Dic) wohl 
berichten. 

3. Und vergib uns unſe⸗ 
re Zchauld. Alſo baten wir in 
dieſem Gebät, Ich und Du, daß 
uns der liebe Barer unſere Grofs 
le Suͤnden⸗Schuld wolle aus 
Gnaden ſchencken, Mir und Dir, 
aber immerfort baten um Ver— 
gebung der Sunden und immer⸗ 
fort kuſt und Fre ute ſuͤndi— 
was Der enckſt du wie wird es 
wohl damit ab lauffen? &s wird 
fo gehen wie Sirach —* in ſei— 
—— ine lange 
Atteib t — 


Vs ‘ & 


, und 
d ¢t Dir Du pa r ic h Pere 
iggy entweder 


mit Verkaäl— 

tung, oder Erhizung, Oder mit 
my 7 > . + 
einen) boven Trunck, oder mit 


Zorn, oder mit Llebermurh, da 
Der Wreath manches mat 
thun trill alg in ſenem Verwö— 
gen ut oder mit Geubeit deines 
Leil wie ſolches viel und offt 
Qe) hicht; und cer: Attzt la Wer dir 
tagen du ſo ie Dah In ache * en, 
ont iſt meine Artzeney vergebens 
0 bill Dir mcdeg, und Du wilt 
* nicht Daran kehren, fo wird 
er Attzt vertrieben und hilfft uns 
nichts: Alſo iſt es auch mit dem 
wahren SeelenArtzt, und no 


mehr 


v, + 
te / 


viel meht, Der Himmliſche Fees 
len Artzt 


X——— 
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len— 

chee 
jul 
wie 
die! 
und 
iu 
wa 
um 
fof 
ſchi 
wir 
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len⸗Artzt fuche night unfer zeitli— 
ches, fonderner ſucht uns ſelber 
su ihm ju jiebea, und thut nicht 
wie Die Aertzte dieſer Welt chun, 
die manchinal garSchaden thun, 
und oft ſchlimmer machen als es 
su erjt te at, und wann wir Den 
mahren Seelen⸗Artzt anruffen 
unt Vergebung unjerer Gunden 
fo hat er uns feinen Boten gee 
tchicft und laſſen ſagen mit was 
mir uns perderbet haben und was 
wir brauchen fellen vor Artzeney; 
Paulus it der Boren, und weiſ 
ſet in die Galater, Capitel ¢, und 
ſaget im 1s und 17 Vers wie 
wir thun ſollen namlich: Ich fae 
ge aber, wandelt im Geiſt, ſo 
werdet ihr die Luſte des Fleiſches 
aide vollbringen. Dann das 
Fleiſch Gelufter rider den Geiſt, 
und Den Geiſt wider dag Fleiſch. 
Dieſelbige find wider cinander, 
Dak tbr nicht rhut mwas ihr wolt. 
und ſagt in dem 19,20 und 21 
Vers mit was Gor Stucken tvir 
uns perdorben haben, in folgen— 
sen DGorten: LYfenbar find aber 
tie Werdedes Fleiſches, als da 
find; Ghebruch, Hurerey, Un— 
reimgkeit, Unjucht, Abgotterey, 
Zauberey, Feindſd art, Hader, 
Neſd, Zorn, Zanck, Zwietracht, 
Rotten, Hak, Mord, Sauffen, 
Freſſen, und dergleichen, von 
welchen ich euch habe zuvor ge— 
ſagt, und ſage noch zuvor, daß 
die ſolches thun, werden das 
Reich GOttes nicht ererben. 
Und gibt uns die Mittel vor die 
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wir brauchen ſollen in dem 
22 23und 24 Vers; welche alſo 
lauten: Die Frucht aber des 
Geiſtes iſt Liebe, Freude, Frie— 
de, Gedult, Freundlichkeit, us 
tigkeit, Glaube, Sanfftmuth, 
Keuſchheit. Wider ſolche iſt das 
Geſetz nicht, welche aber Chri— 
ſtum angehoͤren, die creutzigen 
ihr Fleiſch ſamt denen Luͤſten und 
Begierden. Dieſes ſind nun die 
Waffen des Lichts, Dre wir gee 
brauchen follen su unferer Geelen 
Geneſung; ſo wir aber Drefe 
Mittel niche brauchen, ſo vertrei—⸗ 
ben wir den höchſten Seelen— 
Artzt und hunmlychen Doctor, 
und hilfft uns unter baten nichts. 
9. Als auch wir vergeben 
unſern Schuldigern. Alſo 
baren wir, wann wir vorher die 
vorgehende Worte recht qebaten 
haben, ſo haben wir ſeine Gna— 
de geſpuhrt, wie die Krancken in 
dem Evangelium, und find der 
Goͤttlichen Natur theilhafftig 
worden, wie gu ſehen 2 ‘Petras, 
v. 4. und ſo haben wir auch ein 
mitleidiges bruderlich Hertz, und 
koͤnnen unſerm Bruder, oder 
Schweſter, oder Freund die hun— 
dert Groſchen ſchencken, dieweil 
uns die zehen tauſend Pfund ge— 
ſchenckt worden ſind, und das 
von Hertzen, ſo wir aber nicht in 
dem Grund ſiehen, ſo ſchencken 
wir zwar einander bißweilen, bis 
man die Gelegenheit darzu hat, 
und dann mug mancher die vol— 
lice Summ wieder bezahlen, und 
B 3 nod 
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noch doppelte Intereſſen dazu gez 


ben; und Dann baten wir uns 
mit unferm Gebat in Me Hoͤlle, 
tore gu fehen Matth. 18, es mug 
pon Aergen geben gegen GOtt 
und auch gegen untern Nachſten, 
Dann bey Get yk niches vere 
bergen 
Und fibre uns nicht 
in ———— ache mein 
lieber Menſch, wann dir es alſo 
iſt, Dak du wilt behutet ſeyn por 
Demyenigen two du gebätet haſt, 
und es Dir pen Hertzen to us, fo 
wird Der liebe GOttthunwie du 
son ihm gebaten batt, fo wir ba: 
ten nach feinem Willen fo erhö— 
ret er uns. 

11. Sondern erloſe uns 
vor dem Boͤßen. Mich ver. 
wundert manches mal, daß die 
armen Memſchen ned ſo bate 
mogen, Dat der lebe HOtt ſi 
ſoll etlöſen von dem Wee 
doch ihre groͤſte Luſt und Freude 
it, in Der Boßheit; und yet th: 


‘ 
\ 
1 
e 


nen ſo moh tdey wie Del mFiſch 
in dem Waſſer, und dem 


nmder Lufft, und iſt ihnen manch— 
mal Leid in ihrem — daß 
ſie es nicht beſſer und arger haben 
machen koͤnnen; und dann geht 
man wieder bre ju dent Odebat, 
oder inde Kirchen oder Ver— 
ſamm lung wie gewoͤhnlich iſt, 
und dann wieder zu der Boßheit 
und uppigen Leben, und dence: 
nicht daran, daß der Richter der 
* nen Welt geſprochen hat, daß 


Die Menſchen muͤſſen Rechen⸗ 


ſchafft geben von einem jeglichen 
unnutzen Wor, das fie geredet 
haben, wie vielmehr von denen 
Wercken. Du meineſt wann du 
wieder gebaten habeſt, ſo fen es 
dann wieder alles gut, du magſt 
thun und machen was tu wilt, 
und dDartit noc) Gecbmahen uber 
Die Catholiſchen, fiche Tue bit 
noch arger als fre, Dann fre Beich— 
ten thre Boßheit Dem Prieſter, 
und du biſt ſo froh daß deine gum 
Theil im geheim ſind, umd zum 
Theil offe atli ch, und dan hae 
du wir find arme Gunter und 
gebrechlich: GOtt fen mir gna- 
Did, welches auch wahr ut, wir 
find alle Sunder, und manaeln 
des Ruhms Den wir an GOtt 
haben tollens aber wir baten Er— 


gig 

oſe uns von dem Baden oder 
>ivhe fivhke V3055 

Uebe . “Xe! che alee Aart 4 iſch, 


wie 5 n wit GOtt, Der Dee 


3 He ¢ Welt | bas Meer Ul Tt D al: 


[es twas Dar qu rund darinnen 
JUS nich S ac! Patten 7 un R 
ewal gunt, ſo * 


—3 neſt du niche, Dak er tie 
rate ich hat wie gu derſe ven 
Zeit, al er uns erloſen fan vo: 
dem Boͤßen, wann es nur wahr 
Uf mie mir gebaten habens oder 
meinſt Du GOtt ſoll Dich erloͤſen 
r dern! bagel Menſchen, und 
Dir Peine Hor bert latfen, Das iſt 
aller § Maul Chriſten thre a y⸗— 
nung, Das roid dich nichts helf— 
fen, und geſchieht in Ewigkeit 
nicht. Wann dir die Pſalmen 


Davids bekannt find, ſo wirſt du 
gcrunden 
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gefunden haben, Dab David ges 
Iprocben hat: O HErr! meine 
Süuͤnden, und alles was tch ubels 
gethan babe, yt allen das mid) 
bekuͤmmert, und ferner meine 
Gunden find mir ju emer ſchwe⸗ 
ren Lat worden, und Peraleichen 
mebr wirſt Du faden, in denen 
Wow Malmen. Du wilt dich be 
helffes mit Denen Sunden Da— 
gids, aber von der Buſſe bleibeſt 
Du zurück, und bateſt immerdar 
—* fe mich von dent Boͤ⸗ 
ſen; mann es Dir fo erntt ware 
wie Du ſchon ſo lang gebarten hat, 
GOtt haͤtte dich ſchon lang erl dye 
ſet. Dieweil der liebe und ſtar— 
cke GOtt ſiehet und wert, dak 
du nur ein Heuchler bi it, ſo blei 
beſt du auch wer du biſt, und du 
flickſt den alten Menſchen immer— 
dar mit dem neuen Blacken, und 
pid immerdar arger, dieweil du 
mehr Scalckheiten ausfinden 
thutt, und deine Luſt haſt in Au— 
gen cult, Ri; iſches Luſt und inet 
nom bofartigen Leben: Und wann 
Dir niche alle Untuge nden zu einem 
Greuel werden, to maaſt du ba— 
ten ſo viel und offt du wilt, er— 
loſe mi von Dem Hoken, es 
wird Dich nicht viel heltten, du 
ſeyſt wer du wilt. 

12. Dann dein iſt das 
Reich. Mlieber Menſch! wilt 
du das Reich GOttes, wozu du 
Dod) eingeladen biſt, fo leichtfer— 
tig verſchertzen we ESſau, dann 
er fand keinen Raum zur Buſſe 
wie wohl er fic mit Thranen ſuch⸗ 
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te, ſagt Paulus; ſo ein ſchoͤnes 
Reich, Ie cine ſchoͤne Stadt rvie 
in Dev Offenbahrung gefchrieben 
ſteht im 2c Capitel, Die febdne 
Stadt von lauterein Gold gleich 
dem reinen Glaſe. O lieben 
Freunde wozu find wir eingeladen 
in Die icone Stadt oder Reich! 
aber es wird memand hinein ge— 
ben Der Da Greuel chut oder Luz 
Gen, oder ciniger Unreiner, wre 
geſchrieben ſteht, fondern die fich 
befliſſen in denen ſchoͤnen Tugen⸗ 
den JEſu. Und Chriſtus ſpricht 
ſelbſt, Offenbahrung 21,V. 6, ich 
will den Durſtigen geben von 
dem Brunnen des lebendigen 
Waſſers umſonſt. Siehe lieber 
Freund! Chriſtus will uns das 
alles uͤmſonſt Geben, Die ſchoͤne 
Stadt oder Reich, two du ſchon 
manchesmal geſagt batt: Dein 
iſt das Reich. Das will der 
liebe GOtt umſonſt geben, und 
will keine Bezahlung datur has 
ben. O daß wun dochder goͤtt— 
lichen Natut auch theilhafftiqg 
wuͤrden! er ſaget umſonſt, und 
wann wir Glieder Chriſti ſind, 
fo ſind wir der göttlichen Natur 
theilhafftig, die göttliche Natur 
erlangt das Reich umſonſt; dort 
Wt cine ſchöne Hochzeit subereit, 
Die Hochzeit wahrt tauſend Jahr, 
und die Mahlzeit hat kein Ende: 
Und wer dort Buͤrger werden 
mill, Der muß hier der goͤttlichen 
Natur theilhafftig werden, Sort 
und die gottliche Natur gibe als 


les umſonſt. 
13. Und 


⸗ 


⸗ Cee a 
a 


hg NS PAI PES — 05 Ont 


— — —— 
at 


16 Anmerckungen uͤber das Heilige Unſer Water. 





13. Und die Krafft. Sie⸗ 
he liebet Menſch wir ſchreiben dre 
Krafft dem leben GOtt gu, und 
fie gehdre thin aud); aber mas 
ſagt der Apoftel Petrus in feiner 
exjten Epiſtel im 2¢.0.9. in der 
Froſchauer Ucberlegung ſtehet es 
ponder Krafft, und in Lutheriſte— 
het bon Der Tugend, und also 
fchicfen fich Dicfer sven Manner 
thre Worte gar wohl zuſammen 
gu nehmen, und aft dis Die Mens 
nung, Dak wir verFundigentollen 
Deffen Krafft und Tugend der 
ung beruffen hat ponder Finſter— 
nuk zu ſeinem wunderbaren Licht. 
Sehe zu lieber Menſch! er ſaget 
bon der Finſternuß zu ſeinem 
wunderbaren Licht! wann wir ſo 
ſind bekehrt worden von der Fin— 
ſternuß zu dem wunderbaren 
Licht, ſo wir uns Die Krafft aud 
© id wing Dak Der liebe GOtt 
uns gebolffen hat aus des Teu— 
fels Reich gu dem munderbaren 
Licht, und dann iſt uns Die ſchö—⸗ 
ne ‘Tugend aud A * und 


— n tore Der r Upopte fase ‘, ul } 
wann uns tas nod nicht by ofan 

tin uniern Hertzen, dann i 
wir nod in der Finſtern 

Was hilffe es uns Dann das * 
fagen: Dein iſt Ore Kraffe, 
und wir find der Krafft nod 


nicht theilhafftig worden. Wañ 


aber die Krafft GOttes uns are | 


men Menſchen geholffen hat von 
Der Finſternüß gu feinem wune 
Derbaren Licht, Dann wandeln 
wir aud) in Mefem Licht das 
GOtt gefallig yt, Dann find wit 
aud) GOttes Kinder. 

14. Und dte Herrlichkeit 
bisin Ewigkeit, Amen. Stes 
he lieber Moſch wann wir dies 
fer Herrlichkeit koͤnnen theilhaff⸗ 
tig werden wie wir ſchon manch⸗ 


mal gebaten haben, dein iſt die 


Herrlichkeit bis in Ewigkeit, ſo 
wuͤrden wir auch ſagen wie in der 
Offenbahrung geſchrieben ut c. 
22, v. 20. Es Ipra b der fols 
ches zeuget: Ya, id) komme bald, 
Amen. Ya fom HeErr JEſu 
auch in meinen Garten. Nun 
habe ich Dir und nur em trenig 
pon dem befannten Gebat cinen 
Bericht gegeben⸗ daß wir kein 
Mißbrauch daraus machen ſol— 
len; — helen koͤnte, daß 
es Dir ange: * ate, ſo wolte 
dir au ch ein 
Gilat Yen Be Mos geben, dieweil 
Das Geba das erſte war, und 
Dann der Glauben, dag rir find 
aclernet tworden. Doch will ichs 


wagen in Dem nadyten Stud | 
Des Geiſtlichen Magaziens et 
hus vom Wlauden gu melden. 


nia ron dem 
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WEil ich in meinem vo⸗ 
rigen Stuͤck verſpro— 
chen habe etwas vom 
Chriſtlichen Glaͤu— 
bens-Btkanntniß zu melden, ſo 
mache ich dann nun in Einfalt 
Den Vb fara mit Den Worten 

Des Apoſtels Shr. rr, 6. Wher 
ohne Glauben yt es unnidalich 

Ott gu getallen, Dann wer ju 
GOtt Fommen twill, der mug 
aud) glauben Dag ein GOttiſt. 
Lind alſo ſprichſt Du und Jc: 
x sty laube an GOTT 

ater den Allmaͤchtigen 

Schoͤpfer Himmels und der 
Erden, und an IEſum 
Chriſtum ſeinen eingebohr⸗ 

non Sobn, unſern Errn. 
glaubeſt Du und Ich. 
Was jaget aber Petrus in fer 
ner srpeoren Epiſtel unertten Ca 
pirel pers f.6.7. So wendet 
allen euren Fleiß Dian, und revs 
chet Dar in eutem Glauben Tu— 
gend, und int tr Lugend Dee 
{apeidenheit, unt in Der Belcher: 
denheit Maſſigkeit, und m der 





Fo 


Deaſſigkeit Gedult, und in der 


Gedult Gottſeligkeit, und in 
ber Gottſel gkeit druder liche Lie⸗ 
Geiſtl. Mag. I] Cyd 


be, und in der bruͤderlichen Lies 
be gemeine Liebe. Hier beſiehe 
die ſchoͤne Tugenden, welche 
aus Dein wahren Glauben fol⸗ 
gen, und inder 1 Spiftel Petri 
111.4 Capirel vers 3.4. ¢. Denn 
es iſt genug, Dak torr Me vere 
Gangene Zeit Des Lebens zuge— 
bracht haben nad heidniſchem 
Willen, Da wir wandelten in 
Unzucht, Cut ty Trunckenheit, 
Freſſerey, E aufferey, und greu⸗ 
lichen ————— Das bees 
fremdet ſie, daß ihr nicht mit ih⸗ 
nen lauffet in daſſelbe wuſte 
unordige Weſen, und laſtern. 
Welche werden Rechenſchafft 
geben Dem, Der bereit wt zu rich⸗ 
ten die lebendigen und Bre tod— 
ten. Hier behebe i Did) licber 
Menſch ob du an Chriſt bat 
oder n ch , Dann hier find des 
Ayden Tugenden beſchriehen, 
batt bu dieſe Tugend nod) an dir, 
te bilfft dich dem glauben nichts, 
und Ebraer 11,der8 zo. durch 
Den Glauden fielen die Mauren 
zu Jerich 0; hehe licber Menſch, 
bintet denen Mauren haben ſich 
die Cananitter aufgehalten, die 
fo in Dem Land Dabeim waren, 
C und 
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und wann die Mauren ben dir 
einmal fallen thaten, Dann wuͤr⸗ 
Deft Du fo viel Eananitter finden 
und fehen, die wuͤrden Dir fo 
anaft und bang machen, Dag du 
wuͤrdeſt mit Sofua birren, daß 
Der liebe Ghote die Sonne deines 
Lebens nicht wolte laffen unter 
achen, bis Du deine Feinde aus- 
getilget batt, die Du fest vor 
Deine (Freunde haͤltſt, und des 
Landes Einwohner find. Sie— 
Releber Menſch! du biſtKnecht, 
und fie find Herrn uber Meh, 
Dich wird wohl wundern uber 
mein cinfaltiacs Schreiben; 
Aber fiche two find die hoffart: 
Ger, die Demurhig worden find? 
wo ſind dic Tyrannen, Dre ſanft⸗ 
muͤthig worden? Wo ſind de 
Trunckenbolde, Me nuchrern 
worden find? Wo ſind die Un- 
keuſchen, dre keuſch worden find ? 
Wo ſind die Luͤgner, Die ju der 
Wabhrheit Fommen find? Wo 
find Drie geitzigen, Me freygebig 
trorden find? IGo tind dre 
Wucherer, Mefate worde tind ? 
ARs pind de Betruͤger, Dre da 


‘9 : "y « { asia C . a yom, 
fhun trie ZzachausLuc. lg Wo 
“ro gr. oie . . so ~ 
find Die Weltbegierigen, dre 


ſatt worden find? Wo tind Me 
E poͤtter, die hre Luſt und Freu— 
de in dem Geſetz des HSrrn ba. 
ben Tag und Nacht? Wo tind 
die Himmels⸗Surmer, Me da 
Marten mit den Jungern gu ves 
rufalem, bis fie mit Kraft aug 
Ter Höhe angethan werden? 
Wo ſind die Zaͤncker, die lieb⸗ 
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lich worden ſind? Wo ſind die 
Zwieträchtigen, Die einig wore 
Den find? Wo find die unfried— 
lichen, Die friedlich worden find? 
Wo ſind die unreinen, die rein 


worden find ? 
Menſch! Das find des Landes 
Einwohner, und wann du diefe 
Einwohner nicht rertilgeſt, fo 
kanſt Du Das Neue⸗Jeruſalem 
nicht ennehmen, u. wañ du ſchon 
zu der Zuſammenkunfft geheſt, 
und nmndett did) fleiſſig Da ein, 
wann es Dann nur bap uber 
andere beraus gemacht wird, 
Dann meinſt dues fen wohl und 
recht, wann nur deine Einwoh⸗ 
ner nicht geltdbre werden, dag 
Du ihnen nod) mehr dienen kanſt. 
Du wirſt wohl ſagen, manmug 


Durch Den Gilauben ſelig werden, 


Das yt wabr, Der Glaube an 
GOtt Vater, Sobnund Herl, 
Geiſt, Durch den Glauben mus 
ſen wir eingehen, aber mie dein 
Glaube ut, fo it aud) dem Lee 
bensmandel, und tre Dein Lee 
benswandel it, fo ſt audy dein 
Ojlaube, rece geglaubet und anz 
Dertt gelebet, Das ut nichts, fo 
wenig als Licht und Finſterniß 
Gemeinſchafft mit einander ba 
ben, ſo wemg bat der rechee 
(Sfauben Gemeinſchaft mic dem 
Heidniſchen Lebenswandel. 


Die Landes Einwohner muſſen 
zuerſt auéaerofter werden, ehe 
Der Glaube pollfommen wer— 
den kan. 
Alſo hat GOtt die Welt ge⸗ 
licbes 


hier fiche lieber 
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Bi Wort, 


bSiche lieber Me nf! 


liebet, DAG cr feinen eingebobre 
nen Sohn gab, auf daG alle die 
an thn glauben mide verlohren 
werden, fondern das ewige Leben 
haben: Siehe heber Menfeh! 
in Dem Reich GOttes har es 
fine Hoffärtige, Feine Lugner 
und Betrüger, Feine Murer und 
Ehebrecher, Feine Chracisiqen, 
keine Welt⸗Wucherer, keine 
Trunckenbolde, Feine Spoͤtter, 
und alles twas ungdoͤttlich ut, 
muß hauſſen bleiben. Der hor: 
fartige Teufel, Der ein Lugner 
und Betruger wt, ut ſchon vor 
Eiſchaffung'd fy Welt verworf— 
fer worden, und der 
Den er ausſaen chur, Der wird in 
Ewigkeit nicht binein Fommen, 
en was Du mile. 

Du ſagſt, ou glaubſt an 
ISEſum Chriftum, und fub- 


rete deinen Lebenswandel pore ein 
Heirde, oder nach heidniſchem 


* 


ſiehe lieber Menſch! 
wann du den Glauben von Chri— 
itd gelernet batt, oder aus fer 
fo wirſt Du auch 
Dein Lehrmeiſtergethan 
bat, Die Apoſtel haben Den wah— 
ren ſeligmachenden Glauben ben 
Vetum Chritum aelernt, dre 
aben auch gethan tore thr Yebre 

iter geth an hat, und ich glau— 
* Du thi iſt ruc fo rv le Dein Lehr⸗ 
me id haft du noch me geles 
ſen was Paulus ſagt Hom. 11, 
52, yd GOtt hat alles be- 
ſchloſſen uncer Den Unglauben. 
fo find 


Kilen;: 
Wi ita. 9 


(hun wie 
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wir auch darunter beſchloſſen ge⸗ 
weſen, wie Der Apoſtel ſaget: 
aber lieber Freund wie ſind wir 
unter dem Unglauben heraus 
kommen? davon moͤchte ich dich 
einmal hoͤren reden; du haſt 
ſchon viel von deinem Glauben 
geſagt, auc) ſchon manchmal 
daß du Truncken warſt und haſt 
nod gar gelaſtert uber Die Mens 
fchen, Die nicht fo thun mire ou 
thuſt. Ich habe Dich mit dei— 
nem Glauben auf die Apoſtel 
gewieſen, ſo wirſt du wohl ſa— 
gen: Die Apoſtel ſind andere 
Menſchen geweſen als mir, iſt 
wohl geredet, dann wir ſind gar 
arme Menſchen das iſt wahr, 
wir ſind arme Menſchen, aber 
beſiehe der Apoſtel S chreiben 
ſo wirſt du wohl finden, wie die 
Apoſtel fo arm waren, Paulus 
bekeñt: Das iſt gew wahr, 
und ein theuer werthes IGort, 
tas JEſus Chriſtus kommen 
it, Die Sunder ſelig gu machen, 
unter welchen ich Der fuͤrnehm⸗ 
ſte bin. So muß dann Der are 
me Menſch auch zu JEſu kom— 
men, und die Sunden · Bahn 
verlaſſen, wer den rechten Glau— 
ben empfangen twill, und daun⸗ 
nen felig zu werden fuche. Dev 
Apoſtel Paulus fage felbyt a rf y 
unter Dem Geſetz verwahrt wore 
Den und verſchloſſen bis Der 
Glaube fommen fen, und wie cr 
su Dem Glauben kommen tit, da 
hac er beseugt, er habe in Der 
Welt gelebet und gewandelt oh⸗ 
G2 ue 
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ne GOtt, er fant unterm Gee 
fs, fiche lieber Sreund, twas fa- 
get Der Upoftel Paulus Galat. 
1, 19. 20. 21. Offenbar findas o 
ber die Wercke des Fleiſches, 
als da find: Ehebruch, Hure— 
ren, Unreinigkeit, Unzucht ; Ab— 


goͤtteren, Zauberey; Feind—⸗ 
ſchaft, Hader, Neid, Zorn, 
Zanck, Zwietracht, Rotten, 


Haß, Mord, Sauffen, Freſ— 
fen, und dergleichen: Vou wel— 
chen ich euch habe guvor geſagt⸗ 
und ſage ned zuvor, Dak, die 
folches chun, twerden das Reich 
GoOttes micht crerben. Dre 
Frucht aber Des Geiſtes iſt Lies 
be, Sreude, Friede, Gedult, 
Freundlichkeit, Guͤtigkeit, Glau— 
ber Sanftmuth, Keuſchheit. 
Siehe Freund, erſtere Stucke 
find in dem Geſetz verboten ge 
weſen, viel wenger find fie um 
Evangqelium erfaubt, dann der 
Apoſtel faar: Die ſolches thun, 
werden Das Merch GOAttes nicht 
ererben. ONü lieber Menſch 

wann der Menſch dem Geſetz 
ſolgen thut ſo treibt er dieſer 
Crude keines; to aber Der 
Menſch noc fare Lutte und 
Freude in Mefen Stücken bar, 
und rill Fd noch berubmen nut 
feinem Glauben, tore rd dieſes 
(chon manchesmal gehört babe, 
Das wud ſich ubel ſchicken, ut 
Der Glaube to reche und gue, mire 
fich alle Menſchen hoch rubmen, 
fo muß Cbrittus wann er kommt 
mit ſemen Worten juruct ſtehn; 


"ren Felſen 


Anmerckungen ůuͤber sas | 
wie wird Das ſich fchicfen ? O 


Greund ! wer wird dann der 
Heuchlet ſeyn, Ich oder Du, 
der Chriftus? 4) Freund! wo 
i Der Chrijtlidye Giauben? wo} 
Das Chriſtliche Leben niche i 
Da wird ſich Chritus auch niche” 
aufhalten. Ich wolre dir noch | 
viel beweiſſen von Dem Chriſtli⸗ 
chen Glauben, abfonderlich vom. 
Apoſtel Jacobi, aber du haltſt 
niche viel auf dieſe Epiſtel, die— 
weil dieſe Epiſtel und dein Le— 
benswandel ſo weit unterſchie⸗ 
den ſind als Tag und Nacht; 

aber ich will dich auf den wah— 
JEſum Chriſtum 
weiſen, da er ſpricht, laſſet eure 
Lichter leuchten vor den Leuten, 
daß ſie eure qute Wercke ſehen, 
und euren Vater im Himmel 
preiſen. Chriſti Worte und des 
Apoſtels Lehre find einig mie cin: 
anders und mann Du des Apo— 
ſtels fernen Glauben hätteſt, §. 
hare Dir dieſe pi ite! wohl und 
recht. Ich und Du glauben| 
duch Dak er empfangen fey 
vom Heiligen Geiſt und das 
er gebohren fey worden aus! 
Maria oer reinen juncel 
frauen, Yon defer Geburt 
babe rch mein Reranucen (cher 
In einem S tuct Des Geiſtlichen 
7 sens. Du und Ich glawy 
ben Dak er gelitten bat unecr 


veh f Pilato. Er hat gelit 

fen, und har es nicht geachtct] 
dieweil er ſeinen Glauben pork 
dem Schoͤpfer und GOtt emp] 


pfan gen 
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pfangen hat. Nun ſiehe lieber 

Freund! wir ſollen ihm gleich⸗ 

foͤrmig werden in dieſem Leben, 

oder im Lebenswandel, nicht 

nach ſeiner Gottheit, aber tn fe 

nem Leiden, und wir koͤnnen es 

oft nicht leiden wann uns nur 

eine Muͤcke ſticht, viel weniger 
eineStichelreden: Und Chriſtus 

hat doch ſelbſt geſagt: Ich rill 
euch das Reich beſcheiden wie es 
mir mein Vater beſchieden hat, 
Chriſti Worte find wahrhafftig; 
ſo wird ſeinen Kindern aud) auf⸗ 
gewartet werden tore ihm in Dice 
ſem Leben, und Chriſtus ſpricht 
zu den Seinigen: Meinen Fries 
den gebe ich euch, meinen Frie— 
den laß ich euch, nicht gebe ich 
ihn wie die Welt gibt. So 
ſcheint es die Welt hat auch ei— 
nen Frieden fo lang nichts wi— 
derwartiges vorfommet, dann 
ſind fie wohl zufrieden, und es 
nach ihrem Sinn geht; wann 
es anders kommt, dann legt 
man die Freundſchafft hin, und 
läſſet dann den Glauben wircken 
Der in Dern Menſchen iſt; Dann 
in Der Sere der Widerwaärtigkeit 
ſieht man Den chruthichen Glau— 
ben ben denen Menſchen, wann 
Die Zeit Da We Das man Den 
chriſtlichen Glauben ſolte bewei— 
ſen mit denen Tugenden Chri— 
ſtiz Da ſieht man Wolfszähn, 
Bärenklauen, und Loͤwenart; 
iſt Das nicht wahr lieber Menſch? 
Entweder muſt du es anderſt an⸗ 
greiffen, oder beruhm dich nicht 
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mehr mit deinem eingebildeten 

Glauben, der doch nicht beſſer 

i als eines Henden fein Glaue 
en. 

Ich und Du glauben auch 

an den Heiligen Geiſt. Chri⸗ 
ſtus ſagt ſelber, ich will euch den 
Heiligen Geiſt ſenden vom Vaz 
ter, Der wird euch in alle Wahr—⸗ 
heit leiten. Was hilfft es *5 
und dich, daß wir an den Heil. 
Geiſt glauben, und doch unſere 
Hertzen und Gemuͤther, Sinnen 
und Gedancken niche durch den 
Heiligen Heft regiert werden, 
mann wir dure) den Geiſt regiert 
werden, da iſt Friede, Ganffte 
muth, Demuth, Wahrheit, 
Gerechtigkeit, Keuſchheit und 
Liebe, in Summa alle ſchoͤne 
Tugenden werden ben uns Gee 
funder, Wann uns aber der 
Geiſt Des Satans regiert und 
fuhrt, da iſt Hoffart, Hochmuth, 
Ehrgeitz, Lugen und Betruͤgen, 
Fluchen und Schwoͤren, Freſ⸗ 
fen und Sauffen, Tantzen und 
Springen, Huren und Chebres 
chen. Ein jeglicher rill in die— 
fen Stucken, abſonderlich um 
Hoffart und Hochmuth einer 
Dem andern alerch ſeyn oder über⸗ 
treffen, und ein jeglicher Guns 
den-Hauffen ſtellt fich, daß ex 
dem andern auch getalle in Dies 
fem Ucberniurh, und thut einem 
manchesmal (cid Dak man ed 
nicht arger hat machen Fénnen 
in dieſem verbannten Hoffarth, 
und man achtet nicht was Chris 
C3 ſtus 
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ftug und feine ausermahlte Apo⸗ 
fieln gefagt und geſchrieben ba- 
ben, Da ſich Das Haupt Chriftus 
fener Gemeine darſtellt, und 
fagt: “Jd bin lanfemaebig > 
a4 Von Hertzen demůͤthig. 
Und Johannes in ſeiner Cp! ſtel 
ſpricht: Habt nicht lich die welt, 
noch alles was in Der Welt iſt, 
alg der Augen Luſt, des Flei— 
ſches⸗Luſt und das hoffartiae Les 
ben it nicht vom Vater sondern 
bon Der Welt, und dDie Welt 
vergeht mit ibrer Quit. Siehe 
mein lieber! du ſagſt du glaubſt 
an den Heiligen Ge Mt Wann 
Dann der t Teufel Den | Lebenswan— 
Del reqrert, mash: itt es Dich das 
Du frqit Dak Du an den Fy. Seilk 
saul? Du glaubſt auch eine 
Chriſtliche Rirden, Gee 
meinſchafft der Beiligen. 
Hier muß ich das gemeine 
Goprichwort brauchen gleich und 
Qict ich hale zuſammen, dann der 
ae pe zulus faar 2 Cornt. 
Licht hat Feine Gemein— 
vhs it m: t Der Finſtermß, und 
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Cy —— ® **? » ay sere 
Mexrmſchen acme! Der Menſch 


mia Fominen tore er will, fo in 


r etn wohlgeſchicktet Bruder, 
mann er mur den foaenannten 
Glauben Daher ſagen Fan, dann 
iſt es wohl und aur, mann ſchon 
der Teufel den Lebenswandel 
regiert, fuhtt und treibt; aber 
Die Worte Chritti werden nicht 


Anmerckungen fiber das 


fehlen, Da er ſagt meineft du dag | 


Des Mentchen Sohn audh wer⸗ 
De Glauben finde 
wann er kommen wird, und ſtellt 

die Zeit na the ors aber gu der 
1 Biden Zeit iſt Die Welt fo voll 
Glauben, ein jeder ſpricht: Ich 
glaube. 

Und alſo iſt mein getreuer und 
gut gemeinter Rath an dich ge— 
neigter Leſer, daß du thuſt wie 
Der Apeſtel Paulus ſchreibet an 
Die Ebräer im 12 Capitel vers 
2. und aufſehen aur JEſum den 
Anfanger und Vollender des 
Glaubens, melcher d ay wohl 
hatre moͤgen Freude haben, ere 

Dultere er Das oe cos achte- 
te der Schande meht, und yt aes 
ſeſſen zur Rechten auf dem 
Stuhl GOttes. Siehe geneig— 
ter Leſer! da wirſt du nicht be— 
trogen m son wine und 
wann ¢ 
und dein “Glaub et 
dieſen WSelfen a 
wann du diefen Glauben bhatt, 
Der wird dich ery a bre cn und be⸗ 
iten vor allem Boͤßen: Als 
ettus und Johannes zum 
empel wolten eingehen, und 
en Lahmen geſund machten, da 
the alles Volck aur die Apoſtel, 
2 antwortete Petrus u. tprad : 
Was ſehet thr auf uns, ale 
barren wir dieſen wandeln 
gemacht durch unſe “ 
Brafe oder Derdienfé. Un 
wieſen fe auf den Herzog 
Glaubens: Und 


iſt veſi auf 
ath run det, und 


fetes 


- eh 


d 
durch den 
Glauben 


auf Erd en 


cain: a 
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Sores a ne 


Glauben an ibn hat er diefen ae: 


F fund gemacht. 


Siehe mein Freund! 3u die- 
ſem muſt Duin die S hule geben 
und von dieſem in ſeiner Schul 
lernen. Aber Paulus ſagt er 
ſtäͤupet aber einen jrglichen 


Sohn den er aufnimmt. Wann 


du denn getreu biſt, fo wird er ſei⸗ 
ſe Huld gu Dir wenden, und 


ie 


ror dich forgen ith Leben undim 
Tod, und wann dann Deine 


> 


Seele vom Leibe abſcheidet, fo 
wirſt Du dann bewillkommt wer⸗ 
den wann du den Geiſt des 


Glaubens von ihm empfangen 
haſt, wie Der Apoſtel ſagt von 


— 25 
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Dem Pfand des Glaubens, oder 
Dem Geiſt des Glaubens. Sie⸗ 
he lieber Menſch! das iſt mein 
Rath an dich und mich, und du 
ſolt nicht nach meinem Namen 
fragen, mein Rath iſt dir beſſer 
als mein Name, der Author 
der von der Zeit Noa, Sodo— 
men, und von Der Zerſtoͤhrung 
Jeruſalems gefchrieben bat, der 
hac mich auch cin wenig Basu bee 
wogen cine Mitfteuer zu chun 
Das ror mochten erbalten were 
Den. (Beſiehe das zote und 
z7te Stuͤck des Geiſtlichen Ma- 
gaziens.) 
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* 
du Erfuͤllung des noch uͤbrigen Raums, bat man fol⸗ 


gendes erbauliche Lied bieber geſetzt. 


Mel. eye aur, ihr faulen Chrift. Ode 


W as hincket ihr betrogne 
Cc — Noch immer hin 
aut bender Gert Fallts 
euch ju ſchwehr, das gu erwah— 
len, Was euch des Himmels 
‘sed anbeut 2 O fehes mit ernen 
ugen an, Und brechet aur der 
ict lalen cole Hindurch ! 


2. Bedenckt, es find nicht Kai 
fer-Cronen, Mice Reichthum, 
Chrunds ult der = Welt, Womit 
tu b GOtt mill mig lohnen, 

QCenn euer Kampr den Sieq 
er halt: O32 Set ſelb ſt ts, und dre 
Ewigkeit, Vou Lut und Hub, 


voll Seligkeit. Hinducch! 


er: Wer nur den lieben Gove. 
3. Drum gilt hier Fein halbire 
fed Leben, GOtt croͤnet Fern gee 
theiltes Hers. Wer JEſu fitch 
nicht Gans ergeben, Der mache 
fich ſelber Muh und Schmertz, 
Und traget sum verdienten Lohn, 
Hier Quaal und dort die Dodd 
davon. Hindurch! 


4. Wer aber mit Gebat und 
Kingen aur ewig allem Abſchied 
aiebt, Und den Monarchen aller 
ingen pon: Heren und allei— 
ne liebt: Der wird Der Crone 
werth geſchäzt, Und auf des 
Kdnigs: Stubl geſetzt. Hin⸗ 


ducch! | 
gs. Zewrciffet 
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§. Serreiffet dann die morfen 
Schlingen, Die euch in diefem 
fchonen Lauf verhindern, Und 
gum Saumen bringen, Und 
macht euch heut pon neucm auf. 
Auf, auf, verlaßt dic faliche Huh, 
Muf, auf, es ache gum Hunmel 
gu. Hindurch! 

6. Muf, auf, ift diefer Weg 
gleid) enge, Und voller Dorn 
und rauher Stein; Bringt euch 
Die Welt oft ins Gedranae, 
Stellt Catan fic geharniſcht 
cing Erhebet fich fein gantzes 
Reich: Kmmanuel yk aud bey 
cud. Hindurch! 


7. GOtt fordert nichts, gelieb⸗ 
te Seelen, als das ihm vorent— 
haltene Hertz. Warum foil 
mans euch lang verheelen, Sure 
wahr es gilt allhier Fein Schertz. 
Er ſtreit fur euch, er macht euch 
bahn. Teotz dem, der euch be— 
ſiegen kan. Hindurch! 


8. Die Almmacht ſtehet euch zur 
Seiten, die Weibheit hale bev 
eud die Wach, Dre GOttheit 
felbjten will cuch leiten: Folgt nur 
mit treuen Schritten nad. Wie 
manden hat nicht ſeine Hand 
Schon durdgetubre ms Vater— 
&rd. Aindurd! 


9. Nur fpart es nicht auf M 
Dre zeiten, Shr habe ſchon jeao 
viel verfaume. Ahr mehrt eud 


feloft die Schwierigkeiten, Wok 


thr Das fuffe Heut vertraume elt, 
eee! dann Die Gnaden- eit 
Rent Sugel-los sur Ewigkeit. 
Hindurch! 


10. Laßt euch das Fleiſch nicht 
traͤge machen, Verfluchet ſeine 
Zaͤrtlichkeit. 
um eitle Sachen in tauſend 
Muͤh und Faͤhrlichkeit: Wie, 
daß ihr um das hoͤchſte Gut So 
faul, verzagt und ſorgloß thut! 
Hindurch! 


11. Oſehet nicht das arme La 
ben, Und den geringen Hauß— 
rath ans Will Joseph euch Dowd 
Goſen geben, Ja mebr als Erd 
und Simmel fan. Wer iſt um 
Shen und Gand betrubt, wenn 
man ihm old und Cilber 
giebt? Hindurch. 


12. Eilt, faßt einander bey 


Den Aanden, ſeht, wre oft unio k 


Siel fo nab, wie bald rod us 
ter Kampf fich enden, Da tebe 
Dann unfer Konig da. Er fubre 
ung ein zur ftillen Ruby Und 
ſpricht ung ſelbſt DAS Kleinod pu. 
Hindurgy! 
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Ein Ewiges-Evangelium. Offend. Yoh. 14, 6. 7. 
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Und id fabe einen Engel fliegen mitten Durd den Kimmel’ 
der batre cin Ewia- Evangelium zu verFandigen denen die auf 
Erden figen und wohnen, und allen Heiden, undGefdledren, 
ond SGpraden, und Voͤlckern, und {prac mit groffer Siimme; 
firdcet GOtt, und gebce ibm Me Ebre, denn die Zeit feines 
Gerichts tft Fommen; und bätet an den, der gemade bas Gime 
mel und Erde, und Meer, ond dic Wafferbrunnen. 


ty £ hat Dem heiligen Geiſt qe⸗ 
fallen in bhetliger Griff 
Durdh den Mund Chriſti 

: und feiner Apoſtel gu pere 
fdiedenen malen porjuglid an Beo 
fondere Perfonen gu reden, als gum 
Erempel an die Jünger, an die Phas 
rifaer und Sdrifftgelebrten, an Pi 
latum, Durd die Mpofel, an den 
Nath, an die Aelteſten der Gemeinen 
an Die Eheleute, an Kinder, an Knew: 
te, u. ſ. w. und ob fi mobl abe 
Menſchen Daraus beffern und etbau— 
en fonnen und ſollen, fo find folte 
Epruche tod bejonders auf ſolche 
Perfonen undibren Stand gerichtet, 
welche Darinnen gemedet worden; 
in obigem Evangelio aber, melded 
Der Enael verfundiget hat, iff gar 
niemand ausgeſchloſſen, er fen welchet 
Standes, Geſchlectes, Rakion over 
Religion er immer mode, fo gehen 
ibn Diefe theure Worte an: Fird: 
tet GOtt und gebet ibm die 
Ebre. Die Furdt GOttes if das 
tedhte Salk, obne welches GOtt 
keinerley Opfer gefallen fan, ale 
unfere Werde wie gut fie aud sor 
Meniden ſcheinen modten, founen 
Bor GOtt nidt angenehm fenn, 8 
fep Dann, daß fie in GOttesſurcht 
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end ihm zu Ehren gethan werden. 
Die Furcht GOttes ii aicht nur des 
Weißheit Anfangq, fondernaud ihre 
Verpflegerin und Beſchuͤtzerin. Die 
Furcht GOttes iit eine Gate wo- 
durch dem Glauben und der Erleude 
tung Platz gemacht mird, mie wir 
feben Apoſtel Gefd. 2,5. Dieſe Vue 
Den furdteten Gott ebe fie vom Glau⸗ 
ben an Chriſto untertichtet waten, 
und Die Erieuchtung des Heil. Gei⸗ 
fies empfangen batten. Ya fo qae 
unter Denen Heyden finden wir vier 
le Erempel, fo wohl im alten alP 
neuen Teſtament, Daf die Furcht 
GHites bey ibnen mohnete ehe und 
bevor fie Som techten GHttes Dien® 
untertichtet maren, als : Moſ. 124 
18 19. 20. c. 27,6. ſeq. ¢.26,8.28. 
2 Won. 6,1. Suc. 7, 5. Up. Beth. roy 
1,2. und mebr andere @rempel die 
angeftihrt werden fonten wann eB 
nothig wdre. So it es auch dasete 
fle io man denen Mindern benhrine 
gen fan, und aud dillig deygebtacht 
therden (od, Daf fie fid) vor dem al⸗ 
legfebenden, aleSmiffenden, und als 
lentha'ten gegenmartia? Gott fuͤtch⸗ 
ten (olen, Der ade ibre Wercke, Wore 
te und Gedanden mek, fichet und 
belobnet oder ſttafet, je nad vem fle 


find 
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26 Lin Ewiges⸗Evangelium. Offend. Yoh. 146.9, 


find, Der, ob er mobl Die Zeit Der 
Unmiffenbeit ubeifichet, Gefh.17, 
30. fogebdeut er Dod allen Menſchen 
an allen Enden Buse ju thun, datum 
Dager einen [ag geſetzt hat, anf wel⸗ 
den er richten mill Den Kreiß des 
Erphodens mit Geredhtiafeit, ‘san 
einen Mann, in welchem er’ befthlofs 
fén hat, und jedetmann vorbale den 
Glauden, nachdem er ibn hat pon 
Den Todten autermedet. Und dag 
bey Kindern die wiſſentliche Sunden 
und vorſaͤtzliche Bogheiten made un— 
geſttaft bleiden fehen mir an Denen 
gen und viertzig Knaben, melde den 
Propheten Elta jpoiteten, und ret: 
fen Kablfopt fomm berauf, Kabltopf 
fomai berauf, mele pon denen Vaz 
ren zettiſſen wurden 2 Koͤn. 2,23, 24. 
Es ſollen alſo Eltern in garter Tus 
gend ſchon tuden ihten Kindern die 
Fuͤrcht GOttes, und Hochachtung 
ſeines Doris in heiliget Sctifft, 
fo wohl der Belohnung des Guten, 
alg Strafung des Bolen, bey ju brin: 
@en, Damuit fie einen Abſcheu und 
Edel vor Den Sunden Frieaen mio: 
gen, mann tte ſchon nod untudiig 
find Die Gederanitje Des Enaneeli 
gu verſtehen, meil ſoldes durch eine 
unmitteldare bobere Erleuchtung id 
ihnen mittheilen mug, Me Furcht 
Gottes aber gebotet aden, Die auf 
Erden ſihen und mohnen, und aden 
Herden, un? Geſchlechten, und Spras 
@en, und Voͤlckem. Niemand aus: 
geſchloſſen; keinet iff fo fromm, dag 
ec mt motor hatte GOtt zu turd: 
fen, und fein Hortloger 1% ausgeſchloſ⸗ 
fen pon Diefem groſſen Vorredt, das 
er GOtt Darf furdren letnen, und 
it au® fein Nath zur Seliafert ju 
eclangen, ohne Die Futcht GOttes 
fan niemand GHtt gefallen, Dann 
mer cbne on Ot tabret Der aefalet 
EDtt nicht. Die Furcht des Seren 

dedrtet J Saude, Sil. 1, 26.27. 


Es iff eine ausge nachte Sache dae 
ſich nod einmal alle Welt vor GOtt 
mird furdten mrufjen, Der Beutel 
felfrt erzittert vor thm, die gott!ofe 
fen Menſchen Die ſich bier nicht vor 
EOtt furcdten wollen, werden dere 
maleins fcr etſchtecken, mann fie 
Den ſehen werden in den tie geitohen 
haben, mann alle Geſchlechte der Ers 
Den heulen werden, und ausrufen: 
Ihr Berae fallet uber ung, und the 
Suge! bedefet und. Ich meine ta 
Das wird Furcht ſeyn, eine Furcht, 
deten GOtt ſpotten witd in ihtem 
Ungelück, eine Furcht, damit GOtt 
gerne ſedermann peridonen wolte, 
wodon Die heilige Schrift an vielen 
Orten drohende und gerichtlich ree 
det. 

Es dibt zwar auch eine Furcht vo 
GoOtt, wodon ich hier ins weit aͤuff⸗ 
tige nicht teden wid, weil tie GOtt 


nicht gefaͤllig it, es it nemlich eine J 


Solche, ene rh Gort ju cinem qraus 
famen Thrannen gemodt mird, mie 
ju crichen an Dem Schalécfnedt, 
Marth. 25,25. Der fprad: WH mus 
ite Dag Du ein Darter Mann bil 
Du fdneidert mo Du nicht aedet bark, 
und ſammleſt, Da Du nicht geftreuet 
hall; und furdre mic ic. Dasit 
midt cine Futcht GOues, fondern 
cine Furcht vor GOtt die ſchändlich 
und bofe tft. vor welder ſich al 
Men'chen buthen foden, meil ſie dad 
bodile liebcs Weſen ger rade Des (he 
centberls Deffen n beiuldiact mas ef 
i Dann GyOer vi die Liede, und 
will Dag mir ſolch Zutrauen zu ibs 
haben ſollen, mo ader andere Ge 
dancken pon GOtt in unſeten Hew 
gen debetbetget werden, da mad! 


ef uns muthlog ju aden Daidten ce F 


Gen unſeren (Ost, mie mir febea 
Dus es dieſen armen betroaenes 
Scalcsknecht ergangen iſt, mel et 
jo Wiges Den GHit glaud.e, fo muse 
de 
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Be er muthlo§ etwaß dran zu wagen 
en cine Sache, Die Dod) nicht zu er: 
lanatn mar nad einer betrogenen 
Meynunq. Eincaleiche Furcht bas 
ben viele Heydniſche Voͤlcker Pie 
give) Weſenheiten glauben, cine Gus 
fe und eine Boje, und dem böſen 
Weſen Opfern, amit ef thnen niches 
ybel$ thue, fo haben ptele Menſchen 
einen Sudruckf won Gott, bageretu 
grauſemer Teranne fey, und wollen 
ihm vann und wann jo etwas (hin 
damit ez tie aide vertilgen mivdue, 
daß it eine GOtt migfadllige Fuicht 
davon mir Siig ſolen erlojet werden, 
mei! fic Gott höchſtens miffadet. 
Eine andere Art GOttesfurcht iſt 
nod, welche ſich im Stande Der 
Lnechtſchafft befndet, und unter der 
Hauspalrung tite ae Res deftehet, 
da Wa Det dor oe Siraite 
furd tet, und ua ‘eldiaer willen viel 
Yokes unterlal night ju vere 
meitren it, Da Ti vie i ed, ole mit 
unſern Kindern beydringen fonnen, 
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Trunckenb ts 
‘ugner, f Taͤntzer, Cerise Spie 
ler ferne Betruger, keine Uebervor 
th keine Verlaͤumder, keine de- 


nen El ltetn Uinaeboriame, meht fine 
Den, und mas jonit ror aller mebt 
find, Die ale Meniden — miljen 
Das fie Gunde find, und aud befen 
nen, Dag ſolche Stuce an andera 
firafbar find, und pon GOtt mit 
bem bodiiden Feuet merden belohnt 
derden, nur an mir, denckt cin fe: 
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Der, mird es nidt fo genan gefuds 
werden. Ale dieſe Stuͤcke, und vie⸗ 
le andere, wuͤrden vermieden werden 
wann nur einmal dieſe erſte und 
dorhergehende GOftesfurcht in deo 
nen Heigen Der Menſchen Kindet 
etwas ſagen doͤrffte, ſolche Menſchen 
waren es, die nach Jeruſalem zuſam⸗ 
men gekom̃en maren auf Das Ppngile 
fell, Mp. Geld. im 2 Eapitel im ¢ 
pert, Denen Fonte hernadmals Pes 
trus mit Madorud ſagen was ihnen 
nod feblete gu thier vodigen Bekeh⸗ 
rung, und fie nadmens and gerne 
an, thaten Buge, und lietien ſich 
Saufien, und ihnen murden einem 
jeden cine Gabe Des beiligen Geijtes 
gegeden, zu three meitercn Qubercite 
und. Es wolle aljo memand dies 
je Geſetzuche Furcht GOttes verach⸗ 
ten, um Depriden Dak fie micht Die 
ift, Dic hernad jot! qeaeben merden, 
Dem Der ſich durch Bie erie treulich 
zubeteuen latt. Das Geſetzob cf wrod 
durch Moſen gegeben war, Die Ginge 
be und Wahrheit aber eiſt durch JE⸗ 
ſum Ebriium morden yl, mar darum 
micht derwerfflich, ſondern bei! ry 
reot und gut, und hertſchet noch uͤ— 
ber einen jeden Menſchen Der Der 

Suͤnde nicht abgeſtorben iſt, mie des 
dantze -Capitel an Dic Nom. ſeht deut⸗ 
Lic) zeget. So lange ſich alſo ein 
Menſch Dem Evangello mide fo une 
tcimorffen hat, Dag es ibn pom det 
Gunde bat befrepenfonnen, fo :ane 
ge flagt Das Geſetz nod alle Suns 
Den an; und murde cin Menſch eben 
fo thoͤticht thun, der dieſen Anklaͤget 
nidt anhoren wolte Der in ſeinem 
Gewiſen tedet, als Der, Der thn bore 
und mit jeer Sunde nidt yu VE 
fu gehen molt, um Durd ibn von 
Der Zundectloftiu werden, ſondern 
molte Durh das Geſetz und deſſen 
Were getecht merben. Chriſtus 
fagte, Job. F145. Boe jolsmide mer 

nen 
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Men Daf id) eud vor Dem Rater ver: 
Fiagen merde; es ift einer Der euch 
werflagt, Der Moſes anf den ibr bot: 
fet. Es ift alfo Da’ Gefeg, das die 
Sunde anklaget, vor erft munjeren 
Gewiſſen, fo lanae der Srinder les 
bet: Dann aljo ſaate St. Paulus, 
id wuſte nidt das Luſi Sunde rare, 
wann das Geſetz nicht geſagt hatte, 
faffe Did nidt Geluiten. Wana a 
ber Diefer Mrtlager nit qebort wird, 
und mir nicht Friede mit ibm machen, 
oder ihm wilfertig ſeyn Me mel mir 
nod brer mit ihm auf dem Wege find, 
fo uberantmortet et uns Dem Rich⸗ 
fer, un 


rer Rechter Dem Stocwei— 
fey me Waive ast, Cue 13) <8 


“Noha: nes rer if utter cing vor 


Shsriite h ff, (f Maz nidt Det Da fom: 
men ſolte, jondern er mar nur der 
WSegberciter, er war: bt Das Fide, 
fondern et mar nur gekommen da 
er don fem Vict seuuer linters 
Defien rar fein Ame und Vertech⸗ 
fung ted pon GOtt, und ove tba 
derachteten, und reine Prediat mbt 
annahmen, und ſich mde pon ibm 
Lauren liefen, Dre derachteten dod 
Gotte« Narh m mider ind ; hig, Pn 
wurden Detmecen —* Chtiſto ſeldſi 
Scarf heftrafft. * iit ef pall Ge = 
Ber geſetzlichen cr Oth rande 
fie it mide Diez Die Da fommen 
on ?* r - 
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Wows und des Lammes: 
id mide fardten wad ME 
Men lLiamen odreiſen:«c. Offend. 
Hob. 15, 4. Ef ml allo thertid ge: 
ba indelty ann Weniden cin Bild 
in ihten opt cefase haben, als bd 
re De Rurht GOttes cof, fo bald 
Bie icde SINE S om Hergen powig 


wmerde, and migcn ſich Des Spiuds 
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ju bedienen da es heift: Furcht iff 
nidt in Der Giebe, Dann bie voͤllige 
Giebe treibet die Fur@t aus, Man 
müße GOtt alles aus Liebe thun, 
was Man judor aus Furdt gethan 
babe; welches alles gar reht mare, 
mann folde unceudte Gemutber nur 
zut techten Thuͤre der Erfaht ung in 
Den Schafſtall gekommen maren, und 
nicht Durd ein ander Yom eines Ere 
fenntnificé, Das fie pon Horens Sas 
gen, oder aus Budern geftoblen has 
ben, hinetnaefliegen maren, und al. 
jo nur Diebe und Wrorder find, fie 
tauden Den Sinn des Geifies Dur® 
ibs geſtohlenes Erfanntnig. 

Wann wir erſt zu GOtt follen ae 
btacht werden, fo ſind mir cane fire 
ſter, und erfenren GOdtt mide, fons 
Dern find entftemdet pon Dem Peden 
Das aus GOre wt, es tan uns aber 
Pod wohl dedaedracht merden Dag 

Gottlofes Leben geſtzafft wer 
Den mird, und e:nlinterlatung des 
Boſen belohnt, und dag eines oder 
Dat andere in gar furger Zeit erfol— 
aen modtte, mel unſer Leben fury 
end unbdeſtändige it. Gidt nun Det 
Wenſch dicen Gedancken oder Efe 


Hnunden ‘War, dencke der Cade 
rd od er aud nur ein Vind 
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et ſich tucdten Boles zu 

veil es ſo hatt und ſchwet mud 

at —_— und niemand res 
te bald dieſes geſchehen tonte, to 


ser thon bic crinnen Der Genate nas 
ber als zud * ec ohne Furcht ce 
fubren it; tg it er Darin * = 
fo it GL aa gette eu, ef idendet : 

mebs Genade, Dann mer da al, bash 
mird gegeden werden, wer abet micht 
bat, pon tem wird auch genommen 
werden Das ef meinet iu pan, 
ſpticht Coriſtus. Die Furcht GOe 
tes iil cine to gemeine Gade, Dab we 


cin Qind aufn hmen fan mann ef 
Dann fe mtd aden Wem 
ſchen 


nus wis, 
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{Hen ohne ausnahme angeboten, fie 
moͤgen fic Ebriften, Juden oder 
Heyden nennen, alle die auf Erden 
figen und wohnen folen fie anneh⸗ 
men, ſpricht Der Engel aus gortl, 
chem Befehl. Nimmt ein Menſch 
Die an, und bewaͤhret und naͤhret fie 
in feinem armen Herken, fo lage ef 
GOtt nidhe ermangeln an einer hoͤ⸗ 
hern Erleadtung, und folteet einen 
Encel fenden muͤſſen, mre beym Cot⸗ 
nelio Up. Gel. 10. Oder durch ei— 
ne ktaͤfftige Straffeund Bus Pre- 
Diet, mie Durd Petrum geidehen, 
Dip Geld. 2. oder aud durch die 
jucdtigende Gnade don innen. Es 
mole mid niemand veriteber, als 
mote ich Febaupten, Dag in jedem 
Menſchen daßſenige lave modurd 
er felig merden Fan, feines meges, ef 
mug unumgenslid eine bimmntifhe 
Erleuhtuna geſchehen, mie dey Wa 
ria geſchahe ehe fie ſchwanger mere 
Den fonte, allo aud dey ung, ebe 
mir fonnen micder vom neuem ges 
bohbren merden, mie aber Daria 
turd Dre Furcht GOttes gu dieſer 
midget Empfängniß subercitet 
moiden, 10 mus Dietes auch bey uns 
eſdehen, und Dann ik GOtt getreu, 
cr uns nidht periaumen mird mann 
ir ibm nur mat im meatleben. 
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: I Nurcde vOttes, Das 
Purdy) Die Neinde wiht wieder pers 
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$ Vind, und mre dieſe Liebe wäch— 
ét, fo verliert ud die Knechtiſche o- 
Der geſetzliche Furcht meds und mebr, 
. : 


ad mird uns an deſen att eine 
pertraulide tindliche Ebrfurcht dor 
GHOre geſchencket, und i? cin gleid- 
nig Davon iu gedva, als wie warn 
ein HErr cine Magd hatte, die inar 
POE zcena Lohn den Ne erwartel treu⸗ 
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lid dienet, die fuͤrchtet ſich etwas m 
thun das iht, iht HErr verdotten bat, 
und Das iſt rect, gut und lobens 
werth wo man ef findet, Dann Gott 
fagt felbii im Propheten: Ein Knecht 
fol ja feinen Herren fuͤrchten, und 
ein Sohn feinen Mater ebren, tin 
id nun HEcr mo furdter man mid, 
bin i Bater, wo it meine Ehre ? 
Wann eS aber mit dieſet armen 
Maagd fo meitfommt, daß iht Ere 
fichet daß fie in Dem aeringen Dienst 
ihtes Maadthums ihm Creve erwei⸗ 
jet, UND er mird fo vertraulich mitibr, 
Dag ev ſich mit ibe verlobet, und ſich 
in einen ebeliden Bund mit ibs cine 
laͤſſet, jolte fie ihn nun menigerturd> 
ten? Dasfenferne, mann fie anderſt 
treu und thres Brautgamé “iebe 
mereh it, es mild ſich nus Die knech⸗ 
tide Furcht verliehren, und Die neue 
Dertraute Yiede Die fie nun gu ihtem 
Btaͤutigam har, mud foldhe votig 
austremben, und fre mird ibm nun 
aus Aede nad Den Augen feben ras 
ibm lieb ft, und ſich meht furdten 
On mifeinem ungeziehmenden Wort 
zu beleidigen, alé zuvot mut ciner uns 
geididten That. Eben fo, und nids 
menicer, utes imu emer Seele die 
mit Der ¥Yiebe Chriſti beſamet i, es 
mird bey ibe aus Der knechtiſchen 
GOttesfurcht, eine findliche ebrete 
biethige GOttetfutcht; und cine fole 
he Secle turhtet idnun mebr vor 
Den Augen eines allesſehenden, ales 
wiſſenden, und alentbalben cecene 
matigen GOttes, etwas ungetam⸗ 
tes ju gedencken, als fie zudor ben 
Der knechtiſchen, oder erſten Gottes> 
turd: ſich geſcheuet bat ſolches a 
thun, nidt Darum weil fie id vow 
Der Holle furdtet, ſondan datum 
weil iht fo fener merther Brautigam, 
ber fein Leben por fie gelaffen hat, 
dadutch beleidiget witd. In mele 
Oem dieſes alſo in die Erfulung ge 
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gangen ift, Und es wefentlid erfahs 
ren bat, mie, und auf rele Weise 
dieſes zugehet, und wie man mbt 
auf cinmal aud nidt auf einen Taq, 
aus dem Gefeg in Das Evangelium, 
aus der Knechtiſchen⸗in die liebes 
Furcht GHites uberachet, und wie 
Geſetz und Evdangelum knechtiſche 
UND kindliche Gottesfurcht nod wech⸗ 
ſels Weiße neben einander Haußhal⸗ 
ten, der wird keine von beyden ver⸗ 
achten, oder ſchlecht Davon reden, 
Dan das thun nur diejenige Die etwas 
pon Det Sade aebort oder geleſen 
und fid ein befonderes Etkentniß das 
pon gemadt haben. 


Es laffe fich alfo niemand irre 
machen er fen jung oder alt, et 
glaube nur veſte, Dab ibn dieſes 
Ewige Evangelium dag der Enz 
gel verfundiget hat, angehe, und 
Das ſo nachdrucflich als ob er 
nur Weinin der Welt waͤre, und 
ihm vom Hume! guaeruffen wire 
de: Surchte Goce, und acs 
bee ihm die bre, dann ve 
Zeit ſeines Gerichts ft fom: 
men; und batce anden, der 
gemacht bar Himmel und 
Erde, und Wicer wnd dre 
Waſſerbrunnen. Dry 
biethung iſt allacmein, und Me 
Urtachen find wichtig, nemlich: 
Drie Scie feanes Geriddes fk 
Fommen. Das ſt einem jeden 
Menſchen die Zeit ſeines Ge— 
richts, mann er aus dieſet Welt 

usgehet, fo fangt ſeine Srrate 
eder Belohnung an, eb wohl 
noch ein bejonderer Tag Des Ge: 
richts vorhanden tft, fo werden 
Dod alle Memſchen ſchon anfan⸗ 


Alle 


gen Die Gruchte threr Werckt 
zu eſſen Die fie bey Leibes Leben 
geſaͤet haben, ſie moͤgen gut oder 


bob, ſuͤß oder bitter fern, fo bald! 


fie abideiden. Darum ſoll bile 
lig ein jeder vernuͤnfftiger Menſch 


bedencken Daf er es mit Feinem§ 


ftummen, tauben, blinden, fuͤhl— 
lofen Goͤtzen gu thun hat, fon: 
Dern mit einem GOtt der den 
Himmel, die Erde das Meer und 
Die Waſſerbrunnen gemacht hat. 
Vor dem Feine Creatur yerbors 
gen oder unfichtbar wt, fondern 
es iſt allied blog und entdeckt ver 
jeinen Augen, wre Se. ‘Paulus 
fagt, Cbracr. 4,12.13. und der 
heilige David ſpricht in fernem 
139 ‘Walm vers 1 bis 4. Here 
Du erfotſcheſt much, und kenneſt 
mid. Ich fise oder ſtehe aur, 
fo weiſſeſt Du css Du verſteheſt 
meine Oedancfen yon ferne, th 
gehe oder liege, fo byt Du um 
mich, und fiche? alle meine We— 
Ge: Denn ſiehe es ut Fein Wort 
auf meiner Zungen, dus du, 
HErr. nicht alles wiſſeſt. u. ſ. w. 


Wie einem ſolchen HL haben | 


wus zuthun, Derbepdes Straf— 
fen und Belohnen kanund wird. 
Wer ſolte ibn Dann nicht flurdds 
ten, hacen alle heilige wm Him— 
mel verrrundrunas Weiße, dre 
Teufel ſelbſt ersirtern ver thm; 
nur der arme Menſch yt to weit 
abgekommen, daß er fich nicht 
wor GOtt furchten will. Dag 
thn Der groffe Hauffe Der Men⸗ 
fen nicht fuͤrchtet, das — 
Te 














ihre Wercke, weil fie zum Tag 
hincin leben als ob fein GOHBtt 
mare Der ihre Wercke Straffen 
oder Belohnen merde, oder der 
ihre Wercke ſehe und hove. Es 
weiß Ferner Des Morgens wann 
er aufiichet, ob er nicht vor A— 
bend noch vor dieſem aroffen 
Richter etrſcheinen muß; oder 
des Abends, ob er nicht vor 
Morgen vor dem ſtehen muß 
der ihm ſo nachdruͤcklich hat zu— 
ruffen laſſen, daß die Zeit ſeines 
Gerichts gekommen ſey, da dann 
der arme Menſch m hoͤchſter 
Bloͤße mit Schand und Spott 
Zutern und Zagen, Heulen und 
Weinen ſtehen wird, wann er 
den guten Rath nicht angenom— 
men hat, der ihm durch den En— 
gel ſo kraͤfftig zugeruffen worden; 
Gewiflich um der Urſache hal— 
ben Dab er thm folaen ſoll und 
fan. Es pruffe ſich Dann ein je— 
Der ſelbſt, ob er fich und Den fete 
nigen taͤglich zutuſt: Fuͤrchtet 
doch heute GOtt, und baͤ⸗ 
tet ihn an; dann wir wiſſen 
nicht ob wir Morgen noch leben, 
und wann wir ohne Furcht fah— 
ten, ſo geſallen mir thm nicht. 
Ohne dre Surche GOttes find 
alle unjre Worte und Wercke 
verwerfflich und ſuͤndlich, und 
bettehen nicht, wann fie nach Dem 
Gewicht des Heiligthums abge- 
oven merden. Es wolle Daher 
Dod niemand alé ein Schlaffen: 
der oder Traumender in dieser 
Welt leben, und aljo fterben, 
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daß er erft in Der andern’ Welt 
ſehen muͤſſe, daß cr GOtt niche 
gefuͤrchtet hats wilſt du aber 
wiffen Od Du wahrhafftig Gore 
fuͤrchteſt, ſo prife Dich, ob Du 
Der Sunde feind ſeyeſt ob du fie 
flichejt wie cine Schlange, da 
mit Du ihr nicht zu nahe kommſt, 
und nicht von thr geftochen wer- 
Delt, ob Du alle Geleqenheiten 
und Giefellichagiten meideft wo 
nan huret, ſtielt, luͤget/ betruͤgt, 
flucht, GOttes Namen miß— 
braucht, ſpielet, ſchertzet, frißt, 
ſaͤufft, verlaͤumdet, afterredet, 
und ſo ferner, ſind dir alle ſol— 
che Stuͤcke ſo verhaßt daß du 
fie um GOttes und deiner Se— 
len Heil willen nicht nur ſelbſt 
nicht mehr thuſt, ſondern es auch 
nicht mehr von andern ſehen und 
horen magſt, weil es lauter Stuͤ— 
cke ſind die GOtt beleidigen, und 
Die Menſchen pom Reid, GOt—⸗ 
tes ausichlieffen, fo fuͤrchteſt Du 
warhafftig GOtt, und fo du 
darinnen bleibeſt, fo wird dir 
GOtt Weißheit und Krafft ben- 
legen, daß du deine Seele zur 
Beute davon bringen wirſt, und 
im Lande der ſeligen Ruhe aus— 
ruffen wirſt mit allen Heiligen! 
Du biſt Gerecht, u. wahrhafftig 
ſind deine Wege, du Koͤnig der 
Heiligen, wer ſolte dich nicht 
furchten, FV E KR, und dei 
nen Mamen Preißen? 

Dieles it etwas fo gank Kurtz⸗ 
geſaßtes von der Furcht GOt⸗ 
us; weil id) beſorge wann ich 
weitlaufitiger 
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treitldufftiger von dieſer hoͤchſt 
nothmendigen Gache handelte, 
es moͤcht cinigen meine Leßer be: 
syne fallen, unterdeffen, Fan 
ich Doch niche vertprechen, dab 
ih es hiebey will bewenden fa} 

ſen, weil ich noch ſo gar * 
in meinem Gemuthe fpubre, das 
nod davon folte geſagt werden, 
dieſes wichtige Evangelium tro 
moalid) denen Memſchen ins 
Nachdencken gu bringen, weil es 
fo ſeht aus der act geiaffen 
wird. Wann viele waren die 


Dicfes Zeuchnif aufnahmen, und 
su threr Beſſerung antvendeten, 
JO wurde mirs cine groſſe Freude 
erwecken; wird es aber pon vie 
len oder Denen meiften verwor— 
fen oder nichts geachtet, fo mug 
ichS aud) gelten Laſſen, jo wohl 
alg der herlige Engel Der es gue 
erjt verfundigt hat, und doch so 
wenig geacdtet wit. Dod 
werde ich fortfahren zu Seufzen 
uber alles Bove das noch in mer 
ift, und uber alle Greuel, die tn 
Der Stade geſchehen, Ezech. 94 
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Eine Predigt, qehalten von Gt. Te Stegen über 
ifaiah, IX ¥. 6. 


w& bre fer GOtt in der 
Kobe, Friede auf Er: 
> he den, und den Shien: 
fden er Wo obi gefalte. 
Mit Diefem himmlifden Wubel « Ge 
) munterte Die Menge Der bimm: 
‘den Dee tidaaren die liebe Hits 
n u einer andadtigen Chriſt⸗ 
mie ſo lebhatt, mie fo ge 
tren nicht dieſe felige Ger 
in (Det Vethert! it. 
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cin Deg Yote, 


ung idbres GOttes! Wire fo miliig 
mar n fie n dt, urs mM — Rin 
Der gu Bienen und Heyl au perfurn 
dicen | om freuen fie fig aide at 
ter crotfen Sicud Die uns an Pres 
ſenTage zugebtacht worden! D mod 

ten mir Dod rhrer Mlunterfeit in 4 
ma thelbaftian derden Wolte GOtt, 
Dag ibe Lodgeſang und Yubdei. & 

Oteh unsere trace Hergen aus aler 
€ Hlatrrafert a: — ẽte, und aus allet 
Zetſotung unſertet Sinnen und Gee 


inden zurück ien und ung ju ei— 
ec heiligen Andächt erwecktte iu de⸗ 
mas (> Ott an uns Rens 
ft 8 fhan hat 

it einmal alfo, mo tn 
ben Cht Ml Linder Pratt Eh: iis 
die Geburt Siu perfundiget mird, 
Ba nt Ebrinus iether gegenmartia, 
Grd terme heilige Engel mitibm. Yai. 
Kt ume Denn bier aljo ſitzen alé por 
bem bocbii perflarten, um untert wil⸗ 
len ecnieDriaten GOtt⸗Kinde JEſu; 
und ibn um feinen Göttliden Beg 
ſtend und Seoen iu unferer verha— 
—— Bettagtung dDemurbisit bits 
en. 


Geil, Mag. 11 Theil. 


J o- . 
fy 
7 

3 


Gebat. 

s° eifiafer, fa, allerheilighe Dreve 
Einheit, GOtt Dace, Sobne 
np Heiliget Geiſt, por dic müſſe ſich 
“td und antdten alles, mags in 
uns it: Did muffen inniglich loben, 
lieben, und Dir Dard ſagen unſet 
allet Hertzen, Pag du, Vater uns gee 
liebet und dem mn Sohn a egeden halt; 
und Dag Du, o Sohn GOttes, uM une 
jert wilen ein armes Kind geforen 
mordenintem Staleju 2 Bethlehem; 


Dae du unk armen elenden Einwoh— 
nern Der untern Welt, dre Hreuvde 
perconnct, UND uns cemurdiaet ball, 
bier aut Erden ccderen yu werden, 
Damit du uns helten criojen, und zum 


nauf tubren moaeil » 
3 : lak unt Dies 

deme Wonderliede an unfern Her 
gen wichtig und immerwahlend ſeyn 
O danck jen dir Ye tel in der 
Trirpen, Cag tu Mad unterer alfo hal 
rouen annehren. Dard ſey dir, 
Dag Du uns dat ti Evangelium, 
die ftoöblae Botſcaft pon demer 
unbeareniiden Menſchen Liebe, auch 
bier dey uns haſt wollen fund mete 
Pern laſſen, Da mir gewohnet mitten 
unter Den Henden. O letter Im— 
manuel, lag urs abet a 
Und Die Kraft Vieier Deer Geburt, 
im unſern Herken therl! 
Den. Bir dancken ee der, daß cuung 
noch inen Gb; Taa peragonnet het, 
da mir Prete Deine cutiae Menſchen⸗ 
vecbe uniern Hertzen abermal, ju une 
is aber Mufmrdura ynd Nutmene 
teruna, anpteiſen foden. O HSre 
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JEſu, was follen uns die Chrift- 
Tage helfen, wann wir deiner,und der 
Kraft demer Gebuit, in unfern Hers 
gen nicht weſendlich folten theilhafs 
tig werden. O mie fo manthe Der: 
aleiden Tage haben wir leider! 
frudtlos, unandaͤchtig, und, acd let: 
Der! molin Eunden zugebracht! Lag 
Dod Heine Huld und Gunſt deßwe— 
gen nidt pon uné abgewandt rets 
Den. Yak uns dieſe Stunde, die du 
uns vergönneſt, ju Dem Entzweck Ge» 
feanet ſeyn, daß wir moͤgen aufage⸗ 
mefrund entzuͤndet werden zu deiner 
Liebe, und zur Verehrung deiner 
Liebe. 

HEre JEſu, ou biſt anf Erden 
gekommen, und haſt den Einwohnern 
Der Welt dem helles Licht oeradunet, 
O fomm aud in unſte Verſammlung 
damit wir Did im Glauben gegen 
martig ſehen, im Glauben perebren, 
und un Glauben fraftiq erfabren 
Mogen an unfern Hergen. O liebſter 
Vmmanuel, HErr JElu Chriſte, ric 
muſſen vetſtummen, mann wil ge: 
Denden an eine Wunderliebe bey 
Deiner Gebut rt, mann wir anfehes 
Das Geheimniß, Dabinein Die Engel 
geluftct ju fdhauen, und fonnen es 
Dod nidt he 9 org hig 
Den, mas Das if, Dak Das Wort if 
Fleiſch morden, und daß ein GOtt⸗ 
Menſch fommen it auf die Erde. 
O lag defmegen unfern dunck la 
Verſtand erleudtet merden dud 
Deine Gotthde Klatheit, modurd 
Du Die Mirten aur Dem Bethlehem, 
tiſchen Felde uümleuchtet, und ihnen 
fold cine Freude detgönnet haſt, 
welche ihr Heftz und alles ertil! let. 
O lag and unire Hergen alto bes 
- ahlet, und uns wie Dud ein Ritz- 

Gem, dieſes einz ſehen detgönn ef mers 
Den in demer Wunderliebe, Damit 
mit ale Durd die Betradtung deis 
Hes Lede Mogen gereitzet wes den, dich 


wieder gu lieben und uns dir ju et, 
gcben in Der Wahrheit. 

O hetliges GOtt⸗Kindlein in der 
Krippen, o beng durch Deine Ernie 
drigung nod) Me hohen und fiolgen 
Herken, damit fie ſich aud gu Dir 
menden, und Gnade fuchen, weil nog 
Grade gu finden iff. O liebſter Ym 


manuel in Der Krippen, veige alle, J 


Die nad dir begerig find, aud Die 
bloͤde Die fHuchterne HerB-n, dag fie 
aud in dieſer Stunde kraͤftiglich ers 
muntert werden, es zu wagen Hd zu 
Dir gu kehren, Dir aufs neue gu hul— 
digen, und Did) gu küſſen, Dic alg ibe 
Eins und Alles anzunehmen, und 
Dir fich zu pe tfcbreiben. Mun erbore 
ung, HErr JEſu Chriſte, und laj 
unferer Untidtigteit nd Unirurdigs 
feit wegen Deine gnatige Geaens 
wart von uns micht abgewandt, fon 
Dern deinen Namen unter uné und 
in aller Hergen verflaret werden. 
Amen. 


Jeſaiaͤ IX.« 


Allwo der Prophetiſche Geiſt alſo 
ſpticht: 
Uns iff ein Aind geboren, 


ein Zohn iſt uns gege⸗ 


ben/ weldres ¢ Herrſchaft 
iſt auf ſeiner Schulter; 
und er heiſſet Wunder— 
bar, Rach Arefe, SHeld, 
Ewiger ⸗Vater, Friede⸗ 
Furſt. 
Gy" Wo te, gelieb nen rn Freund DY, 
milde dort det & goater La⸗ 
med ! Bugs Noſ. J pon ſeinemn 
erfigedornen ſohn Noah ſoprach, kon⸗ 
fen mit GUE gtoſſetein Recht bon et 
Gebutt unfers Heylandes facgen: 
Dieſer wirduns troͤſten w ur: 
ferceWsabeund Arbeit cuf Ee 


og die Dee KsErr verflude 
at. 


Nah 
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Nah dem Sunden-Falak auf 
Erden nichts als Mube und Arbeit 
oder Arbeit and Schmertzen, wie ef 
eigendlich heiſſet. Meche su gedencken 
der Dube und Arbeit, Dre ein gefal— 
{eres Adams-Kind in feinen aufferen 
Berufs Gelhatiten und Arbeit hat, 
um fid und Die Seinigen darchzu—⸗ 
bringen, und den elenden Waren: 
Sack zu verforgen; mit iugedenéen 
dec Mühe und Acheit, Klagen Vers 
dtießlichkeiten und Unglücks Fale, 
Dic immer eins anfs andere folgen 
in dieſem mubieligen Leben; mit zu 
acdenden alle Der Elendea, Die wir 
pon auffen zu gewarten haben, indem 
wir allem Ungemach Der Elementen 
untermorfen find, Der Malte, der 
Fine, Dem Donner. Hagel und alters 
hand Ungewitter, Krieg und Peſti— 
lentz; nicht zu gedencken alle Der 
Muͤhe, Arbeit und Schmertzen, Me 
ein Menſch an jemem Yethe auszu 
fleben bat, durch Kraͤncklichkeiten, 
durch Widerwärtigkeiten an ihm 
ſelbſt und an Den Seimgen, durch 
des Todes, und alles Derglemen, mas 
uter ihn kommen fonte; auch nicht 
zu gedencken alie Der Dube und Ar— 
beit, Schmertzen und Pein, Die einem 
cefallenen UDaws Ride ferne eigene 
unordentliche Gemüths Bewequn— 
gen peruriaden, durch Zorn, durch 
Figenmille, durch ESEigenutz durd 
Hab, Durdy Med, und durch ſonſt 
guiendfache dereleichen DBerdrieg: 
lidferten: fo mouen mir baupttad 
lid nut feben auf Den Grund, der 
urd Den Fluch auf uns ecfommen 
if, nemlich aut das unrubige, auf 
des unperqniigte Herk, auf Den 
Grund eines böſen Gewiſſens, das 
ein peder Menſch, Der nide nut GOtt 
in Chriſto mieder verſohnet it, bey 
fid tragt. 

O meth eine Mube und Arbeit, 
Beld eine Pein iſt Das wide, mit ei⸗ 
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nem unvergnugten Hertzen, mit einem 
unrubigen Gewiſſen in diefer Welt 
ju leben, Da einem fein Ding in dec 
Welt recht wt! Greifft der Menſch 
eines an, bald mill er mieder cin ane 
Derg angreiffen, und entfade ihm 
Das erite wieder; und er faut ſo im— 
mer bon Dem einen auf Das andere, 
um Dod) irgendwo feinen Trot, ſeine 
Luſt und ſeine Veranugung zu haden. 
Ach leider! wenn der Menſch in ſei— 
nem Natur Stand nur einmal wie—⸗ 
Dec gu ſich ſelber, gu ſeinem Hergen, 
fomint, menn Das unruhige Gewiſſen 
einmal yo meit gua Stihſtand ges 
kommen iſt, Dager an eine lange une 
endliche Ewigkeit qedendet, Den Vw 
gendlick il alle seine Freude wieder 
ju Ende. Sehet, liebſte Hertzen, fole 
the Muhe und Arbeit wt, macy Wufe 
fage des Ettzvaters Lamech, you dem 
Fluch, Der auf die Sunde getolget, 
beraefommen 

Nun, was fan uns Dern nun trode 
ſten in Diefer Mühe und Arbeit auf 
Erden? Dieſer ut es, fast Lamech, 
Der ſoll uns troͤſten im ade unfrer 
Mube und Arbeit aut Eiden, die ver 
HErr perdude hat. Ein Welle 
Menſch, mann ec Den Verdruß, die 
Yast und Beſchwerden an ſeinem Vete 
fe in aller Mubhe und Arbeit, alg 
aud Die taujendDfadhe Yaien, Magen 
und Verdrießlichkeiten dieſes Lebens, 
erfaͤhret, fo ſucht ev ſich auf feine 
Weiſe gu tröſten. Die Kinder der 
Wellin Dec erſten Zeit vor der Sunds 
uth, mie unjer Ergvater lebte, die 
daueten ſich Stadte, tie lernten Runs 
fle, oder, mie unfer liebſtet Heyland 
Yuc.17,27. fur plc ameiget, tie atfen, 
fie trunden, fie freyeten und lieſſen 
ſich frenen: Das war ihre Sache Dae 
rin ſuchten fie ihren Troſt, dadurch 
wolten ſie ſich diverdieten, damit ſie 
Die Moth, Die Ung, die Untuhe ihres 
Hettzens, ihtes nagenden Gewiſſens, 
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nicht fuͤhlen muͤſten. Aber ach leider! 
es hilſt uchts, fondern, mre mr 
Per Menſch fallt von einem auf das 
andere und Das Here bleibt unver⸗ 
guugt. Es iſt eben als wenn mar ei⸗ 
nem Menſchen, der eine (hmerghafte 
Ktanckheit hatte, einen koſtlichen, ro- 
then, mit Gold befegten Mantel um- 
hancen wolte, Dag Der thm Die 
€ dhanerken denehmen folte: ad mie 
meni wurde es ihm dod belfen ! Das 
Weh, Tie Moth, ſitzt m Dem Grunde 
eines Usiperantaten, eines mit GOtt 
unverjoonten, und in Der Ungnade 
GoOttes flehenden Hergens und Ge⸗ 
wiſſens, daſelde fan nichts äuſſetes 
troilen, vielweniger thm helſſen. 
Wat fan denn helfen? GCttes 
g nDei Ole rad) en es ſo, mie bec Er f}: 
pater Lamech: Dieſet (ſagt er) witd 
uns tröſten —— unſtet Mube und 
Ardeit auf Erden, Die Der HErt pers 
flude bar. BO Cinder eifennen 
und alauben pon Sper gen, bag alle 
Mube und Pret, Die tie im dieſem 
Veben haven, es sen auf dieſe oder 
jene Weiſe, ihten Grund habe tn der 
Sunde, und in dem aus Der Sunde 
entſtandenen Slude. Degmecen deu— 
gen tie ich willig unter Die cemaltt 
g¢ Hand GOttes: fie feben me Cade 
an abs enen eg Der Bete, motu d 
fi Diet ouen ae üthiget, edeuget, 
und? pon Boien jurud gezogen wer 
Den. Ader Oren és micht aueim ſondern 
fie ſuchen aud, * geſant, ren 
So, mit Lamech, am rechten Ort: 
Dieſer wl e& deruns troſten wodin 
unſter Muhe und Arbed aut Erden. 
Es it rol node daran ju zwifeln, 
ef mird Dem Ertzdater Lamech ge— 
arnen fepn, wie es unfrer erften 
Wulter Eva erginge, als fie aus Dem 
Paradies mary, und nun er Me Un 
rube un) Mube, Me auf Sunde fol: 
cere, fudlte; Da hatte ſie fodald mide 
bien erſten Sohn Ean gederven, fo 
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fprad fie : Nun bab ich den Mañ, 
den KErrn; nun, der wirds wie 
Der que maden. Das mar zwar ag 
Earn wert gefeblt; indeffen iht Glau: 
be, tht Glaubens. Yuge, fabe Dod auf 
ben Dann, auf den Mefiam, den 
hatte Heim Muge. Und mann Lameg 
pon feinem Sohn Nouh fact: Diefer 
mid uns trojten in unjrer Dube 
und Arbeit auy Erden, Die der HEre 
verſſucht bat; fo fan es ja aud mol 
feo, daß er pon Diejem Zobn aud 
aedadht bat, Dak es Der Meſſtas fen, 
Dem fey indeſſen mie ihm mode, fein 
laude fabe Dod auf den Meſſiam: 
er fabe Den an als Den einigen, Det 
tiolien fonte; als Den ciniven, Der 
Dak Hettz mieder berubraen und ju 
HOrr bringen font; alg den einigen 
ber Das Unruhbige, beaͤngſtete Geri 
fen, mieder ſtilen und befriedigen 
forte. 

Sehet, das fol nun aud unfer 
Weré feyn an dieſem Chri: Tage, 
Neat wird uns perfurdiget Das reds 
te Rind, Dec techte Moah, der uns in 
Die Wede nehmen mill; und dieſet 
iſt es, Det Da geboren nt ju Bethle 
hem, Dieſer wird ung troten in ollie 
Weude wud Mr bert, Die wir auf Erden 
haben. O Menſchen Kinder, ſuchet 
ſonſt Trot mo the wollet, iht werdet 
keinen inden. Suchet Troſt in Ebre 
und Anſehe n dieſer Weit, ad es ul 
nuc eine ¢ langende Eitelkeit und 
Phantaſie. Sudet Troſt in den Gu 
tein Dicker Groen, ad es find qub 
dene Stride, welche die Seele ver 
ſtricken. Cudet Troſt in den Wob 
lujtes und veraangliden Luſtbarken 


ten DieverErden, es ut nur bejauherm FF 


Des Gift, dadutch Die Seele cetodtet, 

uud die Untuhe in Dem Hergen und 

Gewiſſen aroffer gemacht mid. Wet 

fol uns Denn ttöſten? Dre Antwort 

nl it unjern Sertes:Worten: ein 

Bind sft uns gedoren, ein ie 
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iftans gegeben, weldes Herr⸗ 
ſchaft itt auf fener Schulter, u. 
mie Cie Worte ferner lauten. 

Wir haben jetzt, geliedte Freunde, 
Die Ehrifl: Cage. Die Welk ſeytet die 
brit: Tage nad ibrer Art; Chri⸗ 
ſten aber thun es auf eine andere 
Weiſe. Die Welt feyret die Chriſt⸗ 
Sage mehientheils nur zum Sein. 
So lang ein Menſch undekehret it, 
weiß̃ ef nit viel mehr Davon, alé 
Dag ereinmal ſeine beflen Ricider an» 
thut und Darin pranget, Dag er fons 
derlid feinem Fleiſche mwas gu gute 
thut in Eſſen und Sringen, und das 
leider! oft in Ueberfug§. Ein Freund 
aebt dey Den andern, fie laden einan⸗ 
Der, zu Salt, und fie tractieren fid 
aufs deſte. 

UAedſten Freunde, wann id nun 
unfere Textes-Worte aniebe, Dann 
Deuce mid, Der liebſte Hevland will 
uns aud einmal eme brit) Saas 
Maͤlzeit anrichten; wir ſollen es auch 
einmal gut haden; mir ſollen aud 
pon dieſem Freund tractirt werden: 
und wird uns in dieſen Worten auf 
den Tiſch geſetzt, 

1, Eine erquidlide Milch Speiſe 
ber holdjelignen Menſchwerdung 
und Geburt Chili: 

2. wird uns vorgeſetzt, Eine nabrens 
De Kraft⸗Speiſe ſeiner herrliden 
Other: und es mird uns endlich 
3. Dalin vorgeſetzt, Das’ Eron und 
Ehren Gerichte ſeinet Konigliden 
be Herrybage. 

Qommet Dann, ibrmeme Gelied. 
ten, eet und trindet, und merdet 
mit truncken vou ale Dem Guten, jo 
mic haben in unſetm neugeboracn 
—* JEſu Jumanvel, gedoren ju 
Beldlehem 

© IAſao, wecke unſre Ber: 
Btn cuf, und ſammle den Kun— 
Gir unſers Kernens, damit 
wir nicht nur Schall und Wor⸗ 


E3 
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te, fondern Brafe ane denen 
Wabhrheiten inunfern Bergen 
empfangen mdgen. men, 


Erfter Theil. 
I" feben Dann juforderft inden 
vetlejenen Textes Worten an, 
Me holdſeligſte Menſchheit un: 
fera achebten Keplandee, ge: 
bores yu Bethlehem, welde uns anges 
deutet wird mit dieſen furgen Wore 
ten: Ein Bind iſt uns geboren. 
O eine ſuͤſſe Mil Speife, sur Ere 
quidung Und Yabung adver bungrigeny 
aller gebeugten, aller bloden, armen 
Sunder! Can Rand reget uns gue 
Liede und Vertrauen. Nichts ut dem 
Menichen um jelig su werden, nöthi⸗ 
ger, als Dag et ein qutes Hertz gu fers 
nem GOtt und Heyland fae, ibn 
ju lieben, und in feiner Liebe jelia zu 
ſeyn. Bon Natur aber haben mir ale 
le nies wenger als dieſes inunvera 
eigen. In allen gefallenen und nog 
undefebiten WoamsRindern, herre 
ſchet Die Futcht und Bangigfert. Ach 
mie furchtſam, mie poder Unruly if 
nicht Das MenfHlide Hig. aud 
mein man nut au GOtt dencket! Wh 
eb iit keine Liebe, fein Vertrauen zu 
Ott, ju Dem gnadigen GOtt, im 
menſchlichen Hergen! Die allerfteche⸗ 
he Menſchen, aud die to genanten 
jlarden eter in Der Welt, Die ſich 
ju ſolchen Helden madden mollen, 
wenn die einmal ſtil flunden auf dem 
Punet der Eroigfert, wenn fre einmal 
gedadten, nun foll es Drauf angeben, 
Du ſolſt ſterben, Du folit in Die fille 
Ewigkeit udergeben; ad mie wird 
man ſo verzagt, wie wird man fo 
dange! Der Menſch jeut yrat wol 
mit ſeinem Munde, er liebe GOtt; 
aber warum wird man Denn fo bange 
vor GOtt? Konnen wit wol GOtt 
lichen und pertrauen? Mein. GOtt 
lieben und verttauen founen wir 
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nicht ohne Chriſtum und ſeine in un⸗ 
fere Hergen einwitckende Gnade. 
G0Ott lage ſich herunter ; wann er das 
aber nicht thate, und wir folten mit 
einem fo bangen Herken, saghaften 
Gemuͤth und ſchüchterner Seele, vor 
Dein heden Angeſicht GOttes erſchei⸗ 
nen, was wuͤrde das werden? Weld 
eine Sache? 

Man ſahe ſchon die Furcht in dem 
Menſchen ſo bald er gefallen war. 
Denn ſo bald waren unſre erſte Els 
tern nicht gefallen, ſo verbatgen ſie 
ſich vor der Stimme GOttes im Gar⸗ 
ten als Cain geſündigt hatte, meinte 
er, ein jeder wolte ihn fangen. Ja 
ſelbſt die Ftommen, wann ſie nicht 
im Glauben und tn Der Gemeinſchaft 
Gottes geqrundet flehen, fo ift ben 
ibnen nandmal aud nod saghating- 
feit genug. Denn alé die heiligen 
Engel mit himmliſcher Klarheit den 
Hicten erſchlſenen auf dem Felde, fo 
muſten die Engel thoen Muth ein: 
ſptechen: Fuͤrchtet euch nicht. wir 
verfundigen cud groſſe Fteude, Van 
nun eine Enaliſche Geſtalt, cin Eng— 
Uſcher Glantz semand gu Boden wer— 
fen, mas wird denn mide der Glaug 
Der Majeſtaͤt GOttes thun. 

Mun, wh lage GOft lage fi h aufs 
aflertiefite herunter. GOtt fomme 
su uns in menidhlider Natur, er 
kommt cle cin Kind gu ung, damit 
mir Herg und Liede gu rbim faſſen fol. 
len, damit wir nicht ſchüchtern mer. 
Den ſollen, damit wir durch ſeine ane 
genommene heiltge Menſchheit uns 
beilen und belten laſſen ſolen. GOtt 
hatte zu uns fommen fonnen tn ſei— 
ner Klarheit; GOW hatte gu uns 
fommen fonten in Dem allerhomiten 
Giang ſeiner Reinheit und Herligs 
Peit; GOtt hace zu uné fommen fon 
nen mit Dem Schwert und mit der 
RMaaihale feiner Gerechtigkeit: Wo 
foolien wir Denn leiden, und wo 
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murden mir bleiben ohne Chriſto, lieb⸗ 
fie Menſchen? Nun, GOrt fommt 
als cin armes Rindelein gu uns, Gott 
it eit Kind geworden; ec kommt 
gang unbewaffnet, er kommt beklei— 
Det mit unferer armen Schwachen 
Menſchheit; ex kommt in der aller— 
holdjeeligiten Unfdhuldighen Geſtalt, 
nur Damit wir nidt dange merden 
ſollen, nur Damit wirs ertragen fons 
net, mas er uns su fagen babe, und 
mas ex in unferm Hertzen zu witcken 
habe. Dann darum felt ſich der lies 
be Heyland uns in feiner angenom⸗ 
menen Menſchheit an dem Ehrift- Sas 
ge Dar als cin Rind, Darum das er 
findlid) mit uns umgehen will; finds 
lid ſtellt er ſich uns dar, Dak mir nicht 
ſollen por thm lauffen geben; kind— 
lid und ertraghid will er alle feine 
Were in unferm Herken maden, 
damter uns wieder aushelfe aug al- 
lem Jammer und Elend, und damit 
wir wieder gu ſeiner Gemeinſchafft 
gebrade werden fonnen. 

Ein Kind oft uns aebobren. 
Md wem ift eS gebobren? Uné, uns 
If DAS Rind gebobren. Zwar ja, uns, 
Den Glaubigen, den Begnadigten, 
wird dieſes zuvorderſt verkfündiget. 
Den Hirten auf dem Felde ward gee 
fagt: Euch iſt der Hevland gedohten; 
denen audern Die zu Jeruſalem ſicher 
in ihten Suͤnden ledten, Dem Hee 
robes mit ſeinem gangen Hof-Staat, 
den Pharijaern und Shriftgeteh. ten 
mit ihrer Blog ſchtutlihen erfants 
lig, Der andern Yuden, die aut the 
ten Tempel und Ecremomen » Wer 
nue daueten, nein, denen mard eg 
zudorderſt micht verfündiget; ad tie 
hatten JEſum nict nothig, Die hate 
ten gang was anders ju thun, cin 


Kindlem Das mar ibnen eine gar qu . 


getinge Sade: Den Hicten, den hun⸗ 


gerigen Hettzen, ward es verfunDdie 
cet. Dod murd den Hicten ein 
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Mort dabey gefagt nemlid: Diefe 
Sreude wird allem Vols wiederfab⸗ 
ren. Gott ſchließt in feiner unpars 
thepifdden Menſchen-Liebe feinen 
aus, Der fid) nicht felber Durd Une 
buffertigfeit und Unglauben aus— 
ſchlieſſet. 

Nun ſolten das billig die Sunder 
behertzigen: Ein Kind iſt uns geboh— 
ren. O! Suͤnder nahe nun jum Kin⸗ 
de, nun * Du Gnade finden. Gott 
mid nicht mit Dir gu Wer geben als 
ein Michter, er will nicht mit Dir zu 
Were geben alé ein heiliger GOtt; 
ſondern ect mill Dir Gnade anbieten 
in fener unjduldigen, unbewalfnes 
ten, armen und niedrigen Kindheit. 
O! fomme dod als arme Sunder; 
nidt nur allein aber ſolche, fondern 
aud) Die (hon gebeugte, arme, Grins 
Der worden, und Die wohl formen 
molten, aber nod Mode Kinder find, 
und nad ihter <duchternhert und 
Bloͤdigkeit denen, fie Durfen nics 
fominen. 

Sehet, liebſte Hettzen, es iſt ein 
Keund, Das euch vorgeſtelet wird gum 
Vorvurf eutes Glaubens Nahet 
Dich gu dem Kinde. Ihr durft euch 
nice ſeldſt fromm und heilia machen 
Das Kindlem mill es thun. Nahet 
ench zuhein, wie es ſich zu erch nahet. 
Nid deucht ich ſehe Das BOre« Kind 
in Der Qiippen legen mit feinem 
freundliden, holten ladhelnden An—⸗ 
acficht, mit fermen memenden Aeug⸗ 
leit, mit ſeinen holdfeliq fit bewe— 
ernden Lippen, mit seinen ausgeſtreck⸗ 
ten Handlein, mit feinem gan& un» 
{Huldicen Kinder-Weſen, um un 
armen Gundern, ung bloden Rins 
Dein, die gern woltenund nice dure 
fen, zu wincken, und ung ju nothiaen 
Dap mir Dod fommenfolen: Komm 
Dod id mii dich annehmen; fomm 
bod, und beuge dich Dor meiner Krip⸗ 


pen, ich will nicht Hast mut dis Bere 
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fahren, id) mill Die ales vergeben, 
Du fant nun kindlich mit mir bane 
Deln, Du ſolſt nun Grade finden, as 
ber mit Dem Beding, dak du did 
deugeſt, deine Miſſethat dekenneſt, 
und mich nur allein fur dein Ein und 
Alles annimmſt. Cin Rind iſt uns 
gebohren: Wie dürfen nicht dencken: 
Ach meine Suͤnden ſind zu aroß, ich 
datf nicht fourmen, das Kindlein JE⸗ 
ſus gehet mich nicht an, es iſt doch 
Det Sohn GOttes in dem Kindlein, 
ich werde das ja nicht wagen duͤrfen. 
Mun, Seele, widerkaͤue dieſe Wore 
te, Ein Bind stuns gebohren, 
nod ctmas beffer. Haft du es wohl 
gehort? EinKind il uns gebohren. 
Dieſes Kind 1h nicht fo vom Hime 
mel gefouwen, und hat fid da je 
Bethlehem in Die Krippe gelegt, nein, 
Das Kind it wurlid gebohren, und 
GoOott bat wuͤrcklich unſere Menſch⸗ 
heit in dieſem Kinde angenommen, 
das Wore aft fFleiſch worden in 
dieſem Kinde. GOCE hat fid auf 
cine Ons unbegreiffliche Weiſe here 
unter gelaſſen in untere a miecliae 
Menſchheit, er iſt in unjere Menids 
heit etngebobren morden. Durch dies 
fe ſeine Geburt iter in unfece menſch⸗ 
lide Familie aefommen ( dak 1h fo 
rede,) cr iſt dutch ſeine Gebnrt une 
jer naber Unvermaniter morden, er 
if unfer Brüdetlein aeworden. O! 
das wi cin Wort, wobey man wohl 
ein Sela ſetzen mag, uid mroyuman 
Mohl eine gaantz · Ewigkeit noͤthig hat, 
bas Wunder aller Wunder anabäͤ— 
fen und gr perebren, Dag Der einige 
Sohn GoOttes ſich durch ſeine ſicht⸗ 
hace Gebart herab gefendet hat in 
unfere armfelige Menſchheit, iſt uns 
fer Broder geworden, hat f® une 
ſeter Elenden gang und gar anges 
nommen, und bringtin unfere menſch⸗ 
lide Familie mit ein alle ſeine himm⸗ 
liſche Reihthumer, dag nun die aller⸗ 
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&tmften Cinder in Ehtiſto JEſu 
alles ſinden, haben nnd gentefen fon: 
nen, mas ihnen seitli® und emia zu 
ihrer innigen Syergené- Freude von 
noͤthen if. 

Ehriftus it durch ſeine Geburt uns 
fer Bruder worden. Laftuns Caden 
uns erinnern Des Geſetzes, Dat Gort 
geacben patte, (3 Moſ. 25.) daz 
mann irgenDwo eimer unter Den Ju— 
Pen verarmet mare, Das er feine Gu⸗ 
ter, Haus, Hof, Land und alles, mas 
et hatte verfaufen muffen, und alfo 
gang arm gemorden mar, ſo muſten 
feine nadite Anvetwandten ihn td 
fen; und cin folder Pojer ward cin 
Goel genannt, Der muiie ihn loskau— 
fen pon allen feinen Schulden, und 
machen dag alle feine Guter dey der 
Famille dlieben. Bon einem jolden 
Mann fugt Hiob in fernem Budlein, 
€Eap. 19,25: WH meh daß mein Er. 
lover ledt, Dag mein Goel lebt; und 
darum, ob 1 gler® cia armer Menſch 
bin, ob 1G glei@ von ſchweten S huls 
Den getrudt merde, id babe doch 
einen Löſer Der wird miderlolen. 

Mun, fiebe, liebe Seele, die du faact : 
Meine Sinden ſind gu arog; ja meine 
und deine Gimden darren einen ſolchen 
Mann, emen ſolchen Lifer vithia, fone 
Batre uné in alle Ewigkeit mide fonnen 
gedolfen merden. Wann ein Menſch tom 
gin dre, und ju ldfen, maé mirde c¢ 
aeholſen baben Kan doc fein Bruder 
ten andern eridjen, nod GOtt jemand 
derſoͤbnen, dann es fofiet ju veel ( debt dv 
Ber, ) feine Geele ju eridfen, TY 49, 3. 9. 
Rann ond ale Soni lich⸗ alle ar 
Gerische Shane, daraegeden wurden, es 
uate allies nthe delſen, ewe einziae Cee: 
le gn erldien. Ein Kaͤrher, cin @ber, 
ein arofler Denard, fan fewer eigenen 
Secle mut ſeinem gangen Reich mgt be! 
fen Wann auch cin Engel vom Ovm 
mci ceforrmen mdec, ber Bitte nichi cur 


mal einen einzigen Menſchen ldfen nog 
belfen fonuen, viclwentger Dem gegen 
meunſchlichen Geſchlecht. Nun aber cf 
ein Rind cingebohren in unfere Familte, 
cin Rind, das GOttes Sohn in Wahr— 
beit wt. Kraft ſeiner Geburt nimmt er 
mun alle Schulden der Seimgen auf ſich; 
fraft fener Geburt i er unfer Erloͤſer, 
Der unfer aller Suͤnden auf fic genom— 
nic bat: Wen der erfien Manure der 
Geburt unſers Heylandes an, febe tch den 
fchon in Der Krippen liegen, das Laͤmm— 
lein GOttes, welches meine, und deine, 
und aller Welt Sunde auf fidh har. O! 
reich cin ‘ort, o welch etn Brüderlein 
iſt Das nicht: Of liebſte Hertzen, in ihm 
founen mir allies haben und finden. Wann 
rir uné nur in Glouben mit thm ver 

einigen und vermablen, fo dürſen wir 
mt mebr tagen: Meine Gunden fied 
gu areé; ſehet, beer ut Rath far uu 

fere Suͤnden, wann fie ung nur reve 
drucken. Wenn wir auch Me allerdrmiten 
Wetrler waͤren, fo dag wir nicht das aller: 
gerinafte von GOtt und ſeinen Gurernia 
unſerm Herken hätten, febet, unter Brh 

derlein bringt es uns alles mit aud dem 
Summel, den Augenblick, da er gebehren 
wird in unſte Menſchheit. Drum maa 
Der Giaube reche uübilieten ſagen: ius 
Sud wt uns aebobren' DO melo coe 
Treue tt dieſes vache! Dieſer uné echoed: 

ne JEſus mimmt alle unſte Schulden art 
ſich, umer Elend momeme er an; unter 
verlobrneé Erbe will er wieder an uns 
bringen, thatta und wuͤrcklich in unſere 
Hertzen binews bringen: er mill uns aber 
fener Goͤttlichen Reichthuͤmer theubafra 
madden, mann wir ung mur mit ihm 
durch Glauben und Liebe heralich ju ver 

cunaen fuden. O ſolten mir nicht dad 
Bruͤderlein bherslicdd wieder lrchen, das 
uné alio geliebet bat! Colten wir mot 
ſeine Sreund und Bruderschaft hoch ſchaͤ 
ken uber alle Güter der Erden? Lieber 
ae Menſchen iu Fender, als dieſen nicht 
zum Freunde baben. Solten wir nicht 
um deſſentwillen, der fo vieles für und 
gethan bat, nun aud alles raven urd 
traaen, und dieſem unſerm Bruͤderlein 
uné gum Eigenthum ſchencken und üͤber⸗ 
geden! 


Die Fortſetzung ſolgt kuͤnfftig. 
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Geiſtliches Magazien. Num. 6. 


Fortſetzung, der im vorigen Magazien angefange— 
nen Chriſtags-Predigt, gehalten von 
Gerhardt ter Stegen. uͤber 


Ifaiah, IX v. 6. 





q (we citer: Gin Rind if ung ge— 
\ ~ 4 bobren. Cliche tauſend 
—* Jahr war dieſes Rule 
2 oy verberfien. Der Glaube fa- 
— he das Rindan, und erwar— 

tete von ihm das Heyl; aber ach, wan 
butte es noch nicht. Viele Heiligen und 
Propheten hatten von dem Heylaude ge— 
weiſſaget, aber ach ſo dunckel, man fonte 
e¢ faum verſtehen, man wußte nicht wohl, 
woranf es zieite. Abraham, em Bater 
der Glaubigen, det cin Vorrecht vor aw 
deri hatte, und den Taa Chri: geſehen 
har, ia, der fabe ibn, aber es war doch 
rod) fo mer, ef war doch och fo ferne 
Nun aber fonnen dw Glaͤubigen tw Bev 
ump ſagen: Nuniſt das Rind aebobrew, 
es iſt aebobren! Nun wt er da, oun iſt 
er da! mir koͤmen thn jeßund felber ge— 
zenwärtig baben, und mir Dorfen aud 
midis mebr haben. O! Guade, o aroffe 
Grade, dee fo weng erkant und ſo meng 
geſchaͤßet wird, dag mir das Evangelinm 
om einem ſchon wircklich gekommenen 
und geoſfenbahrten Heylande baben ie 
unſern Tagen Ach die Heillgen im 
Alten Tefement, die freveten ſich alle in 
der Hoffnung; aber fle batten Bie Ber 
heiſſung noc met erlanact: Wer fon- 
ren es erlanagn; marum? Dag Rind rf 
uns gebohren, der Sohn if uns gegeben. 
S! lreb@e Herren, folre uns dieſes niche 
beſchaͤmen, daß mir Dennod ſo traͤg ſiind, 
und nicht mehr Fleif anwenden, um dev 
ſelben würcklich, in der Thar, und fraf 
tia therlhatrra qu werden Her ſehen wir 
rum, mie es die Wahrheit ten, was urtter 
lebſter Heoland dorten faat von dem Ko 
nia, der fernem Cobn Me Hodyert beret 
iet hatte, und zur Stunde der Hechzeit 
ferme Rechte austandte, die ju den Ge 
ladenen fageu folren: Kommet e¢ ut ert 
alieé berets, Siehe, fo ut es eet aud, 
dieſe Worte find heute alle erfuͤlet oor 


OGerfél, Wag. II Theil. 


unſern Augen; jetzund hat der HErr ſchon 
wuͤrcklich (einem Sohn die Hoͤchzeit bes 
reitet. Man darf mus auf nichts mehr 
warten: Das Kind iſt gebohren, rer pols 
len nun alle eingeladen werden. Mun, 
kommt, cd tt alles bereit, der Tiſch ut 
gedeckt, wir merdeu nun emactaden: Es 
iff weiter uichte noch als nur fommen, 
Und nedmen mas ung in Chriſto ermorber 
ond angetragen wird. 

O! bebe Heceen, welch ene Schan— 
de, Dab mir dennoch fo trae, Dab mie 
dennoch fo lau und! Ja wir wollen, wie 
wollen mobl, aber es ſchiett ſich doch noch 
nicht. Ja wenn ar GOtt die Gnade 
gdbe, faar die trage Natur, fo wolte ich 
auch wohl foummen. Eben alg menn es 
an Barer lave tet, Lreber Menſch, dee 
Litch i@ gedectt, Das Mind ut webobren, 
tu darfft an? utches mehr warren, es if 
alles gegenwärtig da; Jetzt tank Du es 
baben; mo du dich nur buprertig zu ihm 
naheſt, und mur mit hungerigem dyerhes 
tommy, fo fant du dee Kindleins theil— 
haritia werden wn. Dewtem Inwendaen. 
Jere koͤnnen wir ihn noch alé ein Mind. 
let on Der Guade und Guu femer Leute 
feliafert pnden, alé einen ſolchen, der uné 
aumehmen will, der uns nichts vorrücken 
rill; er will uns annehmen er mill e¢ alles 
Vertechten u ausmachen. Warum woller 
mir dane peat niche’ Wird ung dañ in jener 
Ewiakeit aud) nod) ern Griſt Feſt acge- 
ben werden? Wird une denn aud) nod 
perfundiat werden voneinem Ride, das 
aeboren if? Wird Chriſtus an jenens 
Tage noch alé eat Mind erſcheinen? Ich 
menne nein, alé ein Richter mid ev er: 
ſheinen met Der Wenge feiner humlit 
(hen Sverihaaren. O Ginder, Cln 
der, (pare Deine Bulle mide! Nabe didy 
ju thm als gu einem Qinde, che du did} 
zu ibm nahen mut ale ju einem Rider, 
O! da wird es gar ju (pdt feon. 
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Es dence aber memand, ja ich lebe nus 
nicht in Der Zeit, da Chriftus iff gebo- 
ren worden; dad ift ja ſchon fo viel bun- 
bert Jahr, wre fan th feiner Dann nun 
aod theilbafizia werden als eines Rin- 
bes Iſt cé Dir ein wabrer Erith, deffen 
thettbattia zu werden, fo fanad da feiner 

gewiß und fo wirdlich thelibaferg wer: 

en, alé die Hirten und andere Glaͤubi— 
ge gu der eit, Die ihn aefchen, acarinfet 
und getuͤffet babden. Chriſtus iſt geſtern 
und heute, und eden derſelbe bid in Ewia⸗ 
ih, ejaiag, defien Worte wir jum 

ert baben, lebte cra noch acht hundert 
ie verber, und dennoch fagt er: Cin 

ind it uns acboren; eben, alé wenn 
ers ſchon wuͤrdlich haͤtte. Siehe, fo 
macht es der Glaube, der ſiehet alle, ſo 
@ol die zukuͤnſtige als auch die vergange 
ne Sachen, ais gegenwaͤrtig an. Biel 

eſſer aber koͤnnen virs wun ſagen. Der 

ropher mute das alles nod) mie durch 
we Duncele Deke feben; jett iſt die 

ace witrdlich geſchehen, mtr wiſſens, 
Bak es aeſchehen in, dag Rind tt wird: 
td acboren, es iſt in dieſer Welt aewe- 
fen; 10, was fage th acwefen? Es tf 
nod) m Mefer Welt. Chritus bar feine 
Rindbhert, oder ferme Menſchheit, nice 
wieder abacieat. Er wt gear in ſeiner 
perfldrsen Menſchheit ju dcr Nedren des 
bimmliiden Waters aufactahren, aber 
Dergeſtalt, Saf er aud als unfer Hev 
land, até unfer Immanuel, BOee mit 

md, ned ber uns iſt alic Tage bis ans 

De Der Welt Er iſt uns pert viel nd 
ber, wer koͤnnen thn mun nod viel eigent 
lider finden, da er verflarer vt, als da 
male, wie er mm dem Srande ſeiner Nee 
Priefetr nm Cralle ju Bethlehem mar. 

Ja, fede Herken, ihr alle, die whe mit 
mur der Goͤrtrlchen Brady fend theribaf: 
tra worden, mrr fonren tha peat mitun. 
Fern Glanberée Armen, ma uniern Le 
bee Armen, mit umern Herkens Neiaun 

en, ſo in nalich, fo nthe, umfafen, tre 
en, anbeten und aeriefier, alg wenn wer 
auch mit den Hirten om Stalle zu Berd- 
lebem wdren. Das fen dann nun aenug 
ven ber ereuicklichen Mild Spee fev 

er Wemnſchdent, ſeiner doldſeligen 
Menſchhen. 


Swenter Theil. 
9 an nebmen wir dag zwedte Stuͤck ver 
ung, nemlich, Me naͤhrende Kraft 
Sodeije ſeinet Soctheit, vow welder es 


in unſern Textes-Worten heifer: Cig 
Sohn wt uns geaeben. 


Ein Kind, ein Kind, Fonte die Ver— 
nunft fageu und dencken, 19 was macht 
man denn viel Lermens davon? Werden 
nicht taͤalich Kinder géboren ? Ein Rind, 
ein armies nated Sind, fol das mein 
Henland feon? Solte mir Bas helfen? 
en nem. Ad ltebe Vernunft, verſiehe 
dich nicht an Dem Kinde. Gn dem Kin— 
De wt mebr, alg Du und alle natirliche 
Auger fehen fonnen. In drefem Kinde 
it wuͤrcktich der Sohn GOHOorees felber; 
ein Gobu it ung tn Bem Kinde auch ae: 
aeben. Dieſes Rind iſt VEsus Chriftus 
Der Derr vom Himmel ſelbſt. In die 
ſes Rind hat fich hinein geſenckt Me aan 
fe Kulle Der Gottheit, und die wohnet 
leibbaftig m dieſem Rinde. GOrres 
Serpe, GOttes Lrebe, ya, was rede wb, 
det Sohn GHetes selbit, wi welchem der 
Pater all fein Wodlacfallen hat von E 
mratert gu Ewigkent, eben der Sohn iſt in 
dieſen Kinde und mit dieſem Rinde aur 
eine uns unbearerfliche Werle vereiniget. 
Wer dieſes Rind, dieſen Sohn, ſiebet, 
det fichet Den Vater in dem Sohne. O 
was ſehen dieemgen nicht, dic dag ſehen 
können! Jener Adler, ich enone den E— 
vangeliſten Johannes, der fagt Yoh. 1, 
14. Wir faben ferme Herrlichken, ſein 
Glorie, cone Hertlichken als des einge— 
bornen Sohnes vom Vater, voller Gna 
de und Wahrheit. Das alles vt in dem 
Kinde qu finden. Weilen dieſes Kind 
vereiniget ut mit der GOttheit, eben det 
wegen find Me Thaten dieſes Kindes, 
bey ſeinet Menſchwerdung und Geburt, 
fo mol ais die, fo er hernach gethan bat, 
mf face, alle Thaten, alle Thraͤnen, alk 
Leiden dieſes Kindes, find alle von un 
enduchem Werth, von unendlidem Deer 
Deen, fur unire arme unferbliche Cee 
le. Ube Thaten diews GOtt Menſchen 
Vera Charity, dad find Goͤtmche Thaten, 
weil es berenget War mit Cer emu 
SOubet, wel es mdt nur cin Aind, 
fondern auc cin Gobu war; alle Thea 
nen dices Kindes, find Goͤttlicde Thraͤ⸗ 
nen; alle Leiden dieſes Ainded, find 
Soetrliche Leiden. Ein cingiacs Trophew 
ſeiner Thedven, ein ewnraed Tripteis 
ſeines Blute, dat es auch jum erẽen mel 
veraoſſen bat, if midna genug mee 
und der ‘gangen Welt Suͤnde cugurtl 
gen. © felige Hergen tann, weige 
der Soon GOttes geacben ft! 
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Ein Sohn ife uns gegeben. Wem if 
er Dann gegeben? Ich jaye fren berans, 
allen denen, die thu hertzlich gerue ha— 
ben wollen: und dag fan kein Menſch 
wollen, oder Die Gnade GOttes bewege 
ibn dazu. Wile du thn Hun herttzlich 
gerne haben, ſo iit ce Dit wilrdlid von 
dem Leben himmliſchen Barer gegeben 
wid acidendt. Su dem Kinde, tu dem 
Sohn GOrtes, hat du auch few uend— 
liches Berdrenft, alle Volkommenheiten 
und die Erfuͤllung des Geſetzes. Alles, 
was ec gues und hetliges gerhau bat, 
dad hat er Die zu gut aethban; und aides 
was ex gelidten hat, das hat er fur dich 
gelidien; das it alles Das deine, wann 
Du Das Mind nur un Glauben fang um 
faffen und leben. 

Weiter: Ein Sohn wt uns acgeden, 
Dieſes ut Der eintzge Grund unſerer 
Kin dſchaft und des Goͤttlichen Lebens in 
unſern Herzen. Wir koͤnten uinmer 
Kinder oder Soͤhne GOttes werden, wan 
uns dieſes Kind, dieſer Sohn, nicht waͤ 
re gegeben worden. Adam war ein ſohn 
GOttee, er barre GOttes Licht und Hild: 
mo ui und an fic). Allein durch de 
Gunde ſtarb Adan, ob er gleich no 
neun bundert Jahr im Elend leben mußte 
Er ſtarb. Wie das Daun? GOtt, und 
alles Goͤtiliche Licht, Leben und Friede, 
war von ihm gewichen und erblichen. 
Gr flare: et war ohne GOn, obue GOt 
tes Leben nad dem Cunden Fall Und 
fo merden mir alle aeboren, ohne GOtt, 
chne GOttes Leben, ohne SOltes Bald, 
obne GOues Tugend, und ehne enna 
Goͤttliches an uns zu haben. Dem Jam— 
ner und Elend foure aud) durch keine 
andere Wege und Mittel acholfen wer: 
den, als dadurch: GO TT muite femen 
Cohn tenden, er mute das Hertz ſeiner 
Yiebe, Das mefentinhe Liebe Leben, wie⸗ 
der einſencken in unſte gets Uene Reni h 
bet; dod) alled ohne Ss €¢ mute 
ber Sohn 88 Ottes Menih werden, und 
uné zum Etgenmthum geſchencket werden. 
yu dieſer Vereinigung der Menſchheit 
Des Kinder und des geſchenckten Sohnes, 
leat mun wieder das Unterpfand, aud 
der Grund, unteré eimaen Mittels, das 
wit mids r der Kindidaft, und alfo 
@Ortes ſelbſt, theilhaftig aemacht wer⸗ 
den koͤunen, dab mie wieder Goͤttkchen 
LUchte, Goͤttlichen Friedens, koͤnnen 
theribaftia aemacht werden: es if auch 
in Ewigkeun Few andrer Weg nod) Mit 


Sauͤnd ue. 


gehalten ůber Jeſ. IX. v. 6. 
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tel gu fiudev. So gewiß nun als GOtt 
ſeinen Sebi gegeben hat am Chrift-Ta- 
Ge, ſo gewiß ut nun aud die Moͤglich⸗ 
Feit, daß uns armen Adams-Kirdern aug 
unſerm Tode wieder gebolfen, und wit 
des Goͤrtlichen Lebens theilhaftig gemacht 
werden koͤnnen. In dem Kinde rit alles 
beſchloſſen: wir muͤſſen uns nur mit ihm 
vereinigen im Glauben, fo floͤßt er uns 
in dieſem geſchenckten Sohne, und in 
dieſem Kindlein, ſein GOttes-Leben, 
Licht, Liebe und Friede, in unſer armes 
Hertz hinein. 

O nebſte Hertzen, welche Guade, wel⸗ 
che Seligkeit, treat nicht in defer Schen— 
dung! das alles iſt uns gegeben. Ein 
Sohn iſt uns gegeben: es iſt weiter med 
nothig, als nur, daß wir ibn nehmen. 
Es mugs genommen werden. ch muß 
es wircklich annehmen im ‘aan em, und 
mich defen theilhaftig machen in mer 
nem Merken. Ach was wuͤrde es mir 
ſonn helfen. Nun, es iſt gegeben, lieber 
Menſch; manta es doch, weil da es bas 
ben Earyt, ſouſt bleibſt du sa ewig obne 
GOttes Licht, ohne GOttes Leben, obs 
ne eintge Tüchtigkeit zmeimgem Guten, 
Rein Menſch fan fromm leben, kei 
Menſch kan aottſeligle hen, kein Mens 
fan wahre gruͤndliche Tugenden auchber, 
er habe te Denn von dieſem Kinde, et 
ſchoͤpfe ſie denn ang dieſem Sohne, Des 
uns gegeben worden. O durch den 
Glauben minſen wir uns auch, alg arme, 
nackte, unvermoͤgende Kinder, met Me: 
ſem Kinde vereimgen, tho ium Glauben 
annehmen, fo kdunen wir ſeelige Men— 
ſchen werden 

Nehmen ſollen reir, alaubige Hertzen 
Wie ſind wir dann fo unglaubig, und 
ammern, alé wenn fein Sohn gearben 
mare, alg wenn kein Mind geboren maz 
re. Iſt das wabr, daß uns OO ee wiigck⸗ 
lich ut Dem Sohn gegeben bat fen Goͤtt— 
liches Licht und Yeben, und alle Gnade, 
ſeine Kinder werd a gu finnen, gute 
Früchte bringer zu fSnnen, warum find 
Dann Des Romias Minder fo arm? war 
runs bigshen Daun die Minder fo mager 


und beom Jammern? der Tifh wt ja 
gedeckt, der Water ahr es ja anf den 
Tiſch. Nun ſtreckt dann die Glaubens— 


Dande befier aus; mehmet doc flerhaer, 
maé cud) voracicret mirdD. Der Goda 
ift uné geaeben, und alle Gnade, Me 
mit jur Gotrjeligfeit und jum Leben nbs 
thig baben. Da tdnnen wir daß Gute 
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finden, dag uus mangelt, und alle Tu- 
genden erlangen, dic wit nicht bervor 
bringen fonnen. O liedse Herzen, lage 
uns Dann nod nehmen; uns mebr uber, 
will ich fagen, in dem Gebaͤt; mehr uͤ— 
ben, if Dem Glaubens Licht gu ihm gu 
nahen; mehr uͤben in dem unverruͤckten 
Ankleben an unſeru Immanuel, damit 
wir je laͤnger se mehr mit ihm im Glau: 
ben fo moaen veretniact werden, daß torr, 
trie faugende KTinder, nehmen moͤgen 
Gnade um @Bnady, mie rs uns noͤthig 
tft, thin zu gefallen. Ud er mill und 
felber bilden Nady fermem Herzen. Dae 
in Adam verlebtne Ebenbild yt mun aan 
wieder dara fe Ut in dieſem Kinde, dar 
aus koͤnnen wir nun ale, vad unſerm 
Maaſſe, nehmen, und su GOn gefalli⸗ 
qin Kindern Gjttes gemacht werde it. 

och ermae fe ibared oft in Dieten Wer- 
ten; Cur Sehn 13 une aceeben An 


dieſem Cobre, undin der Schenckung 
Drees Cobues, baben wir auc) wied 
rum fas Unterpfand, ten Grund, d 
Bag ainee Mittel gu Ber Waderverem 
gung want GOte, und zu der ehnunag 
Gottes in unſerm Herren. Ore Abſicht 


Oties ber der Schopfung, war, dak 
Bas mencchliche Here Me Wobnat 

Mnbutur 
unt GOt 
ſolte, worin er fich verfldren molte, we 
rin et ſich verberrliden fomte, und ire 


: . . oe 4 
Tul wil 14 4 
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rit cr im Geft und im per Wahrheit 
Mele gedienet und anercbater tenon A 
*8 > : 
ber ach leider’ Durch den inden all 
ant Der Tempe! ver fund zu n 
Boren Temdel werd Pe aft t 
i. ¢ Poe Ms oe «0 
mehr cin Soe Jyaus; senders er n 
P* 
Mörder Grube worden Ad mre wens 
Bue menſchiche Serr at Haͤtten mir 
Augenes gu tebe, mir wurden erſchre 
deu ner si rver . ra . ‘it F — >> " 
Che wes beet O08 eMoate ‘ ’ 
Ser Tempel mar fo rie Der 3) 
n 


erſchien gar den Ertzvaͤtern mol dan 
und mann ; ten ba ef 

und * bald eT aa} dienen, wer cf abu 
wieder meg, GOrr rebate bernach in 
bent Z Tembel ju Jeruſalem, ene 


M i¢ 24 
X Sie 


in dem 4 4 

e¢ mar fur mondes cin wenter Wee zu 
geden, maun man folre mad Jeruſalem 
reſen, vim AOee zu fuden. Nuniſt uns 
Der Sehn aegeden, nur it der Tempel 
autacridtet, Die ewige GOttheit, dre 
Rule Der GOftbeit, mobnet lechbafrta 
im Diejem Kinde; der Sehr tk uns ge 


ine Rede; 


geben. Nun hat die Gottliche Herrlich⸗ 
feit, die vormals in dem Tempel ju Je— 
rufalemt mobnte, fid) geſencket in dieſes 
GOtt⸗Kind, damit fie fic) uns durch 
dieſes Kind in unſern Hergen mittheilen 
koͤnne. Wer nun dieſen Sohn fichet, 
det ſiehet Den Barer. Bon diefem Sob- 
ne fan man nun fagen: Siehe da, die 
Hiute GOttes bey den Menſchen. Nun 
wehnet GSites Ralefat wiederum in 
dem Menſchen, nicht nur ineiper menſch— 
lichen Perſon, ſondern Chrigus bat uny- 
re Menſchheit an ſich genommen, uns 
ft der Sohn gegeben; durch Chriſtum 
koͤunen und ſollen wir aller dieſer Seelig— 
keit theühaftg werden. 

O lavet doc unſern Glauben ſich anf. 
muntern, und gedencken an die hohe Ab— 
ſichten, Me G0 TT nicht nur in der 
Schoͤpfung mit uns aebabt, fondern Me 
er auch in der Schenckung femmes Soh— 
om Sehn miller uns 


— 


nes val In ſeinen 

mum wieder zubereiten, daß rrr ſellen 
~ 

et Temdel werden, wornnen er ims 


J ich verklaͤren koͤn 
Sir ſellen GOtt nun nicht mehr 


— 
— 
— 


eat —4* 14 , 
! ¢ baben, fondern nabe fornnen wit 
whaken. Wir tellen thn nicht mehr 


rendia fuchen ; weir Fonnen thu mu 


ins nabe tu umerm Hertzen ſuchen und 


Aiden, babe anbdten und gemeſſen 
Durch Chriſtum ut cr urd fo nabe, fo 

ſprechlich mabe worden. Ad lieb— 
fe Hertzen, gewoͤhnet euch mehr daran, 
ſuchet “Serum eurem Juwendigen 
D rer eben fos of " yy nder allet 
ier Ser Gnade GOttees: er mune 
tein TWNerntcden 2 Reinen ſolchen Mitt 


nicht ertrag men, dak ‘Ot 6 | 
t kommen rare fun aber founcn 
mir femer Gadrrlicben Jwehnnug in an 
ſerm Herßen th weſent theil 
befria werden Mot rill wt untre at 
me Herßen kommen, wehnen a — 
! und ſich vertlaren nad allen ſeinen 
Gottlichen Ercenrchatten, erm it pee 
befant madden tm unterm Innern. OD 
latt ung Banna Mere bebe Gnade werth 
ſchaͤten Yate uns dech fuchen aur tre 
fe Were emen wabren Chrit- Taa gu 
belren. Co gewiß Chriſtus an dem et 


ſten Chrit⸗ Tage ft aeboren worden ju 

fo agrett fich f ute GOitthen 
im ferme Menichbert aerendet bat, fo ae 
rrp will und mus aud Chriſtus rurd 
lich und in der That in umern Hettzen 


gcboren 
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geboren werden. Er will fich uns wird: 
lid) und thdtig mittheilen. Was beifen 
mir font alle Chrot- Tage, wenn ich 
nit aud) Chritum folte in meinem 
Hertzen ſinden koͤnnen. 
i Herken, wie fo wenig wird dice 
$ betradyret. Die mebrefte Menſchen 
—9 GOit nur fo aͤuſſer lich 5 fie fue 
det ibn dufferlich; fie veranuͤgen ſich 
auferlich mut ibren Ceremonien und Mit⸗ 
te! Wercken; das Hers bleibt ferne vou 
Ort, man trdat nichts mit weg von 
d emt —F Taae. Em Sohn tft uns ge— 
get Nun, das war das rechre Thrift: 
Pa Geſchenck Was nehmen wir dann 
cut mit vom brit Tage ¢ Haben wir 
on Sohn dann auc umarmet? Sind 
pit ſeiner auch th ilhaftia worden? Wre 
ia Sim unferm Hertben? Wee fichet es 


t! 
ba aus? Iſte Das Kripolein des HEtrn 


JEiu, oder find noch There darinnen? 
Ach liebſte Hertzen, laffer Doc cuer s erg 
hi b \ammern uber euren Zuſtand. 


Wann wer nie Chrytum m unferm 
Hertzen baben, ac wag wird es Dann mie 
hem Herken werden, mann man einmal 
ſterben toll ( Was wirds dann helfen, ob 
mart einem allerband Troſt Spriche vor: 
ſhwatzet, und dod Hertz ut leer von Chri: 
fe, ven ferment Leben, von ſeinem Liche, 
mſeiner Yiebe, von der ornmaeen Gemem 
ſchaft mit in, nichte wird haften, 
mehts wird ju srevcben, Me Arme Herken 
ju riven, > die ohne Chriſto ſterben. Ach 
velcher Jammer und was Hertzeleid iſt 
. Tt hr’ ' 

horet Sarm doch das Evangelium: 
ein John it ung gegeben. Mend, brit 
uch Ber allerclendete Menich der in 

Welt vz, wohnet thon Suͤnde, Ca 

a und Tod, tn demem Herßen, Mr fan 
sifen merden, erm Sohn ut Mr acae 
Purch den Sehn werd Mr GOttes 

| ben und Gnade, anaeboren. Chr 

é yetber mail Dein Hertz temgen, und 
it fommen mobnen. Es ſind uns fo 

rove Nerberfunaen gethan, ſolten wir 
cbt mut den Worren Pauls 2 Gor.-, 
den Entſchluß faffer: Dremel wir wun 
be Berberwunger n baben, dag GOtt in 
né¢ wil kemmen wohnen und wandeln, ſo 
Tor uns vou aller Beſfleckung des Flei— 

Geifes uns reintgen, und 
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es und Des 
umere Heiliaung vollenden tin der Furcht 
Sites. Ja Setlen, rdumet eure Hertzen 
gus Don eũten Sunden, von der Welt und 
Goa allen ihren Euelk eiten, Daun Chriftus 
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will kommen und in und geboren werden. 
D dak es nicht auch heiffe: Er fand feinen 
Naum in der Herberse! Nun, nehmet tha 
dann auf in eure Hertzen, er will drein 
kommen wobnen. Ein Soba tft uns gege— 
ben; wollt thr thn nicht aufnebmen, ab 
es wird euch ewiglich aereuen. 

Noch mebr: Ein Sohn et uns aeaeben. 
O ein herrliches Chriſt Few! Iſt mir der 
Sohn gegeben, fo habe uh aud ein ge— 
wiſſes Unterpfand, daß mir Ne ewige 
himliſche Seligkeit — nicht fehle far. 
hat nur GOtt ſeine Sohn ae geben, ſo wird 
er mur mit ihm auc) alles ſchencken, Er 
wird mur gewiß * Himmel nicht verſa⸗ 
gen, wann ich mir Thriſtum in niewient 
Hertzen babe. Da — ſagt Paulus Roͤmeß. 
dab alle Herrlichkent darin beſtehe, Chri— 
ſtum cmt Hertzen zu haben. Wer Chriſtum 
in ſeinem Hertzen hat, der hat das Siegel 
(chon in ſeinem Hertzen; ja, was ſage ich, 
er bat Dew Himmel ſchon mſeinem Her 
ken. Himmels auuda, mer Geum hat. 
Wem Dis Kindlein, wem der Cobn in 
ſeinem Hertzen von GOtt geſchencket rf, 
der hat den Himmel that und würcklich 
in ſeinem Inwendigen. Dann dre erſten 
Rirden-Yebrer ſagen dak die Chriften 
durch) den Glauber und Demuth Chritum 
inthe Herß bekommen; und alto founen 
tir mech) Den Nunmel beer auf Erden in 
umperim Herken haben 

Wie leben mir dann doch nun fo lau? 
Warum wollen wir tolche aeplaate Yeute 
bicthen ¢ Seltge Leute fonnen wir wer 
den UST NUIT AIT, vann wir Mur Den ea cba 
GOftes nebinen, der und vom Water aes 
ſchencket ts mann wir Dem our uniere 
Herßen einrdäamen und aank uberlavfen. 
Wo Wrrse, da yt Freude im Herben; 
wo JEſus iſt, da ut es ga Licht om In 
wendigen; Wo Wenus it, da iſt ja Mraft 
und Leben; mo \erué ef, da ot 1a alles 
mit Sreude und Celtafert erfuller. Und 
wenn es aud) Ereuß und Leiden biswer 
len zudecken, to wird es Doc nicht ianae 

ahren. Wann die decke vor Der 
leu under Saude Des Todes den Glau 
bigen weggeſcheben wird, o fo founen fie 
es mit Meſem umanrel, mur dieſem 
Henjpantin ( dake ich to rede) wagen, vor 
Joſerh ju erſche Haben ſie IEſum 
it ihrem Inwendigen fo koͤnnen fre nit 
Cuueon jase: Nercr, nun lafvek® du dev 
nen Diener im Frieden fabren: Wh habe 
nun den rechten Sohn im Schooßz; ich 
habe mun das Kindlein ia Hertzer 9 nun 
an 
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46 Eine Kede, 


fan ich im Frieden hinfabrten in dic ſelige 
Ewigkeit. 
Dritter Theil. 

De Sete faͤllt zu furk, deſwegen wollen 

wir abkuͤrtzen und nur noch mit weni⸗ 
gen etwas ſagen von dem Cton⸗ und Eb- 
ren⸗Gericht ſeiner Konialichen Oberhert⸗ 
ſchaft. Ein Kind in ung geboren, ein Sohn 
ih uns gegeben, welches Herrſchaft ut auf 
ſeiner Schulter. 

Dire Herrſchaft 1% auf ſeiner Schulter 
Auf weſſen Schulter? Auf der Schulter 
des gebornen Kindleins, des gegebenen 
Sohnes, der (Hon von dea Himmliſchen 
HNeerichaaren mtNachdtud genands wird, 
Chriftus, der HEtr VA die Hertſchaft auf 
fetter Sculter nun ſo tit es mit Des Tew 
fels Reid ju Ende, nun ii Me Ginde aus: 
geſtoſſen, nun baben aie neben cunged runs 
gene Herren m bré mebe zu ſagen 

Hoͤret und me bet es ju Herren alle, 
Me ihe? des Teufele Dienſt myde fend, Dre 
the Der Bide lane habrt: Die 
WPerrichatt ut aut ſeiner Schulter, aut der 
Shulter des Minders. Vor durit fer 
men einktagen Augenblick ſoſche Youre mebr 
bleiben; cut anderer ut ung aeboren, ein 
Sohn wt uns aeachen, deen Herrichare 
df art einer Schalter Dieſer ut Der Cron: 
Prk, der hae Recht yur Crone; die ande 
ren ſind nur tainbe, neben eonacdruncene 
Herrn, Cie kein Recht heben, unfere eM 
ke iu Pree: Whtis but das Medd alles 
Darran. Nun knnen rir durch ſeine Xo 
melich srarerende Trart treo werden vom 
Dier ft der it de ſrer verden pen aller 
Hernbah der E unde dee Teurclé unt 
ſeiner Sclaperer Man was ut Dod ein 
Menſch, ſo lane cr Wrum mabe gem &i 
ma hor, fe lunacr Den miht mder Wahr 


Retr fur forten Scr ert nnet tn veinent 


R driaen! Ut ermcdt con wiſerablert 

ih, erm varckncher S clave dee Sa 
ton ; A p der J an cft > 0 ran 
et ſo mad ſeinen cracnen Lüſten leet, er 


fharenur ter wring Bennuthe kaͤmt 
abrnein, o “emch, bu bet Des Gatanrs 
-~ 


Selade, er bar dch an Der Tette, er nebet 
Dich. er trember Orch aus einer Sünde in 
Pee ants d du het De dein eiener 
Hert und WMerter O wenn mer es ſehen 
fonten, mer Herten unſerm Herßen mare 

mee murdeu isir Noruber erſchrecke mn: Nun 
aber it finer a hore der rechte Prine 
ti? aeboren, bat de —— aut einet 
Ecdulter dlrewil teh mun ſelber Der See⸗ 
en aunehmesn det d es nun meht laͤnger 


verſtatten, daß ſie laͤnger bes Satan⸗ 
Willen thun muͤſſen. Nuun iſt kein eintzi⸗ 
ger Menſch gezwungen, laͤnger des Sa— 
tens Willen ww thun; kein eintziger 
Menſch, als nur der ſich rill halten laſſen, 

ue vetpiflichtet und gezwungen. den Suͤn 
den laͤnger zu dienen. Wir ſind nicht 

Schuldner dcr S Sunde, fagt Paulus, riz 
koͤnnen nun los merden. Chreftus bat durch 
femme Menſchverdung, und durch das Ber: 
dienũ ſeine rMenſchwerdung, uns nun fres 


gekauft vow den fremden Derren: war] 


koͤnnen und fellen uns dann nun ibm 
etaeben. 

Nun, liebe Herken, fend ihrs dann mi 
de, 10 kommt dann auc bier, Mefer mill 
nun Leute aunebnien. Kommet und gebes 
cud nur eurcim rechtmaͤßigen HErrn, 
nehmet tha an, ſchwoͤret unter fener Fab 
née, erzeiget thm eure Edrerbietigkei. 
Ehret und huldiget doch einmal dieſen 
techtmifiaen Moma, der da Necht baz, 
euch zu beſtzen umd ju beherrſchen. 

Wir Durten nicht erſchrecken vor dem 
Seugel und aden Verſuchungen unt 
brefuigen. Lebſte Hertzen, madrdod 
den Teufel nicht allmichna 
bow Gedanden einſallen, wann Verſuch 
ungen und Proben kommen, he mand 
meal recht teufliſch ausiebeu, fend doch i 
bange mat, mana tbr mide mit eurem 

Willen hingua aebet, wann es cuch yw: 
nem Crews, su einem Leiden ct. Gerd 
der Teurel macht uur fo mag, er will uns 
mur erſchrecken, cr will ung banae maces 
ric man den Fleinen Kindern bana 
macht. Yee, er bat nun mbes mebr we 
ſagen; Dig Hertſchaft ut mun auf oe 
< ulter umers GOtt Tindes Jari 
nuel Wann wir dem mut Leib und ¢ 

Teufel mide 


. 2 
cracocn find, 10 fant Ulises Der mt ee th 


thun, und mal it Tf auch mit dvr aaueet 


Menge Det bellivchen Geiſter auf uns as 
kaͤme 


9 


Hoͤtet euch ber a tuch, meme Lieben ea 


r learn 9 mcben furabe ‘Sar | hry 
aus die 544 aur ſeiner Schute 
nun, ſo hat dana auch die Weilt nid 
m r su h 7 ) ! Tt. V * TT “IP Ni? 

J » * ’ > es + ’ »* *>% >». 


nicht mebr furdhbten. Daan mancher turd 
tet nd) und dender: (a mann du e¢ 
und vo mache. fo moate? du mel ben de 
fem und renem in Feindſchaft aerathe 
Der und Der mogre Mich micht mehr ie 
den, Du moͤgteñ veradcet werden, Du moe 
tet dieleicht in Der We t tebe Fo: anen 
recht fommen. Ad) liebüe Seeleu, ees 
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gus hat 1a die Herridaft auf einer Schul⸗ 
ter. Et bat ta aller Menſchen Hertzen in 
ſeiner Hand, —— alles, wie es muß 
gélendet werden. auet ihm dod) ein 
Stuͤcklein Brote gu, — thin doch zu 
euer Leben und eute Geſundheit. Was 
hat man mehr noͤtdis/ als dem unterthaͤ 
nig zu werden, der einen fo bewahren 
fan, dab nicht ein Haͤrlein vow unterm 
Hꝛuote tallen fan sine feinen gnaͤdigen 
giebed: Willen. 

Dat Gerck hat aud nichts mebr gu fa 
gen mit allen unerus Suͤnden. Wann uns 
unſere bate Sinden einallen, und uns 
GOttes Gericht vorgeſtellet wird, fo muy 
fen mir uns nicht mebr mic den Schul 
dem iu thund machen: Chriſtus hat ja alles 
cut gemacht. Wir haben nichts gu thun, 
ge uns unterm Rowe zu unterwerſſen, 
ibm nur zu huldiaen, bat amubanaen, to 
dann konnen me ju GOtt naben mit et 
nem finds ben Glauben und Bertrauen, 


in dem ſfüſſen, in dem geliebten Namen 
mmanuel. Wir durfeu uns ver nichts 


the bten, Dann die Herrſchaft tft aut der 
Ecdulter JEſu; und ſeine Herrſchaft ef 
eine gantz andere, als bie syerrichaften bier 
in der Welt yar te weltliche Herr 
ſchaſten, vo tern fre Gi Serticher Ordnung, 
find fie eine ſeht amuthige Darſtellung, 


eine Acchilderung der Herrſchaft unſers 
ledſen Immanuels JEſu, Indeſſen aber, 
ole Mamr, Kömae, Monarchen, und 
Mrove dieſer We tt De etlangen efmad 
ben ibren tin ren nd mann jee 
keine Unterthanen pate ‘n, Dann hates mit 


Hertſchaft mde viel zu bedeuten 
Un lichfer Heoland | 

bru net 4 tr Unrcetrbaner, 2 her hr. ucht 
F 


‘ > i 
" , ; 
(wud wer, 


e Herrlichkeit von andern; er hat al⸗ 
MNerhehteiten und atte Maieftaͤt in unt 
on 7 . ‘ » ’ 1 
nw ſelber: und er mawt noch Dau ve 


Unterthanen nut allc vita, er macht 


fw alle ju Momaen und Prrefer, zu Erber 
ach Miterben ſeines Reret Dat alee 
murs argeben jem echn tt und evacben 


Wurr® yu feeen: Dae Herrſchet Veh 
t Durinen, dub er uns Don Der Sin 
te, und den Der unali@felsaen Hettſchatt 
des Satans und der Ci ude, durch die 
Macht feiner Gnade erlofe, dag er uns 
ſchüse wider alle unſere Geelen Feinde 
Welt, und alles, was uns anfechtet 
Herrichaft IEſu beſtehet darin, daß 
er uns wurcklich von der nod inwohnen 
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ter eu ide erlot: Dat ¢ *r uri¢ abides, et 
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bon, Licht und Tugenden, und dag cruns 
dadurch zu wahrlich fromm n, heiligen, 
lieben, und Gottgefalligen Menſchen ma— 
chet, wann wit nur thm audangen, und 
ihm in unjerm Hertzen Naum laffen. Zu 
dem Ende kommt er in unſre Hertzen, 
als unt ſeinem Koͤnigreich zu thronen und 
iu wohnen, ga leben und gu bert(den. 

Alſo bat etn Glaubiger niches gu thun, als 
Dak er in kindlicher Ehrfurcht bor dem 
Angeſicht ſeines herrſchenden * 
wändelt, und ſich mur mit Leib und S 
ihm aanßk unterthaͤnig beweiſet. 

Kommt dann, liebſte Hertzen, laſſet uns 
gen Berhlehem gehen. Kommt, laßt uns 
dieſen Taq dazu anw venden, d ak mir auré 
neuc, UND auf cine ſeyerliche Weiſe, uns 
ſerm Koͤnge huldigen, und ihn küſſen in 
ſeiner Krippen, und ihm aufs neue den 
God der Treue ſchwoͤren. Ja, HErr JE— 
ſu, du biſt mir geſchencket, dich nehme 
ich an, dir ſchencke ich hinwiederum mein 
Herk und alles zum ewigen er genthum. 
ae * Db mde mehr unſre Herken 
the tlen: darn daher —** lieh ite He r 


XWiu ‘Shree in ber Seele erfabren 8 
mau theilet Das Herße! Man mil rol 
Eſum baben. man will vwol chr gum go 

mia haben; alleat, man folut nur fo ecn 
wenig dem Herre, und etn merta Ser 
Natur und der Welt Mber auf dieſe 
Wee können wir die Selatut der in 

wohnenden Gnade nicht erfahren. are 
müſſen wir uns ihm untertbänn michen 
Unſer STR muß ſein enthum verden, 
unſer Wille gebeugt und unterthämg un 

ter ſeinen Willen und Wehlaefſallen, ur 
jer Leid, unfre Seele, ume *innen, unf 
re Gemüths Brafte und muthé Ke 

mecurtaen, (rus nuß tare leben und 
hb roeben. er miter mee mebr ae 
brauchen nad eidenem Murtineden, nak 
dem nituritchen Triebe Rew, Seelen, 
Die rere Chriſtaas Serlen find, Die ſind 
etn io eurhum tu aewordeu, Dw haben 


thin achuldract und Ore Treue geſchwo⸗ 
ren 


te Heren, lav 
ſem Tage, wre avvaal, auf eine Ffenerliche 
Weiſe unvern Bund, unsere Schendung 
erneuren, unſerem Ehren @omee und 
Grom Drinken uns auts newe ergeben und 
unterwerſen, und den Eid der Treue 
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Nun, lie mé an die 


ſchwoͤren, durch Einen Gnaden Bentand 


ihm ang 


hangen und gu dunen unſet te 
binlaig 
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GKonupet toh auch alle, Me ihr bis 
dahin fo elende Creaturen geweſen feyd, 
und mich? gewolle babt, dab Merer aber 
eud berriben ſolte Ach nehwet ihn 
doch * Jetzt babe ihr noch Chret-TZa 
ge, die thr year nod 36 Srauchen fonnet, 
wel fe cud) nod aewabrer find. Wd 
beuaet cud) nun moc, und bu 


digetd 

einem Kinde, das euch wol will zu Gua 
den annehmen, das euch als ſeine Unter 
thanett nod zeitlich und emia eluctfelia 
madden wird. Hernach wird es car ju 
bart he erfhen:; dann werdet thr nicht 
mehr mit einem auͤldenen Gnaden⸗Scer 
fer regieret, ſondern br werdet zerſchmet 
tert werden mie Oem cuernen Scepter 
fernes Zerns, trenne cr alle ferme Feinde 
und ale diſemen übermennet, Me Fets 
ne Unterthanen dieſes ebornen Kindleins 
“— ¢ - U, dieſes Se cé Himmels und 
ber Erden, wollen 

Ihr aber d Lif ictTrpa ! d tes 
gebornen Kind VEfu, dieſes Koͤm 
Ge IT n > wi t ~ Ly to nit { t 
gehret, laver une: Prisiich wandeln 
alé eer > J pee het 
pind te om) ork d 


moagaen y n wf mut u ‘ 

pole ° * ~ — 

sta J 14 ' “ . 

7 * J f 

een billie i t 

meer in mt Her erthebaft unt 

Av’ y 

Near 2 ’ { 1 be | > 1 
— * — 

wehne ba hen 

unferm Imman 1 batt 

s oo 

aur ; iver o- ; ti } ° Ta été 
° i. . 

Herten⸗ inſch Verlangen ſeyn, 


— 
werden 1 d ri ‘ 
in der me 4 

7 ° i . * 

dre UuUn erate ( | 
her ; ~~ >» , \ ey . » 
fwrre n 2° ia Lu? d F 8 ’ rap 
wird noch mur volem L.A drug Creuuet 


mT 
r 


= 
Wr’ 


* 
Gh des Rements defer Wel 


ee 
i> 
—⸗ 
| 
* 
— 
43 
‘ 
} 
4 
r 
— 
* 
. 
~~ 


Es werden nocd taufende befebret wer 
den: es werden nod alle Golder J J 
Nationen ſich beugen vor unſerm &h 
ren Leite, mie Pſalm 96.5. geweiſſ 
get webet 
Ale voͤlcker hier aur Erden, Die Oe 
fhbured, fommen werden, 
Um anbaten Mah, o HErr, Deinem 
Namen geben Ebr. 


Es wird mod einmal Simmel und} 


Erde rufen, mas Offend. Johan. 12 

geruren wurde: Nun iſt dad Heyl, und 
Die “raft, und dos Netch, und die Made 
unſers GOttes ſeines Chriſtus worden: 
Der mud nun regieren und herrſche 
pon Ermrafert su Emrateit. Amen. 

Nun laſſet ung dann Beſchluz 
unſeret etzigen sig emo uns der 
Orr beuaen, ihm herklich Danden fur 
Me Berfundauna ſeines theuren etal 
efit, und ihn ailficben um Me Rrary 
ſeines Geiſtes in unſerm Hertzen 

Lied — of Du, “eu Chrin 

> ae aeut 
* ah, en, GOtt 
8 ct uns nelte ebet, daß CT UNS einen 
Sohn geſchencket bar 
Hallelnahb Dem Se 


Schooß Aunmde, dem lieben Immam 
—4 
— 


—* ss ve “ee aes 
der wild midyt Lethal ; ty 18 + 1 
Sia. ae * 
wurdiget ‘ S aiitte > De 1 ,u — 
* 
chen nett t Glan eet Hertlichtein 


ry atta ANre dem beu it Herr 
Der IEſum Chrittum oerbergliden mele 
in umer aller Herßen, damnit r tia 
be ‘ 1 gL tt d den D 
alle Ewiakeit leben und verrerrud 
tur die Wunderliebe anunsarmen XN 
c 1 erie J 

JEſu Criſti, Sohn GOttes zut * 
ten des Vatere, Dede aus deinem Hs 
rarhum deme bebengrietteriien Yu 
1 auf ard “ul? d ‘ 3 cen roe - 

Zz F + c 
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de unferes Todes. Amen. 

J Fyne —* mir, geliebten 

* Freunde, dieſe Nacht eine 

in de — Schw adben 

— n, fo finde mid 

ennoch geneiat * ge— 

* geftriger Abſprache, 

ubrige pon unſern abgehandel: 

en res We tten mit eud an die— 
[ des HErrn zu erquiden. 

m tet nidte dabey zu thun, 
16 rot lmenig mebrqlau- 

ein wenig uns hertzlicher gu 

ws cy pendent, um pon iba, und 

pon einem Menſchen, Segen 


ie zu erwarten. Laſſet uns 
nmjzuvorderſt dazu 





ry ern dud Molinguna Der 

. citen Perle aus Dem Liede: 

t, Der eige GOlttes 
Gebaf. 

9* ihetuna, § ch Lobunt Danck— 

< une, wer r adehrad?, Du 

@ bothaetc ter, ean sores bn ot 

6 tes Des ochſten, aus Liebe gu 

9 ui ein arm —B Dem 

ate J thlehem. Gelobet ſeyſt 

Du mitallem, mas in und an uns iſt, 

ful Deine unbegreiffliche Liebe und 

pecurite rlaffung. vuͤrdige ung 


mermebru ndmeh Deine? Er fant 
‘und deiner Gittl den Piede 5 
Ecc JEſu, wis hoͤten, w 


Geil. Mag Il Theil. 
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Geiſtliches Sens Num. 7, 


zweyte Predigt, gehalten vor Ge. Te Stegen nod tiber 
ifaiah, LX. v. 6, 


ind | Dic Eindeweide der Gorrliden Barmhertzigkeit und Men— 
ſchen⸗Ciebe, Me fich bey der Wenfdhwerdung und —* 
unſeres fre dften Keylandes uns Menſchenkindern ſo angels 

* weit créffaee haben, die ſeyen sub uber uns arme Ginder 
auedebreicee mit nade und Segen, jetzt und in der Stun— 


mir fingen, wir leſen in Diefen Tagen 
fo vieles don Dir, pom Deiner Liebe, 
don Deiner Derunterlaffung und Gee 
burt; aber ad wie bit Du now fo 
menig befant, aud unter denen, die 
id nad deinem Namen Ehriſten 
nennen! O mie fo menig wirſt Du 
Durd Geil und Gnade indem Herve 
Ren geſucht, erfant, verehret, geltes 
bet und gefunden! 

O liebſtet Immanuel, laf doh 
ung arme, uns durftige Herken, vot 
deinem Angeſicht hier ſitzen, an die⸗ 
fem letzteu Chtiſ Cage: laß uns mie 
bunaria hinmeg gehen, laguné nicht 
leer — n aus dieſer Chtiſt Fehy⸗ 
ct, fondern von Dir felbet deſuchet, 

n 1* ſelber erourde pom dir ſel⸗ 
ter geſegnet und erbauet merden in 
unſern Herken, —5 du pflegteſt 
ſa in Den Fa nes Fleiſches ger⸗ 
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sset 
i¢ti ve 


ne ale Gelegenbeiten ju erareityen, 
um nur den Hergen der Menſchen 
beniufcommen, und Didibnen datzu⸗ 
flelen; auf Feſt ory nund Gubbae 
then fandelt t dch cin, inde n Five 
nagogen und im Se mpel. O HEce 
AEiuy ¢ rgreiffe Dann aud) nun dieſe 
Gelegen cit, di fe Stunde det Frey's 
und Der Gnade. Sieehe, hiet it 
auch cine Perſammlung unſterhlichet 
Seelen, die du mit deinem Blute 
Ja ſo theuer etfautet bali; Seelen⸗ 
um 
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| so Zweyte Rede, 


um welder willen du deine Herrlide gelidten und geftritten; aber Dadid 
| eit verlaſſen, und in ſolde Riedrigs hat aud in feinem Seben viel 

1 Feit earring: —* FEiu, demeife ſOmecket und erfadren, dak GOI 

Did lebendig, beweiſe Did gegenmar: eta fo quter und fecliaer GOtt fen, 

Sig in un} rer Deitte Damnit wir Durd Bald fagt er, GHet erfrene fein 

did aufs heue get > u 1D be tran: neoe, ale ande repel We: tt ind 

let werden mogen mit einem Licht Ror, W 4, 8. Balyfaar er, Dag 

deiner ledendige a Ei in nip i Ulls inn GOtt und fein Wort deſſer 

fern Hergen. ; ſchmegctte als Honig und Honiafeim, 

O HEceAEiu, mir ſind hier, dich BW. 19, 11. Bald face er 
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achaleen ber Jeſ. IX. v. 6. fr 


bie rubren Das Hers night; es iſt al⸗ 
ſes nur ſo ein Ki Rel fiir die Sinnen, 
meré ror dic 
genießt es nur fo oben: 
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leſen, oh. 6. und Ben biefer Gele⸗ 
genbeit fraate fie JEſus, obfie aud 
weggehen molten” Petrus aber ante 
mortete: HErr, wohin feden wir gee 
hen? Dau hak Worte des ewigen Le- 
beng. Sic wurden wohl fo cin mes 
nig confug, Die Rede, die er gehal— 
ter, tar ibnen mas hart zu verdau⸗ 
en; aber fie molten Doth mit mea- 
gehen. So acht es Den Glaubigen 
aud nod. Ach ver liebe Hedland 
fubret Dre Seinigen man@matin ale 
lerhand Bitterkeiten und Dunckel⸗ 
heiten: Allein, flagten Dre Seelen 
dann auch noch ſo viel, und man 
ftagt fie: Mun, milf Du Dann mies 
deb jur Welt gehen? So iſt dod die 

Antwort: Wh nem, davor bewah— 
re mid GOtt in Emic —— Soelche 
He ßdindende, ſolche YerRe tzende 
Lieblichkeiten, ſind in we Imma— 
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52 Zweyte Rede, 


Mird ibm endlih ales au nichts. 


Und obf@on cin Menſch aud feine 
Gnade bat, fo pleat es tod fo iu 
gehen. Ader aerade anders gehts 
mit Vindern GOttes: the Heyland, 
und Bie Gaden, fo er mitthe:let, 
werden je langer fe! 

je koͤſtlich⸗ + je mebr man feiner ges 
4 cet, je Ou Liget wird man nad 
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fein por BVroflein, unter GHttes 
Beyſtand, ju uns nehmen. 

Nut did, o GOtt, feben ader Mus 
gen: aib uns Dann aud unſte Sper. 
fe su 9 me Zeit; thue Deine milde 
Aand auf, und erquide die muden, 
face De matten und ſchwachen, 
faitiae Diebungrigen mit deinen Guͤ⸗ 
tern. = Amen. 

Es merden und in Deven Worten 
Fen mciten nidt ” die Mammen, 
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gehalten ther Jeſ. IX,v.6. 53 


Die Wenfchensviebe anfehen, die uns 
SHee in Chriſto bey dieſer Geburt, 
in dieſem Qinde zu Bethlehem, ere 
wieſen bat, vidas nicht munderbar? 
GHOett, der alles in ibm ſelber belte 
Ret, Der feines Engels und feines 
Menſchen Dienſt vonnothen hat, der 
laͤſſet tidy fo herunter, und wird ein 
atmes Mind; wet fan lasbegreitren ? 
Vit Das mot ———— Darum 
it es gewiß alſo, te mehr man mit 
ſeinem naturlichen aoe pernunftlidé 

Heit in dieſem oder jenem Geheim— 
1B GHttes oriseln will, Defto mebe 
ſtolpett und tiost man aides Dre 
ten an. 

Die Wunderbarhert in Der Bers 
fon und unbeareittiiden Menidens 
Liebe JEſu Chtiſti, die ruft ung 
reOt zu einer Kindlichen Andacht. 


Odb ich nun vie Beſchreibungen mache 


— * VV ae ee 

und mit meiner Vernunft met hee 

rum fabre, mie Dat ten, und ſeyn 
’ “ . , SiN ae% a) ' 

fonne, Das Gott und Menſch tn ete 


ner Perjon fey, mwas tur Nahrung 
Pricat meine Geele davon / Dd th ae 
4 Cy ur ume ote 


Dende, mags GOtt dewogen bat, Den 
eng ſeinen Sohn gu geben, 
und micalles Dem hen dadurch 
purietiet, J * Darin grüdeln 
mid, Peto Dundler mird mits; es iit 
ju > nr ri — 4 : nd rec f * 
fe frinen & ' Run, @ 
t f den 1 5) ijid Ot, daß et 
wund wunderdar Hells 
me das ſer rgnua: 38un. 
DecDar iilec in ſeiner Berion: mere 
be iO nu L andatbtiaeé Kindlein, 
Pas Ha demuthiſter hin beuget 

D i tet, und Dag ſich berg 
lid permundert underticuet, Dab ete 
ne ſolche Siete C rif, Dabich, und 
alle WReniden, und alle Enact, ores 
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terth, mann mans erforfden fon- 
te: eS maren mir ale Gebeimnijfe 
GOttes nicht fo lied, ja, fie waren 
nidt Goͤttlich, mann man fie begrei— 
fen fonte. ur darin beweiſet ein 
Geheimniß feine Gottlifett, mann 
aller Menſchen Vernunft davor ſtill⸗ 
ſchweigen muß. 

Dieſes, liebſte Hertzen, ſoll uns 
auch lehren, daß, wann wir in der 
Schrift, oder ſonſt wo, leſen oder 
hoͤren pon Goͤttlichen Geheimniſſen, 
Dag wir Dann nur fo leſen und hos 
ren, Dak wir Dadurd leben mogen, 
Pag unſete Geelen erbauet merden, 
und dag rir gur Andacht und Epre 
Gottes geteitzet, und zut kiebe une 
fers Henlandes bewogen werden mo: 
gen. Sehet, dann haben wit fou 
Den gangen Anhalt der Schruft ere 
lermet underrenhet. Uber mir mule 
ſen NetS andadtia, in emer redt 
findlichen Andacht leſen. Gibt uns 
der liebe GOtt hie oder da ein Broke 
lein, Da dancket man ihm dann hettz— 
(id) vor, und wift es nicht meg. 
ie uns aber bie Dahin now ver— 
ſchloſſ n Dlerbet, o Darubet ertreuct 
man ndbherelid, Dak GOttes Wore 
und Geheinniſſe fo tief und jo un— 
aunoblidy tnd. 

Wunterbar ri —— nicht nur 
in jeiner Perfor, ſondetn et Waud 
wunderbat imn ſeinen Morthden You 
femmenheiten, Sdondeten u J 
LiebliOkeiten; ja, es ul ales, mas 
en ihm iſt, wunderdar und und 
greifflich. Was man davon fag * 
und rühmen fan, das Meales geting, 


da, es Anmnchtsge andies whe ſeldſt. 
Man mus da auch ſagen: Kommetr, 


ſchnecket und ſebet doch wie vollkom 
men, wie lieblich, mre fteundlich Je⸗ 
ſus ſt. Die Komaginſaus dem Nerd 
Atadien kam, Salowonis Weisheit 
ju hören, und ſeine Reichthümer ju 


ſehen: und als ſie die hoͤrte und ſa⸗ 
he, Da ward fie beſtuͤrtzt und ſanck 
tie in Ohnmacht, und fpradh: Es 
it me von dem Bradt, von der 
Orduung und Weisheit, mie dre 
Hal’te geſagt morden. Ach liebſte 
Seelen, wann wit nech fo viele Chriſt⸗ 
Tage haͤtten, ja wenn wir Jahr 
aus und Jahr ein nod fo piel Ruhms 
bon unferm Immanuel geboret, ge⸗ 
leſen und geſprochen haͤtten, ſo waͤr 
es doch alles das tauſendſte Theil 
weet monn mic ihn Durd eine 
ckliche Erfahrung felbtinunferm 
—* finden, dann werden wir ge— 
ſiehen un 1D ſagen muͤſſen: Er iſt wun— 
derbar; Das hatte 1 mimmermebr 
gedadt, Dak GOrt ein ſolcher GOtt 
fev, und daß - JEſu ſolche Bers 
gnugungen, ſolche unendliche Voll⸗ 
kommenheiten, ju finden feven. 


Wann Die Welt ihre Sachen aufe 
ſchmuͤcket, und fle nod fo groß heraus 
Rreiet, da fonnen mir gang nibr 
fuͤnfzia pro Gent abjieben. Es ii 
fo grog nag Be ſe Wel made nue 
thre Ding ae? ae ſie 
bert ‘bt ati! e Berge, und es 
** dahinter. Wer es etfahren 
hat, mer ales geſeben, beleben, ge 
ſchnecket und genoſſen bat, mas tre 
Welt hat, det geht mit gebückten 
Weſen und meleraeidlajnen Mugen 
Trg, und mus in ſeinem Hei: Z f 
dencken: Jt nidts meht in pec 
Welit gu finder > Pas hatte it ja 
mmmermebt qedadt, Ader bey une 
ſetin lebſten H — it es gerad 
umgekehrt, munderfar al et in ie! 
nen Houfommenheiter nund Hertiids 
feiten. Kinder, abe font es miht 
glauden, kommt und (reget es 
bod; der Tiſch ii nun gedeckt, ide 
font ade Erauidung da in ſeinen 
boldjeligien Ramen finden, Die lau— 
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gehalten tiber Jeſ. IX, v. 6. sf 


ter Heyls Krafte fir arme Suͤnder 
id. 
Wunderbar iſt JFSUS in feiner 
Geilalt. So viele tauſend Fabre 
mar pon Dem Heylande fo piel groje 
fez, hettliches und rubmlides ge— 
wep at orden; nun endlich fam 
: abet mie famer? Als ein arines 

ei ndlein, als em armes Kindlein. 
Das mar nun die Geſtalt, davon 
War jo die! Wer und Weſens ae: 
macht worden; aber Die Geitalt qe 
hel Den Yeuten nicht. Er hatte kei— 
ne Geſtalt noch Schoͤnheit, die der 
Welt, Den hohen, flugen, eingebil⸗ 
Deten, ſioltzen Yeuten, gefallen 
fonte. ~ ſe Juden ermarreten 
gantz einen andern Meſſias; das 
ſolte ein Mann feyn, Det Staat 
machte und Ge malt hatte, der fie 
pon Der Romer od er! oͤſen, ih 
herrliden und Iluͤckſe ligen Ler 
auf Der Welt machen Fonte. ERT 
eine Gieftalt ermarteten fre . und De c 
Meſſias fam da nun alg ein armes 
Kindlein. 

WH liebſte Herken, geht cB nicht 
nod beut zu Gare efen alo? Die 
Amliſche Herrlichkeit mar nur den 
Hitten auf Dent Felde erſchienen. 
Ha werden die Phariſaͤer gedade 


baden: Were es nur nod arotjem 
‘ len undaelehrten Leuten er 

idiencm, fo mare Der Sache eber ar 
trauen: Drete Leute aber merden wh 
citing eingedildet haben, Ge cin 
yumhides 5 ide geſehen bul.en, 


Smid aber wohl nts als Crdu 

eh cemeten jenn. Laſſet uns a» 
liebſte Hergen, uns nicht draern 
on Der unanſehnlichen Geſtalt Chti⸗ 
ſitund ſeinet Glieder. Nicht viel 
Weife, (obſchon etlide,) nicht viel 
Gewaltige, (obſchon etliche,) nicht 
diel Edle, (obſchon etliche Edle,) hak 
GSO ermantet; ſondetn was thoe 
dt, mas ſchwach, was unedel if 


por der Welt, und das deractete 
bat GOte erwaͤhlet, l Cor. 1,26: 29. 
Und eden fo fiebes es aud nod iv 
unfern Fagen anus. Da dent die 
Vernunft immer: Va wean now 
picle angefehbene Leute unter der 
Frommen waren; kommt aber fon 
ein oder ander mit Deuter, es if 
Dod) gu fparjam; es find mehren— 
theils jo mas geringe, ſchlechte Leute, 
Die fid) fo was weiß machen laſſen, 
und nur fo mitlauffen; aber die 
Klugen Merben zurück. Seelen, 
werdet Kinder in der Einfalt. Chri— 
us hat pa auch ſo ausgeſehen. Got— 
tes Kinder die ſuchen und machen 
keinen Staat noch Anſehen, ſondern 
fie ſuhen unverſtellte Hertzens-Ein⸗ 
falt, Geringheit, Verſchmaähung dec 
Welt, und alles deſſen, was die 
Welt hochſchätzet. Das it Me Gee 
ſtalt Des Glieder Chriſti. 
Wunderbar yl Chriſtus in ſeinen 
Weyer. JEſus Cheitus mMunaus 
ſprechlich wunderbar in ſeinen Wee 
gen und Hanlungen mit Den ei: 
nigen. Bald gibt er den Seelen 
Suͤſſigkeiten, und bald feat er fie 
micdes in Bitterfeten. Wald mug 
einer, Dec {Hon langein Der Gnade 
gemandelt hat, miederin Duͤtte und 
Dunedelbeiten wandeln; und einem 
dertlohtnen Sohn, der kaäaum pon den 
Traben zuruück gekehret, wird eine 
Maͤhlzeit ggeridtet und ein hos 
zeulich Kleid gegeben, Der mud gee 
ſchmuͤckt, der fan freudtg und vere 
anugt leben. Wunderbar nt GOtt 
in ſeinen Wegen, um alles munſern 
Augen zu ſchanden ju machen. Wun. 
Derbar iter, daß er uns nicht laf, 
jet dotaus ſehen und faqen, wie et 
mit uns in Dem Chriſtenthum gehen 


fou. Bald feat er Die Seinen eins 
auf Dag obertic, und bald mreder 
auf Dag anterle Bandlen, Daiet 
abe Selbſt. Anmaffung suru bleibe 
Balp 
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Bald fleidet er uns fon und herr: 
lid an, dab mir dencken, fa nun 
mird es gutmit Dir gehen; und mor: 
gen findet man fid wieder jammer 
lid und elendia. Siehe, fo mun 
Derbar it JEſus in feinen Führun— 
gen. Das mus uns yur Eindlichen 
Einfalt bewegen, dab wir ibm nur 
findlich und lenck am fo'genin allen 
ſeinen Subrungen uber unt. Wun— 
Derbar, aber dod aud herrlich, mid 
und mill erg ausſuhreny. 

Mun, tir mutien furew fey. Es 
Heiffec: fein Mame ut Wunderbar, 
Math. Marth vt que fur Menſchen, 
Die in Der Wie Aan fo mie wir alle 
Pon Natut ſind. Ach der liebſte Hens 
fand iff nach ſeiner Menſchwerdung 
und * urt Der techte Marth tur are 
ne Sunder worden. Alle Me tn 
wendige Ueberzeugungen, Lockungen, 
Beſtraſungen und Ertinnerungen, 
Die ern veritttes Adans Kind tn fei 
nen SuͤndenWegen fublet, Me nnd 
nichts anderk, 11S cit hochzuſchätzen, 
Der Math des liehiien Ansanuels, 
ver unfre Seelen getne aug Dem Vers 
terben herum bolenmil. Wh See: 
len, ſchäͤtzet Dod aud die 
berjeugungen Der Gnad 
und thener, @e 11 
theure Math, 
ſte rathen. Ach Yer Teufel mt aud 
(afer mit Unre nm Rath bey Den 
Hettzen, ec jude einem Den Math 
JEſa aud Dem Ropn iu ſchwatzen 
Bit dad it Melancholic, das rif 
SAirermutbial fy, dipertire dim hh: Cc 
ober Da cin wentq, Dag dic die trau— 
riges@edanden wieder aus Dem Kopf 
eehen. Seelen, bleidt Dod nabe 
Pann das wort 


her mill e 
_ * —— 


dey eutem Hertzen. 


Das Ulibrige ſoll künfftig folgen. 





Zweyte Rede gehalten uͤber Jeſ. IX, v. 6. 


Nath mug uns dazu bewegen, daj 
wir Dem lieben Heylande uns folg 
ſam und beybleibend ermeifen. Auf— 
merckſam und fo'gfam ſollen wir ſeyn: 
dann Der liebe Heyland JEſus Chev 
ſtus rathet uns nicht allein, wenn 
wir von dem Irrwege hetumgeholet 
werden ſollen, mie in Büchlein Hi— 
obs geſchrieben ſteht, Cap.3 
Dieſes thut EOtt impel) oder Dre 
Hal mit einem feali@en We hen n, 
bas ec ibm herum bole aus dein Bere 
Derben; fondern Der ltebjte Henland 
mird aud ein Rath fur Die gedeug— 
ic arme und verlegent hd und et. 
Math ſchickt fich 
Menſchen. Ce 


an 274 


am J. 


aut fire rathloſe 
rim ter Welt 


i _“ , me 
Mise fh 


ficher in dem Cuntenaeben, haben wir 
mod) @ernen Meth mothta. Nun, te 
wan * ber Menſch macy dem eigenen 
G den termes Herbene. Aber, « 


ber, mena tre Gute gefühlet, mena 
tre Besaht leyeben mird, dann tH a 
theuer; denn ruſen wer, mre 
po tid). Cap. 2. ſtehet: “Vt 
elen wirthun 
Atehe, tann rf 
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; : . * fas 
7 uer. —— — JC us i ’ 


L armen verlegenen 
eſen Nath aeben. 

e tod) Cera erarm Nletich unt | 
‘ * r toch die 
— molten 
aufferm leicht a 


thanen Cache wolteſt du tich beantacn 
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Fortſetzung der tin vorigen Stück angefangenen 
zweyten Predigt, gebalten von Gerbarde Te Stegen uber 
[faiah, IX V. 6. 


Ch liebſte Herken, laſſet ung 






~ dee reden dod den allertheure 
fen Mach IEſu Chriſti Im 
manuels, durch ein dJenaues 


Auſmercken und F 
worten, 0 wird eT, 


olaci bean 
als umer Marth, ung 


ordre Cache relb@ einführen. Als dem 
Abeſte! Daulo der ert Natl, zu ſetner 
Bekehrung und Verkündigung ded Evan 
gett, gegeben murde, Bau find er estoan, 
mig mir alle es anfanaes müſſen, mw er 
ſelches ſelb Salar. 1,15. 06. beſchreibet: 
Da es GOtt robleenel, der mich ov on et: 
mace Mutter Yerbe bar ausgeſendert- und 


deruſen durch ſeine Bnade, Dae er —— 
Soehn ofendbahrete tn Dap ich thn 
burch? Fvaracliusainy gen ſolte un 
ter den Heyden: Alſobald fuhr ich zu, und 


ryrir 
‘ 


tuͤnd 


deſprach mich nieht der mit Fleiſch 
und Blut Die Vernanft, und ander 
Mele Mencſchen, das ned de rechten 
Raͤthaeber meht: Man wuß alſobald gu 
ſadren, AUP dar if IU inwendtg on 
f m Hertben, Ut) mGewiſſen, pon 
Per Houde ſühlet. Ferien, datauf 
t ket Oech, dadey bleibet, Cem rola, 
g yn ſet Cte Muuen zu perder Welt, 
er icf But, 3 allem Raiſo— 
errem der Vernunee, Hide vere Rath, 
ber fan nice Sorg, ald aut, ausſallen 
Kar Pred allein aut tur Norblofe 
und We: ty, ſondern Rath geben, und 
Beek geden, wt auch ein areſer Unter 
Mid O& tetſcheidet tach umer teed 
Yerland von Wore, dent Berewacher 
On Meretacher aebe mit dee Srreitae qu 
Berd; NRarka Ps sicp tora & das Werck 
des lreben Freunde 


é, der uns zum ersten 
then ſuchet. Seher, fo berener ſich 
xe ſus auch bed den alaubtaen Oerßen 
d ) wir warden nimmermehr jzurecht kom— 
men, und in tauſend Verlegenheiten ge— 
ain, rain mir nicht einen ſelchen Rath⸗ 


Weyl Mag. II. Theil. 


De, 


geber batten. Ach wenn wir auf defe 
oder iene, aͤuſſerliche oder mnerliche Werle 
niche wiſſen, mre mire machen fellen, nur 
ein hertliches Behar qui lichen Heylande 
getban, mur zum Hettzen ackehrec, und die 
Cache mbt linuermaturinber Weiſe bes 
ſehen; Dann merden wer Muth, dann wers 
den mir Licht und Kraft bekommen, ja, 
wee merden viel beffer zurecht kommen, 
wenn mir Me Sache nod fo lange 

— rlegen, es reo dann, dak es Sachen 


wären, Bre e@one netürlich find 
Mig cur Ne und nmicht ale etn Ge 
ſekgeber, beweiſet ſich der liebſte Heoland 


J 
ſonderlich Da er uns einführen will in fet 
nen wit und in ſeine ſtalt, da er uns 
abrufen und abrarhen mall von allem E— 


Jammer worere 


lend, Suͤnden und yer 
—* Ac liehſte Seelen; wären wir nut 

br recht aufmerckſem wed tofatam, o 
ca würden mir nicht erfaäahren, mie E 
ſue ein to treuer Freund, ein fo treuer 
Math mt Wann ermaeen alaubtges Hertz 


— 
ſtih aur Otete eder Jene 


‘ 


oder noch falſchen Göten 


Sache lencken, 
uihan Wil mol: 


ti ficbe, to wird ſieh VY tus tomendraem 
Herken mit ſeinem Yebce & ett anime! 
den dun tebe, lref le, dad iſt nicht 

it, daß du nod) da und Bar wn in Hertz 
hanger, Dak tu Sich noch und darin 
beluttiaent; Febre dich doch pon bem Dene 
ce ab O fepthbarer Nath! Bann mee 
Pod ſo fein mabe ae oicterm Sereen bltes 
bem, mie mirde u er liebe Mentand fo 
lreblich, meche wie cial irtrr Wann, nicht 
rte ein Geſeßgeber, fondern mie ein 
Ercund würde cr uns abrugen von der 
Melt und aller threr Yur, von der © fine 
be umd aller threr Thorhbeit, oon aller Ft 


telkeit und auem ſalſchen Yeben in uné 
relbel » UF wuͤrde ung il fichin unter ers 
binern curen. Wann etmra vine Zornes 
Ktaßt in bem Hergen aufleommen welte, 


4) ſiche, 
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fiche, da ift der liebſte Henland als Rath 
bey ſeinen Glaubiacn: O liebe Seele, er: 
ſenck dich fein ſanft in meinen einfaltigen, 
in meinen ſanften Liebes Sinn hinein, 
und erſaͤuffe da Deine berrre Zorns⸗Krat. 
Wolte etwa ein ſteiñer, berber Eigenwille 
und Verdruß ſich im Hertzen hervor chun, 
ſiehe, der Lebes⸗Geiſt JEſu wird uns 
treulich rathen: Nun, mein Rind, beuge 
dich, ſchmege dich mur fein yante. Wer 
etwa was ſchweres gu leiden bar, o da will 
ſich JEſus auch als ein Nath beweiſen: 
Nun, ſiehe mich an in deinem Leiden; 
ſiehe wie viel bab ich fire Dich gelitten: 
nur einmal dein Greukaen getroſt autae 
fate. Crebe, alé ern ſolcher Math mill 
Ach JEſus Chriſtus, unſer ocbobrner 
Herland, au unſerm Herken erweiſen 
Wenn mee aber in unſerm Herten niche 
fein aufmerckſam find, wenn wir niche 
nobe ben unſerm Gemithe und wi der 
Gnaden ⸗Fuͤhrung unfers liebſten Hevlan— 
DCS aushalten, acd dann fan man wieder 
aif faii@e Nebenwege gerathen, und ſich 
ein Chriſtenthum formen, das nur ſo balb 
and balb ccher 

Md liebe HNevacn, mance, dre dad er 
fabren, daf der Itebe Heoland, Durch fe: 
nen theuren Nath, tty in eine ſolche ae 
naue Nerliucnuna der aaneen Welt und 
dhrer felhee einführten well, menu er uns 
fo abrufe von allem taliden Leben der 
Natur und Creatur, ad Me fanagndann 
mundmal an Daruber zu ver uͤnfteln und 
gu ratvomren, Dag Me denden: Ja Der 
und Der thur das ta doch aud). dari! 
ſteht doch auch kein Chrutenthum, bas 


iſt Die Gache ſelbet mcht Sede, dad ut 
Mur iO raiſomret; und dennde ner hr 


man mwendig mobil, mas py he »% 


fan? gerne bdtte Nun Pa ſolten wir 
eu’ nichte reaordiren., und auemots ad 
fem. ras Me Vernet auch tamer ta 
gen tein “ur eteraltia Cem theuren 
Kiebes Nath Oc4 Nenlanded artolact, to 
werden mir ¢ertabren, Oak wir nid in 
michte dabey verlieren, sondern daß mir 
durch eine ſolche findliche Aolarambeu 
mer mebr Veranuͤgen und Seliakeiten ia 
uniern Herßen crrabren merden 

A\eweé vt micht nur ein Narb. ſondern 
fern ‘ame be ſſet aud) rarer. Wunder 
bar, Narh 
Mié Were Kraft dienen? Dau 


- ~ * . — 
raut it Ts 


7 . 1 
AXA44 suwiise hil 


Pas mir 


Budied auf IEſum trauen, und vt ibn 
tindlich ſachen zu bleiben, ais in uncer 


alleinigen Kraft und Staͤrcke. Craft ha 
ben die Glaubigen norhta, um ſich los zu 
reiſſen von fo orelen Banden, von to vie— 
len Stricken, und to vielen Sachen, roe 
mit und meron fe aebunden find: Aber 
ach! dazu ut in une Ferre Krafft. Indes 
ſen die Rathgebungen unſers liebſten sen. 
landes VE, ſind niche wie die Rathae 
bungen eines Menſchen. Em Menſch 
ſagt uns vieles, und aibt uns doch keine 
Krafft, es ju vollbtungen: Aber in dem 
Nath unſers liebſten Hevlandes Imma 


nuel, leeat zugleich eine wärckliche Mrare, 
Wenn uns wine heplſame erſchienene 
Gnade zuüchtige:, daß mir diß umd dag 
ungoͤttliche Weſen und die weltlichen Cb 
ſte verlauanen ſollen, mach Tit. 2, 18.12 
ſo iſt in Der Zuͤchtigung eine mircleche 
Kraft, verläuanen zu tonnen. Derehal 
ben wenn wir in unſerm Inwendigen ae 
wahr werden, dap der lebe Herltand diß 
Oder jenes von uns ſerdert, z eS. wien 
len einmal mit Ernſt Durchbrechen, tru 
ſollen Me Cade micht ladvarr bedenck 
midt dencken: Du kanſt es doch im hr 
oC! unntcht aushalten, ſo und kt 
deln, dat kanſt du doch unmöelich aut Me 
Dauer thum: Ob dues Denn anſfanſt ſe 
und ſo gu machen, dich hiebvon und daven 
zu enthal und fe genaun, te bebuttant 


su wandeln; Ou ſieheſt alcachreol in einer 


mw Vint, in einem 


| 
. ~ * - " 
7 ‘ ‘ a) 7 , ' ' 
Qerur, in dem und den Umfaäͤnden; mre 
‘ 
wife Bos e . —* > .* ae 
' vo + ' week Vit . saad '* m 
J > ~ — * J ¥ 
eee ¢ @ A oe 5 | ifé s 
. 
st ' * 
‘ cFirub? J 4 "wr 4 
; eee — 24 * ’ 
& ts us ¢ a 
» 
‘ . P hy » 
11 E * a l F 
4 art » a ) ta . 
. ‘ + — ‘ ‘ 
} * — 
PROMI 4 ' ru 1 f 
a * 
Te BAAS | r ' 
* 
V— — 4 os * 
'\e ‘ J 
7 * 
\e u ' u 
tr af * ‘ — 69 
‘ 4 ‘+ * ‘ «i + crf “ 4 
>) 
wernt, 
' " ~ - 4 * 
¥ a " 3 * 9J9*4 nee 
J rere J 
J itt 
J 'u 
a 
' n [ te 
’ " tf = m 
e ii u 
' ‘ . > 4 ig 
‘ ; ~» ~ *» ee — 
* 1 J La . 
~~» *» if > 
J “ML? ? f 








‘'“_., rr ~- — = ae see 


me — 


— = fF 


fe = = Cy > 


ao - 


- 


Poe he aoe — 








SEerrgeecse® 


-~< 
re 


aaasas 


pact es nur in GOttes Namen; dene, 
pas ihr alles vermoͤget Durch den, der euch 
puffer. Wann der habe, daß cr euch nicht 
hindurch fubren Fonte, ſo wiirde er euch 
nicht ruffen. Aber Der iſt getreu, der uns 
ruff. er mirdes aud) chun, wenn wit und 
ihm nur redlich ubergeben. Ah alle die 
Bedencklichkeiten des Fleiſches und der 
Veruunnſt, fi iD nichts, aig cin Betrug des 
Garang. Ach Inte ache nicht marches 
ers Jahr' und Taga dahin, und ſͤhlet ben 
fic wohl, dab GOtt von ihm haben will, 
es ſoll ſich ermal redid) wagen, es foll 
einmal alles dran geben, es ſoll ſich cu 
malin die Haͤnde JEſu gu defen Coen 
thum uber: ben, und raiſonitet und ſpe 
culiret nur druͤber, und gebt nur neben 
nid um die Sache herum. Wh Seelen, 
es beruhet nicht aut ung, fondern es be: 
ruber allein auf “Vey und ner rufen— 
den Krafft. Venſhmiſollen wire erbitten, 
und ben thin ſollen wirs auch erlancen, 
Bak uns ſeine Kraft hindurch führen wird 
So gehts auch in allen übrigen Anſor 
derungen der Gnade, Fordert die Gnade 
gon don Glaubigen, daß me etwas ſollen 
thun, oder laſſen, oder leiden, fuͤhrt tte 
uns in eine Gade ein, ach da ſollen wier 
nur kindlich inne bleiben, uns folaſamü 
beraeben und —— und bey der 
raft drinnen bleiben, nicht abe de 
afft heraus ache wu id raiſontren. Wh 
ae bag Wort Rrare roll uns dazu die 
nen, Dag mir uns VSI anveitraucn 
—* auch drinnen bleiben. Wann eine 
eele von ihrem Herßen und vom ern 
at veicht und dencket: Nun wilt Dt es ſo 
und ſe machen, die Sache ſo und ſo ernſt 
lich angreifen; fo und ſo wird es von dir 


Q — Nun, Ou wilt ef aud) u— 

Ou pel AA) | had ind 2 d $ be in Yebetaue! be 
mebe thun; du milf nun fo genau und to 
treu ver @ Ore mandein: Solted du dad 
unde nleiden? En Dareiiet 


Siehe, wann die Seel 
alic denckt, und weicht von Chrule ur 

ihrem Hertzen, und demnacd aud von der 
“rare, ab, Dann fan ¢6 niche aur ablaur 
tem, Dann merden mir mit * ut vere 
etgenen auren Vornehmen überall gu turk 
fommen. DO dag Wort Mra fr * cud 
gum kindlichen Innebleiben. Bleibetem 
der Kraft, * werdet br verſtehen, mas 
daulus Phil ſagt: Ich vermaa alles 
darch ben, der mich innerlich kraͤftig ma— 
et, Edann fo heres eigentlich. Se 


S) 
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bet, Paulus vermochte alles durch den, 
der thu innerlich Fraftia machte. 

So auch in Anſehung unfrer Heiligungq. 
Ach wenn man die genaueſte Anforderun— 
gen des Geſetzee, und ſonderlich des Evau⸗ 
aclu, anſſehet, welches Me genaue Lebren, 
das genaue Leben und Wandel unfers 
Henlantes auf Erden, in eh verfafer, 
und wie mir ſeinem eigenen Bilde aͤhnlich 
und in daſſelbe vergeſtaltet werden ſollen, 
dann denckt manu: Ach du kanſt unmoͤa⸗ 
iid, unmdalich, fo beta, fo ſromm, fo 
fanfemuthia, fo cintdltia und fo treu les 
bem; 1a Du fant es nun noch tn Ewigkeit 
nicht. Seelen, cé ot geſagt, wir thunens 
nicht; nur IESU Krafft mus es thun. 
Fir Rind oft une avbobren, ein Gobnift 
und gegeben, der deiſſet Kraft, der fan 
ee chun, wad wir nicht chun koͤnnen. Ve 
fué ſaat es felber God. 15,5. Obne annch 
koͤnnet wher niches tdun: Gers, mer Pan: 
new es nocd di Lt meniaer als wir dencken. 
“i i das Wort zwar manchens ins Mun— 

Wir Fornen ed aué uns ſelbſt mde 
—* es bere ja, ohne much koͤnnet the 
nichtsthun; aber das vorberaebende, blet: 
het in mir ſo bringet cbr viele Frucht, das 
Litt man aus JEſus ot Dre Meare. Ge 
fern haben mer aghoret, Dag der geſchenck 
te Cobn ol einztge Grund und Mittel 
ſey zu Ber neuen Geburrund gu dem Gra 
dem Yeben 9 a rm Hertzen, Chriſtus 
iſt mut ſeinem Braden Yeben uné unaus 
ſprechlich mabe in unſerm Jawendigen; 
auf Den müſſen Me Glaubigen immerdar 
tindlich bauen und verttauen, wenn ſich 
auch noch fovwle Schwachheiten und Un 
vermoden i een finder: Auf JEſum 
Durhen fic ed maacn, auf den fo unaber 
Heyland Pornen te bauen und vertrauen 

Cas aber micht allein, fondern fie ſoUen 
und mäſſen auch durch Den Glauben in 

wm ſuchen au bletben: Bleibet m nue, 
Dunn bringet the viele Trude Wenn 
mir durch Glauben durch Baͤten, und 
durcd Lieben, uat fo beſtändig iu unſerm 
nahen Immanuel halten, mee ein Reben 
au Dem Weriſtock, und auch fo unver 
ruts, in tiefdet Eckaͤntniß unteré Unver- 
muuené gu allem Muten, an Die fuchen 
iu kleben, Cann werden wie aründlich und 
lebendia erfabren, bag VSius dre Keafe 
feo an unſerm Herten, modurdh in un 
ſolche atuͤndliche Tugenden gebohren mer: 
Den, Deralerchen wir fon@ in Ewiagkeit 


dt batten bewoor bragen foͤnuen Bit 


rourden 
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wirden erfahren, dab JEſus folche 
frome und beilige Yeute aus uné ma: 
chen wurde, wa, dab er velb@ die Heilig— 
keit in uns werden wurde, wodurch er, 
und nicht wie felbit, geehret, gelober und 
gepriefen wurde. Sobald aber cin From: 
mer dendt: Mun halt du doch diß und dag 
erteichet, mun but Du doch uͤbet Den und 
den Bera gefommen, und will fo in ſich 
ſelbſt einbhergehen, fromm jenn, und ach 
felb gefallen im ſeiner Froͤmmigkeit, al: 
fobald on er pon aller Kraft abgewichen, 
und mird in alle Unordnungen buen ee 


cathe. Aber Durch ein geuanes Inne— 
bierben in Chriſto Vera, dur db ein Fuad: 
liches bauer urd frauen auf ſeine Snaden 


Mra, durch ci ſolches denithtges Ver 
trauen, fan eine Seele setrom fortran 
deln in threm Cbritentbans, ſo wie nh 
David hieruͤber ausdruckt, Woelarrz1 Ich 


will einhergeben cn der Araftedee HErrn 
HErrn, ich werde ſeine Her HereF cr al 
leine preven Die Seelen, die auch al— 
fo ters ſuchen euiber zu ogden in Dor Rratt 


* 7 
werdenr ertahren 


des Heretn HErrtn, de 


af auf die Ure was rechtes aus ihnen 
werden ten 

Werter beret Ww 6 hier econ Sel 
erboudet Wunderbar, Nath, MraPt, el 
Dat More Held ſoſen Dayw aetra 
chen, Dap wir einen dlichen Muth far 
ſen, und zu einem fin yu Wertraucn 
uid Sebät und ment: O14 Wert Held 
ztelet ant Sefehrt und aur Fande; Bana 
i den @efabrem une per don Reunden 
zetget ſich der Held. Wd i Menſchen 
dieſer Welt nad mebrentheus recht uber 
ved muthwillia;z fic WM te om ‘chet 
* oer re De miu Me tuted ore rechtt 
Helden in der Berrlenabert ther me 
bw. forme es ¢ di i 
fe! dre Feinde nocd mht, und Ba 
ane Me J Wieen t nee 
hem Mruncen und Tod » fe entdecker 
rerit laer den Feind eramal fomnen 
und ta Nur solr du ut die Ewrete 
gehen; dain licae mein weld da, da 
ter Muth Cabin Echlechte widen, du 
Thrifum micht in ihtem Merk on traaen 
Ach mee leichte findeder Muth, Bex miche 
rubt au? riſti But! 


Miaudtee HRerzen, mir ſollen Helden 


werden; Mir pede aur Qdrutum unt 

ferme Selb: Krafft alletne bauen und oer 
trauen. JEine Chridud bar ach ale etn 
eld bemisyen, Caer ſich ut alle unſere 
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Noth und Gefabr hinein aewaget bar, da 
erallen unſern Senden Frog aeboren har, 
da “3 * ſeiner erniedrigten Geſtalt den 
Teufel, den Tod, die Suͤnde, und alle 
0 * inde, in fewer eigenen Perſon, 
uns zu gut, uͤberwunden bar, O etn 
maͤchtiger Held! Auf dieſen Grund une 
Fundament founen nun die Seelen, dre 
ſich JEſu Chriſio, Dem Immanuel, ge- 
ſchencket haben, muthig und Setrof wan: 
dein vor dem HEXXNibrem GOtt 
Din: fen niche verzagen, wedet vor dem 
Teufel nod vor ſeiner Gewalt, dann 
cobriau⸗ bart aud) als cut Kindlein dew 
Teufel ſeine Gewalt bevommen. Co be- 
ſchreibet es Naulus, Heder 8 4 Nach— 
dem die — — Slew Hh und Slut bebex, 
tf - eicher maatien the foe oh iver 
t dager Durch den Tod Me Mache 

ite "4 m, der ate Todes Gewält bat 

tr, Das ut dem Teufel. Chrifus bat dein 
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Ginder kindlich und getroſt wandeln in 


ag Chrigenthum, und niche fo verjage 


nicht immer fo auf ſich felbit feben, 
* ht immer yo Flagen und jammern, nicht 
inmer ſo erſchrecken vor den Feinden: 
Nein, nur mit kindlichem Muth fib an 
\Etum Chriſtum achalten; er hat die 
xeinde uͤberwu —— fuͤr uns, er wird ſie 
auch in uns uͤberwinden. 

Ich rede ader von einem kindlie hen 
Muth, der ſich auf das Gebaͤt gruͤndet 
Ein findlichet Much ut nicht ein ſolcher 
Muth, da man fo ein Held in ſich ſelbſt 
ig, und denckt wunder melche Thaten man 
aun im Chriſtenthum thun welle: Ach 
bagi würcklich cin feblediter Muth; rol 
me sdelded Lake BoOoerrallen. Petrus par 
re auch einmal roid wien Helden Murh ; 
aber ach er Fante neh ſelbet micht Er fag 
te: Ich will mare dir in Den Tod a dent, 
ee foll an mur niche feblen, men tte dich 
wd alle verla fen, ſo mall ich dich Dot 
moe verlaſſen. Siehe, das war ein Held 
auf ſich ſelbſt wid in ſich ſelber, der von 
gbrite und ſeinet Helden-Kraft nicht 
aoanalicd) war in einſem kindlichen © 
bit, darum muſte cr fallen; da muſteer 
hur.Db Me Errabrunma lernen, melch ein 
wid man fer, mann mtan auf ſeine et 
aoe Kraft feinen Mund fo mets aur 
duc rollen wir nicht Helden ſeyn aur 

Suüͤſſakenen, Leblichkeiten, und 
endandungen, Me uns Gore etwa bey 
Frauen mittheihlen méate Ein 

wenn man femme Feinde ſie 
if ferns Kunſt. Wenn mand 
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Licht, Suͤſſiakeiten und Empfindlichkei⸗ 
ten ſchmecken Laffer: aber waun we 
Helden werden wollew, fo muͤſſen wie 
unfre Syeld en— Kraft allein auf JEſum 
Chriſtum aruͤnden, durch ein kindliches 
Gebaͤt und Zuͤflucht achmes su JEſu. 
einen kindlichen Muth ſollen wee has 
ben. Das kommt mur ro recht anmuthig 
per. —9 Kind einen boͤſen Hund⸗ 
oder auch einen fuͤrchterlichen Menſchen 
ſiehet, wie wehret ſich dann Das Rind? 
Es lauft mad es laufſen faa, ſich in den 
Schooß ſeiner Mutter zu verkriechen. 
Siehe, ſolche Helden ſollen wir auch 
feo. Wer ſollen m Dent Anblick aller 
Gefahren und aller Feinde, met hergzli 
dont Gebaͤt uns ro kindlich gu Sera feb: 
ret, mit einem aründlichen Vertrauen. 
Wir koͤndens ihm pa zuttauen, wor for 
nen gerade fo han, wie ein Mind. Wane 
ect Kind ſich in Der Mutter S Hoos ver: 
borgen, dau denckt ed weder an Hund 
ned Gefahr Wir ſollen in unſerm 
kindlichen Muth auf unſern aroſſen Hel— 
den, und nicht auf uns ſelber, febens 
dann, when mir auf uns ſelber, fo blew 
ben wer micbtlanae Deen. Petrus fol- 
te einſt aur dem Meer pu Chriſto fom 
men: mut, das ating gut; ſo lana er 
Chriſtum antabe, foure e¢ auf dem Meer 
wändeln;, fo bad er aber die Wellen des 
Reers antabe, * Wetrud an zu ſincken 
Fiebe, to gehts uns auch, liebe Her— 
Ben. «Mur JEſum, uaa Helden, fol 
lem wit ſehen unter allen unſern Elen: 
Deu, Schwachhbeiten, Fenden und Ge 
giiadiae Madick des 
gegenwdrtigen Hey 


tubren, Rur der 
almäcnigen, dee 


landes \ Ere, kan uns fo gu sdeiden any 
chen, dad mir feine Getobr, Petre We 

ſchen, und nichts turdren ner Wun— 
dere Drogher Eliſa ſtande einmal at dec 


HWeucnmart drener Könie, mented x 
highut, des Kömas Iuda, Jotame, des 
Moma ‘cach, motu auch bet Rena on 


* — J 
Edom kame ier Oren Rönige lagen 


Se, Ime edem die Remee chen 
he alemal ta ithiaen GHetted ſind; 

it uit Of ren eri des runune, 

ſaate er zu Jotam, dem Kömnage Iſtael: 
So wahr der Jerr Zebaoth lebet, vor 
Deven Angeſicht ich tebe, mannich mh) 


Joſebhat, den Vong Juda, anfabe, th 
meite oid) weder anſehen ned) achten, 
2 Mbit. 2, 14. Sc het meld con seid! 
Eliia fLurchtete f fic) micht vor dree Koay 


gen, 
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acn, alé er im Names des HErrn vor 


ihnen erſcheinen muſte. So getroſt und 
anvetzagt koͤnnen auch Chriſten ſeyn. 
Unverzagt und ohne Grauen foll etn 
Chrift, wo er tt, fich ders laffen fchauen. 
Glaubige Hertzen, die nicht auf fic) feb 
ber febem, fomdern ihre Zuflucht kindlich 
gu JEſu nebmen, mit thin Ah im Glau— 
ben veremigen, die fonnen es wagen, 
und durfen ich vor feinerlen Noth, Ge: 
fabr oder Feinden, fo ih aen aͤuſſerlich o— 
der innerlich zuſtoſſen moͤgten, fuͤrch— 
fer. 

Weiter: few Name iſt Wunderbar, 
Narh, Mrafe, Held, Ewa Batter. O 
ſuͤſſes Wort! Wozu sol uns das bere 
aen, dab fich Der liebſte Herland nennt 
Ewia-Vater, oder Barer der Ewiagkeit? 
Es soll uns bewegen gu etner kindlichen 
Mederlafung an even, und gu emer 


kindlichen Liebe gu dieſem Water, Erg 
7 ‘ 

Barer. Chriſtus behaͤlt ein unverruͤckt 

ewig lebendes Vater Herß Kinder 


Penne: manchimal Schwachbeiten be 

— 
ber, und unvorſichtig, und tonnen durch 
Uneocrndbratert 


et “ 4 rhes hon sores 


UO gti Vics secu ull 
derderben; aber debwegen jagt man fte 
nicht aué Bem Hauſe, ſondern man rmet 
fer ne guredt, und: t fie ef ma 
chen, ſo zuͤchtigt man tte: mdeſſen Qin 
der wud und bleiben Rinder, der Warer 
bebdle eat Water Hert aeaen fre Und 
fo nt ywetué Sb iiué ſinnet gegen dic 
ſengen, die ſich durch ſeine Snad abeu 
neu aebaren laſſen. O er ut ihnen et 
ewtaer Dater, em Water ſein X 
in ſeiner Liebes d Lebens © 
dieinſchaft, die er ibdnen be entzieben 
mid wegenihrer, wider ihren Willen 

ranklebenden Gebrechen undẽcdwach 
‘ 

Ewiger Tater b (ft 11 r un 
erimaudeten Sorge tur! \ der O 
mie piel Sorge bhatd tebe Hepland 
mice, mut einer einagen cee! im 
arog [oder foll ich ſagen Flein,) jug 
und in ſein Bild gu fermen! O mie for 
act er mbt, vom Moragen bis zum 
bewd, den SGeimacn aur allerdand t 
L d Weiſe iu beleen ile C suRe 3 
O wie unermuͤdet in er nicht, oe weiner 
Raters Sorge und Whe wine Kinder 
su erequicken, und fe aut allerlen Weiſe 
ju verprecen! 


TD . oom 
2 at te 


? er auc in feiner 
O wie vieles traaet 


<« Mider 


Vaterts Sedul 
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und uͤberſiehet er nicht an ben Geinign 
und bleibet dennoch Bater in Ewigken! 
Denn es heiffet diß Wore nicht nur € 
mia Barter, fondern nach dem Grund 
beret es eigentlich Barer der Ewiagaken 
Chriſtus, dag neugebotne Kind zu Berk 
lehem, iſt cin eigentliches Mind der e 
wigkeit. Da heat cs in Dem Stalle p 
Bethlehem; m der Welt, mehe von de 
Welt: new, es ut und bleibet ein Roy 
Der Ewiakeit, en Barer Der Ewigken 
Wenn Chriftus im Hertzen geboren wer 
Den fol, und fic) felber Darin bilde 
mill, o dann rufe er dre Seinen kraäftie 
lich ab pon allen Dingen, von Ber Wele 
pon allem oben, von allem Anfebak 








eu Mefer Welt, und von allem, mad 
uur Mie Welt hochachten fan. Crebe 
da treat JẽEſus in Der Kribben, for 


auf Seu oder Stroh, in @rotem Wan 


acl und Diirferafere; ſein qanKeé Weſer 
ſpricht: * dicimire Die Welt mit allen 
thren Reid —— Ehren, Anfeher 
Wolüſten und ein Udeten Neraniaun 


ib rebme mech drefe 
ich bin micht a 
ich bin, ich bleibe em 


gen nicht; nein, 
Aachen nicht an 
Dre Welt Fommen 


A 5 
Vigil 


Rind der Ewiagkert 

Nun, \Erus wt uné geboren ald es 
Darter der Ewiake Ind er iſt inwenda 
in den He vd = tiaegn mabe, Ww 
ruft dieſes & amd li uns frattia gu, da 
wir doch micht eee Kinder ber We 
dleiben, ſondern Mander der Fir 
werden ſollen, Ore da mit Herkß 
Yor nut Sinnen, mie Ghedand u 
n 1 aanken 2 abaeſchiede 
pou der Welt Leben. Su Rendern i 
Ewlakeit ſellen mer durch deren TV 
der Swiakeit bereitet werden won 
Vrs im Herken und im Inwend 
Kaum inner, d mehr erhebet —e 
d vy den won d au f 
Mr Ce Dag te von Mover Jere, wn 
ye | Sorthicben, Abſchied neh 
muͤſſen wmnur ihten Wandel um sve 
mel, in Der ſeligen Ewiakert, zu bab 

si — if shite NYor * Ase @i re® 
Bethlehem mia äüuſſerlich in der z 
mode mehr gu teben, das Rin? ih in de 
Ewlakeit; und denned den Herßen 


Glaubigen ulaue fored! ich nabe eal 


aber werden cbnedem alle nut cir 
niche lange mehr in Der Welt teon. Fee 


ſchlieſen rere die Augen gu bor hoe 
was wir nun nech ſo wie einen E 
sang 
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gor unfern Augen (eben. Darum nun 
meg dann mit der Welt! Kinder der E— 
miateit muͤſſen wir werden, Durch dieſen 
Maree Der Ewigkeit. Niche hier in der 
Welt, ſondern in eer Ewigkeit, haben 
mir unfer Barer und unter Vaterlaud: 
Da muß unſte Liebe, da mus auch ur er 
—* da muß unſre Liebe, da im 16 unſ 

e gauge Seele und unſer gantzer Menſch 
Vater der Srigteit nennet ſich 
jefus Chriſtus. Dre wigteit iſt eine 
Wusgeburt, ein Wire des lieben Hens 

andes, der bat, ald das allmäͤchtig 
grat Wort SHetes. De aange ſelige e— 
mige Welt bervor gebrache, dre achdre 
ihm ju, er iſt Vater der Ewiakeit, und 
id bin ſein Rind worden aus Gna 
den 

Nun, tebe Herken, weſchen Brund, 
Trew und Hoffnure, gibt nur das donn 
mbt, Dap tch auch Theil haben merde an 
wſellgen Ewigkeit. Iſt er mew Ba 
er, und ich ſein Rind, fo din ich ja auch 
r Diver und Durch Mere Kindſchaft ein 
Erde gerordem deſſea, was hm angehoͤ⸗ 
rr it er ein Vater der Ewiekeit, 
demnach ſo werden Render GOttes, wan 
fe pon Der Welt auch michhts nue Eriaten, 
Sod) Dre aanße tehae Ewigken ereiben 
Dye Freudenvolle Cugluce Wele, wird 
een, wenn we ihr Haudt miederlegen, 
ju Theil und zum Erbe geſchenckel wer 
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riede Surf, iſt 
dennet wd 


Actus 


lerre 


sitede Kurt. W —* uns 
Rbewegen? Das toll uns bewegen yu 
berRlicbem Sreude, zur Yiebe, gum 

oh und Verherrlichung der ewigen fren 


Gnade, ri de! Fein Men ) pat 
reden, Der JEſum das GOtt Qind, in 
m Herßen nicht benser. Ehriſftus 
lekommen, Frieden auf Erden ju 
arn, dure oſeine Renſchwerdung une 
urt; Durch ſein buttes lenden und 
erds n hater bie Feindſchaft, Die durch 
-unde zwiſchen SOrt und den men 
Den e utganden war, aufgehoben und 
ah net it feinem Blut Mule Ste nun 

ee Wahrheit tech sew Chriffo june 
* entbume craebe J * gemeſſen den 
Bortes Ftieden, in der Vergebung und 
© deifuna aller ihrer Ehuden. Yau: 
lus fast, Mom s, 1. Nun mer denn 
ſind aerecdt worden durch den Glauben, 
fo ba ~ mir Rriede mit SOTT durch 
unern Herren * Thrinuw. O 


The —* 


— —* 
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J J 
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welch ein theures Kleinod, welch ein 

Schaß und Seligkeit darm liegt, daß 
etn bußfertiger Cinder Darf wieder kom⸗ 
men und dencken, Gott wt nicht mehr 
mein Feind, ſondern GOtt iſt mein 
Sreund, teh bin mit ihm verſoͤhnet durch 
JEſum Chriſtum, meinen Heyland, daß 
weiß nemand, als der es erfaͤhret. 

Aber, o fuͤrchterliche Sache, daß cinet 
fo unbefebre und unveridone yur Emtas 
Fert Darf binan geben! Wenſchen, Me 
the noch mur einem boven, mit einem uu. 
ruhigen Gemiffen, ohne GOttes Freund, 
ſchaft in den Taa hinein lebet in dee 
Welt, mie fone the euch des Abends rus 
big und im Frieden auf cuer Lager mies 
der legen? koͤnte nicht dieſe Nacht de 
letzte ſeyn, worin ihr in die groſſe Ewig— 
keit üͤbergehen müſtet? und ihr hättet 
dann den Frieden GOttes nicht, ibe mb 
ſtet denn dor G OTT, ale dem, der eu 
er Feind ware, er ſcheinen, was waͤre das 
nicht ctu ewiges Ungtück! 

Fin Friede Fuͤrſt aber iſt JEſus; und 
ſo beweiſet er ſich auch an den Center, 

idem er ihnen auch immer feinen Frie— 
den mebr und mehr inthren Herßzen und 
in brent Inwendigen me ttheilet, einen 
Frieden, der allen We a uͤbertrifft, 
mie Paulus faar, Phil 7. fo dag fie 
inwendig in ihren — * rn aufé tretite in 
Der Gunſt ihres Gottes und senlaudes 
deranüget und berubtact werden. Gor 
tee Minder müſſen gwar fo mol als ande 
re Menſchen, in ver unudigen, Welt, 
unter dielem Jammer, Creutz, Wider 
wärttakeiten und Stuürmen leben; es 
koͤnnen Kinder Gottes auch Krieg, Brand 
und allerley Unalüͤck“Falle erleben; aber 
der fiche Herland ſagt: Bleibet in mur, 
io merdi fiber Friede haben. Siehet es 
in der 2 4— dann auch noch ſo verkehrt 


wid unruhig aug, will dieſes oder ſenes 
ſchon ſtoͤten, ach iver FEſum hat, der 
bat to eine ſichere Putte, dap fern In 


nerites unter allen Stuͤrmen, von auffen 
und pon innen, unberweatbledet. Das 
S cbuflein leat an einem fichern Aner, 
und ebſchon e¢ fih von auffien wt cere 
beweget, fo erauicket doc dre Gunft un— 
fers Gottes mwendig in aller Unrub, und 
verſuſſet ade Whe dieſes Lebens deraes 
ftalt, Dab die Seelen getroſt fenn tan 
nen. 

endlich aber beweiſet ich WEfus als 
cin @riede Bard rt der alicricaten and 
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alleriteterfien Erunde im Tote. Da, 
wo alles Drunter und druͤbet geht; da 
wo der groͤſte Held ich fuͤrchtet, zittert, 
aget und beber, da iſt und bleibet JE— 
us im fernen Kindern ein Kriete- Fire; 
end ec mird fd an ihnen auc alto be- 
weven, tn fe fern fie wur fr ndli d und 

miditrg frchen in ihm gu Blethen. OD er 
reir? ſerne Gung thmen dann * aus 
ihrem Hertzen entuehen; ſondern er wird 
ihr + ome Fey tn Ber Te rechune det reur 
te Srrutraen, and thre Hertzen erenick 
Burd ſeine & Etsliche Maberr; unt 
@rrd fie eir Abten wm reme Slarbert ur 
ewigen Frieden, fo cr durch ſein Blut et 
rwecreen bar ; 

Ein Bere oR and cin Führer, d 
durch allet Surdfiabret, Jeſus, der 
Friede Tice tt auc em ſolchet zührer; 
der fuͤhtet die Seimgen durch den letten 
Eturm bet Todes fo cane ficher urtru 
Rea bindurch, dak Me ri dem Joven de 
emiaen Gcliafcie enflanden. Und rer 
bre Reubigen, nad der weiſen H— 
EOttes doer fie, auf hrem Tod Herre 
glerh aud nod gerüttelt umd cevcirtelt 
werden, ad thr J —* thr Glau 
der blerbt Dec an JEſu bangen als an ce 
nem ſeſten Ander, und tog: chu mimer 
mehr. Und alſo wird es dennoch ber den 
—— mobr, daß Wed thr Frtiede— 
Sire if unt _ bei im Tode, unt durch 
ten Tot * 

€é ru met mM oncher eft pen dieſemee 
her renem, Det er fo rubia. fe fenttunt 
fe ſehe ceforten fer; aber i es auch 
mabr? Yer cr aud Jeſum, alé den 

‘ * va, 


[ey an 
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TricdeueAOrt, acdabi’ lak er avd 
Purd den miu @ Ort oer cheer ager ( 
A actcm Rind GOttes cew Wo 


Ried: Mein Bergens 


Schluß 


nicht, fo traue ich dem feltofter Sterber 
nicht. Nad der Liebe hoft man jwar ie 
uͤberall das Beñe, (und ſo muffen we 
aud thun,) indeſſen, Bag Hofen meat 
keinen Unſeligen ſelig. Ob man tdon 
ſagt, Selig Hochſelts, der Allerſeltane, 
es tft alles nichte Aber den Friede⸗ 
— tm Hertzen habden, das in ſenz 
ſerben. Die Ger Dren werden wease— 
raft oer dem Unalkd. und Me riches 
por nd) gewandelt haben, fomnicn jum 
Sriede, und geben em in dre Nube ihres 
Geiſtes wenn we Kerbs, (wie es eigem 
lich heiſſet, Ser. go, 1. 2) Gre ruben 
girar nad dem aͤuſſeren Menſcden in ib 
ren Rammern; aber thre @eeien ſindu 
GOttes Nand, and Ferme Quaal rubret 
ſie an, Weis. 3, 1. O welch ein Free 
de! o meld en Sinden in den ewigen 
Xrieden; feine Auger ſchli⸗ Fen voralicr 
Unruh, vor aller © taal ser aller ‘ovr 


m ver alicm Jammer Bie ler Welt, und 
uinnden in die fic — Xub der Crig 
J 


— 
3 bar seb de «/ mein ~ — 
hin ef a7 Am J 
— lek nenes 8s of , - 
~% in sar? uné de ; ‘ rr J 9 re 
~~» * > . 
dem. der uns abermal ein Stuͤnd J 
. 4 24 om » . 
ter Hettzens KRabung Erquidung 
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oF t - OTF 18 Oandraae sf 
Mure, und ihn beer n 
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wl st u ly Me Wei liounea is u a | 
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ISſu, meine Luft, 2. 
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Seuftzer. 


Noch einmal, o liebſtes Kindlein in Ser Krippen: bl: 


cke an, o du allgegenwaͤrtige 
alle dieſe unterbliche Sergen. 


r sseyland, mein Hertz und 
O ISſu! blicke uns * 


und gib uns sum =o lug eanen Fra iftigen Segen aus d 


nem Seiligtbhum. 


Weabrbeir, ms Sertze 
feane ¢ Dic, xc. 


Sorich mir und uns allen Ourch o 
neo Geiſtes Krauft, tur 
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Er ſagte * ein Gleichnis: Sehet an den Feigenbaum, 
und alle Baͤume. Wann he wre ausſe lage Nn, WO ſehet 


es 
ibrsanibnen, und mercer doß yews der Sommer nabe yt. 
| 


Alſo auch abr, Wenn abr > 8 alles ſehet angeben, 10 


—— iß das oe ich GOttes nabe 


* I « * . ** . Pe ai al — 
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4. Hanthierungen fing nicht zu 
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, yee tte { Noobs 
‘. ee ak are} bait \a wer, 2 6 


CT jaſt zu genauer noth Erwer— 
ben kan das liebe Brodt 

Dah unmanicarte hat 
2. Das freyen und web freyen lang florieret, Und bringt nod 
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Men, Bringt nabrungs-Sor taglich vieles cin, Ob mancher 
nanchherley, Wie mancher auch wol banfrotieret, Und leib 
daut und pflantzt dermaſſen, Dake und Seele bußet ein, Doch den— 
er ſein heyl verſchaͤrzt dabey, cken wemg grundlich nach, Die 
Yer denckt kaum dak Dre welt meiſten lieben qute Tag. 
dergeht, Bih ihn der tod hatab⸗ 6. Doctores und die rechts⸗ge⸗ 
lehtten, So hod, berühmt in al— 
3 Der ackerbau wird ſtarck ge- ler melt, Sind meiſtens aera 
„Von gut und Boͤſen die hochgeehrten, Drum brau— 
ins gemein, Dan kanaſt nicht chen tre viel qut und geld, Cre 
hit 28 annma | 1 mandbem in der norh, 
dt will rept Reitra ſeyn, Die Und manchen bringen fie ums 
tdeurung rufff pen ternen ju, brode . 
J man alhier ſein beſtes chu. 7. Viel prediger beym groſſen 


hauffen, 
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poutien, Mit nichten hie die Flein: 
ften fern, Da fre das-Himelreidy 
verkauffen, So gehn ſie ſelber 
nicht hinein, Sie ſcheuen Chri⸗ 
ſti creutz und ſchmach, Und fol— 
gen den verfuhrten nach. 

8. Es iſt meiht alles ju verach- 
ten, Und ſchwatzen mache nicht 
alles gut, Wann man nur weiß— 
lich wolt betrachten, Wag nutzet 
oder ſchaden thut, So kahme 
man sur engen pfort, Yn jedem 
Standt, beruf und * 

* Alle der geltz niſire fy 
Und mill nur gar jue bl ich jenn, 
Bettogner reichthum hat ver: 
ſuhret, Viel tauſend unter gu— 
fein ſchein, Die armuth ſelbſt 
wird ang ſteckt, Mit Dem mwas 
leib und reel befleckt. 

10, sun herrſchet eine welt 
voll ſuüunden, Zwar beimlich ded 

uch offenbar, —* ugend mf 
fart nicht ju finden, Sie wird 
fo rabr, ſo rabty fo rabr! Wie 
ſteht es ſonſt ben jung und alr? 
Man pride: Die liebe wird fo 
Fair! 

11. Vor fiebengchen hundert 
sabren Gedacht mar Na den uung 
ſten tag, Nun layt man die ae 
Dancfen tabren, Und achet einer 
nahrung nach, Des Lammes 
bochzeit wird veracht, Un Got— 
tes reich nicht viel gedacht. 

12. Seit dem Me pater find 
entſchlaffen, Bleibt alles in der 
alten fpubr, Es wird niches neu— 
es meht geſchaffen, De Ord—⸗ 


nung liegt in der natur, Daß 
ein geſchlechte zwar vergeht, 
Biß daß das andere entſteht. 

13. Dis yt der ſpotter ſprach 
und weiſe, Als waͤrs ein feſter 
glaubens-grund, So wandlen 
fic mit allem fleiße, Go zeigt ihr 
handel und thr mund, Als ran 
Fern GOtt im himmel twar, 
Der retten koͤnte ſeine Chr. 

14. Was ſaagt die wahrheit 
und erfahrung, Zu dieſem des 
peraten Spiel? Setzt dann ein 
licht zur ofſenbahrung, Der bh. chs 
tte dieſem Traum Fern ziel Iſts 
weil Der himmel ung nicht winckt, 
Daß untre welt jum Abgrund 
ſinckt 

is. Erfahrung ſpricht: Gebt 
viele Tah if en, Hat Uns i Der groſſe 
GOftt aefande, Dre wabhrhere 
fart ich niche verſchweigen, Sie 
ru i zuw aſſer und zu land, Ihr 

n finder bore ihrs micht, 
Det ert will ko mu ſen zum ts 
rh 

16, Vo r ine hr als taufend pahr 
vergangen, Dat } Der erg 
Veuvius Sum aes male an: 
gefangen Zu zeigen ſeinen wher: 
Rut, Von ſchwefſel, pech, ven 
hars und feut, Ftaß viele fun 
der weg wie ſpreuer. 

17. ls GOtt Dre juden über⸗ 
geben, Der Roͤmer wuth und 


tyraney, Dieweil ſie Jeſum un— 
fer leben Verlaͤugnet hatten eb 
ne ſcheu, Hielt wan fie in Det 
Roͤmer Land, Zu den ſchau 
ſpielen 








Tu 














ſpielen wie beFannt. 

18. Da nun die heyden ſich er— 
goͤtzet An GOttes ſtraff-gericht 
und rach, Da ward das ſchwert 
nod) mehr gewetzet, Rahm war— 
nungs- weiſe anden Tag, Und 
gab Durchs Feuers Clement Det 
melt en Wau. ſpiel von dem End. 

19. Der berg Veſuvius der 
fchone, Voll trauben, frucht und 
fommerefreud, Brach lof ane 
ſchrecklichem gethoͤne, Maches 
rund herum voll hertzeleyd; Vers 
fete viele in Den Cod, Und am 
dere in rodes noth. 

zo. Bißhero hat er offt geprie— 
fen Der feucr-qruben uberflug, 
Und manchem den ore angewie 
fen, Alwo er traurig bleiben 
muß, Biß an den lieben jung 
fien fag Hem gar Fern menſch 
entfliehen mag. 

21. Doch dieſer Hera zeugt 
nicht alleine Vom ſchatz des feu— 
ets in der erd, Viel feuer berge 
atoß und kleine, Sind gleich— 
tals Der anmerckung werth, was 
Heckla zeugt, was Aetna ſpricht: 
Verſchweigen auch die kleinſten 
nicht. 

22. GOtt wird gewiß durchs 
fever richten, Wie Petrus und 
Jeſaias lehrt,“ Und wie Zepha 
mas berichtet. QGird alle welt 
dadurch verzehrt; Wer ſolt nicht 
ernſtlich dencken dran, Was 
GOtt durchs feuer ſchon gethan. 


* 2 Det. 3,7. 
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23. Als Sodoms frevel hochs 
Geftiegen Und fid) Gomora 
hare verfchuld, muft der gereche 
te unten liegen, Doch da vere 
ſchertzt war Gottes huld, Schuff 
Gort cin bild pom Jaͤngſten tag, 
Dran alle welt ſich ſpieglen mag. 

24. Der Himmel der fo offt 
Gefegnet Das land mit milder 
regen Auth, Nun ſchweffel gar, 
ja feuer regnet, Setzt alles plow- 
lich in die gluth, So ward das 
hochgelobte land Verderbet, u. 
zu aſch verbrant. 

25. Wie ging es aber denen 
fundern, Die ben des landes 
fruchtbarferr Sich bruyteten mit 
thren Findern, In boffarth und 
verwegenheit? Sie Fonten niddt 
entflichen hie, Des feuers Fraffe 
verzehrte fie. 

26. Die Geter liegen hart ges 
fangen, Nunmehro chon drey 
tauſend jahr, Des richters aus. 
fpruch zu empfangen, Am Juͤng⸗ 
ſten tag vor ſeiner Baar; De 
ſie dann endlich werden ſehn, 
Wangs wieder Pan ertraglid 
gehn. 

27, Der tempel Salomons, 
er. duet Durch GOttes weißheit 
wunderbar, QGorin man Wot. 
tes Chr befchauet, Und mand 
geheimnuß drinnen war, Der 
fonte Doc beftehen nicht, Weil 
Iſtael vergaß der pflicht. 

28° Durdhs feuer wurde er 


2 verjchret, 


3,8. Jeſaias. 66,16. 
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verzehret, Weil GOttes heili⸗ 
ges geſetz Darinnen nicht mehr 
ward geehret; Sondern der 
prieſtet leer geſchwatz Das ſchwert 
kahm aus Chaldeans Land, Der 
Tempel wurde abgebrand. 

29. Doc lef Gore felbften 
wieder bauen Den tempel andem 
erſten ort, Und feine ebre let 
fich ſchauen Wn fernem haug nach 
feinem worts Die herriechfert 
Des letzten gar, Noch groͤſſer als 
Des eriten tar, 

30. Der cempel mar ſchön aur 
gerubrer Mit ſteinen koſtlich groß 
und rar Mit einem guldnen dach 
gezieret, Daß es nur luſt und 
freude mar Zu ſehen, wie der 
fonnen pracht, Den cempel herr, 
lich hat gemacht. 

31. Dod GOttes glantz und 
ſchmuck pon innen, Beſchamte 
ſeht den auffern ſchein, Weil 
pon des hohen himniels: ginnen, 
Der herrſcher ſelbſt fich ſtellte 
cin, Trieb Framer, vieh und 
Wechsler aus, Bus feines va— 
ters tempel hau. 

32. Iſtaels-brunn fing an ju 
flieſſen, Da floffen gnaden ſtroh 
me aus, Die wabrheit that fic 
auch eraieffen, Und fulleten das 
tempel⸗/hauß. Mit Paradieſes 
ſchmuck und ehr, Durch rein und 
unbefleckte Lehr. 

33. Dod viele hochverführten 
fuͤhrer, Und angeſeh ae tempel⸗ 
herrn, Die wolten gern ſeyn 
welt⸗regietet, Und batten Chri⸗ 


ſti ſchmach nicht gern, Ihr hofs 
farth, geitz und heicheley, Trieb 
Chriſti gnaden-fluth vorbey. 

34. Der hoͤllen wuth und gluth 
entbranten, In ihren armen her: 
Ben ſehr, Als Gott Den rechten 
erben fante, Der nichtes fuche 
als GOttes ebr! Da erich fie 
thre eigne Gach, Durch neid 
und (itt su eigner rac. 

35. Doch was Gort lang vore 
her beſchloſſen Und gnädiglich 
perberffen hat, Vom neuen bund 
und bundsaenofien, Erfüullt er 
treulich Durch Sie thats Legt iu 
hes Dritten tempels - qrund Dees 
farmed: finn, creutz, blut und 
bund. 

36. Dis wt der grund der niche 
fan brechen, Und feſt ſteht wider 
flurh und qluth, Wann cod und 
holle widerſprechen, So zeugt 
per uns des Lammes-Blut, 
Selbſt in des todes bitterkeit, 
Troͤſt Chriſti finn und Leidſam 
Feit. 

37. Der Eckſtein, zeuget das 
gewiſſen, Iſt Jeſus Chriſtus 
GOttes Sohn, Ohn hand vom 
bera herabaeritfen, Rakin su ung 
pon des himmels-thren, QGann 
bunmel, weit und Crd perachty 
Bleibt Dip Der Eckſtein der be: 
ſteht. 

38. Der Juden bauleut die 
nicht glaubten, Verworffen de 
ſen edlen ſtein, wodurch ſie ſich 
Des troſts beraubten, Und mus 
ften felbjt vertworffen fern, Ge 

ftunden 














flunden fic) fo lang im Licht, 
Biß aut fie Fam ein ſchwer ges 
riche! 

39. Der tempel ſchoͤn und hod 
geehret, Der mufte eingeafchere 
ſeyn, Sr werde gang ju grund 
verſtoͤhret, Das feuer traf den 
glang und febein, Der Juͤden 
noth und ſchwere plag, Gab 
scugnus von Dem Juͤngſten⸗ 
fag. 

40 Chriſtus hat Flar porher 
geſehen, Der allerheiligſte Pro- 
phet, Wie es Den Yuden muſte 
gehen, Dieweil fre Gottes gunſt 
verſchmaͤht; Und dabey uns be— 
zeugt im Licht, Das allerletzte 
velt gericht. 

41. Von dieſem heiligen Pro- 
pheren Der alten und Wrophe- 
ten ſchaar, Weiſſagen und ein 
murhia reden, Bezeugend deut- 
lich und ſehr klar, von fernem 
leiden in Der gett, Und auch von 
ſeiner herrlichkeit. 

42. So offt ſich Gottes volck 
verſundigt, Bezeugten ſie des 
bimmels rach, und haben auch 
zugleich verkuͤndigt, Den aller— 
leßzten jinatten tag, Und wie 
zumerüchter aller welt Der Sobhn 
des Hochſten ut beſtellt. 

43. Nun dieſer Sohn ded al— 
lerhechſtenSteht wuͤrcklich ſchon 
TOT umter thut, Sein “una: 
fier tag ut ung am nahtten, 
Die zeichen brechen ſtarck her— 
führ, Ja der noth antang iſt 
gemacht, Wie uns fein trevet 
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mund gefagt. 

44. Was Frieg und kriegs⸗ 
geſchrey bedeuten Jeruſalem ere 
fabren muft, Und die noch jetzt 
Darunter leiden, Die fpubren 
was in ihrer bruft, Doc wem 
der Herr noch rube fchenct, Der 
thut wohl, wann ers recht bee 
denckt. 

45. Durch Theurung, Peſti⸗ 
lentz und Sterben, Des richters 
zukunfft ſich ſtellt ein, Wie kan 
bey alle dem verderben, Der 
Gunder nod) unwiſſend ſeyn? 
Ach unſer letzter klockenſchlag, 
Bringt uns den lieben Juͤngſten⸗ 
tag. 

46. Die Erdbebungen hin und 
wieder, Erſchuttern ſehr Die fiche 
re welt, Dre thürn und haͤuſſer 
ſturtzen nieder, Wo alles zittert, 
kracht und fällt, Cin jeder hare 
ter ſtoß und ſchlag, Verkuündi⸗ 
get den Jungſten-Tag. 

47. Es thun die ftarcfen grabs 
trompeten, Des richters jus 
kunfft zweymal fund, Yor erft 
Dentelben Die fie toͤden, Und gies 
hen in Des grabes ſchlund, Die 
fublens Daf dem Juͤngſten tag 
Der funder nicht entlauffen mag. 

48. Dic andern aber die es fee 
hen, wie Gort fie fchust fo runs 
Derbar, Daf fie dem Fall und 
Knall entaehen, Und faum ents 
rinnen Der gefahr; Die Fdnnen 
Dencfen, was wirds ſeyn Wañ 
alle mauren fallen ein?* 

»Ejechiel. 38, 20. 
Und 
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49. Und wir die wirs von fer- 
nen héren, Laft uns Dod nidt 
Durch ficherheit Uns ſelbſt fo jam: 
merlich bethéren, Als war es 
bon uns all zu weit, Der waͤch⸗ 
ter blafft bald hie bald da, Wa⸗ 
rum, der Juͤngſte⸗Tag ut nah. 

so. ‘Palarmo in Italien hoͤr⸗ 
te Wor etwan mehr als Fuͤnff⸗ 
$19 Jahr Dre unterirdifche trons 
pete, Cin lang gethoͤn fehr wun⸗ 
Derbar, Biß cine gantze ſtraß 
verſanck, Und fam ean ſchroͤck⸗ 
licher geſtanck. 

¢t. Daraus fubr cine feuer— 
flaminc, Die zog uber das flac 
che land, Und mas ihr aur dem 
weg vorfame, Wurd als ein 
Blitz gu aſch verbrand, Es war 
menſch, vieh, hols oder stein, 
Cs mute ploͤtzlich aſche fenn. 

62. Miche lang naw dieſem 
iſts geicheben Dak Luna Me font 
fchone ſtadt, Durd ein Erdbe— 
bung muft pergeben, Da mans 
cher zugeſehen hat, Dem grog 
und ſchrecklichen ruin, In web: 
nig ftunden mar fie hin! 

$3. Cin ander fiade iſt gar 
verſuncken Am fee in Lunas nach⸗ 
baricbafft, Iori viel menſchen 
find vettruncfen, Und wurden 
ploͤtzlich weggerafft, Dis chick: 
fal dieſes welt theils fab, Neu: 
Spanien in America. 

$4. Mun haben wir por tre: 
nig jabren Aus dem bekandten 
Portugal Umſtandlichen bericht 
étfabren, von Lsbons unters 


gang und fall, Was des erd. 
bebens Frafft verinag, Sum zeug⸗ 
nus vor der Fungften- Tag. 

$f. Doc Ht es dabey niche 
geblieben, Wan hat uns von 
nod) nabrer jeit, Vor wenig 
monaten geſchriebe., Bon grots 
ſer noth und traurigfet, Go 
Hispaniola da empfund, Alwo 
Die Inſel ging ju grund. 

66. Was foll man von den 
fpdttern ſagen Die dieſes alles 
acdten nicht? Und fuchen aus 
dem Sinn ju fhlagen Das legs 
te große welt-gericdht, Sie find 
Doch ſelbſt ju ibrer ſchmach Ein 
zeugnis vor Den Juͤngſten⸗Tag. 

§7- Was Petrus lang vorher 
beſchtieben Von dieſer letzten 
ſpotterey, das haben ſie ſo hoch 
getrieben, Dak man erkennen 
kan darbey, Zu Gottes ehr, und 
ihrer ſchmach, Ein zeuqgnus vor 
den Jungſten Tag. 

6k. Drum laſſen wir fie billig 
fahren, Und folgen Jeſu hir— 
ten ſtimm, Der fein wort in fo 
piel gefahten, Beſchuͤtzet wieder 
Satans grimm, Dag wir nod 
finnen lejen heut, Sein seugs 
nuß von der letzten seit. 

69. Wer dem Wropheren nice 
til glauben, In allem das et 
hat geſagt, Der wird fich ſelbſt 
Des trotts berauben, Wodurch 
ex fic auc ſtinckend macht, 
Ben allem himmeliſchen heer 
Das Jeſu giebt lob preif und 


Chr! 
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60. Wohl denen die ihn brin. 
fig lieben, Die werden ewig 
wol erfreut, Aus ihrem ſchmertz⸗ 
lichſten betruͤben, waͤchſt lauter 
eht und herrlichkeit, Sie ſeh— 
nen alle klocken⸗ſchlag Sich nad 
dem lieben Juͤngſten⸗Tag. 

61. Dod find fie auch ſehr 
wohl jufrieden, we 6Ott Den 
funder nod) verichont, Sie 
find von allem neid geſchieden, 
Dieweil GOtt felbyt in ibnen 
wohnt, Sie leben GOtt ihr 
hochites theil, Und aller mens 
fhen glucf und heil. 

62. Was jol man davon 
meiter ſagen? Ihr liebſten freun: 
de laſt uns doch Dem Kleinod 
mit meht ernſt nach jagen, Sind 
mir ge'punt an Chriſti Joch, 
Co lat uns redlich Daran zihn, 
Uns um Fein frembdes Joch bes 
muhn. 

63. Ihr grauen häupter ſagts 
den jungen Es iſt gewiß Die letz⸗ 
t¢ Zeit; Den junglingen iſts 
ſtets gelungen, Durch Chriſti 
Mut und tapfferkeit, Die mit 
her funde fo acfriegt, Daß fie 
ben boͤſewicht befiege. 

64. Ud hore es auch ihr fie: 
den Rinder! Der Kinder freund 
ft vor Der thur, Es bricht Der 
treund betrubrer funder, Der 
nidter aller melt herfur, Laft 
uns Dod) heut mit lieb und reu 
Entgegen gehn dem feld- gefchren! 

65. Ihr freunde Chrifti, (aft 
uns flichen Ins lidt aus alles 
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finſternus, Damie wir recht aus 
Sodom ziehen, Weil Jeſus noch 
ſteht in Dem Riß; Er ſpricht: 
Gedaͤncket an Lots Weib, Daß 
niemand von uns ſtehen bleib. 

66. Was hat das arme weib 
vergeſſen, Dak fie fo Traurig 
blicfe gurnef ? Was iſt thr Dann 
fo lich geweſen, Dap fie vers 
ſchertzt thr groſſes gluck? Die 
Waͤhrheit ſpricht: Gedencke 
Drain, Was mmi und dir begeg⸗ 
nen fan. 

67. Die twahrheit hat ang 
aus gefuhret, Das licht ſcheint 
unſerm glaubens fuß, Wer iſt, 
Der nicht inwendig ſpuhret, 
Daf man im lichte wandeln 
mus? Die Wachrer Zions rus 
fen laut: Wie ſchon ft unſers 
koönigs-braut! 

68. Jeruſalem iſt feſt gegruͤn⸗ 
Det, Bury GOttes beig, als 
mutter ſtadt; re wis, die un⸗ 
fer hertz entzuͤndet, UND him⸗ 
mel-twerts gezooen hat, Weil 
GOttes glans und GOttes 
licht, Aus dieſet Zions ftade 
anbricht. 

6y. Kommt thut der finfters 
nus entfliehen, Rufft unter Ros 
ſen lilien zweiq. Das Licht wird 
euch nach Salem zihen, Und 
GOttes Enaein machen gleich: 
Doch niemand muß zurücke 
ſehn, Es moͤcht thm mie Lord 
weibe ach'n. 

70. Seht Zoar war ein klei⸗ 
nes oͤrtgen, Worin ſich Lot ere 
retten 
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retten ſolt; Und uns ſteht vor 
ein enges pfoͤrtgen, Wovon 
uns JEſus zeugt fo hold, Daß 
hier dadurch mußgehen ein, 
Wer dort will Salems buͤrger 
ſeyn. 

71. Doch haben wir zum troſt 
gehoͤret, Cin wort von unfrer 
mutter⸗ſtadt, Die (wie uns Chri: 
fti zeugnis (ebret,) Die hoben 
Perlen Thore hat, Dak wer 
alda Darf gehen ein Wird ewig⸗ 
lid) gluctielig feyn. 

72, Wer folte nicht mit luft 
vergeffen, Das finnen-fpiel der 
eitlen welt? Wann er chrit: 
glaubig Fdnt ermeffen Die ſee— 
ligfeit in GOttes zellt; Die 
ſtrohms⸗ weiff GOttes Finder 
naͤhrt, Ja ewig und unendlid 
woaͤhrt. 

73. Durch ungehorſam ſah 


zuruͤcke Des Lots ſein liebes 


ehegemahl: O daß ſind bitt're 
ſunden⸗ blicke, Io man ver—⸗ 
acht, was GOtt beſahl Ab 
liebſte ſeelen dencket dran, Was 
dieſes uns bedeuten kan; 

74. In JEſu find die ſeelen 
ſelig, Dre willig halten fein ge⸗ 
bott, Das holtz des lebens macht 
fic frdlich, Wann andre nage 
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Der andre tod Dann gehen fie, 
© groffe gnad! Durch Perlen 
thore in Die Stade. 

75. Darzu wird Satanas ges 
bunden, Die alte groſſe drachen⸗ 
ſchlang, Dre fo viel voͤlcker uw 
berwunden, Und alle welt vers 
fibre fo lang. Dann wird die 
erde wieder rein Wann diele 
wird verſiegelt jenn. 

76. Verſiegelt in des Abs 
grunds-grunden, fo lang es un: 
ferm GOtt gefallt Dann wird 
man nichts von Jacobs ſuͤn— 
den Mehr finden in der gangen 
welt, Dann wird de werthe 
heilige ſchaar, Mit Chrifto hers 
fchen taujend jabr. 

77. Dod) wann und wie ds 
fol gefchehen, Iſt Dem getreuen 
Gott bekannt. Wie er ed will 
fo muß es aehen, Cr geb ung 
nur inuntrem ftand, Dak wie 
von hertzen klein und rein Ihn 
furchten, und gehorſam ſeyn. 

78. Will uns der widerſpruch 
verfuhren Laſt uns gedencken an 
Lots weib Die gnade mult uns 
gantz regieren Ach das doch keins 
zuruͤcke bleib, Der ungehorſam 
hat die art, Er macht Das hers 
wie ftein fo hart! 


Gedendet an des Lots Weib! 
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Geiſtliches Magazien. Num. ro. 


Wel. Nichts bilfft une Sore mit hohen Gaben 2c. 
Oder: Wer nar den lichen GOtt lake walren. 


uf laft ung nun mit ernft 

erwegen Den richtig 

groſenunterſcheit, 

Der zwiſchen fluch und 

zwiſchen ſegen Sic) ausgebuhrt 

in dieſer zeit, Auf daß rir uns 

ſers GOttes rath Ergreiffen 
moͤgen in Der that. 

2. Dre edle pit uk uns Medes 
ben Bon Gre in unfesm ruff 
und ftand, Ser Hochſte millin 
dieſem leben Um machen seine 
krafft bekannt, Ja Chriſtus will 
uns machen tren, Vou Satans 
liſt und tyranney. 

3. Ach laßt uns nicht die zeit 
perfcblafien, Die GOtt uns 
weislich zugedacht Biß uns er: 
wecken GOttes ſtraffen, In 
hochſt betruͤbter todes-nacht, 
QSie mancher lender ſchlaͤfft und 
traͤumt, biß Dag er hac fein heil 
verſaͤumt. 

4. Cin ſelig weſen aller weſen, 
Von GSttes heilger Mayetar, 
Will daß wir ſollen recht gene— 
fen, Eh uns die zeit und krafft 
entgehts Wir follenerben Got⸗ 
tes reich, Und feinen Engler 
Derden aleich. 
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y. Zwar Satanas ift cin bes 
neider, Die bdjen Engel allsus 
mal, Sind feine geiftliche mits 
fireiter, Die halten es yer cine 
quaal, Wann eine feel befreyt 
ſoll fern, von hoͤllenquaal und 
hoͤllen pein. 

6. Sin fimſtrer abgrund iſt Me 
quelle Vom rouch Der tollen 
ſicherheit, Wie mancher ſchlafft 
am rand der bolle, Traͤumt von 
geſchmuͤnckter eitelkeit! O eitel⸗ 
keit der narren luſt! Die hoͤlle 
brennt des funders bruſt. 

7. Ein narren maul wird offt 
geſchlagen, Und findet nirgends 
gluc noch ruh, Es plaget viel, 
und Lat fich plagen, Und lachet 
nod trol gar darju; Die fries 
Dens-boren weynen fehr, Io 
GOttes wort nicht find gebdr. 

8. Die fricdend- fidhrer hin 
und wieder, ls Satans feuers 
geiſterlein, Erregen febr dic fans 
Den glider, Dte vorhin fchon 
beweglich ſeyn Im drachen-blut 
durch haß und neid, So gibts 
denn ploͤtzlich zanck und ſtreit. 

9. Bo ohrenblafer gifftig res 
Dery Und durd verldumbdung 
manderley, 
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mancherley, Den edlen liebes— 
füncken toͤdten, Da thoͤnt des 
Satans luſt geſchrey, Big rach: 
begier wags] ſchlangen wort, 
Zum oͤfftern leib und feel ermordt. 

10. Wo Gites: wort im her⸗ 
tzen thoͤnet, Da muß das boͤſe 
weſen fort, Wan wird durch 
Chriſti blut verfobnet, Und drine 
get Durch Die enge pfort. Die lie— 
be ſtarckt des glaubens -krafft, 
Ru uben gute ritterſchafft. 

11. Da grunt Die hoffnung su 
dem leben, Das. GO im wort 
verheiſſen hat, Das kan dem 
geiſt erquickung ge * Die gna 
denvolle liebes that Der gööttli— 
chen barmbertzigkeit, Macht daß 
ſich, ter und ſeel erfreut. 

12. Wo aber boͤſe luſt regie— 
ret, Da wird Des geiſtes ohr 
perfioptes Da wird die ſeel umn 
traum verführet, Obſchon der 
beſte ſteund anklopft, Go fiche 
ſie ſich ſo ſeht im licht, Daß ſie 
* lieber ſelb ſt durch ſtid ht. 

So bringt tie ſich in viele 
4 Ten, Und gie * dem Feind 
gewonnen fptel, Dd nacht fie 
weiß es fen nur ‘her en, und 
treibt fre gum verzweiflungs rel: 
er bindet ſie ſtaͤts fetter an, Biß 
cr fie gantz gewinnen Fan. 

54. Der Met in ſolcher ohn 
made ſincket fft tief bis an 
den andern Tod, Die ſeel den 
frevelwein ſelbſt trincket, Ene 
bloͤſſt tech und tritt in den Forks 
Sie folte cine Furſtin ſeyn, Und 


walst im Foth ſich wie dag 
Schwein. 

1g. Wem ſolte nicht fein her 
Be brecdhen? War 8 er den gro— 
ſen jammer ſiehtt, Der mund fan 
kein gut wort mehr ſprechen; 
Der ſtoltze gruhnt, die ruthe 
bluht; Die ball erwittert ihren 
ſchlundt; Der Tod ſieht ſchon 
mit ihr im bund. 

16. Der Leib den ſonſt GOtt 
ſelber ehret Und Wwepht por ſich 
sum tempel hauß, Der wird hy 
grund yom fend zerſtoͤret, D Da 
ſiehet es erbarmlich aus: Dre 
geiſter von Der boven ſchaar Gebn 
aug und ein, und herrſchen gar, 

17, Mire glieder die Gott ſelbſt 
geſchafſen, Die merden mn des 
feindes band Osebrauche als un: 

Gerecbte watten, Zu würcken 
— ſund und ſchand; So 
wird der me meh durch trug und 
hind, Einrecht gebohrnes hollen— 
Kind. 

12. In dieſer Franckhert treat 
gefangen Dre Ganke mentebliche 
Maur, Kan zur geneſung nicht 
aclanden, Als durch Des guten 
aretes cur, Und was nod ſchwe— 
rer macht Meneth, Go herrſcht 
Der lebendige fod. 

19. Cin ertel théricht finren: 
leben Durchdringt Me aro 

menſchem daar, Martunde, bol 
und ted umgeben, In unaud 
ſprechlicher gefabpr; mo bdr 
Geter zauber piel Ertoͤdt das 
geiſtliche gefubl. | 

20, Da 
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20. Das tauſendfache luͤgen- gen von krieg und mord, Da 
reden, Von hoͤchſt vergiffter wird der ſeelen herrlichkeit In⸗ 
ſchlangen art, Der unzehlbaren wendig voller hertzeleyd. 
Froſch-Propheten, Macht das 26. Und wo das innere gefiche 
gehoͤr pon gleicher art, Kein gue te nichts fieht von GOttes herve 
ces woͤrtlein kemmt empor, Dem lichFeit, Dar wird Des menſchen 
get ju dringen in Das ohr. chr zu nichte, Das auge gaffe 

21. Der augentuft thr ſchau⸗- nach eitelPert, Bezaubert durch 
gerichte, Wom fend betruͤglich die ſchlangen haut, Verliebt ſich 
zugericht, Hat manchem ſeher indes Gatans: braut. 
fein geſichte Verdorben, weil er 27. AHer nun alfo iſt ruchlog 
ſeine pflicht Vergeſſen, und fic) worden, Bon dem entflieht dee 
ſelbſt verletzt; Indem er femen gute gett, Weil mit gedancken, 
feind ergoötzt. werck und worten, Er ſich des 

22. Der augen fenſter find die boͤſen ftacs befleiſt; Jemehr ee 
pforten Wodurch Der Tod von fchandet GOttes rath, jemebhe 
alters ber Geſtiegen, und iſt entacht ihm alle gnad, 
machtig worden In dem gefail 28. Dis yt dre breite hoͤllen—⸗ 
nen menſchen heer Daß man viel ſtraſſe, O web! der qroffen mene 
rodten-corper pnde, Ore lebendige ſchen tchaar! Die all den ſchma⸗ 
graber find. len weg verlaſſen, Und finden 

23. Und mie ein todter nichts fich bier paar bey paar, Cin funs 
fan riechen, So gebt es auch in Der ſchlept Den andern fore Big 
dieſem cod, Die geiſtlich coden indie weite höllen pfort. 
ſunder kriechen In den abſcheu- 29. Kein eckelhaftes heuchel⸗ 
lid boſen koth, Sie trincken gar weſen. Kan hie erldten yon ge— 
Den ſchwefel-tranck Und riechen fahr, O nein! der iſt zum zorn 
Doh niche den geſtanck. erlefen, Der nicht entfliehet gans 

24. Wo nun alſo er ſtirbt von und gar, Von dieſer Hoͤllen⸗ 
innen Das gute göttliche gefuhl, ſtraß und pfort, Aur jenem ſchma⸗ 
Da regt ſich in den auſſern ſin- len wege dort. 
nen, Ein bog und fundiches gee 30. Der weg den GHee ſelbſt 
wiht, Da wird der menſch durch hat gezeichnet Mat femmes liebe 
Satans macht, Um all ſein gluͤck fien kindes blut, Iſt uns in 
und henl gebracht. Chriſto zugeeignet, Su fliehen 

25. Desgleichen wo das ohr vor der Hoͤllen-gluth. Munaus— 
nichts hören Kan von Deminns ſprechlicher gewinn! Wer revs 
ren lebens-wort, Da Fan der lich andere ſeinen finn! 
Catan felber lehten Und predi- 31. Allein auf beyden ſchultern 
x 2 tragen, 
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tragen, Das kan durchaus hier 
nicht beſtehn, Man wird vers 
(est, verftricft, geſchlagen, Und 
muß sulest su grunde gehn; Wer 
eS mit GOtt nicht redlich meynt, 
Der bleibe innivendig GOttes 
feind. 

32. Johannes predigte dic bus 
fe, Und Christus ſelbſt auch glei⸗ 
Qet weiß, Samet feinen jungern 
ging zu fuffe, Sr that und lehre 
die Himmels-reiß; Er iff das 
vorbild reiner lebr, Durch ibn 
wird GOtt allein die Che. 

33. Er rufft noch heut den gent: 
lich todten, Wohl dem der feine 
ſtimme Bort, Geht von Des fea 
des grund und boden, Und 
OLN ted Se ohnim clauben ehrt; 
Verlaſſt durch buſſe rcu und led, 
Die funds und dre Cire! Feit. 

34. Wach auf der du nod 
ſchlaffſt in ſunden, Hoͤr mie dir 
Paulus ruffet su, Laß dich miche 
ben den koden finden, Verlaſſe 
Deine fleiſchesruh, Chrittus er: 
leuchtet, innerlich, Den der ibm 
nadtolat weſentlich. 

35. Er foll das licht Des (cheng 
haben, Und in dem ſinſtern ran 
deln nicht, Verborgnes manna 
foll ihn faben, dr dod) mwas 
JeEſus Dir vereche! Er ſelbſt 
will unter bruder fenn, Uns fubs 
ren in den Himmel etn. 

36. Was duncket euch vom 
feclia werden? O ihe miepilger 
groß und Flein! Golt man da 
fur allhter auf Erden Nicht wil⸗ 
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lig dulden creutz und pein? Wird 
man doch in des Himmels freud 
Gar bald vergeſſen dieſes leid. 

37. Und ſolte man etwan ge: 
tencfen, Wo man hie in der 
welt geweint, Go wird uns 
JEſus ſelbſt einfchencfen, Als 
unfer allerbefter freundt, Den 
allerbeften trauben-fafit, Den 
neuen freuden⸗wein poll krafft. 

38. Gedencke Doc du armer 
funder, Wie haſt Du dich fo ſehr 
serftreur? Man wird ja alle cage 
blinder, Beym € aw trea ſchnö⸗ 
Der Eitelkeit; Schmäckt dir dati 
dieſe koſtſo gut? Ad dence Dow 
an Chrigtt blur. 

39. Schau, ift es mht vor 
uns vergoſſen, Dort an dem 
rauen creuses ftamm? £) ja!les 
iſt ſo mild aefloffern, Mus dem 
geliebten GOttes-Lamm; Ach 
dieſe theure blutes: fragt, Ran 
andern untre leidenſchafft. 

40. Gin tunder Per fich reche 
befebret, Wird nicht pom troſt 
geſchloſſen aus, Wer Chri 
geiſt im bergen höret, Der bore 
su GOttes Stadt und haut, 
Sein leib wird GOttes tem: 
pel Gar, Das arme hers cin bat: 
altar. 

at. Dod koſtets mehr als 
HEtr HErr ſchreyen, Au fom- 
men indashimmelrenh: Dann 
nur die ſeelen die fich freuen Daß 
fie Dem Lamme werden aleichy 
Die hie Des Raters willen thun, 
Und en der hebe Christe ruhn; 

42. Die 
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42. Die werden hie des him- 
mels erben, dieweil fie geiſtlich 
arme ſind, Sie wollen gern mit 
Chriſto ſterben, Weil liebe ſie 
an ihn verbindt; Sie halten ſein 
gebot mit fleiß, Auf ihrer kur— 
gen pilger reiß. 

43- O ſuͤnder! dencke doch von 
hertzen in den ſehr groſſen un— 
tetſcheid: Cin zeitlich weh lark 
ſich verſchmertzen Gegen dem 
weh der Ewigkeit; Wie lang 
und ſchwehr wird doch die pein 
Des ewigen verderbens ſeyn? 

44. Es wird das ſeuer nicht 
verloſchen, Und auch der wurm 
wird ſterben nicht, Da kann der 
ſunder nicht entwiſchen, Dem 
ſchweren zorn und ſtraf gericht: 
Die gantze welt war viel ju klein, 
Als Dak he koͤnt cin loͤs⸗geld fern. 

43. Hoͤr weiter was der Herr 
will reden, Zu uns in Defer ſchat— 
ten welt, Durch ſeine knechte die 
propheten, Die er zu wächtern 
har beſtellt, Damit ein jeder den: 
fe dran, was ihm hernach be⸗ 
gegnen kann. 

46. Lies was Maleachi bezeu— 
get: * Yon jenem groſſen un— 
tetſcheid, Und was Jeſaias nicht 
rerichiveiget, + Sa Chriſtus 
ſeldſt gibt uns bercherde : Vom 
aroffen ausſchlag des gewichts, 
Yn jenem tage des gerichts. 

47. QBas hie Davon in reim 
(richeinet, Laß dir fenn sur er- 
munterung, Dag du niche wirſt 
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zu ſpaͤth beweinet, Wann du 
verſaͤumt die beſſerung; Nimm 
ſelbſt die Bibel vor die hand, 
Erforſche weislich deinen ſtand. 

48. Was ſpricht der HErr 
zu deinen ſuͤnden? Von dem 
was balde ſoll geſchehn, Er war⸗ 
net ſie ſamt ihren kindern, Eh' 
ſie wie ſpreu zu grunde gehn, 
Wann nun das Feuer ihren 
muth Verzehren wird in heiſſer 
Gluth. 

49. Wann meine Knechte ſich 
erfteuen, jo werdet thr mit ſchand 
beſtehn, Dann ihre hoffnung 
wird gedeyen, Und eure wird 
wie ſtaub vergehn; Sie freuen 
ſich in GOttes heyl, Ihr werdet 
allem fleiſch zum greul. 

fo, Seht meine Knechte wer: 
Den elfen, Ihr aber werdet hung. 
rig ſeyn; Sie werden trincfen, 
da indeffen, “hr leiden muͤſt des 
Durftes peins Wann jeder frome 
met knecht alsdann Bor gus 
tem muthe jauchzen Fan! 

gt. So werdet thr gleichwol 
verſchmachten In eurem eignen 
hertzenlendd, Dieweil ihr nice 
habt wollen achten Die euch Hee 
fchencfre qnaden«3eit, Wann 
cud Der jammer heulen macht, 
Dieweil ibr Gortes gunſt vers 
ache. 

¢2. Wann nun der Herr mein 
Gott wird kommen, Und alle 
beiligen mit ihm, Dann wird 
erhoͤhen alle frommen, Der groß 
uad 
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und ſtarcke Elohim; Dann wird 
Das wunder offenbabr, Was 
Chriftus in den Glaub'gen 
war. 

63. Das twerden dann ſeyn 
herrlichfeiten, Wann in des 
Vaters herrlichkeit, Man wird 
den ehten-trohn bereiten, 
Vor GOttes-Sohn zu ſolcher 
zeit, Und alle volcker nah und 
fern, Verſammlen dem Herrn al⸗ 
ler Herrn. 

54. Vor aller heilgen Engel— 
ſtaden, Wird man mit augen 
ſehen dann, Daß Gottes Kin— 
ter find in gnaden, Und was 
der Herr vor fie gethan; Da 
wird erſcheinen GOttes huld 
Und der verſtockten ſuͤnder 
ſchuld. 

cs. Der Koͤnig wird die pole 
cfer ſcheiden Gleich wie cin hirte 
feine beerd, Und ftellen fe su 
berden ſeiten, QGie es tein treu— 
es hers begebrt, Dre Schaflein 
su der rechten hand, Die Boek 
pur lincken, tore bekannt. 

66. Und mann der richrer-ttub 
erichemet, Worauf des richters 
Maeſtat, Bre alle fo Pier webl 
geweinet, Su feiner rechten hand 
erhoht, Ser Fann ertragen dann 
Dis wort, Geht ihr verfluchren 
bon muir fort. 

67. O Sunder! dag mid 
Pann nthe heiſſen Komm ber, 
thu buß, und befire Dich, Ich 
will Dich felber unterweiten, Wie 
Du foie lernen lieben michs Dea 


muft Du mit den Teuflen gehn, 
Und ihren marter-plas befebn. 
58. Das wort Form her, wirſt 
Du wohl hoͤren, Und dich des 
Dod nicht nchmen an, GOtt 
wird surrechren hand fich Febren, 


Und feine ſchaͤfflein ſehen an yay 


feiner groffen freundlichkeit, Su 
ihrer ewgen wonn und freud. 

$9. Was wirdder Ehren Koͤ— 
Nig fagen? Kommt her, die the 
Geleanet fend, Von memem Va— 
ter in Den Tagen, Der kurtz ge: 
fatten flerblichFeit, Ererbt das 
reich Das euch bereitt, Vonan— 
beqinn sur herrlichFere. 

60. Danndarch hunarig wos 
te werden, Da habe thr mrad ges 
ſpeißt mit fleiß, Und da mich durs 
ſtete auf erden, Datraͤncktet the 
mich gleicherweiß, Auch war ich 
nackend in der zeit, Und ihr habe 
mich ſowohl bekleid. 

51. Ja ich war kranck und lag 
gefangen, Und ihr habe freund— 
lich mich beſucht, Nun ſolt iht 
euer etb empfangen, Und finden 
eurer liebefrucht; Das reich von 
anbeginn der welt Iſt euch berets 
tet und beſiellt. 

62. Dann werden die gerech— 
ten reden, Erkantlich mit beſchei— 
denheit: Wenn haben wir dich 
fo in noͤthen Geſehn, o HErrt! 
Der Herrlichkei? Wann haben 
wir bit ſo gedient? Du biſts ja 
Der uns hat verſuhnt. 

63. Dann wird der Kdnig fid 
erflaren, Was den gerinajten iſt 

gethan,/ 














Von Denen Die mir anc 
gehoͤten, Im glauben dag nehm 
ich ſo an, Denn ihr habt mei— 
nem leib gedient, Woritien mein 
geheimnus arunt. 

64. Den Boͤcken aber wird er 
zeigen, Die ihm jur lincken fete 
ten ſtehn, Seht bier die ſchuld 
iſt euer eigen, the habt mid 
latien hungrig gehn, Und wann 
“ durſtig war, habe ihr Mich 

getrancket nach gebühr. 

65. Ihr habt mich laſſen na— 
ckend debe: ny Und niche bekleidet 
in Der welt, Kranck und gefane 
gen mich geſehen, Und habe euch 
mir niche zugeſellt, Mich nie be- 
fucht, mir nig aedtent, Das ‘ 
machts, Dab euer gluͤck nicht 
grunt. 

66. Nun fend ihr die vermate- 
deyten, Geht thr perfluchren yon 


nix hing Nun werden wir aur 


ewig ſcheiden, Dieweil ich gan 
ein andrer bins Ihr habt des 
Satans theil erwaͤhlt, Drum 
ſeyd tbr ihm auch sugesable. 

67. Der hböllen-feuer iſt berets 
tet, Dem Teufel und der Engel 
ſchaar, Die er gum abfall bat 
— idtet, nun tufft es aud) euch 
nemſchen gar, Daß ihr datinnen 
J mn lohn, Mit ew ger ſch ande 
bringt davon. 

68. Dann werden die sur fine 
Fen feiten Auch fagen, HErr! 
wann ifs gefchehn 2 Daf wir 
dich in vergangnen beter, Je 
baben hungerig geſehn Wann 
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haben wir, o groffer Sarit! Gee 
fehen Daft Dich hat gedurft 2 

69. Qo faben wir duh nas 
ckend achen, Und haben didy Dod 
niche bekleidt? Wo haben wir 
Dich Francf aefehen, Oder gefane 
gen in Der seit, Und haben dir 
gedienet nil, Daf uns nun 
trifft cin folch gericht? 

70. Dann witd der Kdnia ihe 
nenfagen, Was dem geringyten 
nicht gethan, Der glaubig mei 
ne ſchmach Getragen, Daf gebet 
mich gantz arundlichan, Dann 
thr habt meine braut verſchmaͤht, 
Die nun zu meiner rechten ſteht. 

71. Und alto werdẽ dieſe gehen, 

Von Chriſto in Die ew'ge pein, 
* den gerechten wirds geſchehẽ, 
Daß fie ben Chriſto koͤnnen ſeyn 

Ins ew ge leben gehen fie, Wor⸗ 
dach ſie ſich geſehnet hie. 

72. Was nun noch weiter wird 
bezeuget, Durch GOttes wort 
in Heilger-Schrifft, Wovon 
jest dieſe feder ſchweiget, Gar 
puͤncktlich und gewiß eintrifft, 
Und ſeht der groſſe unterſcheid, 
Haͤngt an dem augenblick der 
zeit. 

73. Wie bald iſt eine ſtund 
verſchlaffen, Ein tag unnuͤtzlich 
zugebracht? Da man an Gottes 
gunſt und ſtraffen, Nicht eins 
mal gruntlich hat gedacht Und 
ach! Der ew'ge unterſcheid Rome 
aus Dem augenblick Der zeit! 

74. Im augenblicf find wir ge 
bohrens Gang augenblictlich lebt 
man 
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man hie; Im augenblick geht 
man verlohren; Darauf folgt 
ewig Plag und muͤh; Wo nicht 
der augenblick der zeit, Uns fuͤhrt 
zu GOttes herrlichkeit. 

75. GOtt laft uns reinigen 
auf erden Worauf der zweck der 
liebe zielt, Dort kan man nicht 
gereinigt werden, Biß GOttes 
zorn ſich hat gekühlt, * Ad daß 
doch alle Creatur, Moͤcht finden 
Die genaden⸗ſpuhr. 

* Aelefiel 24 v. 13. 

76. Hier fan die zuͤchtigung 
ung neigen, Zu feliger Vergnug: 
famfeit, Dort wird von quaal 
ein rauch auffteigen, Von ewig⸗ 
Peit su ewigkeit, Hier Fan man 
nehmen gnad um gnad, Dort 
heift es: Nun it es zu ſpath. 

77. Diet will uns GOtt gu 


Chrijto ziehen, Verftockte ſuͤn⸗ 
Der folgen nichts Dort fan der 
funder nicht entflichen, Dem uns 
ertraglichen gericht, Und fan 
felbjt in Der Hdllen pein, Boe 
GOtt doch nicht verborgen fern. 

78. Die mit der Wiederbrings 
ung fchergen, Ja gar mit une 
endlicher pein, Wird in dem 
Meer der anaft und ſchmertzen, 
Nur quaal und fchande bringen 
eing Weil jealiches unnüͤtzeß 
wort, Sur Rechenſchafft wird 
fommen Dort. 

79. GOtt wird doch feiren 
zweck erreichen, Wie lang ſich 
Satan widerſetzt, Ihm werden 
aller Knie ſich beugen, In JE— 
ſu namen noch zuletzt, Daß 
Get geehret werd allein, Wah 
er wird all's in allem ſeyn. 


Theophilus. 
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Neujahrs⸗Geſchenke vor das Jahr 1772. 
Oder: 


Geiſtliches SKagasien. Num. II. 
Geneigter Leſer! 


Co iſt mir dieſes vortrefliche Buͤchlein aus Teutſchland 

zugeſandt worden, und da ich es geleſen habe und def: 
ſen gruͤndlichen Inhalt erſehen, yt ein inniges Verlangen 
in mir entſtanden, es auch andern mitzutheilen, und a 
mit es doch in vieler Menſchen 4ande kommen moͤchte, gee 
dachte ich erjtlich, es nach und nach dem Geiſtlichen Ma⸗ 
gazien einzuverleiben, weilen aber ſolche Stuͤcke leicht ver: 
lohren gehen, und wohl ſchier ein Jahr drauf ginge ehe 
es fertig wurde, und in ſolcher seit bey vielen mebt wobl 
mebr wurde sujammen fommen, auch einige thre Zeitun— 
gen aufgaben ebe es alles beraus Fame, und es aljo me 
gantz beFamen, andere bingegen fich cin ſchreiben ließen 
wann ſchon welche Stuͤcke gedruckt, und nicht mehr zu be— 
kommen; ſo babe ich mich entſchloſſen das ganze Buͤchlein 
auf einmal zu drucken, und vor einen Jahrgang Magazie— 
nen aufs Neue-Jahr vorher mit der Zeitung auszugeben, 
und Ean es ein jeder Sas Jahr durch jo offt leſen ais er 
Keit und BWeliebenbar. Wer es mit Aufmerkſamkeit ett 
de mal durchließet, wird gewißlich alleinal feine Muͤhe 
belohnet finden, weil es cin Werk it fo nicht bloß aus ei 
ner buchſtaͤblichen Erkaͤnntniß, ſondern aus einer lebendi— 
gen Erfahrung gefloſſen, wie ſolches cin jeder Gottſuchen⸗ 
der Leſer leicht entdecken wird. Wer der Aurbor geweſen iſt 
weiß ich nicht, ſein Name iſt nicht genennt in dem Buͤchlein, 
er ſey aber wer er wolle, er hat gruͤndlich geſchrieben von 
dem Weg der Gottſeligkeit, und wuͤnſche/ daß ein jeder 
der es in die Haͤnde bekommt, es auch mit Aufmerckſam⸗ 
keit leſen und zur thaͤtigen Uebung gebrauchen wolle, ſo 
wird meine Muͤhe und Koſten wobl belohnet ſeyn; Gol 
ches wuͤnſchet ſeinen geneigten Leſern der Drucker 
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bon gleicher Deurlidfert find. Va 
Ynjange Der Berebrung find man 
* Duntel , Die hernach klar und 

ithid werden. Aber auch ben ge 
— Shri ten hat micht sede ‘Ein 
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pfindung und Erfahrung gleiche 
Deutlichteit. Der geubteſte Csrn 
int und bleibt hier Der demuthigſie 
und su lernen begierigſte Schuler 
2) Alle Menſchen, fo wol de 
verloren gehen, als Die Da felt 
merden "wid, wenn 1 0! \ 
W te {5 Ytt p ra hy t * ~ 
tel in re@ter Owdnung rauck 
dieſer Smpuindungen! ip rf 
rungen faba. Und das nicht ta 
J als wenn nach 1 Sa ft 
mnnerlich Licht und ¢ mit 
Qrart in ihnen ubrra ae! 
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ir Léeimsia unda 1 Da Dat 
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ler Schrut nur tcluende davon 
Wy St,ar. Spr. Gal. 8. Warth 
: >. Mronr. Gerh. 7,51. Orrend 
3,2 Ih aber mie mander wird 
in emer unſeligen Ewigkeit ſich gan 
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yer Reihen von Verjuchen , welche 
per heilige Gert gu Diefem Zweck 
an ihm gemacht, zu erinnern wif: 
fen, Die Durdy fein Widerſtreben 
ae geweſen find. 

Man fan dieſe Empfindun— 
sen “END £rfabrungen in allgemei— 
ne UND in befondere theilen. Durch 
Die allgemeinen Empfindungen 
und Erfahrungen verſtehe ich ſol— 
dhe, wozu Der Menſch ſelbſt nichts 
thut; ſondern ſich nur blog leident 
lich verhalt. Dazu gehöret jum 
Erempel, wenn der Menſch durch 
fürchterliche und ſchreckhafte Bege 
benheiten im Reich Der Natur, als 
durch Donner, Blitz, plotzliche Un 
glucksfälle und dergleichen in parent 
geſetzet wird; oder Durd Me Schon 
heiten Der Matur zur Bewunde 
rung , Erkenntniß und Verehrung 
hes groyen Schoͤpfers gereitzet wird. 
Es gehoret weiter Day, menn Der 


Menid Durch Leſung oder Maho 


rung de s Wortes Gottes, oder 
durch Das rechtſchaffene Verhalten 


Chriſten, zur wahren Be 
februng aufgeſordert und gereitzet 
wird. 

Durch Me b 
dungen und “rr 


ſondere Empfin 
abrungen verſtehe 


id ſolche, moben der. Wer enſch mit 
wirtet; Dd Da et nemlid ben Den all 
vit Be “mpnndunaen und 1 
fahrungen me Oe ft, tas er meiden 
und, unter Dem rehtmabigen 
Eedrauch der om: tcl, (hut, mas 
r 


‘ 
et thun ſoll. Folgende bende Gleich 
mine werden Dre Say naher et 
lant rr 


Es ginaen Oren Yertonen neben 
tinander auf Dein Weer, oot 


erſte durch trahl getrof 
fen, und auf Der Stelle getodtet 
urde. Dre benden anbern wurden 
dadurch in Furch und Screen 


einen ‘Bliss 
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geſetzet; und ihr Gewiſſen mar der: 
gettalt gerubret, Dak we einander 
befannten, wenn ihnen der Schlag 
getroffen, fe gewiß unſeliqg geſtor— 
ben waren. Beyde entſchloſſen nh 
aud, pon nun an, durch eine mal) 
re Befehrung, ſich im einen ſolchen 
Zuſtand verſetzen yu laſſen, worinn 
ihnen ein plötzlicher Lod me Haͤr⸗ 


lid) ſeyn koͤnnte. Mein nur der ei 
ne davon brachte ſeinen Vo rian zu 

Stande. Er ertannte nicht mir 
ſein bisheriges ſundlich auſſer 
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leinſchaft mit 45: sot geführ— 
ſondern bereuete nnd haf 
fete auch daſelbenur D ‘bielte ſo Lan 
ge mut bitten und flehen an, bis 

Die Vervebung aller femer 
erlanate, = davon verſichert wut 
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Des aud darauf einen Dem Worte 
GOttes gemaſſen Ran el fuhrt 

Der andere aber vergaß erm seine 
Fuürcht; und auch bald darauf fete 
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nen cuten Moraes uno blieb altro 
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war. 

Dieſe bende Peryonen befam 


Ohne ibe Zuthun, 
fahrungen; adder nur Der cite fam 
dadur fh, durch ſein rechtmaßiges 

erhalte i", aut it beclonocren *5 
— i? » Lb amoere as er, Der 
ſeine allgemeine Erfahrungen nit 
reacimania gebrauchte, verhinderte 
dadurch die Abſicht GOttes 
he mar, ibm auch beſondere 
fabrungen zu chenken. 

Chriffine und Sabine wurden 
am Morgen eines —2* auf 
Den Nachmittag zu emer Geſellſchaft 
eingeladen; morin ju —— ite 
bende verſprachen. Vorher aber 
horten fie cine Urediat morim pie 
Nothwendigkeit, Beſchaffenheit und 
Seligkeit Der wahren Betehrung to 
deutlich abgehandelt wurde, Dae te 
¥ 2 bende 
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bende uberseugt murden, dag ibr 
bisheriger Zuſtand nicht recht fev, 
und fie alſo nod mit in Dem Stan: 
De waren, worin fie felig fterben 
fonten. - - Wire fle aus Der Kirche 
kamen, war vie beftimmte Zeit, in 
Der Geſellſchaft su erſcheinen, ſchon 
Da. Sabine und Chriſtine maren 
nod voller Bewegung von dem ge- 
horten Worte,; wußten aber aud 
wohl, daß in Der Geſellſchaft we— 
aig oder nichts murde geredet mer: 
Ren, was jur Unterhaltung und 
Sermehrung ibrer quten Bemequn 
gen fonnte dienlich ſeyn; vrelmebr 
waren te aus on vorhin qehebter 
Erſahrung überzeugt, Dak, wo fre 
uicht aus Der Geſellſchaft blieben, 
alle gute Bewequngen, welche ſie 
pot ben nad — und alle 
gute Vorſaͤtze, welche fre pest bea 
Ten, oul ) unt Use " aaete Reden 
murden entkraͤftet und erſticket mer 
Der 
Nun, tre verhrelten tre ſich? wie 
gebrauchten Ue Le allgemeine ‘Fi 
J———— welche ſie durch Anhe 
rung des Wortes GOttes bekom 


’ 
7 
Sabine fatte endlid 


men pat! 
ten Endihlur, zwar hinguaeben, 
aber tid) in keine Unnutze Reden 


Leart 
einzulaſſen, ſondern in’ Der Stille 
ihre gute Bewequngen zu unterhal 
ten. Wit dieſem Vorſatz erſchien 
Gabne in Der Geſelſchaft; und 

1 


ſas erſt cine Zeutlang furchtſam und 
fille Da. Man ſahe te an; und 
der permunderte ſich uber ihre 
Stull Der cine ſagte: — Babine 
ſiebt to Geheimmg voll aus, det 
andere: “hr of ielleiche t nicht 


wohl. Frau Magdalene thut end 
lich gerade zu die Frage: Woher 
kommt es ded), Sabine, dak 
Sie pest fo tiefſinnig —— 1 
aͤntworlete: Ir⸗ 39 Mag 


XT aheoee 
Pon rye 


dalene, wenn Sie beure die Pre: 
diate achdret batten, Ste wurden 
ſich vielleicht nicht wundern, dak 
ich jezt ſo ſtille bin. Frau Mag— 
dalene (Die vorzeiten auch Deralei: 
chen gute Bewequngen bey ſich ver: 
ſpuret hatte, aber dieſelben immer 
erſticket, und bereits Dre Fertigkei 
beſaß, alle yg eo und Auf 
forderungen > herligen Geiſtes 
sur wahren Sete brung aur vas 
Sterbebette hinzuweiſen,) faate 
hierauf: wir ſind jezt darum nicht 
beyfammen, daß wir die Predigt 
wiederhoblen wollen z ſondern 
daß wir ans durch ein munteres 
Geſpraͤch die Zeit verkaͤrzen. Sa 
bine erwiederte hierauf nod cin 
und anders 5 a Ain MW Magda 
* fiel ihr immer in die Rede, und 
lenkte das Ge eich 

— » Hemi 
derpracht. Sabine lick uch 
erſt midyt darauf em sauletn Da Fray 


auf Ssbineng 
(hy ai a] die R! =" 


24 
*.cub 


af * To. — 4 
Magdalene erjahile, Wire ſie 
, —*2 4 
neue BWeridonetuna Des Kop 
’ ’ ‘? ’ : * 4 = 4 . J 
ſchmucks erſunden, und melden Ma 


i 
and dieſelbe hatte; befam Sab 
nens Neiqu Kleiderpracht 


neuen Reuz und neue Nahrunqg; 
und te liege ſich exit hierauf, und 
herna®d werter in em eitles luſtiges 
Geſpraͤch ems yo dak Die erſten au 


{cil Hemeaqunac n fen ihr cruce 

, — 34 Dare ® 
murder. Wun war Bie Zeit de 
Dar Die (Refellicha‘t,P J 


te tte Me Anklaqgungen ihres Ge 
mitlens , uber die eri ckte nm quten 
Bewequngen. Zum Gebät oul w 
zerſtreuet, legte pre tid) voller | 

ruhbe zu Bette. CEinen Theil Me 
Made brahte tre ſchlados hin. Und 


nad ciner furgen Nube ermacdte ſe 
wieder 


cerr ot 


oer om ey ee tow FOR Te J 


- 


— see 2S eT 












mieder mit peinlider Unruhe. Ihr 
Gewißen ſtrafte fle empfindlich dar- 
uber, DAR fie nicht aus Der Geſell— 
fhafe qeblieben. - - Was that nun 
Sabine? Sie madte ausubrer Un— 
rube Den Schluß, Dag Die wabre 
Wefebrung eine gar zu melancholi 
fhe Sade fey. Und das, wodurch 
fie ſich aus Diefer ſich felbyt verur 
fadten Unruhe zu helfen ſuchte, war 
die Anſchaffung der von Frau Mag 
dalenen erfundenen Verſchoͤnerung 
des Hauptſchmucks. (a) 

Yn Sabinens Benjpict fiebet 
mat 1) wre leicht der Menſch, 
durch fern unrechtmaͤßiges Verbal 
ter, verurſachen fan, Dag er feine 
befondere ‘Errabrungen betommt; 
und eben Dadurd and Die allie 
meine Erfahrungen ben tidy frucht 
fos madt. GOtt wirket, und 
dadurch bekommt Der Ment all 
gemeine Erfahrungen; aber Der 
Menſch musk mitwirken, Dann be 
fommet er aud) berondere Erfah— 
runcen. 2) Whe durchgehends Die 
Vieblingsluit Des Menſchen, und 
die nicht forafaltig vermiedene Ge 
legenheiten, wodurch Dictelbe ae 
reipet werden fan, Die Urſache Der 
Pernadlasiguna Der allaemeinen 
Erfaährungen ut. Ben Sabine 
mares Die Kleiderpracht; ben an 
Dern aber founenes andere Neigun 


Gen yur Wollua, Reichthum oder 
Fhre ſeyn. Zolche Menſchen, 
welche Die empfundene Aufforde 


tungen des heiligen Geiſtes (das 
find die allgemeinen Erfahrungen 
durch eine ubermicgende Neigung 
ur Wolluſt, Reichthum oder Eh 
re immer erſticket, und Desmegen 
mehrmalen eine peinliche Gewiſſens 
unrube empfunden, halten Durdhge 


C2) Wie viele von dem weiblichen Geſchlecht durch dre KLlewWerproche o 
mabrou Bekehtung abgehalyen worden; wird Seg Crpigders cial edecken 
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hends die wahre Befehrung, und 
Die damit verbundene Gottſeligkeit, 
jur ein melancholiſches Weſen. Da 
Dod nicht Die Wirfungen des heili— 
gen Geittes, fondern ihr unrechtes 
Verhalten gegen diefelbe, ibnen die 
peinlichenGewiſſensbiſſe verurſacht.] 

Hang anders verhielte ſich Chr— 
ſtine. Sie dachte, da ſie aus der 
Kirche ging: Soll ich nun yu der 
Geſellſchaft qeben, und Dadurch die 
guten Bewequngen erſticken? Nein! 
ſolches ijt, leider! ſchon ofters gee 
ſchehen. Ich babe es jar were 
ſprochen, mid) mit einzufinden; ale 
lein Durd mein Weableiben wird 
keiner in Der Geſellſchaft Shader 
nehmen. Ich mug mun ert wiſſen, 
ob es wahr fey, mas ich in der 
Wreediat geboret: Dak die mahre 
Berehrung eine fo felige Gache fey; 
Dag die gottliche Traurigkeit fuer, 
alg alle irdiſche Freude fen; daß 
man pom Der Vergebung der Guns 
Den fonne gewiß werden; Dak Der 
Umgang mut Rindern Detes, 
wenn es aud vor Der Welt die 
aͤrmſten find, wet vorthelbafter 
fer, als der Umgang nut Unbekehr— 
te, menn es aud) por Der Welt 
Die reichſten und vornehmſten find, 


u. ſ. w. Dis alles will ich wiſſen, 
ob es ſich ſo verhaͤlt. Der Predi— 


ger bezeugte es ſo ernſtlich, und 
ſagte: Wer es nur erſt einige Tage 
redlich verſuchen wuͤrde, Dak er 
das, was er als Sunde erkannte, 
dermiede, und ſich recht von Her— 
en mit GOtt im Gebaät beſpraͤche; 
demſelben ſich ſo zeigte, und klaqg 
te, mie er ſich fühlte: Der murde 
bald innen werden, Dak es mit der 


rabren Bekehrung keine E nbil 
Dung oder melandolivhes Seren 
¥ 3 fet). 
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fey. Mun, wohlan! diefem Rath 
mili id) folgen; id) mill einen red- 
liden, anhaltenden Verſuch ma- 
chen. Und finde underfabhre id) es 
fo: dann follen alle meine bishert- 
ge eitle Berguugungen auf ewig Den 
Abſchied haben. ⸗Mit dieſen Ge- 
danken und Ueberlegungen kam 
CEhriſtine nach Hauſe. Und fre 
bradte Dem Abend mut ernſtlichen 
Maddenfen uber Das, was fe in 
Der Predigt geboret, in Veralei 
hung mt ihrem Seelenzuſtande, 
hin. Je mebr tre nadtadtes je 
mehr Tried zum Gebet perfpurte 
ſie. Und wie munderte ſie ſich, 
da ihr von den Ihrigen geſagt wur— 
De, Dak Me Zeit jum Abenbdeſſen da 


. ~ ‘ S peree Pert TV. PITT ee ar 
fe). * 4 1) STU l KR eee ee ' 1 Faye 
4 * — 


“Vo evere sedan ser aon? 
Wi dren ow % rlufen ent -s ib old VOU. 


Und fe nahm nd vor, met dieſem 
erſten Berſuch now mehrere gu ve 
biden ren folgenden Cag be 
ſuchte ie Den prediger, durch De 
ſen Vortrag Ne erwecket worden. 
Cie entdeckt i ae 1 Quitand 5 
wnd % 4 t al rBeqgierde 
90! ! Piers mela Dic v 
| ' ry J den a 
ren t md dieſelben 
J 14 
zu ucerw lI we 
V ) dadey bet 
for arauf bat r yt 
Diger Heralet und te gueng 
voller V ( X ud nad 
Dem andel nad Hau 
fe. Fic muble 3 in Den fol 
aenden Lag th art ihre 
fleiſch!  4Q len xf rwandten 
theils pon umnerenVerderben 
manches— leh Dt B 
lguita ft Mall welchen 


— — 
—V 
. 

¢ 


nemlich, 
aR oye alles, was thr innerlich 
dvr guilerdch hinderlich fern wol 
te, dem Sren anbglieng Plagen 


% ty 


folre, madte, daß fie durch alles 
hindurch fam, und durd Des HEr— 
ten Kraft ubermunde. «+ Und nad 
etliden Woden wurde Chriftine, 
mit vorhin mic verfpurter Freude, 
Durd Die Erfahrung uberseugt, vag 
Die wahte Bekehrung fein melan. 
choliſches, jondern ein Frieden: und 
Freuden-volles Leben verurfache... 
O mie herzlich Danfte fie dem 
HErrn fur {eine Gnade! - > Wie 
ſuͤß und angenebm war ibr nun der 
Umgang mt GOtt, der Dien 
(HOttes » UND Die ganze Gortyelia: 
Feit! « « Ud! fprad fie, waruia 
habe ich nicht eher angeſangen, zu 
verſuchen, OD es wahr fen, was ich 
fo cit pom Dem wahren Chriſten 
thum qeboret und geleſen! We 
Der Verſuch giebt mir neue Erfah— 
rungen von Der unendlich wichtigen 
Walrhell, Dag Das wahre Chri 
ſtenthum Das alierperanuatete und 
fielig *e Yeben bringe. «= Mun fols 
fen ſich meine Verfuche erſt mit mets 
nem Yeden endigen! 

An Chritfinens Beyſpiel ſiehet 
man 1) mre leicht Der Menſch, wenn 
er ſch Regelmatig cverbalt, durd 
Die algemeinen iu befonderen r 
rabrunaen gelangen fonne, 2) 
Wie norhig em ernſtliches Mad 
Denfen uber ſeinem Zuſtande in Ver 
aleichung mut Dem gehditen oder ue 
levenen Worte GOttes iſt. Nh! 
wenn mancher nur ernſtlich und a 
haltend uber ſeinen Seelenzuſtand 
nachdachte, und Daruber, unter 
Beleuchtung Des Wortes Gottes, 
Betrahtungen anſtellte; fo wuürden 
Die allgemeine Erfahrungen mat 
fo haung verſchwendet werden, 

Nor Ve 


aes Uredigl, odet 


7 


— 


Man fount aus 


man bat cin erbauliches Buch acle 

fen, und Denfet, oder ſpricht: Das 

war cme erbauliche Predigt! das 
tt 
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it ein erbaulihes Buch! id bin 
febr Dadurch gerubret 5; und bev die— 
fen Gedanfen oder Worten, die all 

aemeine ‘Erpabrangen anzeigen, 
laſſen es Die mebreften bewenden. 
Man folte aber ernſtlich nachden— 
fen: mas denn eigentlich) ben einem 
gerubret fey; ob Die Mubrung eine 
Mufforderung und Ynleitung yr 
Bulle, gum Glauben, oder yur Her 
ligung geweſen? und Dann jolte 
man mit Dieter Mubrung, over all 

gemeinen Erfahrung, cin rede 

maͤßiges Verbalten perbinden: als 

Dann erſt murde man Davon einen 
mahren Mugen haben; man wurde 
dadurch befondere Erfabrungen 
bekommen. 3) Wie beforderlich 
theils die Einſamkeit, theils der 
Umgang mit rechtſchaffenen Predi 

gern, oder andern wahren Chriſten 
it, um Dee allgemeinen Erfahrun 

gen ſo zu gebrauchen, daß man da 
durch iu beſonderen delange. Und 
4) vicbet man an Chrifiinens Bev 

fpiel, mie ein anbaltender Neael 
maniqer Verſuch Der beſte Wea ten, 
morauy man pon Der eigentlicven 
Beſchaffenheit und pon der Selig 
feit Der mabren Bekehrung und des 
Eprvtenthums überzeugt merde. 
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Tage lenanen fonnen, dak er inder 
Gnadenzeit nidt mebr oder weni— 
ger allgemeine Erfahrungen ge 
habt, modurd er, menn er ſich jo 
Daben verhalten, wie er aefole und 
gefonne, gewif aud) befonderer 
Ertahrungen ware theilbaftiq ge— 
worden. Und ad! me peintid 
wird cinem ſolchen Die ewige Wie— 
derholung Der Frage ſeines Gewiſ— 
ſens ſeyn: Warum bat? du es nicht 
gethan? 

5) Much wahre Chriſten gebrau— 
chen manche allgemeine Erfahrun— 
gen nicht recht. Eine genaue Pru 
fung zeiget ihnen oft, mit vieler 
Beuqung, daß viele bloß Daher bey 
ihnen fruchtlos geweſen, weil ſie 
nicht Daben gethan, was fie geſolt 
und gekonnt. 

6) Menſchen! und beſonders ihr 
wahren Chriſten! erſtaunet uber 
eure Macht! bedenket es mit heil 
ſamen Zittern, was ihr in Abſicht 
eurer Seligkeit vermoget: Ihr fon 
net Die Wirkungen GOttes hindern; 
ihr koͤnnet die zueurem ewigen Heil 
abzielende Veranſtaltungen GOttes 
vereiteln! Und ihr fomnet ſie auch 
ihren Zweck ben euch erreichen lat 
fers Dis alles ſtehet in eurer Wabl, 


4) Rem einziger pon denen, Die in curer Mace! () 
perlohren gehen, mud an penem £4 7) 
( Co mabe es auch it, daß der Mensch dieſe Macht habe: fo it hierbey 
Dod wohl gu merken, day er jar, dad Chute ben fic) gu hindern, eme 
dan, trepe eigene Kraft bube 5 aber dak er zur wirklichen Annehmung Ors 


Outen, und zum ror;daurends 
etgene natürliche Kraft habe 


1 Tt 


Annehmung 
zuwege achracht; yo Pan der 
annehmen, rede gebrauchen 
der uc bebenen ) friebmulta 
10 trebl ben der ‘Waeknens. 
tuna in der (nade 
gdnakd) nothwendig wt; die 


R of ‘ , *8 * 
> rau )— und 2 4 
1 


ull, 


ab: r 


gemein da wt, dab der Menſch ſich derſelben, 
und dieelbe 


ten, eben fo tren bedienen, 
aué det thm umgebenden Yute 


is auch § 
re Bte bettundrae 


chtmaͤfigen Verhalten dabey, aar Feine 


Vel aber der HErr JEſus durch ſeine Ver 
ſehnunge nicht ailew die Gnade tt 


ſt, sondern auch alles, mat zur rechten 


J mech ; 


rung wt der Gnade notha ut, uberdubs 
wenn er mur redlid mill, Dre Obnade 

dart behurren; und das alles vermé 
oben Denn terner meh! qu merken iſt, Daw 
com redtten Gebroadh um hare 
Mitwirkung des fer nm Geſtes unuüm— 
auch beſtandig fo überflliktguuad fo alls 


benm 
ru! ei fun , 


rechtmaͤngen Gerba! 
alé das Athemhelen 
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7) Ehrbare Weltfinder, weldhe 
bon groben Yattern fren, nehmen, 
gu ihrem groſſen Sdhaden, die all: 
acmeine Erfahrungen fur Die mah- 
ve Befehrungan; da fie dod niches 
anders find, als Wufforderungen 
und Vodungen sur wahren Beteh: 
rung. Und aud ſolche Seelen, die 
nid: allein allgemeine Erfahrun— 
gen gehabt, ſondern auch durch ein 
rechtmaͤßiges Verhalten dabey, ju 
beſonderen Erfahrungen gelanget 
find; aber durd Unterlaſſung Des 
Wadhens und Barrens ins Stillette 
hen und Zurückegehen gerathen und, 
betriceen fic) febr, wenn fre Die 
forttaurende allaemeine Erfal 
rungen tur befondere Halter. Zot 
dhe Perjonen jolten Das Wort VE 
fu mobl bedenfen: Hedenke, wo 
ron du gefallen but, und thue 
Wate. und thue die ertten Wer 
fe. Orfenh. 2, 5. | 

x) Se lange Der wahre Chriſt 


* 2 mont server 


degelmäßlg, und unterm redren 
Gebrauch Der Gnadenmittel, aut 
Pein Wege win Yeben fortgehet; to 
lange achet er auch taqlich pon 
wer Erſahrung zut andern. D 
Der heilige & rter t 
fein Werf so met nu rubret, Da 
er Die © durch temeine *ẽi 
Qabruscten Ul beſonderen Gedis int 
hat } > ae \re 

‘ E n TT 0 Ret! 
(' fe off Monate und Jal 
rein Der See One Dar tre es 
agemabr merde 5 und ſolche Perro 

1J un wol einen ſolchen 


Stufe Des inneren Chriſtenthums wy 
halten; und dabey zu denken, ſie 
waͤren nun ganz in GOtt verſun⸗ 
fern, und lebten nun ganz uͤberſinn— 
lich. Ach! aber, es iſt ſolches ein 
bloſſer Betrug des Fleiſches, und 
eine gefabrliche Hobe. Wer in fol 
em 3uftande tid) befindet, Der 
glaube nur, Dak er Dem herligen 
Geiſte aus Der Schule entlaujen, 
und ſich im Sichtbaren seritreuct. 
Denn gewig, ye weiter man im Ebr 
fienthum fommt, je mebr empnn. 
Det und erfabret man Dic beftandige 
Zucht, Belebrung, Leitung und 
Troſtung Des heiligen Geiſtes. Her, 
auf dieſem lebendigen Weage, iſt Fein 
todtes unempfindliches Weſen. Zwar 
iſt es andem, (wie ich ſchon im An 
* geſagt,) daß nicht pede beſon 
—— Erfa sbrang ein en ale ichen Grad 
Der Deutlichteit hats allein fo viel 
it Dod gewiß, Dar * re pon 
ſeder Wr rtut 1q Des igen Geiſtes, 
moben te ſich — fia perbalt, 
eine ſolche betondere Erfahrung 
har, mwodurd te entweder eine 


tthe Traurigkeit, Werlanaen, 
Hornung , Liebe, Fteude, oder 
dergleichen,e in ſich hervorgebracht 
nidet. Weil aber ſolche Perſonen, 


Da meynen, Det Reifiag Hert 
rfe in ibnen, —* Dap ie etwas 


ap on gewahr me aus chema 
get gene cf & fabrur ng rien, Dar 
Riri: nt Des heiligen reimtes, 
benn fg rede gen u — 


enDig Die cime oder Die andere au 
Gemutdse eweau na herporbrin 


— gs395>7s82 
322253223 
a 


gen muͤſſen ſo pflegen tre mol zu 
ſagen: 
Einae von ſolchen P erſe nen, welche die crite Yiebe verlaſſen, acrarben 


in ſo areſſen Verfall 
(Nee wt, dab ft 
chen beſonde 


nerorre / 
th re ee Te tl 


rr 
Tel 


* 
J 


* in —F oich 
mut Unwillen horen, 
E rrabru naren 


tie dad, mas fie cheds * ſelbſt als Wahrheu und 


entire miung von dem Leben fas aus 
wenn rediede brite pon taal 


reper’ Und bles HNechmurh urd 


Rechtſchaßenheu ſchaͤzten, mun fur eur avectirteeé Ween, oder Heuchelep 


Balen. 
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fagen: Bey Anfanaern im Chri- 
fientbum finde es fic) zwar fo: 
allein wer weiter geFommen, der 
bange nicht mebr an Gefuble * 
Affecten; ſondern lebe bloß 
Glauben. Verſtehet man hier sued 
die Gefuble Vibelmagige Erſahrun 
gen, als eine madhjende Erkenntniß 
feines geiftlidden Elendes: Haß und 
ernſtlicher Kampf wider Die Sunde; 
Verlangen nad der Gnade GOttes d 
in Chriſto; Friede und Freude in 
Gott, und dergleiden mebr: fo ut 
Dieter Einwurf offenbar falſch, und 
wider GOttes Wort, Wenn man 
nus Die Pſalmen Davids mut emiger 
Al ifmerthat nfeit lieſet; ſo nndet mar, 
Das David dicle Ke fible oder beſon 
dere ‘Erjabrungen, obwohl abwech 
ſelnd, immer gehabt. Erklaget ent 
weder uber ſeine geiſtliche Maͤngel, 
und aͤuſſert dabey ein herrſchendes 
udermiegendDes Verlangen nat Der 
(nade Des HErrn in Dem Mesias; 
oder er ruhmet Den Genuß Dieter 
Ind | it Dab en poll Yod und 
nef, und eifriges Beſtreben, Dem 
HErrnim allem zu gefallen. Und 
gempie, Da, mo Das rechte Slaubens 
Leben tt, Da AnDdet * auch die eine 
oder die andere von dieſen quten Ge 
muthsbewe ungen. Mur eur todter 
Menſch hat tern Gefühl; und fo ut 
aud) nur ein geiſtlich todter Menſch 
Orie dieſe (netuble und belendere 
Erfahrungen, welche wir ben Da 
pid und andern Heiligen m det 


a ve teh vee 


— 


Scrift antreffen. 

Werden aber durch die Gefuble 
biog andenebme CErtabrungen vet 
ſtanden, jo nt der Zar, dak man 
aicht an Geruble banaen mur, in 
ſo meitridtig, Dav man, wenn man, 
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anfiatt Der angenehmen Ge- 
juble unangenehme hat, als ſchuertz⸗ 
liches Gefubl des Sunden-Elendes, 
beſchwerlicher Kampf Dawider, u. ſ. 
ww. nicht fo gleich Dente, man jen aus 
Der Gnade gefallen; als woran An— 
fanger un hriftenthum Durdgehends 
franf find. Woben Denn Dod gu 
merfen, Dak ein peder Ehrift nay 
—* wahren geſetzten Freudigkeit 

»s Glaubens, welcher aber das Ge: 
fish Der Sunde und Den Kamps da 
mider nut ſich fubret, aus allen Kraͤf— 
fen zu trachten hat. 

Was aber Den andern Theil des 
Einwuris betrift, daß man nem ich 
nicht an Affecten bangen miyfe; 
ſo iſt dabey mohl gu merfen, mas 
nan Durd Affeeten verſtehe. Ge 
muthsbewegungen, Leidenſchaf 
ten, Affecten, laßdenn Worter von 


einerley Bedeutung ſeyn. Und ſie 
ſind zweyerley: 1) vernunftige a, 
geiſtige Affecten, und 2) ſunliche 


Affecten. Die vernunftigen Arfec 
ten entſtehen aus einer vernunftigen 
deutlichen Vorſtellung, wre ſich die 
Seele von einem gewiſſen Gegen 
andy macht. Dre ſinnliche Affec 
ten aber entſtehen aus dunkeln und 
derworrenen Vorſtellungen, welche 
durch die Sinne erreget werden. 
Aden vernunftigen Affecten tee 
dieret Die Vernunſt, (KK bey Den 
ſinnlichen ader ſtehet Die Vernunſt 
mehr oder wentger unter Der Hert 
iat Der Sinne. Die vernunmftige 
Arfecten fonnen aud) auf Den Ror 
per wirken; aber tie perurjaden thm 
fernenc Hate. Me finnliche Affecten 
adet haden eine groſſe Gemalt auf 
Den orp ty und bringen oft cine 
—38 he 2 Beranderung in demfelben 
¥Y § herpor 


Durd Me Vernunft verdebe th Dasientae Bermoaen, welches durch Regel— 


maͤßige Verſuche die Fertracest 


erlanset bat, richtig qu beſummen, wie ben er 


net ache eins cud dent ander fliefiets oder, tre dad NadfolgeuBe in dem 


Vorberachenden ſeinen Grund bat 
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hervor. Paulus fagt: Dre adeeli- 
che Traurigkeit (dis Nt ein vernunf: 
tiger Uffect,) wirker sux Seligkeit 
eine Revue, Me niemand gereuet; 
die Trauriackeit aber Ser (Welt ( Dis 
it ein finnlicher Affect,) wirker den 
Cod. 2. Cor. 7, 10. 

Wenn nun gefaat wird: man 
muͤſſe nicht an Artecten bangen, 
fo it Dis in fo meit nur richtig, als 
e4 Die finnlichen Aferten detrifft. 
Pahingegen Die geiſtige und ver 
nunrace APeceen Durdaus nicht 
pon Dem wahren Chriſten ithum zu 
trennen ſind. 
uns pon Mt pore Q 88 Heils 
ordnung pon Anſangebis zu Ende; 
fo wird man nnden, Dag 
manrete Affecten dementgen t 
ſich in dieſe Ordnung einbegibt, und 
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Die Shire des Wels, und Me 21 


aft 
010 Get, und celbA, und den Dich 
J 1 —11 ts 6 ‘ ees te 8 ' bs ehe 


> * ase ®t * 4 > * 
en, L ’ l “ ) 4 41 _' n »* 
[+ rs ] bas rT, 
Mei ~ & bbe ? ’ J IJ 1 i} 
. . * 4 
vernuͤntinge geirge Arve ten, WD) 
~ . “ef _ oa " ete . 7 
DON LAs ganße LOTIICNIPUM,, Be 
Mrit 24 J— Pal reece ~~ > 7, 
s tu * » ‘ ‘ ~ '* . * »* 
J X * ror J r? 
Chruft 18 Seelen Oy 
geher oh re ~ i * *8 hal 44 
1 
| Meogyel r r E 
f ‘? — “ 5 \ » " 
ii . 
Ss ' ~ 4 > 
Nw * i 
’ 2 4, > * 
ne B } ets & 
? ; ~*~ > ~~ 
en Dit 
! ** » . Pr * 
Qi¢ l ſo werden Ole 
* ~*~ ’ + J * * 
it ~ in! : ben Tt 
- i¢ 
‘ ~ 


i tr wdiun iQ, 


welche feine emige Angelegenheiten 
betreffen, oder damit nur einiaer: 
maſſen inBerbindung ſtehen; fo wer: 
Den Diefelbe gan& gewiß Affecten in 
thm herpvorbringen. Aber melcher 
Unterſcheid findet fid) bier zwiſchen 
einem befebrten und unbefebrten 
Menſchen! Dort ſitzt cin undefebr: 
ter Theologe, Der eine groſſe bud) 
tablide Erfenntnie pon gottlichen 
Dingen hat, und hetradhtet Die Wor 
te: Don ſeiner Salle baben wir 
alle — nommen Gnade — sae 
Joh. Er hetra hret tte einmal un D 
J rat et de nGrundtert nad; 
made ac re bite Anmerkungen Daben ; 
ind —* “teil er nod mie rede 
—— ie mothig er dieſe Gnade 
hat; und Baber aud nod mie aus 
dieſer Sule geſchopfet,) ſowol leer 
pon heiliget preude t ther dieſe Gna 
de, als aud von einem überwiegen 
Den Verlargen, ‘pon Dieter Fulle 
Gnade um Gnade tu ne men. Kalt 
, Ohne einer  einsiaen ve rnun 
tigen truchbrbaren Affect nih zu 
verſpuhren, beſchlieſſet et ſeine B 
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madt hat; und mir aud Verlan⸗ 
gen und Kraͤfte geſchenket, daraus, 
nad allen meinen vielfaltigen Be— 
durfniſſen, su fdhopjen. Mein Ver- 
langen ft aber nod nidt geſtillet; 
noch fuͤhle ich unendliche Begierden, 
mehr, immer mehr aus dieſer Sule 
zu ſchoͤpfen: Wd! lehre mid dod 
dieſe hohe Kunſt, taͤqlich von dieſer 
Gnade zu leben, immer beſſer. 
Und fo verhaͤlt es ſich mit cinem 
wahren Ehrulen, wo er anders in 
rechter Wachſamkeit ſtehet, immer. 
So bald er nur von Gott und gott 
lichen Pinger etwas horet, oder! 
fet; ſo “bald findet er, mach fe inem 
gedesmaligen Zuytande, einen ver 
nanreiaen Affect ben ſich; als: 
le geiſtliche Maͤn 


3— s Eos 
Tt raͤurigkei ur el rin 


gel; oder Hak mider Dre Sunde; 
oder Verlangen nad Der Grade 
GOttes in Ch ito; oder Freude uz 
ber term Antheil an Dem HErrn 
JEſu, u. i. w. 

Gewiß, fo wenia Das Feuer ohn 
Waͤrme und 4H; “ite ſeyn kann fo me 
mia fan Sh ſt Der ¢ le lebendt 
ae Erkenntnißf pen sen naps thiden 
ReDurinitien, und pon Den Heils 
fAagen m IEſu hat, obne vernunf 
rte Nyrvecten ſeyn. 

i Weil h Per beſte Chrit 
mide adem aus einem uniterblicben 
Geiſt, fondDern aud) aus einem ut 
diſchen ſinnlichen Korver Heitedet; 

DH ub niomol Ratur als Gna 


Ct: 10 geſchicht es da 
zuweilen die innlichen 
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Affecten mit denen vernuͤnfftigen 
vermiſchen. Auch kann es ſeyn, daß 
die vernuͤnftigen Affecten eine ſol⸗ 
che Staͤrke bekommen, daß ſie bloß 
jinniicbe iu ſeyn ſcheinen; wovon 
man in der heiligen Schrift veridies 
Dene Beyſpiele findet. Wenn das 
ber ben einem wahren Chriſten die- 
jer ober ener vernuͤnftiger Affect 
eine ſolche Staͤrke bekommt, daß er 
ſich in Geberden Oder in Der Rede 
aͤuſſert; fo bute man fich ya, ſoldes 
ſogleich fur Heucheley zu halten. 
Wan ſpahre fein Urtheil, und er— 
warte die Folgen. 

11) Bey der Vermiſchung der 
ſinnlichen Affecten mit denen wer: 
nunftigen hat der Chriſt groſſe Be 
hutſamkeit nothig; damit nicht Die 
ſinnlichen Die Herrſchaft belkommen. 
Anfaͤnger un Chriſtenthum, und be— 
ſonders dieſenige, welche ein mun 
teres Lemperamenthaden, nud hier 
ben oft in Gefabr, aufallerlen ‘hem: 
bare Abwege ju gerathen. Sonoth 
mendig und ungabſonderlich Die ver» 
nünftigen Gemüthabewegungen 
Oder Affecten dey dem mahren Chri 
ſtenthum ſind; op ſchaädlich fonnen 
ite werden, wenn ſich Die sinnlichen 
au viel damit perm ben, oder gar 
Dre Herrſchaft dekommen. 2. B. 
CThriffian bart ein Holter iAfangui 
neiſches Cemperament; undut daher 
pon lebbattion Gemurhsbemeaun 
den oder Aitecten. Im XAnfange 
ſeines Ehruicnibume wt fat ales lau— 
ter Affect bey ihm. Faäſt ſtürmiſch 

ft 


Finiae mr , ber 9 tolden tem, meide wur eme geringe Erkenneniß 
r a titche n stabrberren baben, foane zwar moͤglich ſeyn, Dal Durch Ove 
ſe Wehrheiten Dieter oder jener Afeert beo wbnen erreaet werde; allan ten 
ſelchen Chriſten, welde eine greſete Erkenntß, und eine deubtere Vernunfe 
beeen, murden dre Meecren, Durch Me gotthcden Wabrherven, febr ftren, 
oder gar nicht erreaet merten. Es iff Neſe Meowung in fo mew zwar richie 
dag man ben Den erticren wert eber theile blog finuliche, theile vermiſchte Af— 


fecten aindet, als beo dem letzteren; 
trinr, 19 wt mol gewiB, Gag d 
een nnden 


wa rerers 


alein was Dee vernitigen Beecten bes 


de ſich wen bdupnacr ben dieſen, alé ben jes 
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iſt er gegen alles, was er nur als 
Sunde erkennet. Boll feurigen 
Gerlangens und anhaltenden Ge- 
Sats, nad und um Die Verſicherung 
feines Gnadenitandes. Weil er ben 
Dem alien es redid) meynet; fo 
kommt er auch bald sur Ruhe in VE; 
ju. Seine Freude uber die VW erfiche: 
rung von Der Vergebung der Sun- 
Dew ſcheint fat auſſerordentlich zu 


ſeyn. Taalich gehet er im Jubel 
und Triumph. Sein Freund, 
Gottlieb, Wer mehr Emſicht in 


die phyſiſche und moraliſche Beſchaf— 
ſenheit des Menſchen hat, und an 
Chriffianqemahr wird, dak Me 
ſinnlichen Affecten tid nicht allein 
mit Den vernuͤnftigen vermiſchen, 
emp aud) jumeilen, obwol inet 


net gentlichen Geftalt, Dre Ne rrſchaft 
ſuhren,) marnet thn, wohl auf fei 
ner Hut ju tenn; mel es mide be 


andig in ſolchem Springen auf dem 


Wege wm Himmel fortache. Wher 
Diete Warnung deucht dem Chritiian 
gant uberfutia zu ſeyn. Rad e 


niger seit fommt Chrifftan in 
eine Ermattung ; und anttatt de 
vernunftigen Arfecten pon Den jinn 
lichen ju unteriderDen, und fene 
recht iu gebrauchen, permirtt er te 
mit cinander; und meynet durdein 
gang unempnandlides 
fen Dir Cathy 
Der gute C 
nen, Dar 

ler Qrare fe 
Dem —* 


tige und 


rm 
b be 
7 
' 


. \T> 
witractes <5 


zu verbeſſern Allein 


—— — ‘D ald in 
aur Dietem We Of1a 
mnt 5 4 let 
GOttes gemaf vernunt 
ten deſſer 


uchen. 


nnliche “Arte 
unterimetDen u nd gebrau 
Bent — die V 

der VJ Affeeten i 
als gud Me Blot ſinnlichen pon dD 

nen vernünftigen zu unterſcheid on 
meis: ſo bat man davon Den nid 


tigen Vorthel, Dag man ſowol bey 


5 


12 
er paren 


— 
¢! 
. 
« 
, 
‘ 


? nN hy * 
— — 2 


andern, als ber ſich ſelbſt, jede geiſt⸗ 
lide Erſahrung nad ihrem gebori- 
gen Werth ſchaͤtzen fann. 

13) Ein Haupt: Rennscichen, wo- 
ran man etfennen fann, ob man 
denen finniichen Arfecten in viel 
Plas laſſe, iſt dieſes: Lafet man de> 
nen finnlichen Affecten ju diel Plas, 
oder raumet ihnen mol gar Die Herr: 
ſchaft cin; fo mird man finden, dag 
man aud fen Den heiligtten Gegen: 
ftanden und Uebungen mude wird; 
1a ſich mol gar zerſtreuet findet. Dr 
bingegen Die oernanrriaen Affecten 
Die Seele mide seritreuen, oder er: 
muden; ſondern vielmehr erouicten, 
und neue Rraftbringen. Die ſinn 
den Gemuths - Seweaunaen mol. 
len aud) immer einerley ſeyn; aber 
Die vernuͤnftigen merden pon Bem 
Worte GOttes und Den Wirkungen 
Des H. Herttes aclertet. 

14) Je deutlicher Der Verſtand 
pon denen gottlichen Wahrheitenn 
berzeigt, umd je gebogener Der Wille 
unter Dem Worte GOttee« Jor ol Des 
Geſetzes als Bes E 


bal Ge ty ut; le 
+ ed ’ 
Mer und 


fruc tharer find 
aud Die Aferten. Mish ann ¢ q' hal 
> t 


<4 Ol 
ten te Die Secle, ohne Dus 
funda, in ciner Dem Worte GOtte 
gemation Faſung. Wo aber de 
Verſtand nice deutlich von 
gottlichen in ihrheiten ubergeigt ut; 
ba fonnen die — id) jar 
ner qrotien Starde zeigen;, al 
te richten nur ein Geraͤuſch an, 
dey ut, und melds 


und Darre in Der Se 


ie | sevel 
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redieret, oder nicht regieret werden. 
Bey Denen, Die am wenigſten einſa 
hen, mas Die Fener dieſes Feſtes ei: 
gentlich auf fid hatte, aͤuſſerte fid 
Die Freude in ein pures lermendes 
Getummel. Wen denen aber, wel: 
de eine richtige Einficht in die grof- 
ſen Wohlthat GOrtes hatten, fand 
id, Dag fie ohne Getuͤmmel den Her- 
ren lobeten, und ſich in Der Stile 
freueten. 

15) Ein grofer Gottesaelebrter 
hatte ſich Den Wahlſpruch erwaͤhlet: 
Stille in Leiden, ſtille in Freuden, 
fille im Thuan. Wo dieſe Uebung 
ut Da merden Me Affecten nad 
Dem Worte Gottes bdeſtimmet, und 
bon Der Be etnunft regieret. 

16 Das it ein febr an thrlicher 
Zzuſtand, wenn man bey genilicen 
Zachen gar ferme ApFecten verſpuh 
vets bingegen Daun, wenn ein we 

zeitliche Ehre, Reichthum oder 
Wolluſt zu erſggen ut, fart im lan 
ter Affecten permandelt wid. 

In einer chriſtlichen Geſellſchaf 


befand ſich einſt ein Mann, der zu 
alem, was geredet wurde, nichts 
ſagte, und id) ganz gleichgültig & 


zeigte. Endlich wurde ersablet, Dak 
ine arme, abet gewiſſenhafte Per 
thr angebothene Gabe aug 
t Mrmen aſſe Desmegen ausgeſchla 
en, weil' tre befürchtet, es mod 
1 nod Aermere vorhanden 58 
s Sf ~ u nd Die alo Die (4. ¢ me 
uger batten. Der Mann, der 
ther fo gle:dhaultig iu fenn ſchien, 
derloöhr Durd Diefe E 
einmal ene Kaltinnigtert , und 
ſagte ve r Miene, Die anzeig— 
te, dap é in Sen ganz Deguerde 
tar: “ic 4 rwuntchte wol, daff mir 
dieſe Gabe angeborben ware ! Weil 
Diefer Mann oicle Guter beſaß, 
aber Daben fehr geitzig wat; fo fons 
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Etzahlung auf 


te man aus feinem Wunſche ridtia 
ſchlieſſen, daß nur allcin der Reid) 
thum vermogend fen, feine Affecten 
zu erregen. 

17) Was nuͤtzen denn alle Erſah— 
rungen, Gemuͤthsbewegungen und 
Gefuble, wenn das Hers rechtſchaf— 
fen it, und die Seele ihre gehorige 
Nidtung hat? fo fragen einige; 
und Die Antwort it: Die Mee 
ſchaffenheit des Herjens und des 
ganjen Wandels mug frenltd ans 
Deiten Empfindungen und Erſah— 
rungen flieſſen; oder fie befteben in 
leerer Eindildung. Ran aber Das 
pon Matur fo ſehr verdorbene Herz 
wol ohne Empfindungen und Er: 
ſahrungen rechtſchaffen werden und 
bleiben? Durchaus nicht. Je recht 
ſchaffener das Herz iſt; je mehr Er— 
ſahrungen ſind Da: und fe mehr 
Erſahrungen da find: te rechtſchaf 
fener mird Das Herz. Allein, man 
merfe tid) ja wobl, Dak die Recht 
ſchaffenheit Des Herzens vor, in 
und nach Der Betehrung gehörig 
zu unterſcheiden aft. Die erfte 
Rechtſchaffenheit des Herzens beſt 
het Darin, Dak man ſeinen pon Ra 
tur perDorbenen Zuſtand recht et 
kennet, fublet, verabdjcheuet. und 
ron ganjem Herien verlanget, da 
pon befrenet ju merden. Die imen 
te Rechtſchaffenheit beſtehet arin, 
Dag man mt feinem ganjen Cun 
ben Elende ie JEſu gehet, das A 
mit einem allies ubermiegenden VB 
langen jeine Gnade begebret, 3 
fein ganzes Sünden Elend ben dre 
fem einzigen Heylande fur Gnade 
und Hulte vertauſchet. Aus dieſen 
beyden Rechtſchaffenheiten des Here 
jens flieſſen denn alle andere, die 
das Wort GOttes von den Men— 
ſchen ſotdett. << Und Die erſte qu— 
te Richtung, welche die Seele be— 
kommt, 
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langen nad) Der Gnade GOttes in 


kommt, iff Diefe, Da fie, gedrun- 
gen durchs Gefubl ibres perlohrnen 


Zuſtandes, unter aufridtiger Ver: 
abſcheuung aler Sanden, ein uber: 
wiegendes Verlangen nach denen 
pon JEſu erworbenen Henylsſchaͤtzen 
in einem anhaltenden und ghiubi- 
gem Gebete vor Dem Throne Der 
Gnaden fund merden latter. 

Dis mogen fid) ſolche Perfonen be 
fonders merfen, mele mut dem Ge 
fubl im Ebriftenthum, oder, mel: 
ches einerley ft, mit Den Erfabrun 
gen ipotten Wo Mere Getuble, 
oder dieſe Frfabruna: u teblen, nem 
lid: eine lebendige Erkenntniß tei 
nes pon Matur ganz unrechtſchaffe 


nen Heriens 5; cime gottlide Trau— 
rigkeit Daruber; em ernitlidber Hag 
mider alles, tras Gottes Wor 
(und nicht bloß midcr Das, mas 
aud cin ebrbabrer Heide) als Sir 
De erflaret; und em beltandiaes 


iberwiegendes Verlan Gen nad ver 
Gnade GOttes in Cornto: da ules 
mit aller perimennten R —5 i 
Heit Des Hersens, und mut allen age 
rubmten qutenr Richtungen dei 
fen eine pure phariſaͤiſche Cinbil 


GetreuBiaten und @ureriiarden 
Henland, rt. 
fande, Der Da 
gelobet in Emiaf: 


ſch arr 1 


ix) D 


it, wut em red 
Weſen, und son niraend 
e vornehmſten Erahrun 
gen, welche Der Shrut tadlich hat, 
find Dicie: 1) Emme ticte Beugune 
und Demuthqung por GOtt uber 
feine vielfaͤltige gentlide Maͤngel, 
und uber Das geringe Maas der 
Heil ung. 2 Sin ernſtlicher Has 
geden al A⸗ Den, und eme her: 
id tadſcheuung derſelben. 3 


ws 


Eu 406 ges überwiegendes V 


Chriſto. 4) Eine glaͤubige Zueiag— 
nung und Genuß dieſer Gnade; und 
5) em ernſtliches Befireben, dem 
HErrn in allem ju gefalen. Diese 
Erfahrungen beſchaͤftigen fetnen 
Verſtand und Willen; und ſie hal— 
ten auch ſeine vernuͤnftige Affec— 
ten it gehoriger Uebung. Und 
hieraus, Dak er dieſe Erfabrungen, 
durch Den rechtmatiqenGebraud der 
Mittel, ju erbalten und yu ſtaͤrken 
ſucht, hat er unte randern Die Vor 
thetle, Das fein Fi tebe und ſeine 
peat in GOtt wächſet; Ore finn 
ichen Affecten — mebr enttrsi 
* werden, und fein ganzer Wan 
Del rrudtbarer und Dem HErrn an. 
genehmer wird. 

Man ſndet — 
welche 
hin 
aac a ang tn 
ſtellung, morin Die vi rte und funi 


te beſtehen, die dren erifem m 


Die Dren erſten Der vo: 


gerd LAGU) 


. im ar 


shane 


' 4, 4 , . 
recht ſch tReet ] ae 34 rau pen 3 da —— 
faſt immer klegen, und tid) Den Lauf 
zum X a * h ſchy rf: ar ih ily 


den f ne 4 ‘ 

j 6 minder 
b Dent [ Deg, welche Schatz 

an dieſen Erfahrungen bahets 
glaudet gewiß, Das Me benden | 
ten Erſahrungen, ihrem Weſen nah 
ion it den Oren eriten porha 
(ind. Wernet dod mt, Da 
Qluufige suctanung und heny 
Gnad mmer mit nofindl 
Freude und Jubiliren verbunden 
iſt. Auch dann, wenn ther out t 
flommenen H und unter m. 
Mem miler 1 Wilen euch 
ſtuütmenden Srveitel Die Gnad 4 
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zuzueignen und gu genieffen begeh— 
ret; aud) Dann feben Die Augen 
res HErrn euren fampfenden Glau- 
ben mit Wohblgefallen. CDie Freu 
De ft nicht Der Glaube ſelbſt, fon: 
dern eine Frucht detfelbigen.) Mey— 
net nicht, fo lange thr ben eurem 
Beſtreben, Dem HErrn in allem ju 
gefallen, nod) fo viele Schwachhei— 
ten febet, und mit Schmerjen fub 
let, Dak cud) deswegen Dieies —* 
ſtreben mangele. Wollet ihr ehe 

nicht glauben, daß ihr auf dem We 
ge Der Heiliqung fend, bis ibe fet 
ne wider curen Willen cud anfle 
dende Gunde mehr gewahr merdet ; 
fo merdet tbr, nad eurem Urtheil, 
cud in Dieter Welt me Parauf an 


treffen. Die groſſeſten Heiligen 
ind, ihrem Gefubl nad, die groſ 
{ ten Sunder. Und Me, welche 
meynen, Der Vollkommenheit ganz 
nahe u ſeyn, ſuind ait weiteſten da 

I ih far mat —52 


, Dari) 
Die porhi " qenannte » Eriabrunger 
habe ; ader dabdey mus id durch 
manche in- und autlerlide Leiden 
| pid mol nut David 
fagen modte: Da late mid) er 
fabren viel und arowe Neat. Und 
eben Diete Aengſten und Mnf tun n 
Den, Dar ih mid nicht 


1 
mol eo uF ' nm 
ery . e esi be - bt 


- 


du manche in: un | 
De Helene Pol ' O! geliebte 
Seele! achte alle Deine aAnjedtun 
Gen und Leiden fur sauset t Freude. 
Jac. 1, 2. Eben dieſe A. mer: 
den Dir, Wenn Du nur Reactindgie 
Darunter @usharceft, Die fcligdin 
Criahrungen biimgen. Nom. §, 3. 


Merte Dis folgendess 1) We geiit. 
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lide Erfabrungen, wenn jie ihren 
Swed erreiden ſollen, werden Durds 
Leiden geprufet vermehret und ge— 
ſtaͤrket. 2) Sur rechten Aushar— 
rung m anbalrende Leiden, wt dis 
ein Hauptportheil, menn man fid 
jur Freude in GOtt erwecket. 

Uber i forae, ſprichſt du, dak 
mir meme Leiden und Anfechtungen 
an meiner Heiliqung ſchaͤdlich ſeyn. 
Antwort: Du dart, niche wahr, 
liche Geele, por Dem allwiſſenden 
Ore bekennen, Dak da thn liebeſt? 
Va, ſprichſt du; obglerh in Schwach 
heit, Dod in Der Wahrheit. En, 
num, ſo bore, und glar oe aud), mas 
Der Wahrhaftige ſprich Denen 
die GOtt lieben, mi en alle Din 
ae (hier mt nichts ausgerdloten, 
ſelbſt Die E unde und das zahlreiche 
Hollenheer nicht,) zum befien dre 
nen. “Non. &. 

Mh! fprihikt du meiter, dak ih 
mid) nur rect unter Dem Leiden vet 
halten ni —* Ich verſehe es 

bald zur Recht mM, hald aur Yinfen. 
lind {Wie iy ence mud d eUngeduld 
ſo ſchmerzlich an! Dis wird dich 
liebe Seele, fur Der grofien Sunde 
bemahren, Day du aus Deinen Leiden 
und aus de wer Geduld Dir femen 
Ney hand macheſt. Bedenke aber 
ſolgendes zu deinem Troſte: Hat et 
ne Mutter mit denen Shwadhhe: 
ten ihrer geſunden Qinder Geduld 5 
mie diel mehr mit denen Hebrechen 
inrer franfen Knnder: und mie un- 
endl h mehr mird Dein mitleidiger 
Hoherprieiler, JEſus, der inal 
lem, obwol ohne Gunde, verfude 
it, mie DU, mit Dir und Deinen 
CaOradhaten Geduld baden. 

Es ijt Dod ſehr mertmurt 1 Dag, 
wenn “ac. §, 11. Die Oe duld Hiobs 
genr lefen WUD, DOG nichts von Sets 
nes Works cohen Ungeduld ermah- 
nee 
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net wird. H! welde Geduld 
hat der HErr JEſus mit feinen lei: 
Denden Rindern! « - 

20) Ich fenne einen wahren 
Ehrifien, welcher im den erften Jah 
ren feines Gnadenflandes in ſolche 
hartdruͤckende in- und aͤuſſerliche 
Leiden kam, daß ſie ihm nicht allein 
am Leibe, ſondern auch an der See— 
le zu ſchaden ſchienen. Er hielte 
einige Jahre darunter aus; und 
ſagte mehrmalen ju dem HErrn: 
Wenn du mid gud) toͤdten wilt; 
fo mill td) doch auf dic) boffen. 
Cr wurde zwar mahrend Meyer Ler 
Den mehrmalen von Dein HErrn ge 
flardet und erireuct; befonders 
Durds Wort GHOttes, Gebat, und 
durch den Hebraud des Heil. Abend 
mahls: Indeſſen fabe er, fo oft 
er ſeine Leiden betramtcte, gar fe! 
ne Ausgaͤnge. Der HErr aber, Der 
ſelbſt Ausgaͤnge im Code weiß, halt 
en gna Dia und berrh 4 heraus 
lind dieſer Chriſt preiſet bis Dicie 
Crunde ben HErrn fur Breve J 
Den; weil fie ibm keinen Schader 
mic es waͤhrend derſelben mol ‘Avie 


ne, acbradt; ſondern ibn rect 
pertraut mit (oer m Chrito g 


made. 
21) Hat mander Chriſt mehr an 

genehme alg unangenchme €rta 

tungen? Dieſe Frage b 


,rF 
ns ~ babe 


morte Du. leidende Seele, por Dem 
alwiſſenden Otel in der Serle 
und glaube dadey, Dar Me Erſah 
rungen, mele Dir test mol Die un 
angenehmſten wind, ein Hallelura 
m Diu gebaͤren merden, Das nod 
gor Dem Throne Des Lemmes eral 
ten wird. 

22) Ob alerd) alle mabre Chri. 
Men Durhs Leiden sur Herrlidt: t 
gehen; und alio eben fo mol una 
genehme alé angenehme Erf abrun 


gen haben; ſo ſind doch bey allen 
die nnangenchmen Erfabrungen 
nidt gleidh, Mancher Chriſt mug 
pon ciner unangenehmen Erjahrung 
sur andern geben; Dabingegen an: 
Dere Ebrijten wol mehr angenebme 
als unangenchme Erfabrungen ba: 
ben. «= Der felige D. Junker, 
welder 1759 im Soften Jahre fi ts 
nes Wters geftorben, und bis 
Die 60 Jahre in Der Gemeinidat 
mit GOrt gelebet, Co feltenes und 
feliges Benfpiel!) fagte auf feinem 
Sterbebette: ,, Mein verfohneer 
y Vater in Chriſto hat an mir Un 
„wurdigen febr vicle Gnade und 
„Treue bewieſen: Denner hat mich 
„ſo liebreich gefuhret, Dak, wenn 
es mir erlaubt geweſen mare, auj 
„ein Taͤſelchen gu ſchreiben, we 
» ID gerne wolte geleitet ſeyn, fo 
haͤtte th es nimmermehr fo gut 
„entwerſen fonnen , mie es Der 
» Beberriher meines Lebens einge 
, udtet bat. Seit meinem 24ſten 
„Jahre habe td mie um eine geut 
» liche Gabe vergebens act baten s und 
» wegen lemblider Dinge habe ih 
» nur Dren Fehlbitten aethan. Run 
» bade ih GOtt nod) um ems ce 
» beten, Dab er md nicht an einen 
„Steckfluß fol ſterben laſſen. Iht 
— — nun ſehen, ob Dis mein 
pri ngedben pie eg » (Mud 
D ny bat wurde erboret. Der ſe 
lige Mann flack nidt an emem 
Steckfus. 
Dagegen kenne ih einen nod kk 
be nde n drini ichen Greis, Der yon 


— 


— 


— 


— 


uber 50 Jahre in Der Gemein{dait 
mit Git lebet, und Der nicht me 
nig zur — ishreitung Des Reich 
Gvttes ae ‘tet; Daben ader | ett 
velen in hartdrückenden 

— Leid en ſteckt. —* 

Dem ſind oft Die Wege, worauf der 


HErt 
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— HErr ſeine Kinder zur Herrlichkeit deme Erfahrungen abwechſeln, fo, 
1 fuhret;, Daf du wol an Einem Tage ange: 
ng 23) O! wie ſüſſe wird ſolchen nehme und unangenchme hat. An— 
3 Seelen, welche hier, an des HEr- faͤngern im Chriſtenthum kommt die— 
me ren Hand, durd mandc Leiden gee fer Wechſel oft ſehr fremd vor; und 
* gangen ſind, Die Mube Dort Oden Hie ſind, wenn fre unangenehme Er— 
or, I Eyn; UND welches hertliches Lodlied fahrungen haben, ſehr geneigt, die 
fet: merden fie alsdann Dem HErrn ſin- vorhin gehabte angenehme Erfah— 
gen, Wenn ſie ſich, nad yo wenigen rungen fur Selbſtbetrug zu halten. 
afe Augenblicken Des Leidens, auf ewig Da Audet tid Denn Moth und Kla 
mp von allen Leiden werden beftehet ſe- ge. Und wohl ihnen, wenn fre bey 
em ben! zane wird jede unangeneh- allen Zweiſeln immer als von neue 
cor ome Erfabrung, welche Me hier in emt wieder anfangen! 
— JEſu Gemeinſchaft gehabt, ihnen et 26) Auch geubte Chriſten fonnen 
nD ne beſondere, Jes San “undead in ſolche Dunkelheit gerathen, Das 
4 fide, be dbitangeneh me Erſfahrung Der Grund threr Hoffnung erſchuͤt— 
- dringen. Du, Der Du in VEia tert wird. Aber fre haben da 
auf Gemeinſchaft leideſt, ſfreue dich auf bey den unausſprechlich groſſen Vor— 
jene unendliche Reihe der allerange theil, Dag fie durch manche Uebung 
7— nehmſten und ſeligſten Erſahrungen. geletnet haben, ſich, aud wider al 
aut Vig Die ewtgveſten Beripredungen les Gefuhl, obwol unter manchem 
ner Denes Henlandes Dayo: ändeſtdu Kany, an Das Wort GoOttes iu 
a aud, Dag eine einzige unangeneh- balten. O! mobi Dem, Der diefe 
on me mit derun ter wt? nes i! reine grote Kunſt gelernet, und unmet 
*y einzige. yfrolich Daruber in lee beſſer lernet! 
bendiger Hor nung. & dente bet) 27) Mnfanger un Chriſtenthum 
4 allen deinen ſleßlgen unang enehmen verwerfen aud) deßwegen mol thre 
un (Fifa rungen, Dag He en ſo tid Erfahrungen, weil ihnen die Etſah 
Ce: tia, eden yo aed, eben ſo ſeltge rungen anderer Chriſten beſſer vor— 
on Herrlichkeit fubven, als Die ange: kommen, als ihre eigene; oder and 
‘ie nehmen. i darum, mel tie dieſe und pene Ere 
cin 24) Befondere unangenehme Er- fabrungen nicht in Dem Maarfe ha 
ae ſahrungen tind di DS “ore ben, mie ſie wol em anderer hat. 
e naen su befonteren ange: Geubte Chroten aber meffen ſich hier 
em q zenn cine Seele die alein rad Dem Wore GOttes; und 
bens, Die Wade d ſind Paden zufrieden, menn andere 
f gS und Me liſt ’ In Died aund pene n Erſahrungene 
ae l Teuſels mut vaeeler 2 nen Vorzug haben. Entſernet yon 
ait empfindet; Daben . Dod Neid, freuen tre ſich uber andever 
* ben ſhenen Ramp t tufens Chriſten ibre Erſahtunge nm, und fo 
he Neaelmagig fort t a diß bem Den HErrn dafur. Und eben 
7 I! Der W ſellgen Dadurd madden tre ſich anderer ihre 
ot Somecken Des autgen YG yO Erfahrungen zu ihten eigenen. Vor 
* tes und Det Kraͤfte Der zukunſftigen enigen Tagen horte Gottlieb, 
Dee Velt Das fein Freund Chriftian beſon 
* 25) Wundere dich nicht, went dere angenehme Erſahrungen dee 
: Ne Frie 
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Friedens und der Freude in GOtt 


hatte. Und obgleich Gottlieb 
einige Woden her in mancherley Lei— 


Den geſteckt, und manche unanageneh- 
me €rfabrungen qebabt hatte; fo 
a heidete et Dod defeat en Chriſtian 

cht. Er ging zu ihm, um ſeine 
Gra rungen pon ibm telbit zu per 
nehmen. Chrifitan eriablete tie 
ihm mit Sreude =. um ras 


geſchahe? Unterdeſſen, dag Cbri 
ſtran ſo deranuat pon ‘tee unend 
lichen Lebe GOrtes in Chriſio. und 
pon Dem ſuſſen nd icligen Genuß 
dieſer Lieb pities 1g in Gort 
licbs Seele ein neues Licht aut; te: 
me Bekumm rniſſe verſchwunden, 
und Die S ne Der Geredtiafeit 
ftrablte erouicfend und ttarfend in 
ſeinem Herzen. Er freuete ſich het 
lid tEhritian, und qienqg gue 
ingen Der 
ive nad Hau'e. Und 
dieſe Erſahrung auerten bey 
ras F ae J 

+)! , be | al , Lind — 
Pes Hod r rt Dod Den 
“4 . all ‘ J hie J ho 
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29) Wenn der Chrift die ehedem 
aehabte Erfahrungen mit Loben und 
Danfen vor Dem HErrn bekennet; 
fo wird ef Durdhachends mit neuen 
Erjabrungen beqnadiget. Laͤſſet er 
fid) aber Die altenErfabrungen durch 
lUnglauben perdadtig madden; ſo 
bekommt er Dafur wol Dunfelbeit 
und Durre sur suchtiqung. 

30) Aus Denen CErfahrungen, 
welche Der Chriſt durchs Nehmen 
—R6 enſchaͤtze in Chriſto erlanget, 
flieſſen die, welche er durchs Geben 
an ſeinen Machiten befomme. Da 
bin aeboren alle Die Ertabrungen, 
mele aus Dem rechtmasigen Bet 
balten gegen Den Naͤchſten preven 
Dee Chriſt, und nur der Chri al 


lem, Ui het ſeinen Naͤchſten; d 

er beluſtiget ſich an ſeines Ra ri is n 
Rohlienn ‘1, und betrubet ſich uber 
deſſen Muchtmohttenn. Deimoge 
Dieter Fertigkeu, welche er durd 
den Glauben an JEſum erlanget 
hat, iſt er befreyet port to ele 4 
Qualenden Leidenſchaften, womit ſal 
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freund. Darum, dag er Feine Ge 
meinſchaft mit curen ſundlichen Wor- 
ten und Werfen haben will, heiſ— 
fer thr ibn einen Menſchenfeind; 
aber werdet nur ert cure eigene 
Freunde, Das wt: fuchet in rechter 
Ordnung das Beſte curer Seelen, 
Dann merdet ihr ihn ſchon naber 
fe * lernen. ) 

) Es yt merfrwurdig, daß ein 
und —— Menſch, wenn er —* 
ein gelehrter Theologe ut, Dieser 
gen Erſahrungen, welche in and 
Durd die mahre Berebrung erlan 
get werden, viel eber beſtreitet, als 
Die mele aus Dem rechtmaͤßlgen 
Verhalten gegen Den Maden mies 
1. Woher fomme Dik? Antwort: 
Mon den eritern fennet er hoditens 


ucht mehr, als etwa cute Nubrung, 
od Ine Anktlage und Unruhet 
Gewiſſens. Ee ut me Den Bur 
und laubensiped gegangen; me 
her foul er Denn Erfahrungen Davon 
haben / Dahingegen Dre Frtal 
runaen, mele er vermeynet yu bea 
bern, men Dicteundiene Scherr 
tugenden q Den Maditen uber, 
ihm deswegen ſehr wichtig tenn 
weil er da den 6 d ſein 
Zeligkeu ſeßet. Der wäahre Ebru 
onliche Beri 
yet ob lgene 6 dtigkeil 
J 4 1 Hit Suita 3 
cre 1 i Veranuaen wenn 
Riad 1 @a ( r leib 
lid pay’ 1 Pet dern Tal, ſ0 
mad DoT por CIT 
hig 4?) { nitnd Dara 
Wen Gut i gethan; 
E 0 ‘ a) see sit 
r i Der undekehrt 
Wenid a l dansen perntenn 


ten guren Berbalten cecen GOtt, 
ws ſeiner hoditcns tnechtiſchen 
Furcht por GOtt, aus ſeinem Be 


*3 — >. ~ +} , 
an, Kücen iit Abendmahlge— 
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hen, einen Heyland macht; ſo thut 
er diß auch in Abſicht ſeines Ver— 
haltens gegen ſeinen Naͤchſten. « 
Welche praͤchtige Namen giebt er 
nicht ſeinen Handlungen, wobey er 
doch nichts anders, als ſeine eigene 
Ehre, Luſt oder Vortheil zum Zweck 
hat! ⸗-Welche hohe und glaͤnzen— 
de Tugenden ſind ſolche Wohltha— 
ten in ſeinen eigenen 34 die er 
ſeinem Näachſten erzeiget, ohne Dak 
odrigfeitlie Verordnungen ihm fol 
de batten abzwingen können! 
Wie wird dabey Der ſchoͤne Name 
eines Menſchenfreundes gemiß— 
brand: lind wie mur Da die 
hriſtliche Liebe De fala angege 
bene Quelle fev, woraus Die Sand 
lung gefloſſen! 
32) Alle Erfabrungen eines Chre 
ſten muſſen porgtaltig nad Dem Wor 


te GOttes aepruret merdens und 
Nie uber, oder Gal wrder Dic ſer CIT 
sigen Richtſchnur ſeyn. Und hier, 


J 
auf deſem untruglichen Pruͤſeſtem, 
verliehren alle hohe fruchtloſe CA 
Cl —— nund uübermenſchliche i: 
bungen ihren Werth. Ad! man 
dleibe Dod in wäͤhrer Emſalt bey 


dieſem unica igbaren Worte > und 


lave nd) Durd femme alaͤnzende H 
ben, (pon mannen man iat meit 
uber andel welche im Dem micdt 


| ſuſſen Evang linn ; 
pon JEſu Gerechtigkeit und St 

fe genteſſen, megreben fan, morany 
man aber keine geſunde Geelenme 
De agen Yet ; T WOETH welche pt [ 


mebr einen Shwindel verurſachen 
werden, Der, mo n zt her, Dow 
gewißem den leſten Stunden, nichts 
als Ourre und Di het t l 
wird, davon abſühren 
srenude der Chrit 

1) Die Freude entſt der 
Erkenntung Betrabt und 
Genuß eines entweder gegenwär 
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tigen, ODer aus einer gegraͤndeten 
Erwartung eines kuͤnftigen Guts. 
Je vollfommener nun ein aeaen 
waͤrtiges Oder zukuͤnftiges Gut iſt; 
und te vollkommener Die Erkennt— 
miko und Der Genug Des crftern, und 
ye gear ae Cr Die ‘Era — des 
lezternn e vollkommener iſt auch 
die Fr J die daraus — 

2) Der Menſch ut wr Freude 
geſchaffen; und er genoß, fo lange 
rin Der Gemeinſchaft mit GOt 
em allerhochſten Gute, fund, Dre 
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Deiner jetzigen Freuden werden Dir 
in Die Ewigkeit folgen? ⸗-Beſin— 
ne Did). © - Wh! ferme cinsiae. 
Zaͤhle Die Shake Veiner Freuden 
jufammen, mie grog it thre Sum— 
me’ Du jpridit: febr grog. Wol 
an, redne nod Den Tod und Die 
Ewigkeit dazu; mag find nun Deine 
Freuden? Dik: Uchertaubunger 
ernes boſen Gewiſſens; perneimende 
Groͤſſen; ind Shaugerite fur dei 
nen nad einem unendliden Gute 
perlangenden Geiſt. 

4) Mur Der wahre Chriſt genicy 
fet aͤchte und Dauerbatte Freud den. 
Er kennet, beſitzet und genieſſet fol 
‘val gerrig » Guter , mele 
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obo! verborgene, 
Gewiß, 
Chriſten, welche aus dem rechten 
Geſichtspunet ihre erſte 
nachdenken, zum Preiſe des HErrn 
bekennen müſſen, daß tie ſchon in 


den 


ſolgende Stuͤcke ben ſich verſpühret: 
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ide 
Du 
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eine gegrundete Hoffnung, Dak ge 
fle ¢ 
fte fo lebnlich und ime einem alles 
uber 
atone (Hnade unt 
Vergedung Der Sunde uy 
eilig zu mandeln. 
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Freuden.— 


| ner redlichen Befebrung crlangen 
hier terden alle wahre 


fant, ben weitem nod Das nicht 
it, was Die ſchlechteſten Treber ae 
gen Die Koſt einer Koͤniglichen Ta— 
jel find. 

Geſezt aber, du fonntett, weer 
erften Caden ihrer Befebrung Deiner geiſtlichen Blindheit, feine 
Sreude her Dem Siriten im Anfan 
ſeiner Bekehrung vermuthen; ſo 
ſchaue Denn uber ſeinen erſten Zu— 
Rand hinweg, und betrachte ibn ut 
ſenem höchſtſeligen Grande Der Ver 
ſicherung pon Der Verachung remer 

und rare Eunden, und der Gemeinſchaft me 
) Eine mert⸗ Gott. Roun, und mnt 
Ing Des Geiſtes, Da Das Freuden pole Mubmen des 


Subrung 


udlich Das inden wurden, mwas 


gendem Verlangen, geſucht 
JEſu willen, zur 


vern 


Erleichteru 


* Das te von muthwilligen Gerechten; und denke dey ſedem 

inden defreyet ſeiner aus einem mit gottlicher Freu 

Ach, citles Welttind! möchteſt de erfultem Herjen ieſſenden us 
Du überzeugt jenn, daß aud in den drucke: So gut Pomme ich es 
erſten Stunden Der redlichen Mb auch haben, wenn ich die Son 
kehrung von Der Sunde, und Der de und Sitelkeit fahren lee, 
sufebrung in Chrido zu GOtt , un- und in vechrer rd died 
endlich meht Vergnugen und Frew de GOttes in Ch — 
De ten, als in Dem Genuß Ber Eh „Der dreyeinige HOS das 
fe, Des Reichthums und der Wol— hochſte Gur, ob ue Ehriſto mein 
tuft, mele Dir Die qa Welt ju mi newigen Genuſſe beſtimm 
geben vermag! Zen verſichert tes Theil und Erb So fan 
wenn aud der unmoaliche Sadia ge GOtt fein Weren hat, yt dre 
lif) mare, Dag Du aile Demme eitele », Quelle meines Wohlſeyns und 
ſundliche Begierder ben einem meiner Freuden unerſchöpſlich 
ſchweigenden Gewiſſen, bis ans „Diß ut terme leere Einbiloung , 
Grad, taͤglich tartiaen Fonntert: dat fein eitler, ttolier Ruhm: Das 
Dod t ees gegen Die Freude, mel » err wahre Wort HoOtles, und 
he Du ſchon in Den erſten Lagen ee», Dre Erfahrung pon Der m dieſem 
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unentdebrit.bern sure? uid leſſen Ou mide fchon ben Deuter erfen 
then Sufebr zu GOtt alle muthwillige Cunden favre ¢ Und empfun— 
on einge pre bert deinee unter lichen Gewvted, mel 
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fanden; Me Mire ¢ Ood) ib ben allen, welche es red yn biter 
Qt > mt der Bekehräng anfanaen, Oa. Wat mar ¢ | dich 
im tag deimer Bekehrung, eller ſchtecklid 4 pt keiten (| 
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Wort GOttes, 
rung pon Der in dieſem Worte 
dem Menſchen, aur Erlangung 


und die Erſah— 


feiner Gnade, vorageſchriebenen 
Ordnung, ftellet mid ficher vor 
allem Gelbvibetrug; und machet 
mid) alaubia fubn, por Dem all 
wiſſenden Dee, Engeln und 
por Menſchen, mit unausipred:- 
(id) ſüſſem Beranugen ju befen 
nom: Ger, der Inbegrüiff al 
ler wahren Gutter, vf any 
mein 6 Yee , aur dere and 


nor 
~\e 


‘ ’ 
Ewiagkeit! Und dieſer mit 
fader Ys. , * ’ 
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daß ich aud he mohlace 
n Freude an und durch Dem 
SiMidarcig Alle Freud 
> Ane ’ . 
ah * lt E tl stl Q 
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ben permogend it) ut mur er 
Verachtensw Ettelkeit, ſo 
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Weil ih im der heiligen Gefell- 
ſDaft meines unſchatzbaren Hey— 
landes wandele; jo müſſen aud 
meine Freuden ſich zu dieſer Ge— 
ſellſchaft ſchicken. 

» Weil ih wer, was ich vor mei— 
ner Befehrung geweſen bin; und 
weil ich mich jetzt nod als einen 
ſchwachen Menſchen fenne, Cand 
taͤglich beſſer kennen lerme,) Der 
leicht, durch herrſchende Sinn 
lichkeiten, und durch Die daraus 
entſtehende Verſinſterung des Ver 
ſtandes, und Verkehrungdes VU 
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lat b Uil mein , ve 
aleiter ſind; id nude aber wider 
Tie Mas meine Freuden ſchw 
en oder tohren fann, Nat 
und Hulfe ben memem verſohnten 
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Gott. 
ſtündlich mein Anliegen findlid) 
fagen: und habe id) DIB gethan; 

fo Fan id) mud) ſchon gum poraus 
freuen, Dak er alles wohl machen 
merde. (O! mie mande Proben 
habe td) bierpon!) Je mehr und 
haufiger mein Anliegen iſt; je oF 
terer ich in- und aͤuſſerlich durch 
manches Gedraͤnge hindurch 
muß: je mehr Materie habe ich 
zum Gebaͤt und zum Lobe GOt 
tes. 2 « mar utes andem, Day 
Det tagliche und ſtundliche Streit 
wider Dee in mir wohnende Erb 
funde mande Beſchwerden mit 
ſich fubret; allein De Freude am 
HErrn ſtaͤrket md mallenKanpf 
beſchwerden, und verſüſſet mir 
überſchwaͤnglich. Aus 
ungen weiß ich, 
daß mur, ſelbſtein Den dunktelſten 
Stunden, Das reinſte Licht geſaet 
und darum verlaſſe ich 
mich auch in dem beſchwerlichſten 
Kampfe auf den allmächtigen Bey 
ſtand meines Immanuels. Und 
ben alem Streiten wider die ſtets 
in uur wöhnende und um nud 
fy c ſteh Hare Sunde, tt dieſes 
Loſunq: Bre 
mel 
Sieges 


iT l ) I 


durch 
bhen 


bon gur emit tewon 


ssauprbararlle ut 
men unuberwisdi 
furtien 4 


nen; und id, gern ſchwachſtes 
Rind, tebarmanrire nur, in ver 
mer Gerelſchaft, aur ſeiner 


~ 
es gesb 


4 
Diß macht md 


10 ; Pak ich 


abn. 
vfy a+? 
Cuda, 


immer bener lerne, alle Kampf 
beth ~via " als Zaamen der rem 
Hen See De anzuſehen. Va, GOtt 


Lob! id “ge es vor GOtt, En 
cl und Menſchen befennen, 
Dag mur Die Craurigferten wahrer 
Sbriften unendlich ſchaͤtzbarer find 
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Ihm darf ich täglich und „als alle eitle Freuden der Welt. 


„Es fehlet mir uͤberdem aud 


„nicht, wie ich ſchon geſagt, an 


„mancherley aͤuſſerlichen Leiden, 
„welche oft meine Freude in GOtt 
„zu ſtöhren ſcheinen. Allein auch 
„diß achte ich nicht: Denn der 
„Grund meiner Freuden liegt in 
„meinem unveraͤnderlichen Heylan— 
„de Tru Chriſto; und ich fan dis 
.. Hires aus manden Ertabrungen, 
» sum Preiſe Des HErrn, rubmen: 
„Neue Yioth, neue suire! 
„Kurz: Wue Morthen und Trau 
„riqkeiten, Ne mogen in oder any 
„ſerlich ſeyn, tind nichts anders, 
„als Vermehrer meiner Freuden. 
„O du! den meine Seele liebet, 
du mein allgenugſamer Hey 
„land! du macheſt eg, demer 


„Gnaden- und Liebes vollen 
„Fuhrung verdante ichs ganz 
„allein, daß mie aus dem trau 
» Viaten und bditterſten Neb, das 
„ſuſſeſte Halleluſjg gebohren 
yy IDEEO. 


y Und wo wird denn Das Onde 
» Mmemer Freuden ſeyn? Werden 
ve mit dieſem kürzen flüchtigen 
Leben aufhören? werde ich mLode 
„aufewig Abſchied v ihnen nehmen 
„muſſen“ O! nein; Im Tode ver 


„liehre ich nichts als Die Sthrer 
„mMeiner Nt cuden ; Die srel den 
„ſelhſt werden mich durch Den Sod 


yy Us Land ber | oltommenen Freu 
iy de begleuen. 9 
Mun, mas dend ht dich, arme 

We ltt nd! utes nicht wol Der * 
ewerth, ein Chriſt, ein mahrer 
Chriſt zu ſeyn? Laß es Dir Denn 
nody emmal yur Neisung geſagt 
feyn: Der wabre Chriſt aenies 
jee Ste beſten Sreuden im Leben, 
Leven und Sterben. 


5) Miche allein die Guter, wel— 


Mm 4 the 





r 


ow 


— — 2 


















104 Empfindung. und Erfabrung. um Chriſtenthum. 


che Der Chriſt in Der Gemeinſchaft 
Gottes genenét, verurjaden ihm 
Sreude 5 fondern aud) das Wohl— 
jenn feines Machen ermectet ibm 
manche Sreuden. Er liebet fermen 
Naͤchſten; das iſt, er beluſtiget ſich 
an deſſen Wohlſeyn; tolalicd) verur 
ſacht ihm daſſelbe Freude; und er 
lit Daher nad —_— Wert Nog gen be: 
muhet, folcbes ju befordern. Das 
Wohlſeyn Des Naiten wt zwey 


len: ein leibliches und ein geytle 
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kindliche Unterredung mit GOit iſt 
doch jederzeit mit wahrer Freude 
verbunden. 

6) Weil die Freude der Chriſten 
pon Hochmuth und Neid befreyet, 
und eine Demuthige, und tid gerne 
mi tthellende Freude ut; fo qonnet 

Dietelbe aud pon Herzen anpern; 
* wuͤnſchet, daß alle Menihen 
dieſelbe genteſſen möchten. O! 
wie freuet er ſich, wenn er horet, 
Dat hie oder Da eine Secle vom 
Sundenſchlaſe aufgeweckt, und zum 
en Der Anal De (Hi 
t ermuntert worden 
Wie ſchatzbar find ihm die Gelegen 
heiten, da er pom HErrn gewut 
ne 
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gelland folgende gute Nadridten: 
„Die Anzahl Derer, Die Den HErrn 
lemnen; ut nicht klein. Sie find 
lebendig, friedſam, fleißig, und 
nehmen immer mehr zu. 
der wachen auf aus dem Schlafe 
bes Todes. Traurige werden ge 
troſtet, und Glaubige beveſtiget. 

Viele von meinen theuren Freun 
den in JEſu haben thr Leben herr 
id — Die lezten Worte 
ened meiner Freundinnen, welche 
if Det ——— en Woche fe 
ia peridied, maren folgende: Ich 


rere, in wem ub gealuuber be 
be. Alles Wf wobl mir mir. 

Der Grund Gees lfeber 
rere. Er hat einen ewigen 
Bund mit mir gemacht. hi 
ber wwobl, meine wererbefie und 


tlrebrette Sttern! “Leber wohl, 


meine Sreunde in “WESLL! 
Mit Freuden verlaſſe ich dich, 
o eitle und betrualiche Welt! 
and auch dich, o Leib der sun 
den und des Todes! Litein 
ISius vt gekommen, er felbti 
bar mich bereit gemacht. Weero 
ra! Victoria! Gleich hreraut druck 
te ſie ſich in die Augen ju, und 
tard. |g, mem Freund, fan man 
me Recht ein Serben im Cri 
umply nennen 

Durch mrederbolte Berichte, 
Mele rd aus verſchiedenen Gegen 
t Engzeliand und Irrland em 
p tan id Ihnen Die ang 

Nachricht mitt n daß 

bas Werf Des HEern zunmmt, und 
faalid } < len sub ict 
Mahl Derer, Die Da yelig merden 
Dinjugethan merden Unſere 


dertraute Freunde, Die Derren W 


H' rie flu find die Seelen, die 
ſe des HErrn, ruͤhmen koͤnnen 
fen Seraphinen mug helliger Luw be 
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R... V... N... und F... nebſt 
delen andern Lehrern der biſchofl⸗ 
chen Kirche, ſind ſtreitbare Helden 
fur Die herrlichen Angelegenheiten J 
unſers andaͤtenswürdigen Heylan 
Des. ⸗Die treue Arbeit von vie— 
len Lehrern unter denen Presbote- 
rianern wid pon HOrt, als fem 
Werk, gefronet, Durdy Die Bekeh— 
rung ganzer Schaaren. Eine 
pollige Einigkeit des Geiſtes herr i 
het bey allen rechtſchaffenen Yeh | 
rern; ob ne dleich von verſchiede 
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nen Religtonspartheyen pind. it } 
Der HErr ſtoſſet immer mehr tree 
Arbeiter im feinen Weinberg aus. -» .. 
O! gewiß, Der unſchaͤßbhare Segen, te 


mont wir, Die wir zur engliſchen 
Natlion gehöoren, beqnadmaet mer 
Dem, Ut ſehr arog. O! wie bu 
prem und ſpringen Die Herzen derer 
vor Freuden, welche durch die Gna 
de gewürdiget werden, zu ſagen: 

Dieſer GViet, ve mewn Gee ! 
Mein Geltebter. Mein Sreand 
Mein Seliamacher. Mein 
Jirte. Mein Mann und mein 
Erbtheil. Er fe meine Ce 
rechtigkeit, mein Leben, mein 
Acdild und mein ſehr groſer 
fobn! Wes hierzu we er mein 
scl teweſen;, under vill mein 
Subrer ſeyn, bis in den Tod! und 
icly ihm 


~~ =r... 


rel 
dann werde ewig ory 
hyn 
2* icf) 0 le Nachrichten om 
Cen Dem Gottlieb eme herzliche fret 
be, {0b | ent, Cebit ee ‘Die 
Girhe GOttes m Engelland, und 
ſeulrlge 2 zunſche, Day dergleichen 
Nachrichten aug allen Gegenden der 
Welt ſich verbreiten modten, Moy. | 
M § ſen 
iol. bed aus ſeliger Erfaährung, zum Bre 
Die gemeſſen Freuden, welche die hoͤch— 
wvundern 












i fen unter Emphndung wahrer Freu- 
' De, aus feinem Herjen. — 

8) Ach, fpridft du uber dein 
geiſtliches Derderden traurige See: 


fe, mchte ich mid) doch aud) 


Ewigken cure ; 3 
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geangfteten Herzen gu baten; unp 
nun darf ich mt kindlicher aan 
Feit Den HErrn loben, und fur fet 
ne Gebats -Erborungen danien. 4 
fener einfamen Gegend gieng * 


fo, wie erm wabrer Chritt, trea: und flagte Dem HErrn mt fun 
: en koͤnnen! wWochte aud ich men Seufsern meine Moth; un 
GOtt, als meinen in Chriſto nun fan th thm daſelbſt mit evirey 
werfobneen Darter, Fennen undae ter Secle Die ſuſſeſten Loblicder fin 
meffen! Ullexsserrlichbterr der Welt, gen. ,, 
menn te mein eigen ware, aebe So, liebe Seele ! wird es dy 
id) Osrur., O! Liebe Geele! it auch noch einmal gehen, wenn du 
das Die Sprache demes Herzens, im Suchen der Gnade redlich fore 
und deim uüderwiegendes Verlangen; Rhri. Mit taufend Freuden 
fo fen verſichert, Dre Zeit, da du wirſt Du dich noch einmal demer vy 
demes Wunſches wirſt Saba Bigen Traurigkeit und Bekümmer 
merden, nabet beran. Freue did) mg erinnern. 
in Hoffnung won wm poraus. 9) Ach! ſptichſt ou, liebes Kind 
Dein ewiger Freund, Der Demme boe Gottes! tch babe mid) fibon um 
fe Cache gui gemacht, vird gewiß Wrrn herzlich gefreuet! aber 
Dein Ach tn cin Freuden volles jezt ſize ich unm Dunkeln, und 
ssaliclura permandela. Halte nur wandele um Sinſtern. Mein vier 
anim Wadden, B tent und Mam quillet Laurer Verderben, un 
pſen wider Die Sunde, Diele Arbeit ach werfebe mith taalich » wider 
mird dich mie aereuen. Zudemer memen Willen, sur Rechten ung 
Auſmunterung mill ich Dir erjablen, sar Linken: und adv! ſedes Vea 
ras ih por eintger Seif in einer teben bringer mir neue Sintter 
Geſellſchaſt ſagen hörte: » Of mit me und Traurigkeit, meme yor 
welchem munigen Yobe GOttes tebe mal Sreude Fomme mir ort 
mf rest die emſamen Winkel inmer wor, als barte mir drefelbe 
nem Hauſe, und Me einſamen Gane ersamer. So ſprichſt da, 
ge auf dem Felde any wo ich mden und deine Klagen ſi ucht 
erſten Lagen memer Bekehrung dem ungegrundet. Ou ſaheſt vorhn 
HErrn meine Noth faa te! Na alle i Sunden aur Deinem # 
heiet es ben mut Juden Bint { fande legen 5 du ſchmeckteſt, 
fag i fo off mig betlommenem und freundud und furle Das per 
1) ‘ 
(x) Wo of nun die beſtaͤndige Freude der Cl mf fo fragt du, eitle— 
Gind! wenn du Derali mKlagen vow Chriſten hoͤteſt oder lieſeſt. Wl 
fe, daß Der Chriſt ia ſolchen dunkeln Stunden mehr Urſache har nb 
freuen, als Du ben allem demem vermernten Wohlſeyn Kerda 
nod ermal den Vhriten ta dieſet peter Ttauriskeit Denke das I 
een thm Denke: er wird miimmer wieder frolich; er wird in felcher I 
profert — Geſert, es geſchaͤhe; te gehet ec vow ewer minutlichen Draw 
' riakert gu einer unendlicben Freude. der er wird i bh aud br ſchoͤn mie 
) Der treuen; und herzlicher ald vorhin treucu > mirit D — a mit 
al len deinen eitlen Freuden bleiben, weun dich der furdterishe Ted u 
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* tay ee. herz Des Vaters war: du dachteſt, mer mebr in ibm entfraftet, under 
, und fir is, F* murde Did) Diefer Aubel bis an dagegen in Der Heiliqung junmmmet 
Ren Darien. Yo |e avg: Des Himmels begleiten; und madfet: allein, feeuet er ſich 
D cteng os gund eine febr ſüſſe Sehnſucht, bale gu cinfertig darüber; und fewet er 

| mit Gm Boe vom Glauden jum Scauen zu hermlidy den Grund ſeiner Selig— 
bh - a when, hatte Deine Seele erfullet. Feit Darin: fo wirder bald gewahr 

t Ddieſe Caden maren gewiß merth, werden, mie feine Freude verdun— 
-~ Boas Du Did) Daruber freueteſt. Nest telt wird. Md! unfere Heili— 
SOE ME B sor kommt es Dir por, als wenn aing ut dod, ben allem redlichen 
walled perlobren; ja, als wenn Fleißem Derfelben, nod immer ſehr 

ba Did) vorher Durdeine eitele Eine gebrechlich und unvoltfommen. Ma 

Adungq betrogen hart. Allein, den wir nun Merelbe gum Haupt 

merfe Dir folgendes, 1) Dieſentge grunde unserer Sreude: Ewer tid 
Pwechſelungen, Die Du pest evfahe fennet, wird wien, mie geneiat er 

eTrabren alle Minder GOttes; zu dieſem alamendDen Abwege mt, ) 

in mebverem oder wenigerm ſo werd umwirem ſolchen Stunden, 

Meyneſt Du, Darder da uns Das Licht Der Gnaden Den 


a 


ot 
m 
bli 


one Freude m bloſ- Mbarund unſers Berderbens zeiget, 
ſtanden; Jo derſu unſere Freude ſehr geſchwächt fin 
Dir Dy | Darum merfe dirs, redhs 
un yy Frrn, Der Deine 

und Stäarke ut, pole 

und er allen out 

Hauptarund demer 

ind nicht Demme gebrech 


he lautere glau 
cot ver — und 
ubte 
Detien — ‘enn! ‘ 
Selge Augen, Dre nur JEſum 
ſehn! 
Ras fod taugen und por Bore 
bette hs 
Nags muk marlid gan: allein 
VFius, mis ale IEſus ſeyn! 
eheſt und übeſt du dieſen 
ted He; fo wirſt Du Did als 
rinagten Schuler anteben. 
5. Gaben Ou sire bid alsdann herzlich jreu 
ey Den HErrn yu freuen. enfonnen; du miu shes aud im 
Ss entttehen off Die idmeric mer daben eine heilige Findliche 
Abwechſelungen unſerergeſt. Aucdhe empnnden, Pei Rleinod 
te ude Der Eorilttreus nicht we i ju perliebiens und an 
iret UM mig Negt, wenner manherley Proben, moodurdh Pew 
t wird, Dub Dic Sunde im- Glaube 3 Deine Freude geprüſet 
und 
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108 Empfindung. und Lrfabrung. im Chriſtenthum. 


und gereiniget werden, wird es Dir 
nicht feblen. 

12) Mh! mie mandhe, melde 
ſich ſchon im HErrn gefreuet haben, 

verlaſſen die lebendige Quelle ihrer 
Treude mieder , und hangen am 
Sichtbaren! 

13) Die Freude am HErrn wird 
nicht allein durch den eoiliaen > tuck: 
fall aus Der (nade — ; and 
Pann, menn man nicht den aebor 
gen Ernſt jum beſtaͤndigen Forta 
hen auf Dem ſchmalen Weae an 
wendet, Die erite Liebe verläſſet, 
ſich gar zu piel und unnothia mi 
Dem Cidtharen abgiebet, und das 


überwiegende Verlangen des Hel 


sens nicht itets aut das ‘Fine, das 
noth tit, d richtet hy ult: al uch dan 


wird man peripuprenm, wre te 
, sf ’ wy tt > at ‘ ~~ e 
kannt cinem ¢ ive werden wird 
Ach! mie manche muſſen dieſer 


megen - f 


14 R, 


re Qinder GOtte ber n 
Schrut zur Freud r beſtaͤndigen 
Freude im HErrn, ermuntert und 
Die it ſchon eine deutliche Anzeige, 
mie leicht ne ſich, durch das Gefuhl 
Der Sunde, und Der mancherley 
Nothen, worm tre erat! Da 


an bindern laſen. Cle haben aber 
aud Lib geo dieſe ih Dice] 
holte Ermunterung zur Freude 


alles deſen, Mas tre wider 
ganzen Willen fuhlen und erta! 
ſolches iu th O! merkt 
wahren Roniten! Die Freude a 
HErrn ut cure Staͤrke. 

15) Emige meynen, Me Freud 
im HErrn gehote mur fur Kmd 
unm Chriſenthum,; mer Metter ae 
orm J liehte Dicfelt und 


ele 
mute um Dunkeln mas vata Es 


iit wahr, geuͤbtere und beveſtigter⸗ 
Seelen werden durch dunkelere We. 
ge aefubret, als Anfanger un Ebr. 
ftenthum; und uberdem fo miſchet 
id ben Diefen, in ibrer Freud, 
immer mebr Sinnliches, als bey 
ſenen: allein deßwegen verlteren 
Dod jene thre Freude nicht; viel. 
mehr iſt dieſelbe lauterer und be 
ſtandiger ben ihnen, als ben dieſen 
Die Freude am HErrn iit fo wol, 
und vielleicht nod) mehr, Die Star 
fe Der alren, als Der jungen Cho 
ſten. 

16) Mander, Der einen wah 
ten Anfang Der Freude mm 
genonen, murde nicht wieder lay 
und fale im Chriſtenthum gerwo; 
Den jenn, menn er dieſelde, Durd 
Die rehten Mittel, zu bewähren 
und gu vermehren getra a haͤtte. 

Unſer unſterblicher Gein mid ſio 
doch unmer uber etwas freuen: ut 
himmliſches und gött 
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mr Henland Me Juden beſtrafet, 
pak fie, anftatt fid) durch Das Ben 
fpiel und durch Die Lehre Johannis 
jum mahren Slauben und jur Gott 
feligfeit Dringen zu laſſen, eine klei— 
ne Werle ſich bloß ſinnlich Paruber 
gefreuet,) mag man aud pon fol 
den Ye erſonen fagen , welche zwar 
nandve kraͤftige Nubrungen der vor 
fo: amenden Gnade erjabren, aber 
feinen rechten Ernit anwenden wol 
n, sur mabren Glaubens: Sreu 
iafeit ju gelangen. Dieſe Perfo 
en find Durdgebends gerne ben 
udtgen Chriſten; aber anttatt, das 
fe ſich durch deren Beyſpiel ernve 
f n laſſen ſolten, auch nach einer 
gegrundeten Freude zu ſtreben, lat 
ſen ſie es bey einer —*2 Bewun 
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aelernet: Deren Uebung iff es, alle 
gegenwaͤrtige Leiden und Crauria 
fetter von ihrem Wohlſeyn und von 
ihrer Freude in JEſu gleidjam ab— 
zuſondern, und mit unverwandten 
Glaubensaugen auf das felige En 
De ihrer Yaufbabn freudig hinzuſchau— 
en. Uber auch Diefe kennen ſich als 
geringe Schuler in Diefer Uebung. 
Mu, liebe Seele! Die Du in Dre 
fer Uebung ſteheſt, bedenfe , zur 
Vermehrung deiner Freude, Dak du 
unendl ch mebr Urſachen hat, dich 
ſreuen, als traurig zu ſeyn. 
Zaͤhle Den 1 Dre pielen Bewequrſa 
chen deiner Traurigkeit zuſammen. 
Wie groß vt ihre Summe? 
Van tie Denn recht groß ſeyn. Zaͤhle 
aber nun aid) Die Bewequrſachen 


deiner Sreuden sua mmen. Wo 
bleibſt du m nit Dei nem jablen?.-« @! 
ſprichſt Du, meine "Re hbnung fier 
ter brs ons Unendliche! Ich tebe, 


f 
Dako ich cime unendliche Swigken 

thig habe, die Bewegurſachen 
neiner Freuden zu zaͤhlen vi 
ue pollig recht, tebe Seele!? Be 
rachte denn Die wenigen Augenbli 
cke, die Du bier nod unter Wer 
mung pon Sraurtafeten und 
Freuden iu leben bait, deinen fu 
ſtand ame recht bellen Glauber 
und Hoffnungsaugen. Made aud 
ſelbaen Whart drückendſten Um 
romDen, Den ſchönen, Den ſtarken 


den Shluft So, mie ſich das 


, — 


iche zum Unendlichen we 
belt: 4 erbalren ſich meine & 
fen und Trauriakeiten gegen 


mein Woblſeen und gegen met 


1Das Geboͤt, die Freyheit und 
dazu, iſt eine der qrovten 
Wooltha ten und Selig feiten , rel 
che ver wahre Cheryl in dieſer Welt 


genes: 
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genieſſet. - Mes andere fan ihm 
auf cine yettlang, Dem Gefubl nah 
aeraubet werden. Sein Wntheil 
an Der Gnade GHOttes fan ihm 
perdunfelt, Der Friede in Unrube, 
Die Freude in Traurigfett perman. 
Delt werden. “Va, ec fan in fol. 
hes Gedraͤnge fommen, Daf er ſich 
feine einzige Verhe ſſung aus dem 
Worte Gottes jucianen, aud nicht 
bas heilige Abendmahl, wegen gar 
zu groſſer Blodigkeit, genieſſen darf; 
aber Das Gebat, Mme Seclernab- 
rende Zudnchtnehmen und una 
hen iu GOtt, fan ibm nicht ae 
raubet merden. Selbſt Dann, wenn 
er in manchen inneren Leiden ſte 

cket, und por Scan und Blodrag 
feit ſeinen und mide aufthun 
Dart, ſchreyet ſeme Secle Detto Rar 
fer iu GOtt. 

2) Waren bitten heift: 
ſemanden 1 ngel befennen, 
und Die Verbeſſerung feutes 2 
fiandDes pon thm rerlanaen. Dy 
ſetzet aber voraus ar ¢! 
Water, oder Bittender, theils fer 
ne Maͤn ref, un 

mogen und Die Beren 


— 41 
fon , pon Deemer 0 


a 44 
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act, erfennet Sotet nun feman? 
oe tm « a a a 
il! Ott, Das [ Crianaet er por 
. ~, TY os ~T _— ss 7 
im Vil FH rt ’ il ] < ? 
D 14 er ~ — ' wm al ’ , , 
> » . J 
J 
Mäaͤngeln us pow dem V 
gen und Der Bereitwilligteit GD 
, ‘ | so *® : 
tes ihm an Pelt Pers t t¢ 
Gy ‘ wi, } \ e.o* ef ? 
« » + > 4 
Gedat cm leet ent und 
! Te > f ~ 
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> . er sf * 
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made, ſch yu defen Pas if. tc 
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Ich danke dir, GOtt, daß ich 
nicht bin wie andere Menſchen 
Puc. 18. “Sch bin reich und baby 
gar ſatt. Offenb. Toh. 3. Und eben 
Daher, mel er feine Mangel nide 
fennet, ift thm Die Bereitwilligken 
und Das Yermogen GOttes, thm 
zu helfen, gan; gleichqultio und ent 
dehrlich. Erkennet er nod etmas 
pon feinen Mangeln, und pon der 
Hulfe, Die erin GOrt haben fan; 
fo fichet ihm Dod Die Ordnung der 
Buſſe und des Glaudens mide an, 
in welcher nur alcine ibm Die Hut 
fe GOttes wiederfabren fan. Be 
tet cin ſolcher unbefebrter Meni 
nod: fo verlanget er entmeder nur 
irrdt ſche Suter; oder ee macht aug 
feinem Gebat etn verdienſtliches 
Werk, wodure 4) er icine I muthw W 
ge Sinden aut wm machen vermer 
net. lind ben Dem allen ruteter 
ju einem unfefannten GOtt 

? Dann, menn Das Geſetz Dem 
Menſchen feine Milronen SF Au! 
Den porha ts dann, wenn er ' in 
wahres Verhaͤltniß qeaen Gore 
let; Dann, menn Das (3 ewiſſen fren 
reDen Dart, und tas ni 
rutt: So ebreemnia, ſo wollaftie 
fo geldagetzug bil? Ou. Ba, da 
an dem Qrre, und bey der Gele— 
genheit, balé du vorſetzlich wider 
deme Sinſicht and Pflicht aeba 
ele. Nichts Gaures ui an On 
Key allem deinem Thu 
Laſſen balf du niche Ga 
Sern Oidy telbs? 
Wolluſt, oder Geldge 
Jweck. Wu bil® de 
Codes! 1 ſage: men: 
' 
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— 
* 

2 
bad 
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u Gemiyen to fren reden fart 

iin wird fen thm 2 

mort Mahe werden: Noth lebree 
beten. 

* od . —* Ja 

4) Es fan freyll 
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Befebrung ftebenden, oder fchon be: 


de Moth die erſte Gelegenheit feyn, 
modurd Der Menſch baten lernet; 
und Des HErra Abſicht, marum er 
pen Menſchen in Diefe oder jene Noth 
gerathen lagt, it es aud, thn da— 
purdy sum Gebat zu reitzen; Der 
HErr wt aud wol fo qutia, und er: 

horet Das Gebatcines ſolchen in leib- 
lider Roth ſteckenden, obwol unbe: 
kehrten Sunders: allein, laͤſſet ſich 
der Menſch durch die aͤuſſe tlie 
Noth, oder durch Me erbatene Be: 
irepung pon derſelben, nicht aud 
zur rechten Erkenntniß femer geiſt— 
lichen Noth, und zur Erfahrung der 
Hulfe GOttes in derſelben bringen; 
o lernet er dadurch nie rect baten. 
45 Die pon andern aufgeſetzte Ke 
te bate, kann surpeilen ſeinen Nu 
nhaben; me fader immer aus G 


ba 

* 

daͤtbuͤchern baͤten mus, und nicht eh 
ec im Stande iſt, mut GOtt zu 
den, als bis er ſein Gebatbudy in 
Der Hand hat: Der hat gewiß Orin 
gende Urſachen, tid, in Der Ord 
nung der Bure und Des Glauben 


min Den Gert Der Gnaden und * 
Gedats zu detummern. 
6) Wie wolteſt Du es machen, 


womit ich Oem fF et 
Anliegen ence eden tannre. ut 
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febrten Seele aus eigner Erjabrung 
kennen, tind deßwegen für Anfanger 
im Chriſtenthum (ich fage, fur An: 
fanaer; Denn wem es em mabrer 
Ernſt ut, cin Chrit ju werden, der 
mird bald ohne Gebaͤtbücher baten 
lernen.) nicht undienlid, weil fie 
Daraus lernen fonnen, wie viefund 
manderley ihre geiſtliche Bedürfniſſe 
find. 

8) Eine gewiſſe Perfon, welche 
zwar aͤuſſerlich ebrbar ledte, auch 
zuweilen Die Fraftigen Aufforderun 
gen der vorkommenden Gnade zur 
wabren Bekehrung empfunde, plea 
te gerne aus ihrem Gebatbude em 
Gebaͤt um y Cerme brung Des (5! all 
bens au baͤten. Run hörte fie einſt 
cite Predigt, morinn von Den He 
barbit ihern, Deren mancherley Art, 
ihrem rechten Gebrauch, und otel> 
faltigem Wikbraud gehandelt wur 
De. In Der Zueignung ſagte Der 
Wrediger unter andern: Jliebe See 
len) prurec eure Serzen, ob ihr ſo 
befcharten ſerd, als eure GHebare 
lausen. Wie nun Diefe Perfon den 
folacnden faq wieder ausibrem Ge 
datbuche cin Gebatum Rermehrung 
des Giaubens leſen molte, hieß es 
in ihrem Herien: Dua willff am 
Vermehrung des Glaubens bu 
ren, und Ou haftnocd gar keinen! 

Zelches ibe Denn Gelegenheit aab, 
immer mehr et niuferen mie te fel 
nen Glauben hatte, und wie fie ob 
re den Glauben ver ‘ot und ver 
dammt tev Worau ſie in der Ord 
nung Der waäahren Sinnesanderung 
id) um Den Glauben bemubete, Den 
unD nad ein 


e ¢ 


ſelben aud erlanate, 


gen Jahren telia verſtarb. 
Dieſen Nutzen wünſche ich von 
Herzen allen denen, Bre gewoöhnt 


nD, aus Buchern ju baten. 
) Das 
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9) Das Gebaͤt kann mit Her; 
und Mund zugleich, oder mit dem 
Herjen allen geſchehen. Und id 
glaube, Dag ſolche Chriten, welche 
reht vertraulid mit ihrem Heylan— 
De leben, mol mehr im Hersen, als 
mit Dem Munde zugleich beaten. A— 
ber mie merden fie Das mundlithe 
Gebat gar unterlaſſen, und thre Ge 
bats-Uebung nur in tas innere Ver 
fanaen, obne aͤuſſerliche Worte, em: 
ſchraͤnken; vielmehr merden fe alle 
(Selegenhert moglidimt dazu anmen 
Den, Das Verlangen thres Hersens 
aud mundlid por Dem HErrn Fund 
merden iu laſſen 

10) Es yt wabr, der Chrut fann 
im manchen wichtigen Angel egenbe 
ten, oft Durd) cin bloß innerlie 
1 HErrn feine Noth 


Verla nae Cent 
beſſer entDecfen, als Durch Worte 5 () 


: rvar nny ' see . SY 4, 
und to empundet er aud Das Wet 
treten Des Del 1Geiſtesim Sew 
saree see “hl H ſind be: 


folgendes wobl ju merfen: 1) Wir 
ben demfelben Das mundlide Gebaͤt 
gar unterlaten; fo Fann es febr 
leit gang aufhoͤren. () 2) Es mag 
aud) jemand cin nod fo groſſes 
Mack des Glaubens, und der Fer 
tigkeit zum innerlichen Gebat haben: 
ubet er nicht auch Dag mundliche Gp. 
hat dabey: fo mandelt er nicht nad 
der V orſchrift JEſu; und er wird 
gewitẽ Schaden dadurch nebmen. 2 
Das mierudeGet baͤt muß, menn es 
am geſeqgneteſten ſeyn ſoll, denm og 
lichſten Grad Des Bewußtſeyns ha 
ben; Das vt, man mug tid) feines 
Anliegens und Perlangens ju GOtt 
bewußt ſeyn; und mt im Nichts 
benfen fenn Gebat ſezen. 4) De 
Yirt Des inmerlichen Gebats, Daman 
nid ts pom ſeinem Anliegen und vor 
Dem BVerlangen zu GOtt um —* 
denket, verdienet mide emmmal 2 


Namen des Hebats FS f Fann jn 
Der beſtaͤndige Wandel Der Glaͤut 


nivart BOI te 
ha 


Allge ye 


( So ſchroe Meſes ohne Werte gum HErrn, ba ne Ere gu ihm ſprach: Was 
bres vent Ou gu mur’ 2 Wor 1g, 1s. Ore ad vorbera Satan Verſe seraen 
da F Mores mit de Kindern Iſrael aeredet, u mf ine Worte jum HErrn 
faat; for bern * mut einem ſtartken Verlengen des Hetzens denſelben un 
Huͤlfe anaeri Betrachtet mandie Umftände, morn ers tals beſan 
ic nied mia h ’ . we Nore Pati hoa rm * {5% f da 2 3 1 tert 
weil ibm tad urvettunme Gejinke der Iſtaeliten : ritag da ct 
ſonfſen beo andern Gelegenheiten na 1¢ Os Mu n zebaͤts beds 
Und bierané ſiehet man, 1) dab ein rechter Neder, 1 tm Gletd zun 
durch aͤuſſerliche Umſtaͤnde, die G ühert jum mr | Gebaͤt genommen 
wird, er denn >) mit + Goer redet. [| Dee merket cuch 
5 af if : . ar \ i at ul t : ' Jvern 
ſtande enc nu Oebart übrig lav u (ri " t 

ehr um rr 27) 2 r feta weil 
HErr aud ob of bul Dod) fmiacés C e ga 
reriafiet 

: é | é Wenfprel davon rechtet Baͤter zuweil durch aut’ 

Urunant an dem my t foun f rere 
ded aledann Herzen bate, lacret Neh. 2, ¢ r batee 
! ud ded Mi nblicke, dad ibn e X deſt du den 
tim Nenern Da er aber, of cr } Me | \ Nit ob 
te zu Derren, berak, Sod deßwegend mt hg hr agar unterlail 
ſolches; et Dad ertte und meunre Capitel ſe Huds yur Gnruse 
Fur eewiſſer redlicher UreMaer ſaate eintt in ener chrilt ‘ch n Geſellſchaft 
Ach hatte cine falſche Einbildung oom v nmern Gebaͤt, und blieb mide mely 


ic 
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pa fie Bey allem ihrem Thun und 
Laſſen als vor GOtt wandeln, in 
entfernterem Verjtande cin beſtaͤn— 
diges Gebat genannt werden: al 
{eit Davon it bier Die Mede nicht; 


und id) bin gewiß, DAR ſolche See: 
fen, Dic mabrbaftiq in Der unaus: 
ſprechlich nahen Gcaenwart GOt— 
tes mit Bewußtſeyn wandeln, das 
mundlide Gebaͤt nicht unterlaſſen, 
ſondern daſſelbe recht fleißig uben 
werden.) 5) Es iſt wahr, der HErr 
wuͤrdiget zuweilen einige ſeiner Rin 
der eine ſolche Art Des vertraulichen 
Geſpraͤchs mit ibm, woben fie, als 
wie aufgezogen in GOtt, in tiefiter 
Heugung thivergend vor thm legen: 
allein dieſes erfabren fe nicht be 
ſtaͤndiq; es ut cine auſſerordentliche 
Gnaden Gabe; und fie febren ger: 


ne vom Dieter hohen Andacht gu th 
ter ordentlichen Gebaͤtsnbung zurück. 
Solche Seelen ruhmen ſich deſſen 


aud nicht leicht; sondern verbergen 
es vielmehr in tieſſter Demuth Wm 
auerw emaſte aber preiſen ſiees an 
Dern, als ein ordenth ies § vortheil 
haftes —5 an, wodurch man zu 
einer Bejondern Stuſe im Chriſten 
thum gelangen fonne; und rmoben 
nun ales m ndlihe Gebaͤt unter 
laſſe Nn Wwe shy 1 fc Fie miden, 
daß Det raleiben Art Det Andacht em 
VB — Des Schauens, und fen 


~ 
i \Pr ’ ’ 4 4 J ⸗ x ** . . 
nothwendiges Stuck Des Schauens 


ren Chriſten 
Der Andacht 


de 
enahret; er dleich dieſel 
te vor Dem HErrn danckdarlich ſchaͤ 
Ger, ſo machet doch keine beſon 
dere Hobe Stuſe im Chriſtenthum 
t 


araus; ſondern redet am liebſten 


7a rem, wenn der Held in © viracl, 


nad der ordentlichen einfaltigen 
Weiſe mit GOtt. Es fonnen aud 
mebrere Ehriten cinerley Maaß ves 
Glaubens haben, wovon doch nur 
Einer dieſe Art des Gebaͤts aus Er— 
ſahrung kennet. Die Beſchaffen— 
heit Des natürlichen Cemperaments 
thut hierbey oft vieles. 

11) Der geiſtiche Hochmuth iſt 
durchgehends die Neſache Der Unters 
laſſung Des mundlichen Gebats. Und 
ad! wie manche Seele yt dadurch 
pom redten Wege abgekommen! 

12) Du magit, nach deiner Men 
nung, aud nod yo viele Stuſen des 
Glaubens und der liqung betre: 
ten haben; Die innere sutebr zu 
(HOre mag dir aud nod yo leichte 
zu ſeyn ſcheinen: unterlaͤſſeſt du da 
ber Das mundliche Gebätz yo ſol 
geſt du nicht denem Heylande, ſon 
Dern but any glänzenden Abwegen. 
Bedencke es Dod, Dae Ou bey allen 
deinen Seitigun is» Gaher, em 

Menſch blerbert, Deven Einrihtung 
bier in Der Belt nicht zum Schau 
en, ſondern gum Glauben beſtim— 
met wt. 

Me Verbindung unſerer Seelen 
mit eine nt irr Uchen Korber, und die 
Art, wre mir uns ſetzt bewußt ſeyn, 
verſtattet keine Snebilduna, teine 
Andacht, mwoben nichts gedacht wird; 
und noch weniger cin Gebaͤt ohne 
vernunftige Vorſtellungen, und wohl 
dgdeordnete 
zu GOtt. Gewiß, Der mnere Um— 
gang mit GOtt ohne Bewußtſeyn, 
deſtehet mm leerer Enbildung. Wie 
kann ich meinen innern 2uitand prus 
fen, menn id) mit mem, mas in 
mit —— Wie kann if auf die 
Antwort GOttes, und auf Dre Ere 


N horundg 


„ſo treu am duffern; um id bitte benra 


ihe duffereé und iuneres dadurch verloh— 


Der m Dt leugt, micht ware jo treu geweſen. 


Die mercke fic) wer Lut ju dieſem Adwege füͤhlet 


Geil Mag. as Theil. 
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horung meines Gebats (woran dod 
allen rechten Batern fo febr viel ge 
legen ijt,) mercken, wenn id ferme 
redhte Vorſtellung pon meinem Ge 
Hat habe? menn id) nicht weiß, ob, 
und was ih bate? Wd! es late 
fit) Dod Feiner, und beſonders An— 
faͤnger im Chriſtenthum midt, durch 
Die fo fHeinbarey Abwege, welche 
pon Dem mundleihenGebaͤt ablocken, 
perfubren. 

13) O Seele! neue, pradtiae 
und bobe Ramen Pes Gebats ma 
Chen mts aus. Suche du tepen Cag 
und jede Stunde neue Kraft jum 
Gebaͤt. 
14) Wer ſich recht kennet, und 
in wahrer Armuth des Gentes the 
het; Der mird aus Erfabrung mr 
feu, tie febr Das mundliche Gebaͤt 
Dic oe ry heforDert und ſtärcket. 

16) Es fannimar das Gebaͤt aus 
fraghert, aus Begierde, mas befon 

rs zu bade, und aus andern 
hlechten Urſachen mebr, unterlaf 
wnwerden; es fann aber aud em 
qriſt durch ſchwaͤchliche Leidesum 

daſſelbe zuweilen, wider tet 
u Willen, unterlaäſſen Man 
mochte derken, dieſe Mam rkung ma 
re qganz uberdutiq,; allein, " rent 
meder aus eigener Srrabrung mer, 
welche Bettübniß es brings, durch 
die Schwachheit des Qorpers andem 
mundlichen Gebaͤt geo Derg jut me! 
Dens oder mer Gelegenheit aehabs, 
mie ſolchen Chrike unt; geben : Der 
mird wiſſen, me trothd es emer 
ſolchen Perfor ut, mewn fre be le 
bericugung bat, Das dem HeErrn in 
dergleichen Faͤllen das Verlangert 
Des Herzens, und die matten abge 
brochenen Seutie rede NiO. ingenebm 
find, als cin aus ubrclidves infant 

' 


* 
16 €; na ul abete 


tet nicht eher, als bis ſein Mund 
anfaͤngt ju reden; und Dann, wann 
feine Worte aufhoren, horet and 
fei Gebat auf. Aber der Chriſt he: 
tet fhon im Herjen, ehe fein Mund 
su beten anfanagt; und Dann, mann 
dieſer ſchweigt, horet Dod fein in- 
— hes Gebaͤt nit anf. 
) Es ut ein ſchaͤdlicher Abweg, 
* Dem innerlichen Gebat, Das 
muͤndliche gar ju unterlaſſen; aber 
nod ſchaͤdlicher ut Der Abweq, bey 
Dem 'mundliden Gebat ohne inner 
liches Gebat zu ſeyn; es verdienet 
cin ſolches bloſſes Lippenwerk nicht 
einmal Den Ramen emes Gebats. 
Du fpridit: Wh bare doch obne 
Such, ausdemRopre. Antwort: 
Du magſt aus dem Kopfe, oder aus 
Dem Buche baten; wt Das, mas du 
mit Worten ausdruckert, me aud 
das uberivicgende Berlangen dei 
tes Herzens: ſo wt Dein Gebaͤt ein 
Motes Gewaͤſche, und ein unvet 
ſchaͤmtes Wortgeprange 
18 Vorher uberlegen, mas man 
pon Dem OHSrrn Meten mul, utnibe 
unrecht: es verhutet unnure Ge 
danken, umd befordert Dag innerl 
he (Hebat. Wer aber see emiag 
Angelegenheiten, welche er GOtt 


yh 
vorzuttagen Hat, vorher ganz muy 


ſam zuſammen dencken muß, der ſteht 
mol nicht in redter Betandtidait 
mit denſelben. 

19) Es fonnen mabre Chr oon 
wol m ſolde Durre gerathen, 
fre fart ferme Worte jum Gebat 
Den fo nen s aber in ſolchen Stun 
Den ih enet ihre Seele deſto ſtarker 
zu (HO 
20) Pas Gebut darf nicht det 

den weitlaͤuitig oder aucfuhrlich 
on, als ob i Sabard be m Herr 
n unſerm Zuſtande genau unter 


wr 


me 
) 
eC 


richten müßten; foudern deßwegen, 
Dana 
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wir unfer Hers recht ausſchuͤtten, 
und unjern Glauden nabren. Es 
it uns überhaupt Das Gebat nicht 
unm Gottes, fondern um unferer 
ſelbſt willen, zur feligen Pride ge- 
macht. 

21) Bekannte Herzensfteunde 
koͤnnen einander oft mit wenigen 
Worten ihr Anliegen entdecken: ſo 
kann aud cine Seele, Die in recht 
pertraulidem Umgange mit GOtt 
ſtehet, Demyelben off mit menigen 
Worten unausipredlid viel sagen. 
Da tind Die abachrodenen Seufzer: 
Mein JEſu! Mem Hoherprieter! 
Mein emigtreuer Freund! Mein 
Mothhelfer! Mein Gebatserborer! 
u.f.m. pon pieler Bedeutung, und 
poder nabrender Kraft. Diefe See 
fen aber baben auch Daben eine fol 
che Beguerde, mit Dem HErrn ret 
ausführlich zu reden, Dag tre ſich fart 
nicht fatt baten founen. 

22) Sole Verfonen, mele ſich 
felt algenugſamſind; welche noth 
nie Mangel am Glauben gefublet, 
und nod nie lehendig eingeſehen, 
mie unentbehrlich ipnen Die Gnade 
Gottes in Ehruto fey, pflegen wol 
gn ſagen, menn tie Das anbaltende 
Witten and Flehen mahrhattig buy 
fertiger und glaubiger Seelen ver 
nehmen: Wozu monet a5 anal 
fiche SrAbnen und Winſeln um 
Gnzsde (Ger vivertobner. Man 
balre nur die durch VEyum aepche 
bene Veröhnung genebm, uno 
rerlavle ich aur Ore Derbefunaen 
im Worte GPttes. Es iſt wahr, 
Lichen Menſchen, GOtt yt verſoh— 
ner, alem ihr fend nod nicht ver 
ſehnet; Dag iſt: ibe hart die durch 
IFſum geſchehene Verfohnung nod 
nide m der OrPnung Der Burfe und 
des Hlaubens angenommen; dain, 
UND Dus ihr Davon recht gortlid ge- 
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Wik werdet, mird cine folde Ge 
muͤths⸗Beſchaffenheit evfordert, wie 
man an Denen findet, welche uns, in 
Dem Worte GOttes, als wahrhaftiq 
bubfertige und glaubendeSeelen yor: 
geitellet werden. Und Diefe Ge 
muͤths⸗Beſchaffenheit wird nicht fo 
leicht crlanget und beidabret 5 es gee 
horen mande ernſtliche miederbolte 
Unterredungen mit GOTT dazu. 
Solden Personen kommen aud die 
Musdructe: Kaͤmpfen und ringen im 
Gebaͤt, gantz unſchicklich vor. Es ſol 
len bloß morgenlaͤndiſche Redensar— 
ten ſeyn, mofur jetzt beſſere zu waͤh 
len waͤren. Allein man mercke ſich 
ben dergleichen Kritiken uber mor— 
genlaͤndiſche Redensarten der hele 
gen Schrift ſolgendes: 1) Me bet 
lige Schrift yl ſowol fur uns Abend 
lander, als fur tene Morgenlaͤnder 
geſchtieben. 2) Der heilige Gert, 
alg Der alwiſſende GOtt, hat an 
auerbetten gewußt, in welche Ne 
densarten Die, UNS zu unſerm Heyl 
zu wiſſen und zu üben nothige, qott 
liche Wahrheilen worwitragen mae 
ren. 3) OMe morgenlaͤndiſche Bil 
Der ſind oft am allerbequemſten, Die 
groſſe Wichtigkeit einer Wahrheit 
auszudrucken; mie, zum Beweiß, der 
Au?druck, ringen und kaͤmpfſen in 
Gebät, theils Den aroſſen anhälten— 
Den Ernſt ium Gebat, und theils dre 
piclen Hinderniſſe, melde ein ved 
ter Bater iu überwinden hat, ansyers 
act. Aber, wre aetagt, wer seine 
geiſtliche Roth nicht kennet und fub- 
let, Dem wird frend Das Ningen 
und Kaͤmpfen un Gebat eine aang 
unbefannte Cathe ſeyn. lind fan 
nun em folder nd unter dem 
Sein, dag es nur moraentandijhe 
MeDensarten ſeyn, von Diefer und 
anbern gorthden Wabrheiten, wel’ 
the er mae erſahren, losipredhens 
N 2 ſo 
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fo hat er, weniaftens eine Zeitlang, 
eine falihe Stuse fur fein Gewiſſen. 
23) Ve mehr lebendige Erfennmis 
Gottes und Christ, mie aud ſeiner 
eigenen viclfaltigen Bedurinitfen, 
Der Chrit hat; je mehr Materie hat 
r jum Gebaͤt. Und eben Diete Er 
kenntniß beſtimmet den Cried und Die 
Kraft jum Gebaͤt. OF Dann, wenn 
mir lebendiq einſehen, wre viel, mie 
unausſprechlich piel, mir iu einem 
beſtaͤndigen Glauber, zu einem recht 
WHitgefalligen Wandel, und yw et 
nem veligen und frolichen Eterben 
nöthig haben: und menn wir dis al 
Ies allein in unverm theureſten Den 


lande Wem eh o erblicken: Dann 
wird ein uüderwiegendes Verlangen 
nah Der Getechtiakeit und Stärlcke 
JEſu uniere Seele erfullen, und 
mir merden Gig Verlangen ſeht oft, 


por Dem HERRNRMR, mt dere 
WMund fund merdenlaffen. O! k 
lice Geelen, Die ſich mie dunken lay 
rErkenntu ausgelernet 
ſondeen Die Darinu faq 
tu madden ſuchen! Ben Penen 


und 


* 


J y 
. iQ ls 
Lich 
|" 
VI —⸗ Tr 4 so . 
| pa das Feuer der Andacht und del 
brunitiaen aufebr zu WHOLLY nicht 
, 
ſchn 


An Del UÜeverſchwndenden 
— — 
& rahlen des Pal. Oi. lJs 


Pas beſtaͤndge Licht der i! 
24) O! ihr Chruten! und be 
de i ¢l ctflen Seel n' OD I 
boiundig uber Trägheit jum Gebat 
[dD 


flag " wopel iC 
forme nic Crkennimtge cuter’ A 

muth und vielen Bedurtuifen, und 
der Gnadenreubth umer JEſu, ut 
entweder Den euch ſehr verduntelt, 
q jar verloht en. 
Ran mobi cin Yirmer, Dem al 
les mangelt, immer —* ſeyn, einem 
ſolchen * dem er meit, daß er ihm 
1 fan sad — ſeine Maͤn 


und ihn um Abhel 


oder ir bh 


dadt Dic 


ual at 


aucs agceber 
gel ju entdecken 


ſung derſelben ju bitten? Mein; das 
it nicht moglich. Geſetzt aud, die 
Schaam hielte ihn zuweilen zurücke; 
fo wurde Dod) ſeine Moth ibn ſchon 
wieder dazu antremben. Und eben 
jo ites aud nut ſolchen Seclen be 
wandt, melde unre viele und man: 
cherley geiſtliche Maͤngel rect erken— 
nen, UND Daben wiſſen, wie der all 
genugſame Heyland dieſelben abhel 
fen fonne und wolle. Will ihnen 
aleid zuweilen ihre grove Unwurdia 
tett, und Die Daher entſtehende Blo 
digkeit, pom Gebaͤt abſchrecken; fo 
laſſen ſie ſich doch dadurch nicht ab— 
halten; ſondern dringen, eben um 
ihrer Unwurdigkeit und Blodigkeit 
willen, deſto ernſtlicher zum Gnaden— 
hron. Aber ihr, Die ihr mmmer tre 
age zum Gebaͤt fend, prufet euch, oh 
nicht Dic herrſchende Lebe gum Sick 
baren die Urſache “Daven fen. 

25) 2)! Da 


, 
‘ 


De Verlanqen der len Dieve $ it: 
Si : mur id —— ai wenigerm 
bur i mide zufrieden Glauben, 
V area allct meiner Cunden, 


und Kraft zu em GOtt 
Sandel, mu ‘O hat 


Hi Det 


Hert 


bau he I! en 
n, OD id fay 
uhia ſeyn, Da mud die Trad 
zum Gebat niddt herrſchend ſeyn. 
Und ich glaube, Day bey einem Chri 


LIIIVV V— 4 


~~ 


Hen, Der nie zurüucke, ſondern por 
marts debet, ebengeme!detes V 
langen taghd udermiegender mud 
26) &s ut cany mas and Srae 
heit zum Gebauttublen, dawider tire 
ten, und ſolche uberw * ty als Di 
ſelde bertidben latien, und anita —* 
1 uberminden asad ſaule Klages 
ruber wu fubren. Ven $f Det 4 


Dar 
7 = hil ty Il¢ n und ernitl Men Cire 
» Die res aby e ben play und 


* nm Chriſten. 


27) Die Traͤgheit zum Gebut lar 


lL aus Zerſtre Wily, ia a ial itn denen 
ſu inliche 3 








— 








ſinnlichen Affeeten zu viel einraͤu 
met; und 2) aus Fehltritten, da 
man es bie oder Da in Gedanken, Ge- 
Harden, Worten oder Werfen verve 
hen hat, entiteben. Kommt fie aus 
Dicfen beyden Urſachen; fo wird te 
am erften und beften ubermunden, 
menn man obne Mufjdub, fo, mie 
man fiddfublet, qleich um Vergebung 
bittet, und dieſelbe auch glaͤubiq nuit. 
Es iſt Dis frenlich, sumal im Ynfange 
Des Ehriftenthums, yo leicht nice zu 
uben, als anzurathen; weil man in 
folthen Umtanden ſich fublen fan, 
als ob man einige tauſend Werlen 
pon (Ore entferneryen: alleines yt 
Dod Der kürzeſte und ſicherſte Wea, 
Die Traghert jum Gebaͤt zu uderwin 
De. | 

28) Sublet du dich trage zum 
Gebaͤt; ſo ſchiebe es wa nicht aly, 
‘eto bate dann deſto cher und 
herzlicher. Dencke janie: ich will 
ſo lange marten, bis ich mid Feſchich 
fer Dau ni De 

20) 4* ich ſchaͤt 
den HEren mit meiner 
baͤt zu fone: denn ich ſuhle mich 
ſo abſch lid). verdorden und bote, 
Dak, menn ez moatic wire, id DOL 
mir felbit weglieſe. * d. verſehe 
mich taͤglich und 
Wenn ich baten will, yo ut es, als 
wenn mur Die Zunge am Gaumen 
fiebet, ro, daß ich fart feine Worte 

anden Wel meme im ner tade 

Noth auszudrücken. lind ad 
unterm Ged ie werde ich mit allerler 
boven Gedanken geplager.,, 

Seele! Die Duin Dieten Umſtäͤn 
Den bit, ſchreye ja aus allen ray 
cn am HErrn, Dag er Die her 
aus helt Giche wa ju, Dan Du 
mide durd eine herrſchende Sinn 
iter anf alerley Abwege gefuh 
cet werdeſt. Glaube, du but in 


‘ s\\e* 
ne Im! fh, Pot 


uarmen Ge 
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Umſtaͤnden, worin mancher zuruͤck— 
gehet, und die Sunde wieder lieb 
gewinnet. Glaube aber auch, daß, 
wenn du Regelmaͤßig darinnen aus— 
haͤlteſt, ſie dir keinen Schaden, ſon— 
Dern groſſen Nutzen bringen were 
Den. ⸗Ich kenne einen eheiften g 
welder Monate lang in dDiefer Klem 
me geſtecket; Der aber Dennod) it 
Gebar anhielt, ob er gleich zuwei— 
len fart Fern Wort vorzubringen 
wußte, ſondern nur mit ſtummen 
Verlangen yor dem HErrn any ſein 
Angeſicht fag. Und eben dieſer 
Chriſt bekennet nun, zum Preiſe 
des HErrn, daß ihm dieſe Noth 
ſolgende Vortheile gebracht: 1) 
Die Sunde yt wom daädurch recht 
bitter und abſchenlich geworden. 2) 
Fr hat dadurch JEſum recht leben— 
Did kennen gelernet, ſo, Day Deve 
ſelbe thm nun uber alles nothwen— 
Diq und köſtlich iſt; und jiwar ſowol 
Wie ev ſeine Staͤrke, als Gerechtig— 
keit ſt. 3) Er hat dadurch geler— 
net, auch in Den groſſeſten, und une 
moͤqlich zu heben ſcheinenden Nop 
then, dennoch um Gebat anzüuhal—⸗ 
fens; und, im Vertrauen auf Der 
HErrn, aud) Da zu höffen, wo, 
aller menſchlichen Emſicht nah, 
nichts zu hoffen ut. 

30) GO, wie Der Chriſt durch 
Die Moth erſt baten gelernet, fo 
ſind auch manderley Mothen und 
Anſechtungen, Die ihn mater bre 
tiger und anhaltender tm Heh: 
machen. O liebe Seele! mrt 
Du Creutzflüchtig, und mevrel % 
Durd Gleichſtelung Der We't 
fe und gone Leiden Der Nude: 
tes zu vermeſden; fo wirſt Pu nnn 


mer recht baͤten lernen M 
Dod vielmehr, Day t ! 

apa morn Du wi ine? Wil 
len tyſt, Nad der ope GOl— 


“+ tuff 
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tes, cine Batidule fur did ſeyn 
fol, morin Du rect baten lernen 


ſolt. 

31) Wie viele ſchöne Walmen, 
Durd welche mir yest to lehrreich 
gum Gebaͤt, und jum Vertrauen 
auf uniern Geb tt: erhorenden @Ott 
erwecket werden, murden mir per: 
mitien, wenn nidde Dadid in fo 
mande Moth aeratben mare. 

32) Eine gewiſſe Berson horte 
einftens Den teliaen D. Lurber ba 
ten, und trug in: Wie er bo in: 
brauntn2 baten aelernee / Tuther 
antwoörtete: Das baben mich me: 
ne Anechtungen aelebret. 
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chung der Guͤte GOttes; ſo wird 
doch dieſelbe in der Ewigkeit zur 
Verherrlichung der Zeiligkeit und 
Gerechtiaterre GOttes get cide n. 
Und werden ni cot auch Me Verdam̃⸗ 
ten an Der Furbitte, me ibe wahte 
ehrijte n in Der Gnadenseit fur tie 
getban, aud nod in Der Ewigkeit 
ein Ueberzeugungs-Mittel haben, 
mic vieles G te ju ihrer Bekehrung 
umionft gethan?’ ; « 
35) GD! mere freue tc mich, 

te neulid cin Ebrut, oak ob in 
der ſeligen Swigkeit werde arc 
wabr —**— datz ich bier in 
Der Welt keine einzige Feblbitte 
im YTamen * ISſu gethan 
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tigen Mitwirkung, und Purd man che er taͤglich bittet, und worin un— 
Oe Mittel wae Wea: act mt ser zaͤhliche andere theils eingeſchloſſen, 


per. theils daraus flieſſen, mid ich nen— 
et, mic anpollfomeatct ase fer; nen. Er Mttet nemlid 1) um ore 

ne Hel — ; ia, R * er taͤgliche Vergebung aller Sun: 
1 fommt, re mebr Maͤngeh und den; und 2) um Ore Kraft, fo zu 

Sebrechen er —* ſindet fo fol. mandeln, wie es dem Errn ay 

a 

r 


ry 
— 
— 


et hieraus ganz richtia, Daf mol fallig iſt. Oder es anders auszu 
e mehreſten Bitten eines Chriſten Drucken: “Lr bittet anhaltend da: 

ym Hmmel erſt ertullet werden. um, den Errn ISſum fo suae 
relia zOt⸗ meifen, wre er thm von Gre ce 


— * ~ 
tes, wird Der Chriſt mht alleine, mache wi sur Wetsbeir, Gere 
durch Den eriten Slid pon Angeſicht tigkeit, Feiligung und “rlayana. 
zu Angeſicht, pon allen Ueberbleib- Und von Meten Bitten genäeſſet ev ; 
Gln Der Erdſunde poliig betienct hier ſchon die ſelige Erhborung. Woe : 
werden; fondern terme Heligung ben aber wohl gu merfen, Das 1) 
mird aud durch alle Ermiafciten bine Die “mpnndana Der Srhorung Mee 


Bitten mde 
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Bittet er aber fur andere um diefes 
Maas der Gnaden; ſo mird ju fev 
ver Berſicherung pon der Erhorumng 
feines Gebaͤts ſchon ein mebreres er- 
fordert. Ihr, Die thr durch Die 
Liebe Ehriti gedrungen merdet, fur 
andere recht hertlich und anhaltend 
au baten, laſſet euch dadurch, dag 
iby feine befonDere Bertcherung 
pon Der Erhoruna eurer Furbitte 
habt, nicht abfhreden, und ermu— 
Bet Darin nicht. Merket cud mohl, 
Bas, ob euch gleich dieſe beſondere 
Bernd erung feblet, Dennod euer 
Geba ing umſo: ſeyn wird. Be 
dncei, Dat euel 8 shir cin Saame 
ift, Der, nit is n hicr, Dod 
gewiß in Det keit, ferme Fruch— 
te zur — * wttes prin 
gen wird. 

20) Wenn Per Sh 


‘A sch a ; J ‘eee . 19 
leibliche Caden bittet, to we 


mon 
riſt um dieſe und 
zumal, 


owerſten miertängen; 


wenn es Umſtande tind, moponipm 
nicht befannt, tras dadeh der ante 
und gnodige Wille GOttes sen. 
Detien it es Dod nmicht unmoalich, 
aud ben ſolchen Dingen, die zu un 
ſerer Seligkeit nicht nothwendig 
find, pon Der Erhorung Des Gebat— 
verichert iu penn 


Herrn Abt 


‘ 


5 m as ‘, 
Non Dem re.kden 


~~ ** 7? ‘ 

me | mrn Clo ſerberga AI 
* 

han f ta 8 cr Cite ofthe Very 


davon @ habt, Dur » WO 
Df Stadt und We 

* deburg, in Dem poriden 
urchten hatte 5 
davon gottlich 
recht 
in wur 
werden 


— 
—* 
* 
— 
7 


und 2) Dager aud 
gewie geweſen, Dar Der —* 
ſcaffer⸗ Mbt v4 

diger Nac m cate 
wurd 


| ‘rT 


ſolge J 


J fonnte nod mebrere derglei⸗ 


hen Benfpiele anfubren ; weil es 
aber mebr Darauf ankommt, dieje— 
nige (SHemuthsjajung ju kennen, wel 
the fahig iff, dergleichen Verſiche— 
rungen ju betwen, als folde von 
anDern zu horen; fo will ich einige 
Stucke, welche nothwendig dasu er: 
yorDert merden, nennen: 1) Dan 
mus einen lebendigen Glaubden an 
JEſum haben, und aus DdDiefem 
Grunde in emem recht tindlicden 
und dertraulidentimgange mit GOtt 
jichen. 2) Der, uns fo febr an 
Det Erkenntniß Des Willens GOttes 
hindernDe, Eigenduntelfund Eigen— 
mille muß durch manche Leidens 
Pr ohen gedaͤndiget ſeyn, 3) Die 
Beſorderuna der Ehre GOttes und 
die Ausbreitung Des Reiches JEſu 
muß uns mehr anliegen, als alle cv 
Gene Ehre, Luſt und Vortheile, 
40) In ſolchen Sachen, wovon man 
weiß, daß fre miley GOttes Wort fwd, 
um de Erkenrntme des Alichen 204 
lens bitte, Uf eine verwegene Verfu 
dure GOttes.»O merfrs, whe An 
fs latter cuch mide 


if eurer Der 


. - J 
r unt Sorter IM ; 


Nor ree sy welche zn 


sor ner aru gefallen, wovon wr aber 
wiſſet, dag fie wider GOttes Wore find, 
beregen, dem HErrn ums Erkenntnüj 
ſeines Willens zu bitten » Vt es 
denn unrecde, Dak wir um Erkenntnij 


* 4 ‘ ae , 
‘ eitdene GOttes bitten , ſo fr iaet 
‘ . vr al daa > *8 ’ ’ , 
ait. @dbet WY et Oink Wuureil, rel de 
@ 3 ee 
' r ADeres Wort tind, de ſind aud) 
* * . J n 
den W then Gotte« Wollet ibe 


nun den deutlichen luefgra ben des Wor 
tee GOttes nicht alauben; tondern, aut: 
gebracht Burch) eure wanlihe Areccren, 
cud einen nubern Unterricht durche Se: 


bur vericharen: fo fend tbe ſchon balh be 


treden; und unterm Gebät fan euch Sa— 
tan, oder cure, durch fleiſchliche 

guvaen erbiete Einbildung, einen tel 
chen c= 1h aus dem Worte GOttes, 
oder andere Worte ins Gedaͤchtuiß brin 


gen, welche the vor eine acttlice Unt 
mort auf euer Gedat haltet, und da— 
durch, gu eurem aroſſen Schaden, be— 


trogen werdet. « « Sus naͤhern Erlaͤute⸗ 
rung 
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rung dieſes Umſtandes merket euch fol- 
gendes Gleichniß: Demas, ein jun— 
get Chriſt, wolte heyrathen. Seine 
Wahl pel auf Sabine; welche zwar 
fon und reich, aber mebt gottsfuͤrch— 
tig war. Demas fragte daben erfabr- 
ne Chriſten um Rath; mwelde tha aus 
ſchriftmaͤßigen Gruͤnden uͤberfuͤhrten, dap 
Sabine, weil ſie Gtt nicht fuͤrchte— 
te, ſich nicht fur ihn zur Ehegenoßin 
ſchickte. Weil er aber ſchon durch die 
Schoͤnheit und den Reichthum der Sa— 
bine in fammende ſinnliche Affecten ge— 
ſetzet war; fo wurde dadurch die Ueber— 
zeuaung, welche er durch gemeldete Chre 
ſten erhalten hatte, gar bald wieder ver: 
dunkelt. « Demas nahm fich dar 
aur vor, feine NYeprathstache aan al: 
lein mit GOtt im Gebur auszumachen. 
Er baͤtete alſo; und verſicherie dabey, 
bag der Trieb und die Kraft gu dieſem 
Gebat immer ſtaͤrker wurde; er auch aus 
dieſen und genen thar unterm Gebae 
merkwuͤrdig gewordenen Spruͤchen aus 
dem Worte Stites immer mehr uͤber— 
zeugt wurde, daß es BOIS Wille fev, 
Sabine gu bevrarhew. Er heorathere 
fie allo. Uber chon nach ct 110 et Mo 
naten wurde Demas uderjeuae, dag 
er nicht mach dem anaͤdigen Willen BOs 
les, endern blog mad ſeinen ffeiſchli 
chen Netaungen dieſe Wahl getroffen; 
und ſich alſo in einer der allerwichtigſten 
Sachen betrogen batte 

Merket euch tolacnt oe ihr jun 
gen Chriſſen: Demag by dre wider den 
aus GOttes Wort ertaunten 3g iden Got 
teſt diß Gebät ader geſchahe micbt , den 
Willen GOttes zu erfennen, foudern 


mur um ſinnt Neigungen berrie 
diget au ſehen: und daber mar der Trieb 
und die Rrate ju dieſem Gebäͤt arche der 
tahre Glaube und de richtige Erkennt 


—* 


ier Bedürfniſſe; ſendern ſeine ſinn 
liche Aſeeten beſtimmten ihn dazu: und 
daher kam es, Dag er, ungeaddter ſeines 
Gebaäts, betregen murbe 


⏑—⏑—— 
— eter 
. 


welche in einem recht 
dertraulichen Umgaͤnge mit GOtt ſtehen, 
Pefommen wel zuweilen, bey dieſem und 
jenem wichtigen, die Ehre des ET Til, 
t nd anbderet Woblreon berref 
fenden Umſtand, auf ube Gebdt, cine 
t 
t 


— 
— 
— 
7 
— 


ottiiche Verheiſſang, woraus thr Glaus 
: bent tichtigen Schlug machen dart, 
i§ dDasyemige, warum we gebaten, gee 


Wik geſchehen werde. Und die gnaͤdige 
und herrliche Erfuͤllung einer ſolchen 
Verheiſung zeiget, dag fre ſich in ihrer 
Hoffnung nicht betrogen, und nicht um— 
font acbatet haben. Durchachends aber 
it folgendes nut einer ſolchen goͤttlichen 
Antwort bealeiret: 1) Der Barter, wel- 
cher Die Verheiſſung empfangen, erlanz 
Ger eine immer wachfende Erkenntniß vow 
dem Vermoͤgen und der Bereitwilligkeit 
Gottes, ferme Bitte gu erfuͤllen. 2) Dee 
err a. aber wol folcbe Wege yur 
Erfuͤllung der gegebenen Rerherfuna, 
welche allen menſchlichen Einſichten un— 

abſehlich ſud. 3) Der Baͤter fan da 
bey in ſolches innere Gedraͤnge kom— 
men, daß es ihm zuweilen vorkommt, 
alg wenn nichts unwährer, alg die be— 
kommene Verdeiſſ ima, und nichts un— 
möalicher, alg die Erfüllung Davow. 4) 
Er laͤſſet uͤch aber Dadurch nicht abſchre 
cken; ſondern lernet, unter manchem 
Jappel und Zagen, dre adbttlibe Ver— 
heiſſung vet balren, und boet auch da, 
mo, aler menſchlichen Einſicht nach, 
mihts gu hoſſen ſt. 5) Bey ſolchem or: 
dentlichen Anhalten im Hofen und Ha 
ten verdoppelt und vervietältiget mol 
der HErr femme Verheiſſung; und das 
Durdy bekommt Der glaͤubige Sater neu 
en Glaubens Murh und Srarfe, ſich 
Die unendlichen Etdenſchaften GoOrres, 
in Abſicht ſeines Anliegens, aleichſam 
pu eiden gu machen; und bale Daben un 
Hater, He —* und Harren an, menn ec 
auc nichts als Unmöglichkeiten ſiehet 

O! man folte einmal einen ſolchen 
Baͤtet mig GOtt reden horen, me gu 
verſichtlich, wie kindlich und dreiſte, aber 
auch mie demüthig ſeine Ausdrücke find? 

„Es bat mir einmal geglückt ſchtieb 
Vitus Dieterich au Melanchthon,) dag 
ich ihn Cer meynet Luther,) hoͤrte bi 
ten. Hilf GOtt, welch cur Gert, welch 
ein Glaube in ſeinen Worten! Er baͤte— 
te fo andaͤchtialt d, als enter, der mee 
GoOtt; und i folcher Yonnuna und 
Glauben, als einer, der mit (einem Ba 
ter redet. 

Nod cin (hives Beoſpiel von des ſe— 
ligen Luthere Xratre und Gabe gum 
Gebaͤt, findet man in einem Yriefe dep, 
felben an Friederich Mreonium Die— 
fee Mycontus warSuperintendent in 
Gotha; und bekam die Schwindſucht ſo 
ſtatk, daß ihm die Sprache emfiel, und 
N45 bie 
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die Lunge, famt allen Gliedern, fo ber: 
tia angegriffen murden, das er fich al 
le Mugenblide Océ Todes verſahe. Er 
ſchrieb Demuad an Lutherum, und bat, 
daß derfelbe thin modte ein Trofibrief— 
leit fenden, ihm den lezten Segen er: 
theilen, und tha in Frieden laffen bin— 
ſahren ju Chriſto. Hierauf antwortete 
Luther unter andern folgendes: „Ge— 
habt euch wohl, mew lieder Ftieder tcl! 
Der HErr laſſe mich ja nicht hoͤren, 
daß ihr geſtotben fend, ſondern phate 
es, dab thr mid uͤberlebet Cm) Das 
bitte ich mit Erni, mills auch aewab 
ect feo, und fo habe, und mein Wil⸗ 
le ſol hierin geſchehen, Amen! Denn 
dieſer mein Wille ſucht die Ehre * Coli 
ches Nase 16, mM he meine Ehre, noch 
Luſt; das iſt gewißlich twabr.,, 

Nun, dag it ja mel ein deutliches 
Beyſpiel, mie Der wabre Glaube uh 
de unendlicen Eigenſchaften SOrtes 


zu eigen made koͤnne. Dag der ſelt 
ge Luther ſich hiet micht aus Ver 
meſſenheit und Stolz fo zuverſichtlich 
ausdruͤcket, zeigen andere Ausdrückt tu 
dieſem Briefe an Mocomum zur Gnuüge 
Es Aoſſen dieſe Ausdrücke vielmebr aug 
einer richtigen Erfenntm& deſſen, mwas 
su der Zeit, zur Foͤrderung der Ehre 
Mores nöthia mor, und aus einem 
fla‘fea Dertrauen wi Chrito ju Ore 
Yad dieſes Cubme und flarfe Wer 
freuen gu GOtt ver Wirfuveen aebade, 
folcbed meldet Mocomas in einem ree 
fe an M. Georg Norern mit tolacuden 
Worten „Ich entſakßte mid yo bod 
über des Leben Mannes Schrift da 
ib ne la— Dae merch mbt anders deuch 
te, wh borte Chriſfum gu nur faaen : 
Gasare, Fomm: beraug! Was poll uch? 
aen ¢ Saé brunfiae, kraſtige, ernſtlich 
un® edtriicbe Gebar und Beredl, wre 
abd verſtund und annebat, des lreden 
Mannes GOttes an nid, beweic 


‘ J ~ 
ſelche Rrate a ur, Bak ich ton der 
friben Zeu an, ju hod@er Eraunung 
aller, Me mich aetebon und eeboret Dat 
t nod) ſechs aanjer Jahrte mitten im 
Tode leben muff 

O SGeele! die du deraleicden Glau— 

(Cv) Much d 


bag Moeonius länger alé Qucherus gelebet, 


benéftarfe aué ctgener Erfabrung Fennet ; 
vergiß nicht, mad der HErr an der gethan 
har. Singe ihm ein recht lanze s Hallelu⸗ 
e aa 2s 
O! welche Staͤrke befomme das 
Geet GOtt, wenn man de Exfuͤl⸗ 
lung einer ſolchen goͤttlichen Verheiſſung 
ſiehet, warum man rol Jahre aebaten, 
und welche einem ef manqhe Schwie⸗ 
rigkeiten beſtritten word -Halleluna! 
43) Du, alaͤubiger Bie r, der duvet: 
wa jeit aus allen RKrdften um Me Er fuͤllung 
etter goͤttlichen sie ing ringeſt und 
baͤteſt; halte dre Verheiſſung veſe. Une 
aufhoͤrlich halte dieſe be Dem HErrn mit 
glaͤubigem Gebaͤt vor. Glaube nur ae 
die Allmacht kan, dre Wahrheit mi, und 
Dre Liebe wird ſie gewiß erſüllen. Obaber 
dieſe Erfuͤlung verzeucht; fo harre: fe 
wird gewißlich gu rechter Zeit kommen. 
Bedenke, zu deinem Troe, und zum rech 
ten Anhalten um Gebaͤt, wre lanae Ni ht die 
Erfüllung der Verheiſſung aller Verheiſ— 
ſungen derzoq; td meone dre Derberiune 
von Chtiſto. Denfe einmal, mre viel 
hundert, ta taute md Jahre verſtrichen, cde 
dieſe Verheiſſung ertullet murde. Denke 
coi Narabdiete an, bis tn den Srall yu 
Bethlehem Merke dir, durch welche 
su derwege der HErt dieſe Verheiſſung 
irr! ‘ile ing brachre Wie oft ſchien 
es he "ot, als wuͤrde dieſe nimmer fom 
mem! ⸗Nur zwo Yebr- und Lrojtr: iche 
Umſtaͤnde will ich davon ermdbnen; of 
aleich die ree, ie Net Verheiſſung 
durch lauter Schwiergkeiten und Wun 
Dermped! aK no Wie unima stich inlich mar 
mde e Erfüllung, da Abraham ſeinen 
Cohn. Var, (Der Dod Damals dee eum! 
tammorte ded Mekid war ») aupees 
Feria Herebl ſchlachten felre! Wire m 
dem Abraham wolgu TRurbe geweſen ve 
da er ſeinem Sohn das Meſſer and 


teste, und in demſelben ſeine ganze MN 
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te! Nur ein galaͤudiges Veſthalten der aor 
lichen Verheiſſung madte , bak ¢ é 
Sowieriakeiten uberwunde, und beo die 


ſer thaunenden, aubené. lies una dachres 
BOrefan auch rol von den Todten erme 
em. Hebt. 11, 19 

Weichen 


ut geſche⸗ 


ber, Dl eimaer maſſen weiß, mre viel Dos m Dem Gerechten awerkre 


Gebaͤt vermag, Jaec. ¢, 14. 


der wird über MB merkwhrdie Gebät Lurheri 


keine ſpotiche Critie mechen; ſondern ſich dadi * vielmeht zum recht glaͤu⸗ 
bigen Dusen, 


in alen Umſaͤnden, reitzen laſſen 
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Welchen Glaubensfampf mußte niche 
Jacob durchkaͤmpfen, als ihm ſein Bruder 
Tſau mut vierhundert Mah entgegen kam; 
yd et ſich nichts anders von demſelben 
poritellete, als dag er ihn und alle dieSei⸗ 
nen erſchlagen wurde! Wie wird nicht Ja⸗ 
cobs Glaube geappelt haben, wenn er be: 
dachte, dat nun Me Erfiullung der aͤͤttli— 
den Verhenſſung von dem Meßia auf ewig 

unmoͤglich werden koͤnnte! Aber er ber 

wand alle S Schwieriakeiten durch ein alaͤu 
diges Veſthalten der sottlichen Berbers: 
ſung, und durch Gebaͤt. Wie puverfieht- 
lich und kuͤhn hielte er Demme Errn ſeine Zu⸗ 
ſage vor, da er ſprach: Du haſt a 
“cb willd irmodl thu. © Moſ. 32, 12 

D! welcheStaͤrke betomunt t verGilanbe, 
wenn man im Gebaͤt ſo zuverſichtlich und 
kindlich dem HErrn ſeine Verheiſſungen 
„Wein GOtt! 
Rik und jenes fait d u mir verſprochen; brer 
idem Wort, mem Abba ! Ich febe 
war Heit —* als lauter Unmoͤalichken 
ten vom der Erfüllung deſſelben: aber, mein 
— BOte ! ' dre Uuntdalrddterten 
gehen mich nichts an; ich fan und foll fie 
mbt beben; ih berufe mich , th uke 
mich mit meinen ſchwachen Rertrauen auf 
deine unendliche Eigenſchaften. ⸗Hietr 
i@ deine Zuſage, mein GOtt! ich ſehe tre 
an, als einen aͤttlichen Eid. Du, o du, 
der du die Wahrheit ſelber biſt, du haſt ge 
J— auch dieſe deme Rufage rt mur, 

id beſonders meinemſetigen Anliegen zu 


~ 


te, IM ACU, meineme iaenthumlicben 


Henlandse , Ja ind | ier 
44) Wenn der Ehriſt Regelmaͤtig aur 
bein Wege Des Yebens fortaeder 5 fo befor 


lebes forme: t) Daber, weil er ſeine ct: 


rorhalt * und sagen * 


sty fe Peerge re bt ban 


ane und ſeine? Naͤchſten oteltdleiae Ke 
duͤriniſen “ory beſſet dennen lernet ud 
2 i it c, weil ihm ry verrraulicbe Un 
tel ad Ps SOcomemer fuer und lie 
h 


rn te Neulich faate ein Chriſt 
Ich babe nun ſchon zwey und jramta 
i im ſeligen Umange mit GOtt in 
CEhtiſto Durch Den becliaen ert getanden; 
und in demſelben manche herliche und ful 
fe Unterredung mit meinem drepertara 
zundes GOtt aebadt 5 aud) unjahlide 
Meddré- Erhorungen fur mech und andere 
weripuret: allein, ih ſehe ſchon vorher, 
Sug, ment ich auch nod funtirg Jahre auf 


* 


dem Wege des Glaubeus fortiwandets fol 
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te, ich ant Ende doch bekennen wirde, dag 
ich mich vod) nicht fart gebdrer. 

45) Ein, ur redter Wachfamfeit fies 
bender Chrek, kan niche lange ohne Gebat 
ſeyn; es wird dajfelbe, Durch fleipige Ue- 
bung, fart mechaniſch ben thm. 

46) Das iſt eine ſchoͤne Gemuͤthsfaſſung 
da man nichts, ohne Geboͤt, thun oder 
laſſen fan; mit Gebat aus und eingehet; 
mit Sebdrallen, und auch mit Gebaͤt in 
Geſellſchaft wt. O! wie uabhe und vere 
traulich leben jolche Seelen mig und beo 
ihrem Heylande! Ste aemefen den Him— 
melaufErden, « «© Merkts euch, gums fes 
ligen New, ihr Anfaͤnger im Chriſtenthum! 

47) Um die rechten Sachen bitten, wel⸗ 
che man yest noͤthig hat; dazu gehoͤret aud 
Qotthebe Weisheit. Anfänger im Chri⸗ 
ſtenthum, und beſonders ſolche, die es 
am redtichften meynen, bdten mol mebr 
um dieſe und pene Heiliaung zeaaben, alé 
um die Rechtfertigung um JEſu willen; 
Da doch dieſe Der einzige Grund von e nen 
it. Aber bey dem allen ut der err fo vie 
tia, Oak, wenner ihnen das vene, war— 
um fie bitten, zu der Zeit nicht geben kan; 
et ihnen ſolches doch zu techiet sett qiebt, 
da ite Deven fabia nad Auch qeuv vre 

hriſten können mol um Abwendung t 

* ereyung eine $ Yerdens bitten, meld { 
ihnen dod ebenyonorbia ut, alg Ba: — 
wicht Der Ubr 5 undd ab Tt auch derive 
fete Seclenireund fo aitta, und Life hb 
nen nicht aller Das Leiden, ſondern ver 
mehret es auch wol. ind bey Cen allen 
wird doch auch the Gebaterboret, gemlich 
alſo: ihr Glaube und ihre Geduld wird a 
ſtaket; und fic lernen immer beſſer einſe 
ben, das eben das Leiden, weſches hneu 
ſo beſchwerlich, und, nach ihrer Mey 
nung, @nebrer Heiligung yo ſchaͤdlich, zu 
ihrer ſeligen Vollendun nit wirke. —⸗ 
O! the Zionsekinder! bedenfet doch, dak, 
ſe naͤher ihr eurem Our iden und Tod 
vollendetem Heolande kommt; se weiter 
thr auch unter ſeinem Creutze, welded er 
gu eurem deol nad) Molgathatrng, bece 
ben muffer. Denketzu eurem Trofte, und 
pur Nachahmung, an ſeine Bitte, dre er 
kurz vor ſeinem ſchweren Todesauna um 
@arren Gethiemane that; da er, unier 
Empfindung der grofeten Anag, ſprach: 
Abba mein Vater, cs eff dit alles mrsalech, 
uͤberhebe mich dieſes Kelchs; doc) weds, 
was ich will, ſendern was du wilt. More. 
14, 
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14, 36. Neulich ſagte ein Chik, weld: r 
Jahre lang in hartdruͤckenden Leiden ge— 
fiedt; Ich verlanae von keinem einzigen 
Leiden betrepetzufeon, als mit dem gnaͤ— 
Dien Wohlgefallen meines verfohuten 
himmliſchen Vaters: und dieſeGeſinnung 
ft keine Frucht meiner Natur; ſondern id 
verdanke es allein meinem Nenlande, der 
mir dieſelbe i Hetbſemane erworben. 

48) Sowol Anſaͤuger im Chriſtenthum, 
ols aud) die, welche mehr Erſahrung in 
Den Wegen GOttes erlanget, werden be 
kennen müſſen, daß ihnen entweder aleich 
des Morgens benim Ermachen, oder des 
Tages, dieſe und jene Worte aus der hei— 
ligen Schrift, oder aus einem Liede, ein— 
fallen: welche aber off von ihnen miche 
rect genußet werden. Dlode Ceelen, 
weelche mehr gum Klagen, als zum freudi— 
gen Ruͤhr nen Der Gnade Des HErrta, ae 
neigt ſind, Denten wel dabey: ( gumal 
wenn de Worre, welche thnen in dre He 
Danfeu kommen, Werte des Troſtes find, ) 
es ſey thuen nue von ebngeſehr ing Ge: 
daͤchtniß gekommen es aebore far fie made; 
fie wollen fic) nicht bettiegen, ꝛc. Andere 
aber laden es wol ben einem bloſſen Be 
Benfen solder Worte, und etmanmed 
Neden davon acucn audere Chriſten, be 
wenden Mir iſt in deraleichen if 
Ben nod) immer die Antwort eines gewiſ 
fen Frommer Kindes merfrou dia, Mm lee , 

es dub, da es derraat wurde , Beli 
Munen bag du ven Ben Kor: ‘sch nm au 
GBH treé Wore, welche Mr den £ag it tt 
and Geddctré fommen? Worauf das 
Rind 2 twortei⸗ Sie ziehen mein Ge 
muͤthveneülen Danse nab; aber ich mw: 


De dadurch wi Jottſeltaken wich: actor 
Pert, alé wenn b mich damit zu ROtt on 
Gebaͤt wende Co, liebe Seele, made 
Pu cd auch mit dem, wad dir den Tae dct 
qué HOttes Wort, oder aud cinem Liede, 
einſaͤllt. Denke omnes Baber: du merds . 
Rar > glut Coder Lob JOttee au 
ge uſen Aruble micht darüber, ob bie 
Wer welche dir eimallen, bleß von Det 
eit Medad ſe berrühren; oder ob die 
Wirkunen des | Feiſtes Dane ver 
buudentiet. * durecht berile Dar 
über; ſo mir Du zewiß einen wahren Nw 
den daven daben 

4 br Seelen, von ereſſem Verlan 


gern, und von vie faͤlngem Anliegen uns 
Pie Ausbreitung des Reiches GOttes! 
mertet euch, was Dems Propheten Oamel, 


da er Den HErrn um recht aroſſe und wich⸗ 
tige Dinge bat, sur Antwort ertherier 
wurde. So ſorach der Engel Gabriel ye 
thm : Dat Du anfingſt zu bdten, ging Me 
fer Befehl ans, und tch komme darumt, dag 
td) dirs anzeige: denn du bit heb und 
werth. Dan. 9,23. Was Luther hice durch 
lieb und werth gegeben, heißt nach der 
Grundiprache eigentlich: Du byt Bees 
langen: dag iff, etn Mann von groſſem 
und vielen Berlangen. OH! merfet cud 
doch dieſen troitlichen Umftand. Denker 
dod nicht, dag euer Verlangen mach der 
Berherrlichung GOttes, nach eurent und 
auderet He Lea zu Grok und gu vt elvaltig 
feonfonue. Der Unalaude menue diß pw 
meilen mol; aber merfet euch dagegen an 
dem Fenipicle Davids , DAK, je ſtärker 
und vielfaͤltiger dieſes cuer Ve om i it, 
ſo J dap cure Geel aleichẽ un lauter VD Jer— 
langen gu ſeyn ſcheinet; deſto ———— 
ſeyd ihr dem allgenugſamen GOtt; und 
et in es, der uͤberſchwaͤnglich thun tan, 


uͤber alles, das wir bitten oder verſtehen. 
Edh 3, 29. 

52) O! wre viel vermag do ch das alau 
bige Gebaͤt w ihrer Chriſten! Nichte, 
nichts iſt demſelben unwög cb: Liß denn, 
o Seele! die du Bearerden hat, welche 


TY 


enſch, fein Fnael ſtulen fan, le, 

rect “Rarfent Glauben, die unauds 
red lich wichtige Verheiſſang deines all 
maͤchtigen Heylandes Alles, was ibe 
bitter in eurem Gebät, alaubet nur, dag 
ihrs empfahen merdet; ſo wirds euch wer 
den. Ware. 1, 24. 
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st} Das vereinigte gemeinſcha rel 
| ‘ * -* ee ' ‘ 7 
Gebaͤt waͤhrer Chriſten hat eme beſond * 
Verheiſſung. O! merket doch, tbe Kin 
~ + 4 ye . ; 
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Der ded himmliſchen Wareré, mie ſüle 
. “> — . . . 
Pend Dre Verheiſſung 1c its ADT: la Des DJ 


smote ~ >, * 
DOM te: Wozween unte reu pen werden 
auf Erden, warumes ut, das tre bitten 


wellen, das ſel ihnen widerfahten rod 
m finem Barer im Mumel Marth. 18, 19 
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Warum aibe Dodd Der SSre Vers vow 
Dem gemeiutd ntlich n(Aepar ſeiner Min 
der d here bes e Verheiſſung? Werle du 
die Us fache mien i foube 016 Bes 
bat; Dann wird eine » Errabrung pv 
Cie bette Antwort ert! vette ! O! dag 
doch ally Kinder atte! big Gebir, nad 

. 


Mos zUichkeet, üben moͤchten! 
Eſu, ſeinen Heolai⸗ Daren und ſe 
Subrungen reden, wt auc und aefean 
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aber mrs hetzlichem Gebat umd Lobe BOY 
td 
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tes gemeinſchaftlich jum Throne der ~* 
den dringen, iſt noch weit geſegnetet. Nu 
Schade , daß es Dem Gatun fo oft gelin * 
auch redlichen Seelen dieſe Seligkeit zu 
rauben! Und wohber kommt diß? Daher: 
Keine gemeinſchaftliche Uebung der Kin— 
der GOttes iſt dem SGeelenfewd mehr zu— 
wider, als das Gebaͤt. Wer es verſucht, 
det wird es erſahren. Kan der neidiſche 
Feind es Durch 3 Welttinder nicht hindern; 
fo juchter auf allerley Were es Kindern 
GOttes ſelbſt zu vereckeln Bald hale ne 
ein bloͤder Hochmuth, und bald ein ſtolzer 
Neid von dieſer ſeligen Uebung ab; und 
unter dieſen unſeligen Decken Fomme th 
nei denn das Gebät ihrer Bruder zu freu 
Dig, zu klagend, oder zu weitlaͤuftig vor. 
Aber, ihr Leben, laſſet euch dod durch 
keine Vorſpiegelungen des Feindes, oder 
eures Verderbens, von dieſer ſeligen Ue 
bung abbalren. Tretet doch den bloͤden 
Hochmuth un nd den ſtohen Neid unter eu 
Tre Sule. Denket doch nicht, dap ever 
Gebar, wenn es niche fo zuſammenhan— 
gend — wohlklingend at, alé mol an 
derer Chriſten ihres, darum nicht eben — 
angenehm ver GOttiſſt. Est freylichd 
Fertiakeit, Nich ordentlich un dzuſanme * 
hangend Dum Gebäaͤt auszudrucken, eine ed 
le Babe, wornach ews jeder Chriſt aller 
“ nas gu ftreben bat: aber jur Erhoͤrung 
es Gebaͤts traat fie nichté bens dazu wud 
nur ein lebendiges Etkenntiß der eigenen 
geiſtlichen Manuel, und ein uͤberwiegen 


des Verlanen nachd tGerechtigken und 
Aber auch eben 


Carte in JEſu erfordert 

dieſer Urſache wegen, damit the mehr 
Gaben zum Gebaͤt erlanaet, uͤbet dos ge 
meinſchaftliche Gebaͤtz denn dazu ut es 
ungemein eeſegnet Beneidet indeſſen 
doch andern thre Gabe jum Gebät micht 
Gefallt euch dieſes und pened an eurer Ge 
ſelſchaftet Gebaͤt mcht; ſo trages ecinander 


é ¥ , >,* * 
Dieſe Oren Stücke teret 2 


lein fie machen doch niche alles da 
“Ver ertordert wird 
auc; aber er brauchte dieſelbe 
ſehnlich begehrte Bi 
und allein dieſer: 


tſöhnung mit 
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in der Liebe; und ſehet baben mehr auf die 
Hauptſache, alé auy Nebendutge. - - Des 
dufferliche Grandes wegen wird fich kein 
Chrifk, der ur rechter Demuth und Ar— 
muth des Geiſtes Reber, von Dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Gebaͤt abhalten laſſen. Bor 
einiger Zeit ſaate mir cine vor Der Welk 
svar geringe, aber doch chriſtliche Perjou, 
dak fic mehrmalen in Der Gefellfchart ge— 
weſen, worin de verwittwete Fuͤrſtin vow 
Oſifrießland (welche im Jahr 1764. in 
Daͤnnemark ſelig vollendet worden,) mit 
Perſonen von geringem Stande fich mGe⸗ 
hac medergeworfen. Und noch neulich er— 
ſuhr ich von einem chrutlichen Freund, daß 
er auf ſeiner Xeiſe in Engelland der ſchoͤ— 
neu Gerelinbat beygewohnet, wor ene 
chriſtliche Graͤnn ſich mit Perfonen von ges 
ringem Stande um Gebaͤt vor dem HErru 
gedeuaet 
Alles Gebaͤt, wenn es dem HErrn 
anaenebin und erhoͤrlich fen foll, muß 
im Namen JEſu, das iſt, im Vertrauen 
auf ſein Verdienſt geſchehen. Es iſt aber 
diß Baͤten im Namen JEſu nicht ſo leicht, 
ale mancher mot denken mocbre. Unbe— 
kehrte koͤnnen aar nicht un Namen XEſu 
baͤten Aber auch Bekehrte lernen taͤalich 
deſſer, mel be Aroſſe und hohe Kunſt es 
ſey, hloß im Namen IEſuzu baͤten 
Es kommen einige Stücke beom Gebaͤt 
bor, welche theils nothwendig, rhe 
dem Harter erquicklich ſind. Nothwendig 
iſt unter andern dabey 1) eine lebendige 
Erkenntuiß unſerer gaͤnlichen Unwirdia- 
keit, auch nur das allergeringſte Gute von 
dem HErrn gu verlangen, orelwentacr yu 
empfangen. 2) Eine gan; tiefe © medri⸗ 
dutta desHerzens vor der un adlie hen Ma 
whic AOepes 3) Erne tihermicaende 
Sehnſucht, das begehrte Gute, aller Un— 
murdiafert ungeachtet, dod) vom HErrn 
ju belemmen. Co) 


Erquick⸗ 


dag Bebit, we [hes tm ‘Non n JEſu ner hicht, 
hou voraus; und ohn e dieſelbe fun mtemand om 


Aenge aué 
Hen dens butenden Sollner fuaden ich dete 
noche jum Bewegarund, 


Namen VFra baten: al 
, was gum Mebdt un Namen 
(rite 
warum er die ſo 


HOw erwartete, fondern der war eunyig 
Um des Guadenttubis, das ut, um \ein miles. Und 


dig moder mau au andern rechtfchafenen Batern tn der heiluen Schrift 


ebeurallg. 


Q. v. 


Da lautets bey ihrem Gebet 
len; um deiner Bute willen; uns deiner groſſen Harn 
ſ. w Welches Denis sedeemal fo viel beter, 


immer: Unt dees Namens wil— 
tztafett milled. u. 
als um Sera willen. Und 


wie beiruͤgen ſich daher einige, welche bey ihrem Gebaͤt, fate der ab 
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Erquidlicd it daben , 1) eine fife An⸗ 
dacht, und 2) flieflende Worte. Welche 
groſſe Nachade und Geduld hat nua ded 
der HEre mit uns, wenn wir febr dazu ge⸗ 
neigt fad, in Diefen genannten Stuͤcken 
bewnlich den Grund der Erhoͤrung unfers 
Gebaͤts mit zu ſetzen! - - "Ber iid tennet, 
mird gewiß dieſe glanjende Unart ben ſich 
finden. Somme ed nicht von dieſer Unare 
ber, dag wir mol ju der Set, Da mir ewe 
ſuſſe Andacht ſuͤhlen, und unfer Gebaͤt 
Meſſend iſt, zufrieden mit uns ſelbſt find, 
und cine gewiſſere Erhorung unſerer Hite 
teu ermarten, alé menn wit uns duͤtre im 
Gemuih fublen, uns ur Andacht zwin— 
gen müſſen, und kaum Worte jum Gedat 
Guden formen 4 ¢ Veh menue; ja! Col 
che Chriften. welche noc ſehr an finnls 
den Gemiithsbemequnacu banaen, find 
gu dieſet Unart beym Gebaͤt am mebreten 
gcneiat. Und es ertordert mande Uebung 
und & tfabtuus, aud von den an ſich aut 
fevendeit Dingen beym Geddt adjureden, 
und Me Zufriedenheit des Gemüths ſowol, 
gis Die Erwartung der Erhoͤrung, aan; al 
lean um Der Verdienſte JEſu willen gu er 
warten. Indeſſen and ſeht wichtiae Bor 
chetle Damir ve tbunden, we nit Mart beym 
Gebaͤt ven allen Babe und eupiafetten, 
fury, vom allem, was in us iſt, abſe * 
lernet, und ſich aUei auf Me ewtagelten 
de Verdiene VEju furet, ud ſich du 
durch ims Gebat flarfer. Alles, mas un 
und ut, 1% Der Veraͤnderung untervorſen: 
wer aber lernet, beym Sedat ail etn ſeinen 
Heoland als seine Gerechnugeit Sire⸗ 
und Yuk anzuſehen, und zu geueſſen der 
wird erfahren, welchen Netw und welche 
Stärke pum Gebat, auch ſelbſt ben allen 
undermeidlichen Gemuͤthederaͤnderungen 
ep bekommen wird 

43) RNewli ſagte cin Chik: „Auch 
ned um Himmel werde ich meinen GOtt 
und Hesland anbaten; wulob ſich alemd 
a ida meinem Gebaͤt fern mit Kamof and 
Erreit deatenetes Riasacprid andeu 
roars fondera daſſelbe aller aus einem nat 
erie Triumphé: unde wacslieda 
michten Yaad) wud Freudengeſpt 
ben rerrd: to merderch dod Neg 
meines Heblandees Serdien te aiten ; : 
wad unendlich werde 1 un rene stesligen 

Wobnunzen meinem tue nud erwuͤrgtemn 


lein dor MOrt aeltenden Ber 
Worse, od 
grund der Er 


derunz machen! 


diente WE, 
gar tbre ft ntende Werfgerecdtighe, voc GHis gum Bercy 


Lamme jurufen: Allein durch dich, ung 
um deiner millen, bin tc dier!,, 

$4) Wenn ein ſolcher Chriſt, der wabr: 
haftig im Lichte wandelt, Edas aft, der 
die Gerechugtere undStarke geneuge , und 
der aus dieſem Grunde dem HErtn in als 
lem ju_gefailen fic) ernſtlich bemuͤhet,) 
einen Zag durchgelebet; mad iſt denn wol 
am Abend ſeine angelegenthidfte Bitte ? 
Antwort: HErr JEſu! oerard mir alle 
meine Suͤnde; und lag aud das, was ich 
heute nach meiner beßten Eimnſicht, und 
nach meinem besten Bermogen, nach det 
nem Willen zu thun geſucht, Durch deine 
Rerdrenite bedectet werden; weil es font 
vor dir nitchts taugt. 5 

55) Neulich daate ern folder Chrid: 
» Das Gedat verſüſſet mir den beſchwertu 
hen Gang zur ewigen Herrlichkeit uͤber— 
ſchwaͤnglich und td darf, zum Ruhme 
meines verſoͤhnten GOttes, bekennen, 
dab id) unter Den vertraulichen Unterres 
dungen mit ihm mande himmliſcheErqui— 
— geneſſe: Aber me dabe sch ein Ge— 
bur ver dem HErrn gebracht, welches 
nicht ganz allein durch die Verdienſte mer: 
nes Heglandes, und dutch ferme Surbrtte, 
ferne Guültigkeit eriaver.- » Dann, wenn 
id) Dee Frattiaen Mufbelfungen des bers 
genGeiſtes unterm He bat verſpuͤhre, Dann, 
wenn mete Acele Mee reine WolluR ſfüſſer 
Andacht seneu ts Darn, wenn ich Find 
lich un ud res lich mein Herz por Dem 


Hern aus iter: ſelbtt dann ſehe ich 
beste: 13 mac F * n im Alder hetliagſten fie 
mich bittenden —— ei Sg JIEſum, 
und ermarte von ihm allein, daper min 
armes Gebaͤt erhoͤtlich made Ach! 


moare ich techt im Namen JEſu baten ler 
gil : — ‘ 
Wig nures denn das Bera ir? Un 


segenre ' ° s 
tec een ont hs aut seit unt <r! Feu 


Nau lernet 1) tadurcd & Ott re Drert 

nen. Durchſotſche Dos runderve ile Nerd 
Ber Natur; ened ve ar en die Wirtimyer 
der Allmad is isbert und Gute we un 
endliden edi ms “mirt t du nicht ba 
durch bewogen, von Herzen Dor ihm 
su demuͤthigen, a ib it techter Qcduung 

e 


Lou angubdren , fo, daf Qu aud Geuurvel 
ler Erfabruna ſaaen Fant: Drever GOre 
Det ſio derrlich in Den Werken Mer Sche— 
pfung oñ̃eudatet, Amen GOtt Basin: 


wos 
thee Neuve, Trauriekeit, aut? 








—_ amen ao eee, 2 eee, eee, a eee 
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was er ut , dads iit er mirju gute: Go wird 
die Erkenntniß, die du von ihm durd die 
Betrachtung derSchopfurrg erlangeſt, did 
shear mit Hochmuth ſchwaͤngern; aber du 
mitt keinen Nukcn davon erlanaen, der 
dir Dann nod nuͤtzlich it, wenn Dich der 
Tod in die Ewigkeit tuft. - - Studsre be 
deilige Schrift; erforfdhe thee eigentliche 
Mepnuna; verglerde alle moͤgliche Hand— 
ſchriften von derſelben mit einander, und 
bdeſtimme die eigentlich eingegebene Wor— 
te dieſes unichirbaren Buches: wire du 
dic) Durch den Inhalt Deffelben niche zum 
rechten Gebaͤt, und zut Erfahrung der dar 
men thaltenen Wahrheit. nm brenden laſſen 
fc ſind alle deine Bemuͤhungen, meg 
ſtene fur Dich ſelbſt, umſonſt Nur 
ein rechtes Gebaͤt mabe die Erkenntniß, 
welche man von GOtt, aud den Werken 
der Scbopfuna u aus der deiligen brie 
etlangen kan, fruchtbar und maelich 
Der ſelige D. Luther faat: Ich habe in 
et! remy Gebaͤt oft mehr geletnet, alé ich aus 

ielewmLeſen und Ra dten b dite frieqen fon 
a n Ach! die Umerlaſſung des Ge 
baͤte uit mit Bre Urſache, warum es fo vie— 
le verkehrte Gelet rie giebt 

Manlernet 2) durchs Sebdt ſich ſelbſt 
r be erkeunen u peat auchen “y ſo 
viel Erkenatmö deriner ſelbſt zu haben ver: 
meynen; baw du M Kolbe one — 
rendes biebat eri ays gt: ic mird dieſe ere 


di 
~ 
~ 
’ 


kenntuiß ichtes nieew Oone Hebar wird 
Du det 1waähre? Verba rity gegen GOtt 
nie recht ſruchtbar Sennen leruen oe 
wirn i Geo if jo menia von demem aro} 
fen Verderen, und ven deinem àau 
chen Linvermoaen, dh ſelbſt davon zu de 
ſfreyen, als oon der Nothwendigkert, Me 


eo mar : » Fake = BS * sko 
Gerechtigkeu end Starke JSC zu daden, 
recht überzeuat werden 


Das Gebaͤt hat z) den Nußen, das es 


die ure Unendliche ceebende Begterden un 
ferer Seelenvdttiaet Ich mete zwart mel, 
Dak die Saͤtt Autia unterer Seelen alas 
den turd nichts anderé, als durch de 
GHuademMawke JEiu geſchehen fan; in 
detien wtde ) bas Beddt dag Muted an un 
ſeret Sette Durd) mic dieſe HARE zum 


wirkichen He ous erlar laen Rant ou 
nocd ehne die Gnadbenihire JEſu, und 
ſolalich ohne Gebaͤt, die etſtaunend groffe 
Beeerden deiner Seelen ſtillen: ſo lag 
bir Dag einen ficheren Bewess (eon, daß 
du tretelbvae mbt fitriack , joudern mur 
wdetiaubett Ap, aber, Dann, wenn 
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Dir der Tod den Genus der Corperwelt auf 
ewig entziehen werd; dann wir Du deme 
Begterden mit ewigem Verſchmachten 
fuͤhlen. —— 

Das Gebaͤt iſt H cin allgemeines Huͤlfs⸗ 
mittel, eine rechte Univerſal⸗Arzeney wi⸗ 
Der aues, was Leib und Seele wt dieſer 
Welt beſchweren fan. Es verſchafft 5) 
Dic beßte Geſellſchaft, in der Einſamkeit 
ſowol, ais in der Geſellſchaft der Men 
ſchen. Es erfuͤllet 6) die Seele mit dew 
Kraft en jener Welk. 

sur Beſtaͤtigung dieſer Siuͤcke ruſe 
ich euch, thr shiubigen Baͤter, gu Zeugen 
aut! Muaͤſſet che nicht, gums Lobe des 
HErrn, bekennen: wenn ihr in manches 
imeriches und aͤuſſerliches Gedraͤnge 
lommt, to, das thr oft keinen Ausgang 
aus eurer Noth ſehet; daß euch alsdaus 
Das Gebaͤt, das kindliche Himunahen, und 
das vertrauliche Verbergen i GOtt, dre 
erwünſchteſte Hälfe verſchaſſet? Masses 
tbr es nicht curem andMaen Gebats Er— 
borer mic Thraͤnen der Freude und des 
Dants bekennen: wenn ibe ut der Noch 
zuchm rutet, und die Hülſe auch nicht 
dleich dats daw doch cure bs op eben — 
durch, day rthareure 9 draͤngniſſe 
khlaget, om Glaut nu > m? der Geduld 
geſtaͤrket, und weit mehr get wird 
ald wenn euch viele Menſchen Troſt jug 
ſprochen haͤtteun? Muſſet —F aber nicht 
auch bdekennen, daß the mehrmalen eun 
Morgengebät phon erhoret geſehen, ele 
ed Abend geworden? Va, babe thr nicht 
yureticu Die Wahrheu der aderluhen Ber 
heiſſuugerfahten: Ebe fre rue, mill ich 
antworten, wenn ſie nocd reden, will ich 
horen ¢ Sepodehr nicht wol, tet aebeuat 

dura * Noth, vor dem Heren Me 

en, wad habt mit einem traurt 

ih Le ‘ues Aebat anactanaen, aber mit 
— anfgeſtäanden, und daſſel— 
be mus einem freudigen Hallelum beſchloſ 
(en * 

Habt ihr mee dann, wenn der urrbes 
febrre Menſchverlegen mu der Poulichen 
Einſamkert it; menn er uber befeorweris 
he lauae % eflaget, umd zum Zeuver 
Dery citle Taͤndeleyen vornmumt abe 
the alsdann, Burch) die dlichen und vers 
traulichen Unterredungen mu eurem verte 
ſohnten Orr, nicht dre alerribſte 
wid auerſeltgſteSeſelichet ani 21 ee 
Deft the nicht org unter eurem Se 
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wie unauevrechichn ve er cud) | tad 
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nicht die vertraulichen Unterredungen mit 
eurem himmliſchen Barer cud Ove liebſten 
und erquicklichſten Erholungen von den 
Muͤhſelichkeiten dieſes Lebens? Danu, 
wenn der, Der GOtt mehr kennet, um ein 
wena Ehre, Luk oder Vortheil, ſeine 
fofibare Zeit in eitlen Gefeufchaften ver- 
ſchwendet; tht es nicht Dann cure liebſte 
und feftlichite Beluſtiaung, dah thr dre ſe⸗ 
hae Geſe lichaft cures nahen Heylandes tn 
filler Einſamkeit acmefiet , und euch mit 
pon euren ewigen Angelegenheiten 
terredet, und euch das von ihm erbit: 
tet, wad the, nad ſeinem Worte, jum 
solliacn Glauben, heiligem Yeben, und 
feliaem Sterben noͤthig habt? Iſt nicht 
felbit Dann, wenn the dre ſuͤſſe Luft der Ge- 
ſellſchaft redlicher Minder GOttes gemei⸗ 
fer, das ſtille Aufſteigen eurer Seelenbe— 
Gierden ju eutem nahen Heylande euch dad 
Erquiclichſte in Der Geſellſchaft? ja cud) 
nicht Die Gefellfchart der Frommen eine 
dürre Einamfeit, wenn thr das feliae 
Mahefern eures ewigen Ceclenfreundes 
nicht verſpuͤret Iſt micht Drepemiae Geſell 
(chart cuch Ne liebſte und deſegnete ſte, wo 
ror euch gemeinſchaftlich einen eae aus: 
ditten fonmet ® Und et meht die reine Wo! 
tut. welde the im Geſpraͤch mit eurem 
weridbaten GOtt gemeſſet, Dre Uriache, 
d Welttin—⸗ 
der, info ſerne Ge nur cia bloß ſinnliches 
Nrroaugen bezwecket, fo getne meidet 6 ge— 
meſſet tbe nicht durchs Gedat zuwerlen ev 
pen Vorſchmack renter Scluateite? lar cs 
nicht iu Der Set, da thr cud mit eutem 
Herlande vpertraulich unterredetet, als 
cure Seele Me Mrafte pener Welt geneß1 
Scbet tbr mde mehrmalen das Yaud der 
Unſterblichkeit, o! Cie reißenden Gegen 
den jener Welt, ove Auaw einer le— 
dendigen Hofnung, eben ju der seit, 
wenn ihr Me beſchwernen Verbeiſun 
gen cured Bundes GOttes dadon mit 
Gebdt und Flehen leſet! 

Ja! ja! werdet the ſagen, of fame 
ſendmal Hellelna! fo mes; ſolche un— 
aue prechliche Vortheile gemeſſen wie 
durche Gebat! O! ihr Lieben, lo— 
der aud allen Kraͤften euren GOtt das 
fur. Bedenket oft, zu eurer Starkung, 
und jum mrer Fraftisers Reitz guns 


Gebaͤt, wie manche Seligkeiten ihr 
ſchon durchs Gebaͤt erlanget hadt. « 
O! bedenket doch, wre viele Gebaͤte⸗ 
Erbhorunugen the ſchon erfabren! Sabiee 
diefelbe, gum Lobe eures hetrlichen 
Henlandes, mit tauſend Freuden zuſam— 
men! +s Faſſet aber aud), in des HErtu 
Kraft, die vee Entſchlieſſung, nun jo 
un Namen VEju fortjubaten, als wenn 
the bishet mod) nichts erbuten. Dit, 
fur euch ſelbit, fie die ganje Gemeine 
der Heiligen, ja fur alle Menſchen, 
aus dem unerſchoͤpflichen Schatz der 
Guade Jeu viel ga erbitten, diß iz 
ein Geſchaſte, welches ſelbſt die vollen- 
deten Gerechten im Himmel nicht udes 
founen; Cwentgttens ſagt uns das 
Wort GOttes midis davon, ) jondern 
welches nur alleine cin Borrecht der 
ſtreitenden Glwder hier aur Erdem ut. 
Das Gedat hat 7) den Nusgen, dag 
man dadurch gur uonuttelbaren Gemein— 
ſchaft mut GOre in der ſeligen Ewig— 
keit juberentet wird. Dieien Nukes 
des Gebats merke Ou Dir denn beſon— 
ders, armes Weltkind, weil du dech 
gud, wenigſtens auf deinem Cterbe: 
betic, aud wel muniden wit, in den 
Hmmel ju kommen. Bedente es deus 
nun cuimal, mena du Hier mide rede 
bdten leruch; wenn du hier nicht durds 
Sebät zum gemeinſchaftlichen Umgange 
mit MoO gelangeſt: mas wolten de 
mel um Himuel maden Dein jetzi⸗ 
aes Geſchaͤfte kang du Davelba meht wv 
bn; und Nod weniger Ocme hw! 
Berunugungen daſelbſt aemeffien. Wene 
du dich nun ber niche ju jenem ſeligen 
Geſchaͤſte det vollendeten Gerechten ju 
beteiten laͤſeſt; fo wirded du 12, mena 
dich GOtt aud out deem fſſeiſchlichen 
Sinn in dent Himmel nehmen ome, 
por Unluſt dich wieder heraus wünſchen. 
Ad! durum lerne Dod recht daͤten. Geo 
Dod mide ſo dumm, und meyne, dB 
das Gebat, welches dee Prediger, oder 
ſonſten jzemand, tur dic) aur dem Stet 
bebaͤtte thun wird, hinlaͤnalich ſeo, dich 
gu dem ſeligen Geſchaͤfte der Nude 
waͤhllen um ime geſchidt qu me 
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Geiſtliches Magazien. Num. re. 


Reim-Gedicht vor die liebe Jugend, 


Won der Schonbeic. 


Melodie. 


A nter ſchoͤnen menſchen— 
> yp) Undern Iſt mem JE— 
F ſus Tauſend-Schoͤn, 
25* Keinen ſchoͤnern fan 
man finden Wann man alle 


bat geſeh'n. 


Lf, 


Aller rofen ſchmuck vergehet, 

Menſchen ſchoͤnheit falle ins 
arab ; Meines f freundes ſchmuck 
beſtehet, Seine ſchoͤnheit nimt 
nicht ab. 

Gottes Engel ſind viel ſchoͤ— 
ner Als die ſchoͤnſten menſchen 
ſeyn, Unſrem ſchoͤnſten Nazarez 
ner Weicht der Engel glanz 
und ſchein. 

4. 

So viel tauſend ſterne pranz 
gen An dem ſchoͤnen Firma— 
ment; Aber kommt die ſonn gez 
gangen, Nimmt ihr ſchoͤner 
pracht em end. 


‘. 
Alſo aud) die Geraphinen, 
G. Magasien I Theil, 


Wo iff F£fas mein Verlangen? 


amt der Engel ganze ſchaar, 
Weichen, ehren und bedienen, 
JEſu ſchoͤnheit ganz und gar. 

Was foll menſchen ſchoͤnheit 
heiſſen Hier in biefem ſterbens— 
thal , Gegen deni den ewig 
pretfen GOttes kmder allzu— 
mal! 

7, 

Wann des menſchen {chin 
heit bluͤhet Unter emer quidnen 
fron, Muß oft eb man ſichs 
verſiehet, Schnell der blofe 
gent darvon. 

8. 

O wie ſinkt ein herze nie— 
der! Daß ſich durch die luſt 
zerſtreut Es verderben alle glie— 
Der Durch des fleiſches ſicher⸗ 
heit. 

9. 

Nefu liebe die erhoͤhet Zu der 
Engel luſt und Sreud, Alle anz 
Dre lich vergehet, Und vers 
mehtt Die ſterblichkeit. 

O 10. Eumma 
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10. 
Summa FEfus hat alleine 
Aller wabrer fchonbert rubm, 
Andre ſchoͤnheit wre fie (cheine, 
Iſt nur eine welke Blum. 
II. 
Reim⸗Gedicht vor dic liebe 
Jugend. 

Von der Liebe. 
Melod. Ringe recht, wenn 
1 nter heben menſchen⸗kindern 

Yiebt mein YEfus feſt und 
Tein, Keinen liebern Fann man 
pnden, Solts der hebyte Ens 
ack ſeyn. 


JEſu tiebe giebt das leben 
So die andre liebe raubt, SE: 
fu — kann alles geben, Dem, 
der JEſu worten glaubt. 

JEſu lieb Meht in vr proben, 
Andre liebe Me betriegt; JE— 
fu liebe mu ich loben, Weil 
jie alle noth beſiegt. 


4. 

JEſu liebe yt Das fever, 

Das die bergen ſchmelzen fann; 

JEſu liebe body und theuer, 

Nimmt fic untres elends an, 
J. 

Eſu hiebe ſenkt ſich meder, 
Tiefem unſre tiefſte noth, Und 
bringt uwermuthet wieder, 
Neues leben aus dem todt. 

fy ° 
Fleiſches liebe bat betroaen 


Cc 


Tauſende mit (hand und ſpott, 


Won der Liebe. 


Chriſti liebe hat gezogen Tau— 
ſende durchs creug gu GOtt. 


Wer die liebe recht will prei⸗ 
fen, Muß voll liebe Chriſti 
ſeyn, Und es ſterbende erweiſen 
Sonſten iſts nur heuchel⸗ſchein. 

8. 

Doch den allergroͤſten ſuͤn— 
der, Wann cr macht Der liebe 
Mak, Macht Me lieb sum uber: 
winder, Und giebet ſich ihm 
ſelbſt zum ſchatz. 

9. 

Chriſti ticbe wr Me ſonne 
Yin Dem neuen frmament, 
Aler außerwaͤhlten wonne, 
Und ergoͤtzung ohne end. 

10 

SF uma wahle th be grimbdet 
Sichin JEfu GOttes-Sohn, 
Und sum lohn der ticbe findet 
Man Die eMe lebens-Eron. 

III. 
Reim Gedicht vor 

Jugend. 

Von der Weißheit. 


Mel. US der alles bar verlohren. 
Uebe alle menſchen-kinder 

einem JEſus Flug und 
mei, Ach fie pind berroane 
ſunder! Biß fe geben ibm 
Den preiß. 


die licbe 


Wo des menfehen Euabeit 
ſteiget Und nicht unter Chriſto 


ſteht, Wird der menſch oF ott 
gedeuget, 

















* 


a 





de geht. 

Wahre weiken, wahre from 
men, Geben JEſu gern den 
preiß, Weil ctu peder bat bez 
kommen Von tn, was er bat 
und werk. 


4. 

JEſu weißheit bat alleine 
Wabrer Wweißheit grund und 
ruhm; Sie iſt ewig feſt und 
reine, Sie iſt GOttes eigen— 
thum. 

J 

Gottes engel nehmen willig 
Bon ihm ihren unterricht, 
Fromme menſchen folgen billig 
Und erkennen ihre pflicht. 

6. 

JEſu weisheit iſt viel heller, 
Als Der belle ſonnen -ſchem, 
Abr bewegen iſt viel ſchneller, 
Als die ſchnellſten geiſter ſeyn. 

FFſu weißheit fuͤhrt uns 
uchtig In des Himmels freu— 
den-ſaal, Menſchen weißheit 
macht uns niddbtta, und bringt 
In Den ore der quaal. 

J 


— oll mic JEſu weisheit. 


lehren, Muß ich kindlich ſeyn 
ul D Flan, Mich von mur zu ihm 
dekehren, und ibn boren aang 
Alem. 


9. 


Der welt weißheit dieſer erz 
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gebeuget, Daß er gar zu grunz 


Den Koͤnnet dieſe weisheit niche, 
Cie muß gar zur thorheit 
werden, Wo dis edle licht anz 
bricht. 

10. 

JEſus hat naͤchſt GOtt at 
leine, Wahrer weißheit eigen— 
thum; Andre weißheit wre fie 
ſcheine, Muß verhieren ihren 
ruhm. 

IV, 
ReimGedicht vor 
Jugend. 
Won d 


Melodie. 


die liebe 


er Ehre. 
Gluck su Creun von 
Cn Dem Orie ehr gebubret, 
Doch Me ebre JE qu Chriſt 
tleber Alles truumphieret, Wel 

ſie rein und goth) ut. 
Menfeben eb laͤſt ſich verzeh— 
ren, Und iſt ihr ein ziel geſteckt; 
Chriſti ehr muß ewig waͤhren, 
Weil ſie rem und unbefleckt. 


3. 

Fleiſches ebre wird vernich— 
tet, Whe der rauch peracht im 
wind, Wer GSOreebret wird 
berichtet Wo man wabre ehre 
nudt, 


4. 

Stolz und hochmuth yu be: 
ſchaͤmen Trug der Ehren-Koͤ— 
nig ſchmach, Als er aur ſich 
wolte nehmen, Unſre noth und 
ungemach. 

.. 

Wahre ehr hat er erjrritten, 

D2 Al⸗ 
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Dom Reichthum. 


Als er an des ereutzes⸗ſtamm, JEſus reich; Keinen reichthum 


Hat vor unfre ſchuld gelitten, 
Als Das rechte opfer-lamm, 


6. 

Cr hat GOttes⸗ruhm ver⸗ 
mehtet In der ganzen lebens⸗ 
zeit, Und wahrhaftig GOtt 
—— In des todes bitter⸗ 

eit. 


7. 

Zwar es mar der Ehren— 
Konig Herrlich ſchon vor alter 
sett, Und nun macht GOtt un- 
terthanig Wes ſeiner medrig— 
Fett. 

8. 

Wer nun ehre will erlangen, 
Trag mit Chriſto ſpott und 
hohn, So wird er im himmel 
prangen, In der guͤldnen ehren 
kron. 

9. 

Aber wer den leib Der Suͤn— 
den Ehret, der wird ſchand und 
ſchmach Reichlich cinguerndren 
finden, An Des Koͤmgs ehren— 
tag. 

10. 

Gott allein gebuͤhrt die eh⸗ 
re, Aller Orten nah und weit, 
Wu ehre ſich vermehre, Fn 
der zeit und ewigleit. 

Vv. 
Reim Gedicht vor die liebe 

“jugend, 

Won dem Heichebum, 
Melodie. Wo Wi ISſus mein 
yy: reichen menfdyen / kin⸗ 

dern, Iſt und bleibt mein 


kann ſtehlen, 
kuͤmmerlich bewahrt, Doch 
der reichthum meiner ſeelen, 
Muß ſeyn von ganz andrer art. 


kan man finden, Der dem 
reichthum Chriſti gleich. 


Reichthum, den ein dieb 
Wird gwar 


3. 

EC alomonis reichthums— 

(dagen, Bradhten thm gur fels 

ben zeit, Doch nod) nidht fo 

viel erqoken, Als cin tropflein 
ſeeligkeit. 


4. 
Creſus war zwar reich auf 
erden, Dod fein reichthum in 
Der that Rone thm niche fo nities 
lich werden, Als des armen 
Solons rath. 
a 

Colon ſprach: Ich fan 
nicht ſelig Jemand preifen vos 
Dem fod, Durch dis wort half 
Gott dem koͤmg Wieder aus 
Der todesmoth! 

6. 

Doch er konte nicht beken— 
nen Defer wabhrheit edlen 
arund, Biß er ſelber zum ver— 
brennen Auf dem Scheiter— 
hauffen ſtund. 

Chriſti reichthum yt verbor⸗ 
gen Und betruͤget memand nia 
Er fuͤhrt durch das meer der 
ſorgen Und vermehrt Die zuver⸗ 
ſicht. 8. Chri 
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8. Chriſti aod ift Mar und reis 
ne, In dem Feu'r durchlaͤutert 
ganz, Andres gold, wie ſchoͤn 
es ſcheine, Fuͤhrt nicht mit ſich 
ſolchen glanz. 

9. Chriſti gold hat beſre tugend 
Als die tugend dieſer zeit, Es 
bluͤht wie die ew'ge jugend, 
Und beſteht in ewigkeit. 

10. Chriſti gold macht in der 
wahrheit Reich die armen in 
dem geiſt, Drum auch dieſes 
goldes klarheit, Ewiglich den 
Bater preißt. 

VI. 
Reim Gedicht vor die liebe 
Jugend. 

Von dem Adel⸗Stand. 

Melodie. Ringe recht, wenn 
Jeſu adel ur alleine, Ewig 
Valler ehren werth, Fleiſches 
adel wie er ſcheine, Wird durch 
ſterblichkeit verzehrt. 

2. Chriſti adel will ich preiſen, 
Und andaͤchtig baͤten an, Weil 
ers thut mit kraft erweiſen, 
Daß er uns veradlen fan. 

3. Wir ſind ſtaub von ſtaub 
gebohren, Und verdorben durch 
die fund, Ewig waren wir 
verlohren, Wann nicht GOt⸗ 
tes liebſtes Kind, 

4. Uns in anaden angeſehen, 
Und durch ſein geſalbtes blut, 
Fuͤr uns in den riß zu ſtehen, 
Dran gewaget bers und muth. 

5. In den kuͤmmerlichſten zei⸗ 
ten, Hier in dieſem fremden 


Vom Adel. 
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land, Denk id in viel creus 
umd leiden, Nur an Chriftt 
adelſtand, 

6. So erquicket ſich das leben 
Welches aus dem tode gruͤnt, 
Wann es dem den preiß kan 
geben, Der uns hat mit GOtt 
verſehnt. 

7. JEſus iſt recht hoch geboh⸗ 
ren, GOtt, aus GOtt, von 
ewigkeit, Dak er uns dic wir 
verlobren, Wieder braͤcht sur 
ſeeligkeit. 

8. Dak wir Me wir ſtaub und 
erden, wieder Durch fein holes 
biut, Collen Gttes erben 
werden, Das erfrifahet meinen 
muth. 

9. Chryti anverwandten traz 
gen Ihren adel innertich, Wel- 
cherinden tribfate-tagen, Im⸗ 
mer beſſer adelt ſich. 

10. Biß ſie aus dem ſtaub der 
erden Auferwachen froh und 
ſatt, dann wird jedermann 
kund werden, Wen der HErr 
geadelt bat. 

Vil, 
Rein Gedichte vor die liebe 
Jugend. 

Von der Treue. 
Melodie. O der alles bate verl 
Wer fur allen menſchen⸗in⸗ 

Dern, Wk mein JEſus 
fromm und treu; Wer wil ei⸗ 
nen treuen finden, Wann er 
JEſum ache vorbey? 

2. Treue menſchen find iu loz 
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ben, Doshmanft wolf wie 
es geht, Daß oft in den red) 


ten proben, Kaum ein einiger 
beſteht. 
. Bobi dem der recht har er⸗ 


fabren JEſu treues frommes 
ber}; Der wird aud) de treu 
berpabren, Und ſich febnen 
himmel⸗waͤrts. 

4. Himmel⸗waͤrts wird man 
gezogen, Wam man an der 
treuen-brutt Einmal bar rece 
cinaefoacn, GOttes treu und 
Cnaets luſt. 

¢. Von Dem himmel yt gekom— 
men JEſus, der getreue held, 
Der fid) unfer anacnommen, 
Und das recht tm chor beſtelt. 

6. Treulich hat er ſich erwie⸗ 
fen, Und fein treues hirten blur, 

“in dem creutze laſſen flieſſen, 
O der roſen rothen flurh. 

7 Hol und rod bat er beſieget, 
Mis cin tre! uer ſieges eld > ic 
gerechtigkeit vergnuͤget, D Durd) 
fein treues loͤſe⸗geld. 

8. Kommi dody her, und belts 
uns ſa gen, «2 Wo die wahre treue 
fen, Shriya blut tm bersen tra: 
acn, Macht den groͤſten funder 


treu. 
9. Keine umtre! il ut 3 * u fh nden 
An dem, der meat lüͤgen kann, 


Unſre untreu mut re * rin: 
Den, Wann wir FEſum feben 
an. 


1°. Kur ꝛu taaen, lauter treue 
se lle * — * , > 
Qualls aus JE fu bers und druſt, 


Won der Macht. 


Den ſtehn; 


Und Jeruſalem das neue, 
Mehrt der treuen geiſter tuyz. 
Vill... 
Reim⸗Gedicht vor ie licbe 
Jugend. 
Don der Macht. 

Melodie. Ringe rechr, wenn 

roe und mechtis mut man 

nennen Die gewaͤltigen 

der welt, Drum wil id) die 

macht befennen, D Deſſen, d es 
Die welt erbalt. 

2. Menſchen made yt abae- 
nefien, U “4 forme Bald zu ih— 

rem 59 1 Dem arab wird 
hic mccain, Lode acret man 
nidbt viel. 

3. Chriſti rod und grab bezeu—⸗ 
gen, Hein! bs ic) was Dic Al— 
macht fann: Was Der abarund 
wollt verſweigen, Hat dcr 
Himmel Fund gethan. 

Koͤmge wann fie verlaſſen, 
E o ue thre macht dahin, Ve 
fus wandelt dieſe ſtraſſen, Mi 
unendlichem ae ve 

,. Mer uichen site war oer 
ſchwunden, —2 rodes 
nadt, Undin Ebrigto cod ut 
funden , *⸗ tr, des vaters 
ſt arke mad 

é Chriſti t 


tod un 


ret 


D lede -! ni Cael 
Ueber tod und leben EL, F 
thm aar zu fuͤſſen leget, Was 
ſich thm vod wiederſest. 

=. Wo tidy JEſus nun bewe⸗ 
get, Muß der ſeind mat ſchan— 
Wo des vaters 
matt 























macht fic) react, Mug des fein⸗ 
des made vergehn. 

g. Drum will ich die mache 
bod) foben, Die mich ewig 
ſchuͤzen Fann, Romm ich gleich 
inbarte proben, JE tus nummt 
jid) meiner an. 

9. Bin ich aterch febr ſchwach 

D kleine, Und mein feind it 

Fart und arog, JEſus ſiehts, 
fo oft id) were, Und nimme 

mid) tn fermen ſchooß. 

10. Sa fan Ay ne macht mid) 
rauben, Au t ttarfen ally 
machts⸗var nd: Gf blut jee 
mic im aiqulen, Sem geiſt 
bleibt mem Unterpfand. 

IX. 
Reim-GSedicht vor die liebe 
Jugend. 

Von den Herrlichkeiten. 
Melodie. O der alles bart verl. 
errlichkeiten, aroß und klei— 

ne, trift man zwar aut 
tan, Doch im Himmel 
Wr aleine, Was ich herrlich 
nennen fan. 

2. Menſchen herrlichkeit und 
tronne, Hier wep ſchatten⸗ 
welt, Bluͤht und well et ander 


— — — — — e | 
ſomne, Tic ie bitumen in dem 
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iddfert. 
Aber Dooner, hitz und win⸗ 
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de, Herbſt und kalte winters⸗ 
macht, Nehmen weg bald und 
geſchwinde Waͤlder, feld und 


gaͤrtenꝓracht. 
7. Sot aud der armen fins 


der Herlichkeiten Meler zeit, 


In dem falter todes winter, 
Fin gewiſſes sel beſtellt. 

6. Herrlicher iſt eine ſeele Die 
mit geiſtes augen ſieht, Wo 
in dunkler afaubens hoͤhle, Pos 
radieſes hoffnung bluͤht. 

~. Wo der HErr der herr⸗ 
lichkeiten Hier um stall geboh— 
ren iſt, Da haͤlt man die eitel— 
keiten Dieſer welt fuͤr koth und 
miſt. 

8. Serrlichfeiten wird man ſe— 
hen, Wann der winter dieſer 
zeit, Einmal gaͤnzlich wird ver⸗ 
achen, Sur dem glanz der e— 


mwtorere 
PME he 


». Wann des himmels fruͤh⸗ 
fing blubet, Und wann GOt— 
tes werthe (daar, jn Dds uene 
Salem weber Goͤttlich, berr- 
lich paar ben paar. 

10. Wer nun kam der kleinſte 
werden Hier in dieſer maden⸗ 
zeit, Dem wird auf der neu— 
en erden, Bluͤhen wahre berr- 
lichkeit. 

i. 
Reim⸗Geſdicht vor die liebe 
Jugend 


Yon den Kronen. 
Melodie. Wo vt? IEſus mers 
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ohe haupter fronen tragen, 
In der vorbedeutunas- 


welt, Weit ein mebrers hat zu 
fagen, Als ein albrer fidy vors 
ftellt. 

2. Dann was fid bier prez 
fendieret In der unterweiſungs 
fchul , Wird dort adttlidy res 
pedteret, Gor dem lamm und 
ſeinem ſtuhl. 

3. Aller koͤnige kronen brin— 
gen, Ebr in zions gildne ſtadt, 
Die derSchoͤpfer aller dingen, 
Zwoͤlff mahl ſchoͤn gegruͤndet 
hat. 

4. Da wird Davids krone 
bluͤhen, In Jeruſalem mit luſt, 
Tauſend kronen ſchmuck anzie⸗ 
ben, Und was GOtt allein be— 
rut. 

¢. Rayker-Fronen find gerin— 
ac, Seacnunfers koͤmgs fron, 
Die Der Schoͤpfer aller dinge, 
Aufſetzt ſeinem liebſten Sohn. 





Yon Rronen. 


6. Der die dornen Fron getra⸗ 
gen, Hier in defer creugess 
welt, Und in denen truͤbſals 
tagen, GOttes recht im thor 
beſtellt. 

7. Unter kronen pflegt zu 
wohnen, JEſus Chriſtus 
ewiglich, Dann das haupt 
traͤgt viele kronen, Das fo 
tief erniedrigt ſich. 

8. Er hat kronen auszutheilen 
Einem jeden der ihn liebt, Und 
ſich durch ſein blut laͤſt heilen; 
Fr dic (ebens-Frone giebt. 

9. Bier und zwanzig fronen 
fallen Fuͤr Der GOttheit ſtuhl 
und thron, Da des vaters 
wohlgefallen, Offenbar wird 
durch den Sohn. 

10. O HErr JEſu dein be— 
gehren! Werde meines her— 
zens-kron; Demen ruhm hier 
zu vermehren, Als dein armer 
ſtaub und thon. 


Theophilus. 
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Geifliches Magazien Num. 13. 
Nachdenken uͤber mich ſelbſt. 


Joh.7 


7, 17. Go jemand den Willeu deſſen, Ser mich ge— 


ſendet bat, thun will, der wird dieſer Lebre balber vers 


ftcben ob jie aus GOtt fey. 


Finmal muß ich es doch wiſſen, wie 
E mein Herz beſchaffen iſt; em 

mal muß ich es doch ben mir 
ſelbſt ausmachen, mte ih nut GOtt 
meinem Schopfer ttebe; und was: 6 
fur meine eigene Perſon fur ein ſchick 
fal zu erwarten babe, menn dis küur— 
ze Leben, HOLE wes, warn ! fur mud 
zu Ende hf. 

Ich bin einmal to, mie ich bin, ich 
mag mid) nun ſelbſt fennen oder 
nicht. Ich mag dieſe Unterfudung 
vornehnen, oder aufſchieben, th mag 
redlich oder unredlid Dabew ju Wer- 
Fe aehen, ſiebleibt allemal dic pernuf: 
tigite und wichtigſte Unterſuchung, 
Die 1) anſtellen Fan. Und da ich fer 
fen Mugenblicf ſicher bin, ob ich den 
folgenden nod erlebe, nod ber mei— 
nen Leibs- und Gemuthskraͤften bin, 
jo ware es wohl Me grogte Shorbeit 
pon Der Welt, wenn ich dieſe Unter: 
fudung cinen Augenblick weiter auf 
iMichen wolte. 

Miche ubermoracn alto, aud) nicht 
Morgen, fondern gerade it, in Dieser 
Sturde, in Defer Minute mi wh 
md in Die Stille begeben, ales an: 
dere auf Die Seite ſetzen, und nur an 
md, an mein etgen Dery Denfen. 


Sehen will ih, wie ich beſchaffen bin. 


Geiſtl. Waa, II Theil. 


Zagen, ausdrudlid herausſagen 
will ich mir ſelder mie ich mid) fine 
De. Ich mild mich ſelbſt vor den Rich⸗ 


terſtühl Der Wahrheit und des Wee 


mittens torDern, UND mein Jdcry in 
dem Namen meines HO ttes und Hei— 
landes JEſu Chriſti des wahrhaften, 
aet hromund berligen Weltrichters 
rRechenſchaft sieben, und ben Der 
eringſten Ausflucht, die meine Eigen 
deetwaergreifen mogte, bev Der aes 
naſten Falſchheit oder unredlich— 
eit, Die ich an mir ſelber pahrneb— 
minh verde, iene gottl dhe Worte mir 
zedaͤchtniß zurͤckruſen; So wie 
mh velber ridteten, fo wurden wit 
nicht gerichtet. Es iſt niches bedeckt, 
das nicht werde entdeckt werden, und 
nichts verborgen, das man nicht wiſ⸗ 
ſen werde. 1Cor. 11, 31. 
Und, wie ſoll ich nun bey dieſer 
Unterſuchung zu Werke gehen? Wer 
fan muir ſagen, mie ich bdeſchaffen fenn 
mus, mennid GOtt acfallen, wenn 
id) ermig ben thm aluckſelig tenn foil ? 
Sonder weiſel memand heer, als 
eben er ſelber. Ihn will ih alſo fra⸗ 
gen; er fol mir antworten. Eriſt 
der einzige Geſetzgeber, der da mag 
ſelig machen und verdammen. Ben 
ibm allein alſo wid ich mid) Raths 
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etholen. Nicht die Welt, nicht 
menſchliche SHhriften, nicht Feinvde, 
nidt Freunde, fondern GOtt und 
fein Wort wil ich anhoͤren. Yh wid 
Die evangelidhe Vorſchriften, das 
Geek memes HErrn und Meiers 
VEFiu Chryti vor mah nehmen. Dar: 
nad, und darnad allein will ich red: 
Lid und einfaltig mein Herz und mein 
Leben prufen ; darnach mich felra pret: 
fen, oder verdammen; weil id einſt 
ait nur darnach werde von JEſu 
Chrito ſelig geſprohen over ver 
danmt werven. Wie thoride ma 
re es, Denn id mid nad einer an 
bern Neael richten motte, als allein 
nat derreniaen, nah welcher th einſt 
unfeblbar gerichtet merden foil. 
Vth nehme abo Das Evangelium 
zut Hard, ih (lace es mit Ehrer 
bierung aut, weit Tavon enticrnt, 
meine eigen? Ober anderer Wen 
iden thre Gedanken Sahinem yu tra 
gen. Mededu,o HEer! oein Knecht 
mil boren. . . Aus Dem Munde 
meites HErrtn und ſeiner gottlichen 
Geſandten, vernehme th unter an 
folgence entſcheidende, und mir, 
Hiuttahe nad, febr verſtaͤnd 
a, ssimrndae 
mus mh chun, Bas id) ſeliq 
(A'aube an Den Hiern 
Kom Cocutum, fo mir du felig 
en. 
Wer an den Sohn qlarbet, Der 
hat das ewige Leden, mer ader Dem 
Cohn met alaubhet, Der mird das 
Leben nicht ſehen, fordern Der Zorn 
Gottes bleibet uber ibn. Wer an 
ihn alanbet, Der wird nicht acrid: 
tet; wer aber mht glaubet, Der it 
ſchon gerichtet; daß er nicht 
an den Namen Bes eingebohrnen 
Sohns Gottes geglaubet hat. 
Wars !lit es ader, wem ſemand 
ſagt, er bade Den Glauben; et bat 


nary -7 


3/29 


rete 
“Me. — 


Viachdenten uͤber mich felbft. 


aber dic Werke nist; magihn aud 
der Glaube feliq machen? wie der 
Leib ohne Den Geift todt it, alſo tft 
auch Der Glaube ohne die Werke tone 
Vac. 2. Was heiſſet ihr mich HErr, 
HErr! und thut nidt, was th fage? 
Micht etn pede: Der ju mir ſagt: HErr, 
HErr, wird in Tas Himmelreich ein: 
gehen, fonder Der Da thut den Wil. 
len meines Waters, Der im Himmel 
ift. Jor fend meme Freunde, fo ibr 
alles thun merdet, mas ich euch ge— 

lete. Wer meine Gebote inne hat, 
und dieſelbigen halt, Der it es, Der 
nud liehet. Wenn pemand nud liebet, 
Der Hd mein Wort halten. Dig in 
Die Liebe GOttes, Dab mir feine Ge— 
bote halten. 

Haſſet Das Bole, hanget dem Br 
ten an. Wer Gutes thut, der i 
aus GOtt; wer aber Boſes thut, 
Der bat GOtt nicht gefeben. Ein 
Der, Der Da tunbdiaet, Der bat ibn 
nicht geſehen, nod erfannt. Miemand 
perfubre euch; mer Gerechtigkeit 
thut (memes mitdem Rehttiun em 
wahrer Ernit iſt:) Der ut gerecht, 
aleichwie VE us gereht wt. Wer 
Sunde thut, der yt aus Dem Teufel. 
Fin peder, kr aus HON gebobren 
wt, Der tout nicht Gunde, Denn 
GOttes Saamen bleibt in ihm; und 
er mag nioft ſundigen, weil er ang 
Gott acbohbren ut. Ben Mefem find 
Die Rinder GOttes, und Die Kinder 
des Teuſels offerrbar: Ein peder, der 
Gerechtigken nicht thut, Der iſt micht 
pon GOtt. Matth.7, 21. Joh. 15. 
Joh. 14. 1 Joh. 5. Mom. 12,9. 3. 
Nob. t1. 1 Vob. 3. 

Wer den Get Chriſti niche hat, 
Der wt nicht ſein. Mom. &. 

Welche Chriſti find, Die haben das 
Fleiſch fame den Mniechtungen und 
Vniten gecteutziget. Gal. 5. 

Laſſet Die Sunde nicht herriden 
in 
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in curem ſterblichen Leibe, in deſſel⸗ 
bigen Luͤſten ihr Gehorſam zu leiſten. 
Gehet hinein durch die enge Pforte; 
denn Die Pforte iſt weit, und der Weg 
it brett, Der gur Verdammniß hin- 
fubret, und viele find die Dadurd 
eingeben! Denn Die Pyorte it ena, 
und der Weg wt final, der judem 
Yeben hinfubret, und wenige find, 
Die thn finden. Minget darnad, daß 
ibe DurdDie enge YWrorte eingehet; 
Denn viele merden, tage ith euch, ſu— 
chen eingugeben, und werden es nicht 
mogen; Denn niemand der feine 
Hand anden Plug leget, und zurück 
fiebet, it bequem jum Reiche Gottes. 
Mom. 6. Luc. 9. 

So remand mil zu mir kommen, 
der  verlenane ſich felbit, und nehme 
fe! n Kreu auf frdyus id ſolge mirnad. 
Gin ſjeder, Der nicht allem dem, was 
er bat, abjaat, Der nag nicht mein 

Juͤnger ſeyn. Luc. 14. 

Wer mich vor den Menſchen be— 
kennen wird, Den merde ih aud vor 
meinem Vater und por feinen Engeln 
"wana er fidh aber meiner und 
meiner Worteunter dem fundliden 
Geſchlechte Der Menſchen ſchaͤmen 
wird, deſſen wird ſich Der Sohn des 
Menſchen aus vor ſeinem Vater und 
por feinen Engeln ſchaͤmen. Wat. ro. 

Wer Bater oder Mutter mehr le 
bet Denn mich, Der ut meiner nicht 
werth: Und mer Sohn oder Tochter 
mebr liebet Denn mich, Der ul memer 
midt werth. Wer fein Leben ſindet, 
Der wird es verleren; mer fein Ce 
ben um meinet millen verlieret, Der 
wird cS inden. Suchet, was droben 
iſt, Da Chriſtus wt, ſitzende zur Neds 
ten GOttes. Send deſſen geſinnet, 
Das Droben iſt: Mide deſſen, das 
Qu) Erden yt «+ Habe nide lich die 
Welt, nod mas inder Welt vi; So 
xmand Die Welt lied hat, indem iſt 
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nicht Die Liebe Des Vaters; denn ale 
(cs, mas in Der Welt it, nemlich die 
Luſt Des Fleifches, und Die Luſt der 
Mugen, und der Hodmuth des Lebens 
Das it nidt pon dem Vater, fondern 
pon Der Welt. 
Wenn Vd Deine Hand, oder dein 
Sus argert, fo ſchneide fie ab, und 
wirf ſie von Dir; es it Dir beſſer, Dag 
Du lahm oder ein Kruppel in das Les 
ben eingebeft, Denn Das Du zwo Jane 
De, Oder zween Fuͤſſe habeſt, und in 
Das civige Feuer geworjen werdeſt; 
UND fo Did) Dein Auge argert, fo reiß 
e$ Gus, UND wirf es von Dir; es iſt 
Dit beſſer, Dag Du einaͤugig in Das Kee 
ben eingeheſt, Denn Dag Du zwey Au— 
gen Hadett, und in Das hölliſche Nt Us 
er geworſen werdeſt; Da iby Wurm 
nicht ſtirdt, und dag Feu⸗ runicht vers 
loſchet. GOtt wird einem jeden nad 
ſeinenWerken vergelten; denen zwar 
die wtGedult in auten Werken, Preiß 
und Ehre und Die Unverganglichkeit 
ſuchen, Das ewige Leben; denen aber, 
Die da zaͤnkiſch, und Der Wahrheit un⸗ 
gehorſam, dem Unrechten abet gehör— 
ſam ſind, Unanade und Zorn; Trub— 
jal und Mat uber alle Seelen der 
Menschen, die Boles thun; Denn bey 
GOtt Me Fein Anſehen der Perton; 
Denn nicht Die, fo Das Geſetz borer, 
find geret vor (Ott, fondern die 
io Das Geſetz thun, werden gerecht 
cefproden werden, auf Den Saq, an 
welchem GOtt die Heimlichkeiten der 
Menſchen durch JEſum Chriſtum 
mid) Dem Evangelio richten wird. 
Denn wir müſſen alle vor Dem Mid 
terſtuhl Chriſti offenbar werden: 
Muy Dab ein pegliher empjanae nad- 
bem cf iat Yeibe gebandelt hat, es 
ſey gut oder Boye. Ville merden Ges 
ridtet werden, Die Der Warheit nicht 
geqlaubet, fondern an der lingered 
tigkeit einen Wohlgeſallen gehadt ha: 
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ben. JEſus Chriftus wird vom Him: 
mel kommen ſamt den Engeln friner 
Kraft, inflammendem Feuer, Nawde 
anzuthun Denen, Die GOtt nicht ken— 
nen, und Dem Evangelio JEſu Chri- 
fti nicht gehorfam find, welche denn 
Die Straje leiden werden, Das ewige 
Merderben, von Dem Angeſichte des 
Herm, und von der Herrlichkeit ſei— 
ner Starfe « « Weider von mir alle, 
Die the Die Ungerechtigkeit wirtet. 
Die Gottloſen merden in Die ewige 
Ctrafe gehen, Die Geredten abderin 
Das emige Leben. 

Ich fage cud, daß Die Menſchen 
an Dem Sage Des Gerihts werden 
Nechenſchaſt geben von cinem jeden 
unnutzen Worte, Das Ne werden ge 
rebel nae bert, DERM Gus De 1Wol 
ten wirſt du gerecht geſprochen, und 
aus beinen Worten wirſt du ver 
dammt werden. 

Reine ſaule Rede gehe aus eurem 
Munde, ſondern welche gut ul, ju 
nothwenbdiger Erbauung und ana 
nehm Cdeland) denen, Dic fe horen. 

Veger ab dic Lugen und redet die 
Waorhert, con ſeder mut ſeinem Mad: 
fien, fintemahl mit unter cinandet 
Glieder wid. Zurnet und fundiget 
mit. Mile Bitterkeit, und Grimm 
und Zorn, und Geſchrey und Yai 
runa, ſammt aller Bosheit mwerde 
po’ cud genommen. 

Zend aber unter cinander guttha 
fia, muigelich barmherzig; und ver 
aebe einer Demandern, glerdmie aud 
Gott cud in Ehriſio veraeben hat. 

d durch bruderliche Viebe bers 
lich gegenemander geſinnet. Seyd 
alleſamt mitleidie, bruderlich, 


me 
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lich, barmber;'q, freundlic, veraeltet 
niche Boles mit Bojem, oder Schelt— 
morte mut —22 Dann 
Chrifus hat uns ein Vosbild gelaſ 
jem, daß wir ſeinen Subitai Men nade 
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folaen ſollen, welcher keine Sunde 

gethan, in deſſen Munde kein Be— 

trug erjunden worden, welcher, als 
er geſcholten morden. nicht binwies 

Der gefdolten hat; als er gelitten, 

draͤuete er nidt, fondern ubergad es 

Dem, Der Da recht richtet. 

Ihr folt alfo geſinnet ſeyn, mie 

JEſus Chriftus aud mar: Nehmet 
icin Joch auf euch und lernet von 
mit, Denn id) bin fanftmuthia, und 
pon Herzen Demuthig. - 

Ihr heiſſet mid Meister und Herr, 
und ihr redet mol, denn id) bins. - 
So nui ich Der Meier und HErr, 
eure Suffe gewaſchen habe, fo ſollt 
aud ihr emer Des andern Füſſe iva: 
ſchen, Denn if} habe eud cin Yor: 
bilo gegeben, Dab aud thr thut, wie 
ih cud aethan babe. Warlich, war— 
lid id tage euch, Der Knecht iſt ude 
groffer als fein HErrz ⸗⸗ wenn ihr 
nun ſolches wiſſet, fo fend the ſeliq, 
wenn ibe Darnad thur. -- Denn der 
Sohn des Menichen ut nicht fom: 
men, Das ihm gedienet merdes fons 
Dern Dak et Diene 

Warlidid ſage cud: Wenn ihr 
euch nicht befebret, und merdet mie 
Die Rindlein, yo gehet ihr mide ein 
in Das Himmelreich. Wer tech ſelbſt 
ermieDriget, Der wird erbobet mer 
Den; mer aber fich ſelbſt erhohet, der 
wird erniedriget werden. 

‚Laſſet uns niche eitler Ebre beaie 
rid ſeyn; ſondern achte se einer aus 
Demuth Den andern hober, als ſich 
ſelbſt. 

Alles, was ihr wollet, das euch die 
Leute thun ſolle n, Das thut auch ibe 
ihnen. eyd frolid nut Den Fro 
iden, und weinet mit Den Wemen 
Den. Habt thr midt gehoret, das 
es ben Den Alten hess t Auge um Au 
ge, Zahn um Zahn: Ich aber ſage 


end: Ihr fous Dem Boͤſen nicht me 
derſtehet 
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Derftchen; fondern, fo Dir jemand 
einen Streich geben will auf deinen 
rechten Backen; fo biete ibm aud 
Den andern Dar, und Dem, Der mit 
pir rechten, und Dir Den Rock neh: 
men will, Demfelben [af auch den 
Mantels und yo Orch jemand auf et- 
ne Meile zwingen will, fo gehe zwo 
mic Hm; gibdem, Der Dich bittet, und 
mende Dich nicht pon Dem Der dir ab— 
borgen mul; und pon Dem der dir 
Das Heine nimmt, fordere es mde 
wieder. 

Liebet eure Feinde; thut Gutes de 
nen, Die euch haſſen; ſegnet Die, fo 
end) verfluchen; und bittet fur Die, 
fo euch beleidigen. Wennihr nur dre 
licbet, Die euch lieben, mas habt ihr 
fur einen Dank? Denn aud dee 
Sunder lichen Me, ſo ſie lieben, und 
wenn thr nur Denen qutes thut, dre 
euch Gutes thun, mwas fur emen 
Panf hadt hc? Denn die Sunder 
thun eben Das aud, und wenn tbr 
nur denen leihet, von denen ihr hoffet 
zu empfahen, was fur einen Dank 
habet ihr? denn Dic Sunder lethen 
Dod) aud) Den Sundern, auf daß tre 
ein aleiches empfangen. Co liebet 
nun eure Feinde; und thut Gutes 
und leihet, davon ihr nichts hoffet; 
fo wird euer Lohn groß ſeyn, und ihr 
werdet Kinder Des Höoöchſten jenn, 
Devin er iſt qutig gegen Die undant 
baren und Boshaftigen. Darum 
fo ſeyd barmberzig, mre aud euer 
Vater im Himmel barmberig ut; ihr 
ſolt Cinder Liebe) vollkommen feyn, 
mie euer Vater um Himmel. 

Richtet nicht, ſo werdet ihr nicht 
getichtet werden. Verdammet nicht, 
ſo werdet thr nicht verdammt wer— 
den. Laſſet rach, fo wird cud nach— 
gelation merden. Gebet, fo mird 
eudh geachen werden. Wit welcher 
Maagz thr meet, damit wird euch 
wieder gemeſſen merden. 
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barmherziges Gericht wird uͤber den 
ergehen, Der nicht Barmherzigkeit 
geubet hat. Gebeniſt ſeliger als em— 
pfangen. 

Kindlein, ich gebe euch ein new Ge— 
bot, daß ihr einander liebet, wie ich 
euch geliebet habe, daß auch ihr ein— 
ander liebet: Bey dieſem wird jeder— 
man erkennen, daß ihr meine Jun 
ger ſeyd, ſo ihr die Liebe unter ein— 
ander habet. 

Wer da ſagt: Er fey in demLicht, 
und haſſet ſeinen Bruder, der ut bis 
ſetzt in Der Finſterniß, und er werk 
nit, wohin er aehet, Denn Die Sin 
ſterniß bat ſeine Mugen verbdlendet. 
Wer Den Hruder niche lichet, der 
bleibet in Dem tode. Ein feder, Der 
einen Bruder haſſet, Der wt cin 
Todſchlaͤger und ibe wiſſet Dak tein 
Todtſchlaͤger das ewige Yeben bat. 
Ber dieſem haben wir die Viche HOt 
tes erfannt, daß er fein Yeben pur 
uns gelaſſen hat: Go ſollen auch 
mil Das Veber fur Bie brucer laſſen 

Laſet uns nicht nur aut Worten 
und nut Der Zunge ſondern nut Der 
That und Wahrheit heben. Wer 
nie hebet, Der kennet GOtt mie, 
denn CDte ye dieLiebe. Go jemand 
ſoricht: Wh tebe GOrt, und haſſet 
ſeinen Bruder, Der wt cin Vugner, 
denn mer ſeinen Bruder niche licker, 
ben er geſehen bat, wie fan er GOit 
lieben, Denier nicht geſehen hat’? 

Gs trage einer des andern Burde, 
und erfullet alſo Das Geſetz Chriſti. 
Seyd GOttes Nachſolger, wie die 
geliebten Kinder, und wanvelt in der 
Lebe, gleichwie aud Chriſtus uns 
gellebet, und ſich ſelbſt fur uns da— 
hin gegeben hat. 

So ihr den Menſchen ihre Fehler 
nicht vergeben werdet, ſo wird euch 
ener himmliſcher Vater aud niche 
perachen. 
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Wann id) mit Menſchen⸗ und En⸗ 
gel⸗zungen redete und hatte afer Die 
Liebe nicht, fo mareid cin tonendes 
Eri, oder cine flingende Selle. un 
wenn id) weiſſagen konnte, auc alle 
Geheimniſſe und alle Erkenntniß 
wußte, ja ann ich allen Glauden 
hatte, alto daß ich aud) Dic Berge 
verſetzte, hatte aber Die Lieber wicht, 
fo waͤre ich nichts; und wenn if alle 
meine Haabe den Yirmen austheile— 
te, und lieſſe meinen etd * 
hatte aber die Liebe nicht, ſo mar: 
es mir kein Nutz. Die Lic be ft lang 
murthid; te ¥ Laut tia: Se liche 
eifert nicht: liebe treibet niche 
Nu J—— * blaͤhet tid) nicht 
auf. Sie iſt nicht anqebebrdi:, tid 
iſch, ſeltſam, verdruélich. ) Sie quiet 
nidt Cas Ihrige: Srelase ſich icht 
gum Zorn remem; Sie Deuter? ucts 
gum Virgen. { 


Sie freuet 1h Nay 
uüber Me Ungerechtigken: Sie freuet 
id aber uber Me Wahriveii ⸗ 
vertraͤget alles, fle qlaubet alles: tre 
horet ales: te duldet alles 
Epritus vt darum fur alle ac 


i rF 
ben , Ani Pan Ole 


AY) 


10 Da leben, mime 
mehr wnen telbt leben, ſondern De 
Der fur tte geſtorbden und —9 
worden tf. 

Thut alle Dinge ohne Murren 
und 3a nf, auf Dak thr un?e Aich und 
einſältig ferd, untadeliche Rinder 
Godlttes mitten unter Dem unge— 
ſchlachten und verkebrten Geſchlecht, 
unter welchem ihr als Lichter ic Der 
Welt ſcheinet; Ander thr uber 
Bem Wort des Lebens alter. Stellet 
eud nicht aleich Diefer Welt. Denn 
Die danje Welt liegt im Argen. Ou 
er Licht leuchte por Den Menſchen, 
Dag tre feben eure quten Werfe, und 
euren himmliſchen Bater preijen. 
Wehbe Dem Menſchen durch melden 
Mergernip fomme; Es mare thay, 
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beffer daß ein Muͤhlſtein an feigen 
Hals gehenft, under in die Tiefe des 
Mecres geworfen wurde. Man muß 
GOre mehr gehorfamen, als den 
Menſchen. Whe effet aun und ibe 
trinfet, oder was thr immer thut, fo 
thutes alles sur Ehre GOttes: Al— 
(es, mas the thut, mie Worten oder 
mit Werfen, das thut ales in dem 
— Des Herrn JEfu Chriſti⸗— 

Das furnehmſte aller Gebote iſt: Da 
folit ben Herrn demen GOit, lieben, 
pon ganzem Herzen, und pon gan— 
sor Gecle, und. pon ganiem Verme. 
qen. Dis utdas furne! satis 6 ebot: 
Und Das and ere fo dieſem gleich iſt, 
it dieſes: Du ſollſt deinen Ritter 
leben als dich felbit. Es iſt fein gro 
vr G Kot alg D 6. 

Em jeder bewaͤhre fein eigen Werk 
und alsdann wird er bon wegen te! 
ner ſelbſt allein, und mids pon we— 
gen eines andern Der Ruhm haben ; 
denn ein jeder mird ſeine eigene Bur: 
Dd? fr Pager 

Irret nicht, Gtt lake ſich nicht 
ſpotten, denn was der Menſch fret 
das wird er and erndten. Denn 
met ſeinem Fleiſche faet, Der wird von 
dem Fleuche Das Verderben erndten. 
Wer aber Dem Gerke faet, Der wird 
pom Geiſt Das ewige Keben ernDten. 

Hurerey und Unremiafert oder 
Hers werden unter euch nur nicht ge 
nennet, wie den heiligen geziemet; 
auch keine ſchandbare Worte, oder 
Racren heidung oder leidtjertiger 
Schimpf, welche Dinge ich nicht a 
duhten, font ern vielmehr Dani 
gung Denn dieſes folle thr wiſſen 
daß tein Durer, oder Unreiner, oder 
Geitziger Der Da iter Goͤzendiener, 
Erbe hat an Dem Reiche Chriſti und 
GHites. Miemand verfubre euch mut 
leeren Worten, Denn umdicfer Dine 
ge Willen fommt der Zorn = 

uber 
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Aber die Kinder des Ungehorſams 
Darum habet keine Gemeinſchaft mit 
Den unfruchtbaren Werken der Fin— 
ſtetniß! Strafet ſie aber vielmehr. 

Wiſſet pe nicht, Dak die Ungerechten 
DAS Reich GOites nicht ererben wer— 
Den? Ohne die Heiliqung wird ire 
mand den Herrn ſehen. Welcher weiß 
Gutes zu thun, und thut es nicht, dem 
iſt es Sunde. Sojemand das ganze 
Geſetz halten wurde, teolete aber an 
Einem, der hat ud an dem Ganzjen 
verſchuldet; dann der vefagt bar: Du 
fod nicht chebrechen, Der pat aut 
geſagt: Du fou nicht todren; 
jo Du moe Die Che ridſt, tor: 
tet aber, fo biſt Du cin Uedertreler des 
Gefeges worden. Alſo redet und al- 
fo thut, als Dic Ir Durd Das Hepes 
Der Freyheit (d. i. nad dem Epange: 
lio) werdet gerichtet merden. 


Wer den HErrn JEſum Ehriftum 
nicht lreb bar, der feo ein Fluch, wenn 
qr kommt gu ridten.s<- Go der Ge— 
rete faum erbalten mird, mo mill 
Der Gorslofe und Sunder erſcheinen? 


Das find die Nusfprude GOites 
und die unperbrudlide Lebens Vor— 
ſcoriſten, nad denen id jetzt men 
Herz und mein Leben prüfen, und nad 
denen ich einſt unreblbar, « «ach, ich, 
gerichtet werden ſoll. Von dieſen Aus 
ſpruchen Dart id, der ich pe fur gort- 
lid halte, feinen obne die under ant: 
wortlichſte Vermeſſenheint, weder ent- 
frafien, nod aus der H. Schrift aus: 
marzen; noc dic Hand daruber Ola— 
Gen; denn tic wurden Dod in ibrer 
ganzen Kraft da eben, wenn wh fie 
aud nidtyeben wolte; ab wurde Dod 
Darnadh gerichtet merden, wenn id 
fhon mein Hers und Leben nad ge- 
lindern Vorſchriften prufen und be: 
urthelen molte. Ich merde aud fo 


unglucklich nicht ſehn, zu ſagen, 


Nachdenken uͤber mich ſelbſt. 


143 


dieſe Soruͤde mich nicht angehen; 

mas alle angedct, DAS gehet OHNE Sc 

fel aud) mich an; wenn alle nach dem 
Ebangelio gerichtet werden. enn 

Die Verheiſſungen Des coigcn Lebens 
mid angehen, fO merden mid aud 
Dic Pflichten, Ore Bedinaniſſe acges 
ben, worauf Mefe Verheiſſungen mez 
ſentlich geqrumder ſind. Alſo will ich 
mich fold nicht verbleuden. Wen 
betrog ich als mich ſelbſt Zuruckge— 
hen mid ih nun, und dieſe Hee 
Ausſpruche nochmals durchleſen; 
nochmals bey jedem ſtille ſtehen, und 
mid vor GOu fragen, und aver por 
GoOtt antworien⸗und wenn ich im— 
mer Zeit Habe, Die Amworten vor 
GOlt miederſchreiben = werde wh 
Darn aud nod einen Augenblickan— 
fichen, od ad) com Rind GOttes can 
unger Chriſti, ein wahrer ebrit, 
cin Erbe GOttes, cin Mirerde Chri 

ti fen, Oder me? Kanich auchno h 
fo unredlich, JO gar verbendet und 
perjlods jenn, mide cangurcher, daß 
mich Das Wort meies Funtuja wed 

(ers gerade gu und aurs deutlichſte 
verdammet, DAR Das Evangelium yel 

ber, Das Geſetz Ker Freyheit, mean 
ich yo dleibe, mre wh peso bin, Cas LO» 
desurtheil unmiderruplid uber nid 
ausſprichtz⸗oder Dart ih gu mir 
felber mad der Wahrheit und vor 
(HOU jagen: Ich liche IJEſum Chri— 
ſtum mehr, als irgend einen Menſchen 
auf Erden! Ich ringe darnach, durch 
die enge Pforte einzugehen. Ich habe 
mein Fleiſch ſamt Den Anfechtungen 
und Yuften gecreutziget. Ich bin inet: 
ner tacblingsiunden Meiſte Darf 
id) zu mir felber, obne Dak mir alle 
Cinphndungen meines Gewiſſens, wi⸗ 
derſprechen, darf ich vor GOut ſagen: 
Die Liebe Chrifli Oringet mid ! Ich le: 
be nicht mir felber, fondern Dem Der 
fur midgcforben aft. Werde ih 8 
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wagen birfen, GOtt dem alwiffenden 
Herzenskenner gu fagen: id bin ge⸗ 
ſinnet, wie JEſus Chriſtus auch war 
Yd reinige mid felbft, mie er rein i: 
au fagen-s> Sener Grundſatz: Wie 
abr wollet Dab cud die toute than 
follen, fo thut aud ibe ihnen:⸗⸗ iff 
mit uber alles midtig; meinem Ge— 
muthe immer gegenmartig, oder ge: 
laͤufig? gu fagen: Ich liebe meinen 
Nachſten mre mich ſelbſt. Ich ſeht 
nicht fo febr auf Das Meinige, als 
auf Das, tas Des andernift.<+. Dart 
ad ſagen: Wh gehorde O Ort mal— 
fen Dingen mehr als Ben Menſchen 
Vd halre fet an dem Wort des chens; 
ac ſielle mich niche Diefer War led, 
Ich ſcheine als cin Licht? oh wandele 
als cn einfaltiges und untlrani@cs 
Rind GOlles unter dem una 

ten und verkehrtenGeſchlebeder Men 
ſchen Darf ich das cinſfaluqg und 
aufrichtiq zu mir ſagen ⸗und wenn 
eH cs nicht ſagen bdarf, wie kanich dann 
fo ruhiq, fo ſicher und forgento 

bin teben, als wenn m memem Her 
alles im Der heltern Ordnunq tre fis 


wenn ich mu Gewallt alles im Rich— 
fiaf cif ace! “ht pate: als met icf) 
weder por meine edeuegeet dem 


Richlerſtuühl des 

por Der ewiger 3. 
flen nit erſchrocer 
an meld unbegre’ 
babe mh bis Dabin geſchlummert; 
Blindlings und obne Grund alaubre 
ich ein Chriſt uſeyn; ohne emals im 
Ernſt gu unterſuchen, of ah es auch 
wirklich feos ohne mich nach Per cin 
gigen richtigen Regel gu prufen chne 
jemals blos allcin auf Der Wage zu 
mage, auf melder Der Reichter der 
Welt mid magen wird⸗-Ich erzu— 
tere, ad entſetze mich por mur felber: 
mer bin —* id ich qlaubte ein Ehriſt 
zu ſeyn?⸗Ich? ein Chriſt? babe id 


Allerheiligſten, nod 
Ainft am gering 
TDurtte?- GO, 


ier —V zerblendung. 
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in meinem Leben auch nur Einmal ein 
paar Seiten in dem Evangelio JEſu 
Chriſti mit Nachdenken, mit Erni, 
mit gerader Anwendung auf mein et: 
gen Hers und mit feſtem Glauben ge: 
leſen, Dag cs nicht Der Menſchen, fon: 
Dern GOttes Wort fen ? pemals mir, 
mir felber Das geſagt ſeyn latien, was 
allen geſagt itt? ? bing und Naͤchte lich 
ich⸗-ach“ Wochen, Monate, 
Jahre ließ id — 55 ohne einmal 
recht in das Innerſie meines Herzens 
inzudringen, und eine eigentliche ae: 
naue; —* 1g sumadchen, und zu vol— 
lenden. Mit dem wenigen Guten, 
das ich etwa an mir wahrnahm zufrie 


den⸗-, wenn id mich in flüchtiger 
Vergleichung mee andern, die ich nicht 
acnan kan ¢ awa itr Dacver m oder peri ill 


Siue beer fand⸗zufrieden, daß ich 
nicht war, mie jener Ehebrecher, Be 
truger, Heuchler--zufrieden, daß wh 
in der Bibel las, Dic Kircchen beſuchte, 
aufmerkſam war, die Predigten be— 
uriberlie, Des armen niche ganzlich 
vergaß, DCR mir memand mids per: 
warf⸗ zuſtieden vielleicht, weil awe⸗ 
remi fur einen quan redlichen Wen. 
ſchen hielten, Gutes pon mir Mm cert 
und pagten, lebte ich in einer Eorglo- 
ſigkeit fore, Die ſich immer mit den blo⸗— 
deſten Vorurtheilen pon Mr Schwach— 
heit der Menſcher iblinbdlings: nawit... 
Darterd etwa bepondercErmedurgen; 
war ich etwa andadticer, als gemobn: 
lich nebu ih crime mehr Zeit anmich 
ſeld u Devifeits Dergog uch crma Phra 
nen Des Milleidens oder Der Mare... 
lieb ter GD Mas par Das groges in 
meinen Augen! ae bald thatid mic 
durch ber: nlc de Veralahune mei net, 
mit andern, aut dieſe beſſere Enpun— 
dungen etwa n zu qut! mic lent wietg⸗ 
ſen ſe Mich witder in mene fu Zu— 
friedenheit mii mir ſelbſt cin, und wie 
febe brauchte ich dieſelben * Bede⸗ 
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Fung meiner uͤbrigen Fehler, dicid 
ſo gern zu nichts bedeutende oder Dod 
unuberivindlide Schwachheiten bers 
ab ſetzen wolte. Fee und Bußtage 
Famen und gingen; Eniſchluſſe wur- 
Den gerakre; Mnlanfe genommen; dann 
und Wann cine Pari der Menſchlich⸗ 
Feit Qusgeubt.. und bev aflein dem, 
C fan th es mir verheelen) bey allem 
dem bin ich ezo, mas den Hauptgrund 
meines Herzens betriẽt, gerade nod da 
wo ich por zegen und mehreren Jah— 
ren war. Meine aͤuſerliden Hand— 
lungen moͤgen vielleicht in verſchiede— 
nen Stuffen etwas anderit ausſehen, 
als vordem. Ich bin vielleicht einge— 
zoqner, ernſthafter, furſichtiger = aber 
ach Das Mery, das Herz . mein 
tty Du weiſſeſt es, . . . ach es an 
MD D 16 alte unge bewferte Herp! Das 
iT; * ſenes alles üuberwindenden 
aubens, yenes alles umfaſſenden 
GOttes und Menſchenliebe.. nod 
enttremdet pon Dem eben GOttes 
Ich, id lebe nod, nicht Chrutus in 
mir! Miche Der Ke ia Cheiai!.. denn 
Der Geil Chriſti ut genau fo geſinnet, 
mic JEſus Chriſtus geſinnet wf... 
Alſo . . wenn men Urtheil Dem Urs 
ibal BOE UND Der Wahrheit user 
mich gemäß it, alſo mel ih Pen Geiſt 
Chriſti nicht bade, fo bin ich nicht fein, 
.nicht ſein Vunger, nicht der Mit— 
erbe ſeiner Herrlichkeit! Ad... ih 
werde alſo unfehldar alles Das gu tre 
warten haben, mas Das ewig wabre 
Wort GOttes denen drauet, Die Chre- 
ſtus nicht ur Die Seinigen erkennet. 
Vd... a alſo würde,: crit id heute 
urbe, midi als Chriſti Junger fers 
ben, ic, ich würde, wenn yer alle 
Menſchen iclia pr icfe , wenn mit al: 
le als ein Benfprel Der Cugend rupm: 
ten und von meiner quten Gemuths⸗ 
art nod fo piel Weſens machen würde 
dennoch gewiß und unfehlbar mei⸗ 
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ne Augen gegen meinen Richter nicht 
aufheben derſen; Ich, ich ganz gewiß 
den Seel zerſchneidenden Ausſpruch 
pon ihm hoͤren muͤſen: Ich habe dich 
nie fur Den Meinigen erkannt, weiche 
vonmir! 

Wenn GOttes Wort wahr iſt, fo 
iſt das wahr, mas ich bis dahin geſagt 
babe. Wayhr, daßich Fein Chriſt, kein 
Kind GOites und der Seligktit bin. 
DAR Vd... Ich will es doch nur hers 
aus sagen, noch cin Selav Der Gunde 
und des Satans bin... nod ferne 
bon dic mei © chopſer, mein Vater, 
mein Cedars Ein Grauel tn dei⸗ 
nen Macent.. . und ein Grauel aud in 
Dem Meinigen! 1 was fon ich pagan, wire 
foil ach aren... mat du dich meiner 
erbarmen?x ſchenkte mir noch set 
zur Buße ! . diß iſt das erſte, was ich 
von demer d rnbeiai⸗ it pebes; 
nimm mich nicht b inweq aus Der Wit: 
lemeiner Sund Hatl deme Yang 
muth mich als “tal getragen, nud 
ſichern, ſorgenloſen Sunder . . . o fo 
trage auch nod den bußfertigen in ſich 
ſelbſt kehrenden, den zerkurſchten 
Sünder, der om hiefſten Gefuhle pers 
her Sunduchkeit und Verdammnmiß— 
würdigteit Da liegt. . . und ſeine Au 
gen nicht E Dit aufheben Dorf... 
und Pod, Vater dich nennet . . . Varer, 
ich habe acundiget undid bin nade 
mehr werth, Dakich Dein Rind genen— 
net Merde ja berpHmadien 
und verzweiften musre ih, wenn id 
Die Liebe, Dic Du uns durch JEſum 
Chriſtum anbrecen dt umfatfen, 
mend ih wcht das amn nGoꝛttes er: 
blicken koͤnte, welches Der Welt Eun: 
de tragt urd hinnimmt, menn nide 
VEjus Cheiſtus mde Wele tommen 
mare, bie Sunder telig au mahen; 
Das Verlohrne zu ſuchen und felig zu 
machen. 

Mun... der Sunder der unfel'g iſt, 
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Der verlohrne, der gefudt und ‘elig 
gemadt merden fol, der din id. Ich 
Der Verdammnißwuͤrdige, der feine 
Bergedung verdienet, und — 
und dod Vergebung hoffet, ... 
ner Barmbersighcit getrotzet “ap 
lind dod dieſe Barmbersiafeit mit 
ſchwachem zitternden Glauben um: 
faifet ... und nad einem fTrovien 
Gnade Duriict und idmadtet . und 
dod, ſo abſcheulich er ſich vortoͤmmt, 
fo unwürdig ce it... einen admit: 
tigen Blid deiner Et fharmuna er var⸗ 
tet: Einen Blick deiner Erbarmung 
von dem, Der am Creutz angebeitet, 
fur ſeine Morder batete, und fur die 
Gunden der Welt ſtard. Wen 
wirſt Du anichen! mem mii Du 
gnadig fen? Dem, Der eines zerſchla— 
genen Geiſtes ft, und uber Deiner 
Mede erſchrickt. Dire Oper, die dir 
geſallen, find em geangiteter Gert; 
Gin geängſtetes und jerihlaacnes 
Herj mire Ou, o GOtt mide ver 
achten! 

Ader, ach! was ſol ich nun thun? 
Mas fou ich nun anſangen wie fan 
iM nun cin beſſerer Ehrut merden, 
als i es lender mbt bin; mie fan 
i nun HOt gefäallta und felig wer: 
Den? Denn das wird Dod nun obn- 
ſehlbat mein wabr er rn ſeyn, 
es gu werden. ou ich nun, mein 
Gort und oP Dir ales Gute 
peripreden ; verſprechen jenen evan— 
gelichen Forderu laen, Die mid) fo 
* befhamt und darmeder geſchla— 

m haden, von nun an genug zu 


-tty Fut wie gern wolte ih Dir 
Das veripreden! mic gern Der Sun: 
De los ſeyn, und Der Geredtiateit 
leben! ... Ader mas fod id ver 


fereden, das ih nit balten fan? 
Man dos fein Mohr feine Haut, 
und fein Parder eine Flecken eran: 
Bern? Ran id, dev id gewiſſer 
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Suͤnden gewohnt bin, fan id mid 
ſelbſt davon los machen? ... Senne 
id) mich ſelbſt nicht? Ridt Die Suns 
De, Die Mit UM UND uM anlegr? 
Midt iene Fr thet Die fo oft fd 
meiner bemadtiget: jene Gevanfens 
loſigkeit und Flu ftigt elt meines un- 
be ſtaͤndigen und treuloſen Herzens? 

weiß id) es Dann mit mehr, das 
meine beſten und aufrichtigſten Ent: 
ſchluſſe nah menigen Worden oder 
Tagen wieder vergeſſen und hintan— 
geſetzet waren? .... Bin ich dann 
nicht fleiſchlich und unter Die Sunde 
verkauft? Wie oft bade ich Das Shute 
gut und liedenswurdig geninden! 


wie oft ſch ones ausuden wollen? ... 
abe r die Sunde, die mmir wohnet, 
9 es mit nicht. Ich weg 


ja, Pas in mir, das iſt, in meinem 
Fleijche nichts Gutes wohnet, das 
Wollen hare ih wohl, aber Das 
Wirfen, Das Musuben Des Guten 
finde id) nicht; Denn wh thue nidt 
Das Gute, Das ih will, ſondern Das 
Bose, Das wh nicht mill, das verrid: 
tei. Ich Ande, Dag, fo ich Das 
Gute thun mill, mir das Bofe an- 
banuet. Denn i} bade nah Dem 
inmendigen Menihen Luſt am Ge 
ſetze GOttes, 1h ſehe ader em an: 
Der Heres in meinen Gliedern, mel> 
hes dem Geſeze memes Gemuths, 
meinem Bewiſſeen, widerſtreitet, und 
mid) unter Das Geſetz und Me err: 
idaft Der Sunde, Bie in meinen Glie⸗— 
Dern it, acfangen mimmt! ad mr 
clenDen memden, mer mil ou d v0 1 
dieſem Todes Leid erloven ? Daiu, da 
gu hade ich Hulfe, und gortlide & 
lofuna pon mcthen'... mas aus den 
Fleiſch achbohren ut, das wt Sled. 
on oben herab, aus Gert, aus 
WHtt achobren mugs ich tenn, new 
gebobren mus 1H merden von Dir, 
D mein allmaͤchtiger Hehland, * 
{ 
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id) Dein treucr ftandhafter Singer 
merden, tenn id) in Deine Fußſtap⸗ 
fen treten, menn id) geſinnet ſeyn 
mil, wie Du geſinnet wareſt! Det: 
ren Geift, demen heiligen Gert muſt 
Du in mein Hers fender, Der muß 
mich deſeelen und eri a wenn ich 
geiſtlich und deinem Bilde gleichfor— 
mig werden ſoll. Was ans Dem 
Geiſt gebobren if, tas vt Geift. 
Wenn wd nicht aus Dem Gert qeboh- 
ren, micht eine neue Sreatur merde, 
fo fan id nihtem das Reich GOt— 
tes eingehen. Mit dem Vichte deines 
Geiſtes mut du mid durchſtrahlen, 
o mem allgegenwaͤrtiger Erbarmer... 
Du ſelbſt mut mic beſeelen, wenn 
ih dir leben, mit Deinem Geit 
mult Du mid traͤnken, wenn ih dir 
Frucht tragen you. Ohne dich fan 
if nichts thun. Dua muſt m me 
dleiben und ih indir, wre cin Mebe 
am Weinſtock. Wie emt Rebe von 
then ſelbſt nicht mag Frucht tragen, 
er ble ibe Denn am Weinſtock, aljo 
aud H nice, uh Meibe Dean in Dir. 
Dein Tempel, ein Tempel Des heilt- 
agen Geiſtes muß it) werden, font 
fan id) fein Chriſt ſeyn. Das faat 
mur Dein untruglides Wort; Bem 
mill id) ernfalrig glauben, . . . obne 
Be denten glau ben, weil es mit mein 
eigen Herz und eine o oly thriae Er. 
ſahrung fact, Dan id es mit meinen 
Qraften adem mematen fo weit orn 
agen fan, aud nur cin mittelmatia 
wuter Ebr: J zu werden: Das ih 
hen Der ageaenmartigen Verdorben— 
wit memer Natur, weder ſenen Ei— 
t Der Musubung aller chriſtlichen 
ugenden, not Me acehorige Stare 
fe und ſtandhaften Greidiugs gur 
reDliden und gaͤnzlichen Verlaͤug— 
hung meinet felbjten, sur Ertodtung 
meiner fundlidjen Neigungen, jue 
Ausmurjelung memer unchriſtlichen 
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Gewohnheiten geben fan, daß id 
mir felbit jene beſtaͤndige, reine, lam: 
sere, feurige Liebe GOttes nnd des 
Naͤchſten, Die Das Evangelium, als 
Das weſentliche Beding meiner Se- 
liafert fordert, und Die das Gluid 
meiner unfterblichen Seele ausma— 
chen murde, wenn fie aud) niemand 
pon mir forderte, Dag ich dieſe Liebe 
nicht im meinem Herzen angunden 
und unterbalten fan... . Wo ich 
mich immer umſehe, fo finde id kei— 
nen Menſchen, Der pon Diefer Liebe 
erfullet fen, Der mide geſtehe, der es 
nicht mit taufend Zungen fagen wür—⸗ 
De, wenn er kauſend Zungen hatte, 
dieſe gottliche Yiede fen durch den 
heiligen Gert in ſein Herz ausgegoſ⸗ 
ſen worden. 

Und wie habe ich es nun anzuſan⸗ 
gen, —* ich dieſes göttlichen Geiſtes, 
ohne den ich die Schwachheit meines 
Fle ihe zuicht uberminden, tie Vers 
dordenheit meiner Matur nie aus: 
tilgen, und Chroto in ſenen Tugen— 
Den nicht a pal dwerden fan, Dak 
ich dieſes Gortli@en Geiſtes theilhaf— 
fig merde’... oder wird er nur 

mohl von obmactehr und ofne Dak 
i rut meiner Seite Pas mindefte gu 
thun babe, su theil werden? ... .O 
nein! ich “aie mich gar fehr bes 
rugen, menn it es nur blos und 
obenhin Darauy antomm— n fatien 
wurde, bis cs GOt t zefallen moöͤgte, 
dieſe gettliche Krait zum neuen leben 
in mein Her; ausjucieten. Das ik 
ucht, Den mir mein Span: 
vorſchlaͤgt * ſatheure, dieſe 
58 ngs unentbehrliche Gabe 
pon GOtt durch Chrittum zu erlans 
gen... Witte, inde, klopſe an? 
ruft mir das gottliche Evangelium zut 
Dann wirſt Du empfangen und fin» 
Den: Dann wird dir gewiß aufae> 
than werden. Zo thr, * ihe 
ofe 
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bofe fend, euten Rindern gute Gaben 
geben fonnet, wie viel mehr wird 
Der himmliſche Vater denen, die ibn 
Bitten, Den heiligen Geiſt geben? 
Thut Buse, heift cs, fo merdet 
iht Die Gabe des heiligen Geiltes 
empjangen, Denn euch und euren 
Rindern it die; Verheiſſung geſche⸗ 
hen, und allen denen, Die fern find, 
mele Der HErr unfer GOtt bers 
beruſen mird. GOtt giebt den hei— 
ligen Geiſt denen, Dic ibm gehorſa— 
men. Keiner der erſten Chriſten 
eimpneng Die Gabe Des heiligen Ger 
fied, ebeer ſich oͤffentlich, und mut 
Hintanfesung alles deſſen, was ibm 
auf Erden lieb war, als einen Wun: 
acer JEſu Chriſtt d fante, und alfo 
fein Leben ſelbſt dieſem neuen HErrn 
und Meriter aufiuoofern bs reit mar. 
Alſo mug id nicht dloß forgentos 
und unthatig zu warten bis Du mur, 
mein treuet GOtt und Rater die 
mir fo unentbehruche era t Deines 
beiligen Geiſtes fdentet Ich muß 
dieſe gottliche Gabe mit ernſtlichen 
aufrichtigen, heiſſem und anhalten 
den Gebaͤte ſusen;zmememGewiſen 
und Dem Evangetio fo redlich fof 
gen, als es en D den aligemeinen be 
reits porbanderen Mitteln Der gott 
Liden Grade mo satith mt. Im Rles 
nen, im eleinen mus id) trem ſeyn, 
menn mir Das Girovere, menn mir 
bas Wahrhaftige andertrauet wet 
Den soll. Wer Da hat Dem wird ae 
geben merden! Redlich und gewiſ— 
ſenhaft mus id thun, id) immer 
thun fan, wenn GOtt mir feinen 
GHernt ſchenken yo, Das zu thun, 
was if jetzo noch nicht fan; fon 
merde 1 inmer vergeblich aus neue 
gottlide Kraͤfte sum geiſtlichen Leben 
und zur criſtlichen Goͤttſeligkeit 
warten. Ich will alle Mittel der 
gottlichen Gnade drauchen, de 
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id) bereits in Den Haͤnden habe, 
wenn iG hoffen mil, aud) nod die: 
fenige ju erhalten, Die mir niemand 
als GOtt ſeldſt, Durd feine unmittel⸗ 
bare Kraft und Einwurdung ſchen— 
fen fan. 

Darauf foller alfo meme redlich— 
fen Wunſche und alle meine Be: 
murhungen slelen, Day ict) dieſes gott— 
liden Geiſtes, obne Den td weder 
ein Chriſt, nod wig merden fan, 
theilhaftig werde. Das fol nun 
meine erſte und letzte Angele genheit 
ſeyn. Baͤten, baͤten will ich, gerade 
jetzt, jetzt niederfallen und baͤten und 
ſeufzen: Schaffe, in mir, o GOtt, 
ein reines Herz! und aid mur einen 
neuen autridtigen Gent. OGOtt! 
lebte mich thun nach demem 
Willen, Dern Du but mein GOtt: 
Dein * Gert fuhre mich auf ede— 
ner Bahn... uno wenn es mur Yin 
fangs mit Merem Gebutaid nicht 
aclingen, menn es nur aud mide 
reht pon Herjen geben mil, ih 
mili doch fortya! wren 5 UND, wenn mid 
Das Gefuhl mein lenen Gund 
lichkeit und iin — t zuruckzit 
hen und ſbhaden willz ich mill pod 
nicht nada ſen: und wenn mein 
Glaudbe tray {ios werden, und alerd 
jam ubet tloſchen mull, ſo mull 
ih nur Dd nyt chet und 
eben: HErr mehre mur den Glau 
ben! HErr komm zu Hulte meinem 
Undlauben! du wirſt Das zuſfoſen 
Mohr mide zerbrechen, und den glum 
inenden Dodt nhs au att ‘hen! und 


7 3 — 
mem tauſend 2menel in mr a 


’ r? 
ſto ef rufſen 


ſtiegen, 1) bab ae id, 0 alma 

Helfand, bilf mir onmaMtiger Eun 

Der!) to mill dem theures mahres 
ort mur deſto ſeſter umſfaſſen, und 


meinem Giemuth einpraͤgen: So 
ihr, Die he boſe fend, euren Kindern 
gute Haden geben fonnet, mie viel— 
mehr 











mehr... tie vielmehr wird der 
himmliſche Vater Denen, ie ihn 
bitten, Den heiligen Geiſt geben! des 
Menſchen Sohn wt fommen, das 
Verlohrne au fuden und ſelig ju 
machen. Un wenn mich GOtt cines 
gnadigen Blickes würdiget, fo will 
ich noch trefer it fern Bate hers ein⸗ 
dringen, und nod mehr verlangen 
in ber voligen Ueberzeuqung, Dag 
ib me ſo viel derlangen fan, als er 
mir zu geben bereit vt... Wer da 
hat, dem wird gegeden merden. 

aul dieſer ſeſten Leiter will ich hinab 
ſteigen, und des Nehmens und Em 
pfangens aus der göttlichen Fulle 


38* 


nicinals mude werden... ach nicht 
t) werden, Ss Chriſtus in mic 
deßaltetund lebendig wirdbis GOt 
tes Liht erleuchtet bis Die Kraft 
aus der H neine Schwandheit 
1 t bis Das Feuer Des bei 
G r Vl c wher 
ver KX alles auſſer GO 
und Gey ou 4 fed ) 1 19 
ſeliges Zieleen if) ich ſtrebe o 
liche Ausſicht, Der ich immer 
mkommen hi 

ich dieſen Robern Guprel thon 
det haben... Wider, er ſey nod to 
hod; ter Wea dazu fen nod fo 
ſchmal, nod io ſteilz. . . “wh merde 
ihn doch erreichen fonnen, mennid 
nur aurridtia, und ermithd mil; 
wenn nur Chrous und fem Overt 
mirdie Sand Metet sunder will mur 
te bieten, fo dems er Die Allmacht 
und Dre L Pata) i 

mur mr im GOttes Ramen nun 
enmal Grit yenn! Es trit meine 
amie (lucticha 


Lime it afett, Die erhader nite 
Oy uckleliafert meiner unſterblichen 
ir an. Es mug, es mug feon! 

Celt, dre Gunde, mein Fleiſch 
und * Satan mogen dazu ſagen, 
immer mollen; Es mug, es 


Nachdenken uber mich felbjt. 


149 


mug ſeyn! Ich werde es mit 
Dem Kampfe Des Gebaͤts erfamp- 
fer, id) werde es mit Dem Ernſte der 
MedlidFeit errmgen fdnnen 5 
So ohnmaͤchtig id in mir ſelbſt bin, 
ich merde alles vermogen durch Chri⸗ 
ium, der mid flarfen wird... Tag 
und Mache will ich baten ; baten, wo 
id) tebe und gebe, bis id) ein neucs 
Her; und einen neven Sinn, bis is 
Den Heit GOttes und Chriſti von 
(Ore durch anhaltendes Gebat er— 
langet babe . . . Aber thun mill ih 
auch, was ich thun kan, um meinen 
Glauben und meinen Eifer un Ge 
bat zu naͤhren und gu unterbalten 5 
unterlaſſen, was ich unterlaſſen kan, 
um mir Den Weg zu GOttenicht nod 
ſchwerer zu machen, und Dem helt 
gen Gerke Der Zugang m memem 
Herzen auf keinerley Werle zu ver» 
ſperren: Crile und gelaſſen will ich 
ſeyn, ſo vielhe fami rſeyn fan, 
Das 6 anna lum mir durch taaliche 
Bett adtuna ti einjud agen ſuchen; 
mir fro mm unde pon GOtt bit 
tens Geranſch und Zerſtreuungen 
und Geſellſchaſten derer, die nicht in 
a Ei zuſammen fom 

men, fliehen, Jo dick ich fhe tmmer 
flieht fan; allen Anlaͤſſen und Ke 
l — zur Sunde fo redlit 
und gewuſſen aft ausweichen, als 
mir immer mit Gehaät und sorata Iti 
gem Nachdenkenme Nady wt Die Mth 
ſcheulichteit und Schrecklichkeit der 
geringſten Sunde mir recht empnand 
lich zu machen ſuchen zmir kleme Ver 
annugungen verſagen, Die wich leicht 
weiter fuhten föonten, mich übetwin 
den lernen; mid unter maufhorlht 
hem Ceufien, und finolidern Yn 
ſchmiegen an Die Oinade meines GOt— 
tes auj Die Verſuchungen gefast ma 
chen, denen ich ſchlechterdings mide 
ausweichen fan... un Rlemen, ta 
Qlemncn 
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Eleinen redlich ſeyn, um es auc im 
Groffen werden gu fonnen; meinem 
Fleiſch wehe thun, feinen Gaiften ab: 
breden, mo id fan und mag... in- 
zwiſchen aber immer baten und wie: 
Der baten... und, wo ich einen Au⸗ 
genbli¢ erubrigen fan, in Die Stille, 
in mein Rammerlein, in einen Win: 
fel, wo mid niemand fichet als Gott, 
mid) auf meine Knie, auf mein An— 
geficht niedDerwerfen, fichen, baten, 
ringeti, es mag geben oder nidt ge— 
hen, bis zuletzt das harte Her; wei, 
und Die Dunfele Seele heiter wird, 
wie Das Licht; von meinem Hebat 
wieder aufſtehen, fo feat id fan, 
und Dann wieder bo. GOtt und met 
(Hit fortwmandelm; ... und wenn 
id... adh mem allgegenmartiger 
Heyland dbewahre mid .. und menn 
id) fallen folte... foaled und obne 
BWerwg micder aufiichen; und wenn 
id) zehenmal faden jolte, zehenmal 
wieder aufſtehen, immer eigedenk, 
Dar mein Heyland imar die Liebe 
ſeldſt, aber aud beilia, heiliq, heiliq 
tit... anuj Diefe Werle und anders 
made, fant Du gu der Freyheit der 
Rinder GOttes fommen. Wenn did 
Der Cohn trey made, Dann wirſt du 
wahrhaftiq frey ſeyn: Woder bert 
des HErrniiſt, Dart Cinpedem Sin 
me Die erhabentte und alückſeliſte) 
Srephewt. Dieu Flenche tind, Die 
nad Den Luſten und Trieben Der ver 
Derdten Natur leben, Dre mogen Mort 
nidt geſallen, Der Sinn Des Sle 
ſches iſt eine Feindſchait mider Hort; 
dieweil zs Dem Geſer HOt s nicht 
tinterthanig it denm esr mas es 
audnidt. Der inn des Ft iſches 
iſt Der Tod; abe rdene mn des Hel 
fies ut kedben und Ariede. Wenn 
if nun Durd Den Heit Des Leides 
Werfe todte, jo werde ich eden 
Homer s 


Nachdenken uber mid) felbft. 


O gludlider Tag, o ewig geſeq⸗ 
nete Stunde, wenn nun mein neues 
eben anfingt, menn id) mid) nun 
in Demuth und Glauben ju GOtt 
nahe, under fid) su mir nahet, wenn 
id mich vor thm Demuthige, und er 
mid) erhobet! O ewig gefegnete 
Stunde, wenn id es nun gelernet 
habe, Dab ich Der Sunde noch nide 
los bin, Dag ich ron Der Herrſchaft, 
pon Der Yiebe der Sunden durd 
Chriſtum fren werden mug, wenn id 
einſt Dard ibn pon den ewigen Stra 
fen Der Sunde etlofet werden fod, 
und Dag id fo lange nod nicht erlo- 
fet bin, fo lange id) nod iraend e: 
ner Gunde, irgend einer Neiqunq 
gehorche, Die Das Evangelium miß— 
billiget 5 fo lange ich nicht mur ſelbſt 
und meinen ungoͤttlichen Begierden 

baeltorben bin, u npburda Ws, UND 
allein GOtt lebe in Chriſto JEſu 
meinem HErrn. 

lind nod cinmal: Heute, heute, 
mus Der Anſang gemadt jenn! Heu 
te, da ich GOttes Stimme hore, will 
ich mein Herz nicht verſtocken! Fa... 
Sen du mir ewig heilig, heutiger 


Taq, da ich mid me Leib und E 
le dem Herrn ergebe! Seyd ihr 


Zeugen, thr auserwaͤhlten Engel 
Gottes, Die ihr euch freuet uber et 
nen Suͤnder, Der Buße thut, mehr 
als uber neun und nennziq Gerech 
te... . Ihr Engel, Die theme JE 
ju aur Den Wolfe Pes Himm 

fominen werdet, Lind du Sta— 
te, mo ich dieſes auciprecdhe, Statte 
mo fer Vater im Ver borgene not, 
fen Zeuge memes Bundes init GOt 


meinem Erbarmer. . . Und du, men 

Syers, ey nid 7 nger falydan mir, 
ſchlage gewaltig und zittete, wenn 
id) wieder wanken, zuruſnten 


wenn id ju mein derigen Lei ft. 
finn gucudfcbren, menn id Bt: 


tes 
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tes vergeſſen, und Das Gebat ver: 
nachlaͤßigen wil... . Und du Geiſt 
Des Allmaͤchtigen, und des allerhei— 
ligſſten GOttes, vichte meine Augen 
ſeſt auf Dein Wort, menmn id pon 
Dem Prade der lauterfien Nedlidh Feit 
abweichen, wenn id Die Forderun— 
gen Des Evangelii you meinem Here 
son meglenfen oder ſchwaͤchen will 
UND wenn ye mein eigen Herz wieder 
fo ſalſch an mir werden ſolte, mur 
eine andere Regel des Lebens als 
Pas Evangelium, ein anderes Bos 
bild, als Jfſum vorzuhalten; wenn 


I verdlendete Me nichen, Die ſich 
mit leeren Workten ſattigen, immer— 
tar lernen, und me yur C intniß 


Der Wahrheit kommen, wennſe tol: 
de deſen Wea als ae ttrenaund zu 
ſteil ausſchreyen, ihn mir zu perler 


den mi h Lad) erlich gu Ima der, oder 


eee — 


Gebaͤt 


Nachdenken uͤber mich ſelbſt. 
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mir Hinderniſſe und Anſtoͤſſe vorzu⸗ 
legen ſuchen wuͤrden; wenn id je 
wieder zu dem Seelenverderblichen 
Irrthum, daß ein halder Gehorſam 
genug fen, zurück kehren wollte! Laß 
mir keine Ruhe, bis ich dein Wort 
wieder einfaͤltig einſehe, Ms ich Die 
ſe Blaͤtter wieder vor mich nehme, 
und mid) wohl prufe, ob id Den Weg 
Der Seligkert mir un geringſten ſchwe— 
ter made als das Evangelium (els 
ber? D es bat gefeblt, wenn th 
nicht mit Freuden gu dieſen Blattern 
zuruck eile; menn i fre aus Dem 
Geſicht ju bringen ſuche, menn ich 
mit Frrothung ſie anſehen muß; O 
ihr heiligen Blaͤtter zeuget ſchnell 
wider mid, damit ihr am Tage des 
Ge richts nicht wider mud) zeuget. . . . 
Verdammet mich jetzt, damit ihr mid 
in Der Ewigkeit nicht verdammet. 


Lied 


— — — — —— 


um den Beyſtand tes Heiligen Geiſtes, 


Beſtreitung 


Der boven Luͤſte wd ſchaͤdlichen Begierden. 


11 
ow ite! lig mogt | 
~ +. rt . we meine \ 
> ‘ 1 te — — — 7 


rLuſte widerſtreben 
mGeſetz in meiner Bruſt 
fh! mem Herz ut mr verdadtig! 
n bin ih meiner madtig! 
drückt mid) Der Cunden Yow! 
ich mide mid, thuiddod! 


aS 


ite 
* l 


2 
Mh! id) fans nide merter bringen, 
Meinem Boras trau ich nicht! 
Lockende Begierden dringen 
2wiſchen mich und meine Pflicht! 
Seldſt den ſüſſen WUndadhe Stunden, 
Wo uh, Bater, dich empſunden, 
Nur von Freud und Liebe ſorach, 
Folgen Lares. Stunden nach! 

3. Tauſendmal 



















































162 Gebaͤt⸗Lied um den Beyfiand des J. Geiftes, 


2. 

Tauſendmal hab ich geweinet, 
Schmerzlich meinen Fall bereut, 
lind Der Sunden Macht bemeinct, 
Und des Herjzens Flüchtigkeit! 
Tief bog mid) Die Sunde nieder,... 
Aber Denn vergag id wieder 
Meine Chranen, Gater,... did, 
Und mein Fleiſch befiegte wud). 


4. 
Nichts mehr darf ich dir verſprechen, 
Meynt ichs aud fo redlid) noc, 
Nicht mehr mein Gelubd ju breden; 
Yh veraag, id braͤch es Dod ! 
Ach! id) mup, i muy empnnden, 
Dag Die Wurtzel meiner Cunden, 
Daß Me Leidenſchaft noch rest. 
Tiefinmeinem Herjen ſitzt. 


5. 
Rein, wh will mirs nicht verbeblen: 
Ohne deines Getftes Kraft 
Seh ih md fon wieder feblen, 
Siegen ſchon Die Leidenſcaft! 
Nein, zu oft hab ichs erfabren, 
Was Gelubd und Thranen waren! 
Md! oft, eh ich mirs verſah, 
War Die Sunde wieder da. 

6. 
Nun ih mes nichts anjgufangen, 
Als m tieſer Demuth dir, 


— 


ir nur flehend anzuhangen, 
Fodte Du Die Sund mmir, 


tere Die Wursel memer Schmerzen 
tert Me Gund aus meinem Herzen! 
Tip im Staube fleh ich dich! 
Heilige Du telber mich ! 

Vater! du, Ou fant mich retten, 


Wenn md niemand retten fan; 


Re 9 * — bam « 
2 es 6 rr +. 10 1"? . J Perl . 
7 8 . " * J 
Schau mich mit Erdarn an 


Marg mir nichts Me Hornung rauben! 


tr Tvitt. 2 were ee ff ' re oee 
Unter Sete rte 4 71! Seer 
= 


Meinen Ser on Gebit 
- / a . = * 1 , . f ' 
Das um nichts als Gnade ent! 


Vv N 


8. 

Nichts als deines Geiſtes Gnade, 
Nichts ſonſt, —* verlangt dein 
ind; 

Denn geh ich auf rechtem Pfade 
Sicher, muthig und geſchwind! Caen 
Dann fan ih mein Sleifd) beswins 
Dann des Geittes Fruchte bringen, 
Dann md, Vater, deiner freun, 
Dann des Heyles fider feyn! 


9. 
Darum beng id meine Knie, 
Bite, Heiligher, vor die, 
Flehe, Vater, fpat und frishe: 
Shente hoͤhre Kraͤfte mir: 
Schau! id durſte nad dem Guten, 
Lag mein Hers nicht langer bluten; 
Ziehe mid) nut Leben an, 
Das id alles Gute fan. 
10. 
Jeſu Chriic (hau mein Shmadten 
Hove nich, mein Seelenfreund! 
Sollteſt Du cin Herz veradten, 
Das nad deinem Gee weint? 
Dich will ih im Gert umfayen! 
Sollteſt du mid ſchmachten laſſen? 
JEſus, JEſus, nein! mein Flehn 
Kanſt du laͤnger nicht verſchmaͤhn. 
11. 
Vele tauſend wurden Chriſten, 
HErr, durch deines Geiſtes Kraft, 
Widerfianden allen Luͤſten, 
Todteten Me Leidenſchaft; 
Glaͤubten Dir, als ob fie ſaͤhen 
Mich von Todten auferitehen, 
JEſus! Denn ang deiner Hand 
Hatter ne Den Gert gum Ppand ! 
12. 
Nit Ou mun nide reich fur ale 7 
Bit lu aller Henland nicht, 
Der cetorbern ut fur alle, 
Allen fermen Geiſt verſpricht? 
Ud ity alaub an Dein Beripreden! 
Laß mcd keinen Zmeitel ſcwaͤchen! 
Gud mir, was Dein Wort verheift; 
Gid mir, WEjus! deinen Gert: 
» €. 
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Swey erbauliche Lieder, welche der Gottſelige Chri⸗ 


ſtoph 


OF, Schulmeiſter an der Schipbach] ſeinen lieben 


Schuͤlern, und allen andern dic ſie leſen, zur Betrachtung 


hinterlaſſen hat. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt lie walten. Oder auf ſolgende Noten. 
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letzten Sturm ausſieh. 


Darmit mein Schifflein durch die 
Wellen 
Peer Tovessanaii gerad iu ach, 
Sum BVaterland ond meine Seele, 
Allzeit auf ween Leitsſtern feb, 
Mnf meinen Neyland eis t! A Chriſt, 
Der aud ia fod mein eben it. 


Ach HErr mein Oe! Dig m 
Begehten 
Sieht nicht auf ein Gerechtifet 
NH Hoff Ou wirſt es suv gewͤht 
Hus Gnade und 2 Sarmbetyiat eit 
Denn unfer eigen Fr. ommig 
Iſt vor Dir ein benectes Rhea 


4. 
Glaub, 
mehl 


KTommt mht aug eign nr iften fort, 
Id bor ai iH Chritumm nel } J) Er⸗ 
ren, 

Und auf tein undetruͤglich Wort, 
ap it in met 
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Lieb und Hoffnung ju vers 


5. 
Er iſt das Lamm, das hier auf 
Erden, 

Ve Sund der Welt getragen hat, 
Wers herzlich glaubt, wird feclig 
merden , 
lind bey HOt anden Fried uw. Gnad: 
Drum lag ich meinen JEſum enicht, 
Wenn mir der Cod das Herje dunt. 
6. 

Nun will ich in der Liebe fatten, 
Bruder, Schweſtern, mit Weib und 
Kind, 

All liebe Freund, auch die mich haſſen, 
Und mir mde wohl gewogen ſind 
“id b itt euch alle um Se ult, 
Verzeiheteim ir, erlaßt die Si uld. 


Wo euch mein 1 Wandel, Thun 
und Veber, 

AIn etwas le he tr bet hat, 

ich ml — uch alle n gern ve 


rephe 

. CI ray 
Lid bit 60 t Dan er in Gnad 
ling anf. 


Rund genadia fen, 
Uns alien unſte Sund versenh. 


—E 8. Noch 





—ñ— — 



























ae ae 


— 
a 


* 


~ 


TP ———— 














154 


8. 

Nod cin Ding fan id nicht ver: 
heelen, 

Was mr nod an dem Herien liegt, 

iy ſind Die jarten jungen See! len, 

Derr fan th fo vergeſſe ‘n nicht, 

Weil Satan ihn'n auf deter Welt 
Piel Res und Fallſtrick hat geſtellt. 

. 

Um ihre Seelen zu beſtricken, 
Ind tubren tre gebunden fore, 
Den breiten Weg, Durch ſeine Luck, 
Gergoe Nad oer ee, > fort, 

Zu ſtutzen fie _in Einigtert, 
In Jammer, Quaal und ** Leid. 
10. 
(Fr ſtellt ihmn por Me Luſt der M 


ach 
Gr ſtellt shan por Me Lieb der Well, 
Die Fleiſches luſt daraus zu ſaugen; 
Durch Ehre, Wolluſt Guth uno 
Herik: 
urd Hoffarth, Geis, Betruͤgerey; 
Du ty Ya if ' ‘ . ? J 14 4 
11 
Durch Freſſen, Sauſen, Tanzen, 
© pringen, 
Fluhen und S@dmorenohne Sheu, 
Leichtſertig SHerired, Zotten ingen 
Zu Prlanien fort De Hu ; 


m dennoch fort, 
Rricg 
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Geiftliche Lieder, 


Er ift vom Vater auzgefandt, 
3u fubren uns * —— 


GHOit hat nicht Luft an dem Ver: 
Derben , 

Des Sunders Tod gefaͤlt ihm nidt, 
Er hat nidt Lut an unſerm Ster: 
ben, 

Moh Das wir fallen ins Gericht, 
Ungqlaub und des Fleiſches Wid, 
jum boßen siel. 
1s. 
id aus GOtte 
nommen, 
Ind unter Hehland ſelber f 
Daß tas Vide inde Welt 
me n 
Und denen if es sunt vp 
Ervdien n, Die im Finſternuß, 
Verdleiden ohne —8 ind Buß. 
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| 20. 
oe Bedenkt es aud ihr 
finde et, 
in Die thr nod ledt in €i 
* Bedenkt cs Moy l, ti Pi 


der, 


Antlitz 


Exot 
lind tem gerechter 
It **4 


* sare »at¢4 — 
ee en i 


Ein ander geiſtlich Lied 


Go werd't ihr dort in Ewigteit, 
Quaal und Leid. 


frechen Gun 


Und last euch rathen ui 
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Geiſtliche Lieder 155 


Und ubt euch in Gottſeligkeit; 21. 
Welt nicht ſeyn ein 


Mun qute Made dal: * Juge nd, 
Gout feane und bebute 
Er ziere cud mit as wel Tugend, 
ind dringe euch zu ſeinem Reich. 
Out 2 Rade end alien Insgemein, 
Jungen und Alten, Grog und Klein. 

Disbiedle ein ide nt ich zumAbſcheide 
Der liebe n Mugend alsuale: ch; 
Und bitte euch mout euch bereiten 
Zur ewigen Si Md In GOttes Reich: 
Laßt Lamo und Geſaͤß nicht leer ſeyn, 


liafeit, 


Menſchen— 


telkeit— 


Meee —30⸗ 
I ute seit, 


Sponeudiwendt, Sule Glaubens-ol nut Tugendderein. 
sorn anbrennt. 
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ch Kinder wollt ihr lieden, So liebt mas Liebens werth, 
Wo ie myer ta F ude uber So liedt mas Freude werth; 
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Liebt ODit, Das bode Gur, Mit Gert, Hery, Seel und Muſh, 
J — — — — 4 Pat 
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Fy wird euch ſolche Lede Ereuicken Dery und Muth 
> 4. 
Lebt thr Die Gitelfeit Gr hat in Diefem eben 
Liebt Des Fleiſch fi, Wit ‘Qurpor ſich getleidt, 
d Fo ſaugt uden, Doch er mug Abſchied geben, 
A iter Lebes Brut, Sein Freud wabre furye eit. 
pit " riofert So bald nah a Soot, 
bag Py f J VW : Yt 2. ! yr \" ‘, B ‘Tat nD ‘tT tity | ! 1 Ro th: 
28 ht ert Der Gnaden, Niemand * ihn ertetten 
Dre Seel durch Bus befreyt. Aus ſolcher Pein und Leid. 
3 > 5. 
Dit den klar geſck Drañrief er um Erbarmen, 
Sor Wann, Md Vater Abtaham! 
[ D Cnt lch DE uben, Qomm Dd od und h fe mir Armen 
Sie ¥ucas 4 fan, Aus dieſet groſſen Flamm; 
t furje Zeit Ich bitte Did) datum, 
d, FleiſchesAuſt und Freud, Ach ſende Lazarum, 
t Und ließ ſein Herze weyden Wit einem Cropilein Waſſer 
Xn lauter Euelkeit. Zu tublen meme Zung. 4 
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6. 
Kein Troſt ward ihm gegeben, 
Als der: Gedenfe Sohn! 
Daß du in deinem Leben, 
Dein Guts erwaͤhlt zum Lohn; 

Drum liebe Kinderlein, 

bafts cud cin Warnung feyn, 
Yerlast das ertle Yeven, 

Daß ihr entgeht der Pein. 
7. 

Mun Winder Me Parabel 

ibe Chriſtus ſelbſt sur Lehr, 
Drum haltets nicht vor Fabel, 
Noch vor ein neue Maͤhr; 

Es wird alſo ergeh'n, 

Wann das Gericht geſcheh'n, 
Der eine wird ſich freuen, 
Der andre traurig ſtehn. 

8. 

Die Wort ſpricht Chriſtus klaͤtlich, 

Iſt weit, der Weg it breit, 
Worauf fo viel gefabrlid 
Wandeln m dieſer Zeit, 

Mah der Vardammniß yu, 

“wi Quaal, Pein und Unruh, 
Worm fre ſich ſelbſt chorlid 
Sturzen durch Fleiſches Freud. 


9. 
Mean liefet mit Erflaunen 
om wee Orten mehr, 
Chriſtus mit Pofaunen, 
—* ſeinem Engels Heer, 
Wi rd kommen zum Gericht, 
Wie GOttes Wort ausſpricht, 
Da alles wird vergehen 
Wie Krachen, was man ſieht. 
10. 
— 0 muffen ericheinen 
Nor feinem Angeſicht, 
J denſchen gros und fleinen , 
lind ti mitten por Geridt, 
tind born Me Nednung an, 
Was ſeder bat acthan 
R ſeinem * Leben, 
Ach Rit nder Denft Daran! 
. LT. 
De Bucher Der Giew fen 
Werden Dort aurgerhan, 


Geiſtliche Licder. : 







Worauf man hier befliffien, 
Wird es Dort seigen an, 
Das Bud des Lebens dann, 
Wird aud da aufgethban, 
Wer Darin wird gefunden, 
Der ift reht glücklich dran. 
12. 
Das Loos ift Dem gefallen 
Zu Chriſti redhter Hand, 
Mit andern Frommen allen, 
Wird er als Schaaf erfanne; 
Bey thm gebt an Ne Freud 
“yn aller Emigfeit: 
Kein Zung fan da ausipreden, 
Die Freud = Herrlichkeit. 


Ach da wird lieblid flingen, 
Der Enael Mufte-Ebor, 
Mit Jauchzen und mit Singen, 
Wird geben Durch die Chor, 
In Zions Stade hinein, 
das Chriſti Schaͤflein feyn, 
Wo emig Freud und Wonne 
Muf ihrem Haupt wwd feyn. 
I 4. 
HErr JEſu! treucr Hirte, 
Zaͤhl uns zu deiner Herd, 
Mh zieh unſre Begierde 
Dir nach, von dieſer Erd, 
Der Satan und die Welt, 
Hahen thr Mew geſtellt, 
lins pon Dir absurubren, 
Durh Wolluſt, Er und Geld. 
15. 
o fang mir bier nod [chen 
Co tind wir in Getahr, 
Ad HErr du wolſt uns geben 
zu Hi If Der Engel Saar. 
1A fend uns deien Gert! 
Das er uns Beyſtand left, 
Damit wie dir rect folgen, 
Was uns Dein Wort anweißt. 


16. 


9 


Wann unſer Herz mill wanken 


Vom ſchmalen Lebens piad, 
Co gih uns in Gedanken, 


Dap folhe Miſſethat 
line 











ring in Den Fener-pfubl, 

Yor deinem Richter⸗ſtuhl, 

Yor ewig fonte ſturzen, 
Drum halt uns auf dem Pjad. 
ve 

Wann uns die Welt mit Prangen, 

Mit Hoffart, Fleiſches⸗luſt, 

Yn ibre Mew wil janven, 
So Prue in unfre Brut, 

Was Dore in Eiviafeit, 

Yor Jammer, Quaal und Leid, 
Auf ſolche furse Freuden, 
Wird ewig ſeyn dereit. 

1g. 

Plans Pu in unfre Herzen 

Die wahre Demuth ein, 

Zund an die Glaubens Kerzen 
Dag aller falihe Sein 

Bey uns merde permed, 

Und Der Welt Kult und Freud, 
Mit Demuth udermunden, 


Durd Glaudens Siegum Streit. 


19, 
Gib Dak uns Deine Liebe 
O Seelen-Braͤntigam! 
Ach Liebes Urſprung giebe, 
Daß deine Liebes Flamm 
Das Herz in ung entzund, 
Wodurch wir alle Gund, 
Ja alles modten haſſen, 
Was nicht medirverbind. 


20 
Ach Vater all Die Tugend! 
Sve Dir gefaͤlliq find, 
Gib uns und auch der Jugend, 
Me nod unmiundiq find, 
Dame alhte auf Erd 
Dein Nerd) ſtets merd vermehrt, 
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lind daß nad deinem Wider 
Dein Nam geheiligt werd. 
21. 

lind weil anf diefer Erden 

Der ſchmale Himmels Weg 
Voll Crudial und Beſchwerden ; 
Ein Ereusk und Leidens Steg ; 

So gihb oo HERR Gedult, 

Und ſchenk ung deine Huld, 
Erloͤß uns pon Dem Bofen, 
Vergib uns unfre Schuld. 

22. 

Wo wir auf dieſem Wege 

Auf Seit actreten feyn, 
lind Durd) Des Fleiſches Wege 
Gewilligt in die Gund, 

Wie wir muffen geſtehn, 

Daé es gar oft geſcheh'n, 
Wodurch mir Did betrubet, 
lind Deine Straf verdient. 

Ach GOrt urd Vater fone! 

Vergdib Die Miffethat, 

Durch Chritum deinem Sohne, 
Und aid uns Die Genad, 
Daß uns kein Creutz und Noth, 
Ja waͤr es auch der Tod, 
Von demer Liebe ſcheide 
Auf dieſem Leidens Pfad. 


24. 
Amen, Lob, Preiß, dort oben, 
Sey GOTT im hodfien Chron, 
Den follen wir all loben, 
Lind Ehrifto feinem Gohn, 
Sammt dem Hetligen Geift, 
Der unfer Crofter heike, 
Der bring ung al’ uſammen, 
Gr fen allein gepreißt. 


COO OOD OD OD PO 2ODI8 OPO DOP OF 
Fin erwecklich Lied vor die liebe Jugend; die Alten ba 
ben fich niche auszuſchlieſſen. 


Nel. Ale Menſchen mien ſterben. 


9 fenn iſt ein Schatz der Ju⸗ 


gend, 
Ihre Zier und beſte Kron; 
Helligkeit und wahre Tugend, 


Bleibet nimmer ohne Lohn: 
Wer ſie in der That beſitzet, 


Iſt ſchon reid) und klug und ſchoͤn, 


Ohne ſie kein Guth was nuͤtzet, 
Alles muß zu Grunde gehn. 
3 2. Bet 
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2. 

Wer verlangt auf dieſer Erden 
€ don und reid) und Flug gu feyn, 
Wer and) eink will felig werden, 
Wus por allen Dingen, fein 
Sad) der wahren Frommkeit laujen, 
lind pas fotlid Perlen Reid 
Sich zum Eigenthum erfaufen, 
So wird ibm kein Welt kind gleich. 


3. 

Gr muh feinen GOtt erfennen, 
Und por ihm in Eyrfurcht ſtehn, 
Gegen ihmem Liebe brennen, 
Und auf ſeinen Wegen gehn; 
Gutes thun und bores haſſen, 
Cid bey andren und allein, 

Bey dem Baten finden lafien 
Ohne FaliQ und Heuchebſchein. 


4. 
Cr muß fic) in GOttes Widen 
Schicken nut Gelaveubert, 
Lind rach Moulidfeie erfuden, 
Marae Gott von Gedult achcuit, 
Caures mug er will trae, 
Gr mus ſeyn getroſt im Ved, 
Und Dann aud ben quten Tagen 
Lieben nicht Die Euelkeit. 
5. 
Er mus alle Menſchen ehten, 
Er muß dienen ſedetman; 
Er mut ſemen Madilen lehren 
Und erbauen wie er kan; 
Ueber Kranke ſich erdarmen, 
Jedem helſen ang Der Noth; 
tind auch willglich Den Armen 
Sheilen mic von ſemem Bred. 
6. 
Gr mus aud fein Kind betrüben, 
Lind nicht nur Me auten Sreund, 
Eondern and Me Feinde lieben, 
D9 fies fon nie wurdij jenn. 


Geiſtliche Lieder. 










Thut man nie nad feinem Widen, 
So mus er mht neidiſch feyn ; 
Sondern feinen Unmuth ſtillen, 
Und fein Groden laffen ein. 



















7. 

Er mus ſich verbunden achten 
Maas zu halten in dem Ruhm; 
Er muß bey der Arbeit trachten 
Etwan nicht zuviel ws thun ; 

Er muß ſeinem Leib das Sterben 
Mit verpraſſen nicht zu ziehn, 
Noch mit Wolluſt ſich verderben; 
Sondern ſolche Dinge fliehn. 

g. 

Er mug die Wifecten zwingen, 
Zorn, Betrübniß, Ungtund Freud, 
Muß er in Die Schranken brin: 

gen, 
Mifgunt, BitterFeit und Meid, 
Mus ertimmer von fid treiben, 
Muthwill, Spielen, Narrenthey, 
Wup er lafen von fid bleiben, 
Denn cs wt fern Ehr dabey. 
9. 

Alsdenn werden Die Bebarden 
Gnug polit und hoͤflich ſeyn, 

Man wird aud verforact merden 

Mie Der Nothdurft msgemein, 

Weißheit wird aud nidt gebreden, 

GoOtt wird ſelbſten maden thug, 

Und man wird fo fonnen ſprechen, 

Wer Gott hat, hat alles anug. 
10, 

Hore Denn Du merthe Jugend! 
Denke dieſen Dingen nad; 

Folge Dod) und tradt nad Cugend, 
Woaͤhle Freud fur Ungemach: 
Cau Die ganic Welt vergehet, 
lind au ibre Luſt und Freud; 

Aber mer fromm it bejtehet, 
Immer und im Ewigkeit. 


Freund 


















er d 





Freund Chriftoph Saur, 


Sn pe mir ju gut daß ich freymiithig mit Dir rede. Nachde⸗ 
o” me ich ſchon verfihiedene Sabre her deine Zeitung bekom⸗ 
men und auch ſchon etliche mal ſchoͤne Geiſtreiche Lieder in und 
nit dem Magazien bekommen, abſonderlich letztverwichenes 
Neu⸗Jahrs Geſchenk, fiir welches td) mid) ſchuldig befinde 
d meinen Dank dafuͤr abzuſtatten: Da mir nun dieſer hierin be— 
ſindliche ſchoͤne Tiſch/Geſang ju Handen kommen und darum 
mir die Freyheit genommen dir ſolches zu ſchicken mit Freund 
4 Weeecee Mee, hoffende du werdeſt ſelbiges wenn Gelegen— 
heit und Raum in einem Magazien Blat moͤchte ſeyn, ſolches 
nit einruͤcken; welches hoffe von vielen Menſchen wuͤnde dank— 
. barlichſt angenommen werden, als cin ſchoͤnes Sruck eines Ma 


gazien Blats. 
‘ty . 


von Deinem Freund und Wohlwuͤnſcher 


¢# Aas 4 Af 
A⸗⸗⸗⸗⸗⸗ He⸗e. 
. 


























Lin (dn Tifth-Gefang nad dem Lfjen. 


Mel. GOTT lod cin Schritt zut Emiefer. 


bermal uns deine Gute 
Auf ganj wunderbare Weig, 
linire Pflicht fubrt ju Gemuthe 
Durch den Segen in der Speis, 
Die du uns hajt vorgeſtrecket, 
Und damit in uns erwecket 
Einen Hunger HErr nad dir. 


2. 


Mie grog iſt deine Freundlidfeit, 

Bie herrlid deine Gute ; 
Die Da verſorgt ju jederzeit 
Pen Leib und Das Gemuthe. 
Du Lebens Freund u. Menſchen Lut, 
Pu bat uns allen Nath gewußt, 
Und uns ſehr wohl geladet. 

3. 

Pes Himmels Fen ter offnet du 
Lind ſchenkſt uns milden Negen; 
Du ſchließt Die Erden auf und ju, 
lind giebſt uns deinen Segen: 

Die Kot it Da aus dem Geheif, 
Wen ſolte Das gu demem Preiß, 
O Vater, nicht bewegen! 


4 


Dem Viehe aibſt du Futter ſatt, 
Und fpciiet aud die Raden, 
Wann fie nod Sok, ung, ſchwach 

und matt, 
Und feine Nahrung haben: 


HErr du thuft auf Die milde Hand 
Und jattiaet das qanze Land 
Mit grofem Wohlgefallen. 


5. 


Fur foldhe Gutthat wolen mir, 
Wir tebe Kinder muffen 
Von ganzer Seelen Danfen dir, 
Und unjer Mahlseit ſchlieſſen 
Mit cinem Dan und Los-qemAt, 
O treuerGOrt! verſchmaͤh es nidt 
Laß es Dis wodlacialicn. 


6. 
Lergich uns unfre Miſſethat, 


Und gid mas mir begehren; 


Schaff uns, o Vater! fernern Nath, | 


Das ar uns ehtlichn ihren. 

Verleyhe funttia gute eit, 

Glud, Rahrung, Fried und Einig 
fet ’ 

Gefundheit, Heyl und Seen. 















Laß endlid) ben Des Lammes Tiſch, 
~ 
¢ 


In demem Reich uns effen, 

Wo tauſend Gaaben mild und friſch, 

Dedſelbſt urs wirſt zumeſſen: 

Da wird man ſchmecken Freud und 
Shr, 


Und wir, HErr, wolen nimmermebe | 


Zu preiſſen Did aufhoren. 











